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Inhalt 
dieſes dritten Theils. 


1) Das Oberamt Alzei, mit ſeinen Unteraͤmtern 
Freinsheim und Erbeöbübesheim. 

2) Dad Dberamt Oppenheim. 

3) Das Dberamt Stromberg. 


4) Das Oberamt Bacharach, mit dem Unter 
amte Kaub. 


5) Das Dberame Simmern, 


Geographiſche 


Beſchreibung 


der 
Kur: Pfalz 


Dritter Theil, 


Das auf gegenüber ſtehendem Blatte befindliche Tittel⸗ 
kupfer ift von dem Landſchafta Zeichner Herrn Nieger von dee 
Morgenfeite aus dem Staudpunft oberhalb der Fahrt aufs 
genommen und radirt worden. Man fieht darauf die Ober 
amisſtadt Oppenheim, die verfallene Burg Landskron auf 
dem Berge, die Katharinentirhe, den Rheinſtrom, und in 
der Ferne das Dorf Dienheim. 





Dberamt Alzei. 





Einleitung. 


Hier Oberamt iſt zwar In der Anzahl der das 

zu gehörigen Oriſchaften etwas geringer als 
das Heidelberger; wenn inan aber vom leztern die 
beiden Haupiftaͤdie · Mannheim und Heidelberg aba 
ziehet, ſo fleher es mit ſelbigem nicht nur im Gleiche 
gewichte, fonbern hatsauch in vielem Werract fo 
viele Vorzüge, daß ed allerdings für dad erſte der 
ganzen Pfalz zu halten iſt. 

Im weisläuffigen Verſtande liegt foldjes in dem 
alten Wormsgau /und erſtrecket ſich von Gäd ges 
gen Nord auf vierzehen Stunde in die Ränge, und 
) von MWeft gegen Oft auf zwölf Stunde in die Brefa 

we, ¶ Es gränzer gegen Nord an das Rurmainzifhe 
| Sebtet, und an einen Theil des Oberamts Oppen⸗ 

heim; gegen Oſt ſcheider der Rheinſtrom felbiges 
von den Landgraͤflich · Heſſiſchen und Kurinaini⸗ 
ſchen ; gegen Si hat es das Biſchoͤflich Wormſi⸗ 
ſche, und ein Theil des Oberamts Neuflads, baun 
die Graffchafe Leiningen und- Falkenſtein; gegen 
Reſt Has Naffau-Wellburgifhe, das Rheingräfe 
liche und Rurmainzifhe Gebiet, zum Theil auch 
die vordere Grafſchaft Spanheim, and das Ober⸗ 
Amt Stromberg. 


Pf. Geographie, III. Th. % 








a Oberamt 


Es hangt nicht volllommen an einander, ſon⸗ 
dern iſt mit verſchiedenen dazwiſchen liegenden Or⸗ 
ten gedachter Graͤnz- Nachbaren, vornaͤmlich aber 
mit vielen Ritterſchaftlichen Beſizungen vermiſchet, 
woruͤber jedoch das hohe Kurhaus Pfalz vormals 
die ſtattlichſten Gerechtſame der Oberherrlichteit 
anszuuͤben gehabt, und zum Theil noch heutigen 
Tages ausuͤbet a). Es iſt ausgemacht, daß ber 
ganze Strid Landes, worin biefed Oberamt gele⸗ 
‚gen, und welcher noch heutigen Tages ber Alzeier 
BAU aenennet wird, eins unflreitige Zugehör des 
Rheinifchen Frankens geweſen, wovon bad Here 
zogthum und die bemfelben auklabende Iandesherre 
iſche Gewalt auf die Pfalzgrafen vererbetworben b). 

As im XIII Jahrhundert die Regierungsfor⸗ 
me im deutſchen Meiche eine andere Geſtalt befam, 
and jeder Fürft, Graf oder Herr mit ber bisher 
begleiteten Würde das Eigenthum von Land und 
Leuten zu vereinigen beſtrebte, nahmen and) die 
Pfalzgrafen Anlaß dergleichen Beſizungen an ſich 
zu bringen, welches ihnen um fo leichter gewefen, 
ala fie über die Klöfter und Kirden das Schuz- 
and Schirmrecht, über die Graf- und Herrſchaften 
aber nebft der Dberbothmäfigkeit das Leheurecht 
ſchon erblich hergebracht hatten. Wenn aber, und 
wie ſolches geſchehen, wird bei jedem Orte ind ben 
fondere angeführes werden. 


—— — — — 
SEieh Juitia Cauſae Palatinae five defenfio juris rexe- 
His in homines proprios Cap. V. &VI. 
+) Man vergleihe damit des Heren Profeſſor Crellius "Res 
Iponfumm ad quaeltionem, an & qualis fuerit Franciae dur 
satus Rhenenfis in den Abhandlungen Des Kurpfäls. Alade⸗ 
mie der Wiſſenſch. vol. MI: bih- 


Ale, N) 


Um jeboc den Zufammenhang, melden die 
ltherzogliche hohe Gerichtbarkeit mit dem ganzen 
Zandeöbezivkuormalsgehabt, und in ficherer Maße 
noch wirklich beibehalten hat, nicht zu verlichren, 
finde ich nicht undienlich einen Auszug des alten Al⸗ 
zeier Weisthumd c) hier wörtlich einzuruden z 
vr Dies ſeynd die Rechten des Pfalzgrafen vom 
or Rhein zu Alzei zu dreyen ungeboden Dingen, 
„» dreimalim Jare. Es follen ſeyn vierzehen Schefs 
»» fen, bie des Pfalzgrafen Recht ſprechen, bie fols 
„len Ritter feyn, der foll einer ein Schultheis 
ſeyn. Bu dem follen von Rockenhuſen zween 
„Dienſtmaune feyn, und von Dlvesheim zween. 
r» Were es, daß der Scheffen einer zu Ungeboden 
r» Dingen nit enwere , ihn ihreten dan Ehehaffte 
vr witz. fo wer er ſchuldig dem Schultheiß zwenzig 
or Wormfer Pfenge, dem Faut alfo viel, und jes 
dem Scheff alfo viel zu Beſſerungen. Keme der 
z» vorgenannte Scheff dan nit, und würde ihm vor 
„geboten, daß man thun foll, fo were er die große 
Beſſerung ſchuldig. 

„Es foll auch ein Frei Raugraf des Pfalz⸗ 
graſfen Faut ſeyn ; der ſoll mit zween freyen Mans 
„> wen zu Gericht fizen bei dem Schultheiſen, jeder 
sr feiner Seiten einer, und foll hören des Pfalze 
» grafen Breften, un foll die richten, da ihn der 
—r — — — — 

«) Bei dieſet mertwirbigeh, und bei der Stadt Alzei nicht 
wehr vorhandenen Urkunde fehler zwar das Jahr, wanı 
felbige errichtet worden; fie fheinet aber aus dem XT 

Sabrhundert zu feyn, und foll die Abfchrift, wovon ges 

game entnommen, ben ten Det. im $. 1589 von 


hultpeis, Burgermeifter und Rath dem Orlginal gleicy 
Tausend yidimireh worden fepn, 


Us 


& Oberamt 


„Schultheiß nit gerichten mag. Man fol dem 
„» vorgemelten Rangrafen geben ein halb Malter 
m Korn, ein halb Malter Weis, ein Ohm uffe 
rechten Wins, ein Brüling um vier Unzen, ein 
Hanmmel um fünf Schilling. 

Er hat auch Herberg in biefem Hof Bran⸗ 
„denburg, der Volkerten, ber Gerharten, Dra⸗ 
guzis und Lubrethis, darnach wann man den 
„Pfalzgrafen angreift, da ſoll er nachfolgen, und 
or foll den erften Tag und Nacht in feiner Kofk lies 
or, gen, und zu ihm foll ziehen bed Pfalzgrafen 
on» Rand, und wo ed der Pfalzgraf vergebind hat, 
or da fol er es auch vergebens haben, wo das nie 
m iR, da foll ihm der Pfalzgraf feine Koſt gelten. 
Darnach bleibe des Raugrafen Faut bei dem 
„Schultheiß, und ſizt bei ihm zu Gericht, und 
unimit bad dritte Wette, und wo es der Schulte 
vr beip läßt, da foll er es auch laffen. Derfelbe 
Faut fol dem Schultheis Helfen das Holzkorn 
ingewinnen, und wo dan der Schultheiß will, 
„da weiſet ex ihm dreifig Malter Korns, und 
dreiſig Malter Haberd. 

„» Dean foll auch dem Faut geben aus des Her⸗ 
» zogen Kofe ein Seyl, und einen Wagen. Der 
» aut foll aud) dem Buͤttel geben neun Unzer 
„wer auch des Pfalzgrafen Dienflman Kampfs 
„ anfprehe, der Raugraf ſoll vor ihn kempfen 
mit Kolben, und mit Schilde, und wo dies ber 
„Raugraf fällig wuͤrde, da ſoll man dem Dienſt⸗ 
maun ſein Haupt abſchlagen mit einem Silber 
Borten und mit einem Guͤldin Schlegel: were 
a 6, daß ber Raugraf das mis thaͤte, ber Pfalze 


Ale. $ 


„ graf mag fih halten an allem, das ber Raus 
„graf von ihm hat. 

„Es verleihet andy unfer Herr ber Pfalzgraf 
„uff dem Steine zu Alzei fünfzehnthalb Grafe 
»» (haften, Bergen, Cleve, Sain, Wied, 
„Virneberg, Naſſau, Kazenelnbogen, 
Spyponheim, Veldenz, Leiningen, Zwei⸗ 
„ brüden , Rheingrafen, Wildgrafen, 
„Raugrafen, Salkenftein halber d). Er hat 
„auch dad Gebiete von bem gehauen Stein in dem 
»» gefalzen See, fofern man fiehet einen rothen 
Schild an einem Maſtbaume. Iſts auch, daß 
„des Pfalzgrafen Dienfimann feine Huld verlie⸗ 
fet, der fol fahren zu Alzei uff den Hof, und 
fol barab nit fommen in den Jare, um ben 
„Hof foll auch ein Seyden Faden gehen. 

„Ladet ihn jemand zu feinem Brod, ber foll 
„ihn bei Sonnenfchein wieder ausantworten: fo 
„dan bad Jahr ausgehet, er foll kauffen ein Pferd 
„vor vier Pfunt, feinem Knecht eind vor drei 
„Pfunt, und ein grauen Rod, und ein Mantel, 
„uud foll veiten in bed Pfalzgrafen Hof, und foll 
», darin feyn Jar und Tag, und foll dem Pfalze 
grafen unter Augen nit gehen. Wan das Jar 
„auskomet, fo fol er des Pfalzarafen Gnade 
„hau, und fol ihm feine Koft abthun, thät er 
„das nit, er mag ihn darum pfenden, als um 
„» Eigen und Erbe, Wer au, daß ein König nit 
„ were, ber Pfalzgraf fol des Reichs Pfleger 





4) Diefes Jommt zum Theil mit den Nachrichten überein, 
welche Mofer im Kurpfalz. Staatsrecht geliefert Hat. 
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„ſeyn, bis die Fuͤrſten wehleten einmuͤthiglich ei⸗ 
„nen König, dieſelben Fuͤrſten ſollen nit Recht 
unehmen von einem König, was fie zu ihm zu 
ſprechen haben vor dem Pfalzgrafen, um das 
9, alle die Leute, die dem Pfalzgrafen anhören, 
„» die find Rottbeeden frey, hinter welchen Herren 
»» fie ſizen. Diefelbe Leute follen zu allen Unges 
yr boden Dingen zu Alzey feyn, und hören ihres 
Herrn Rede, und ihr Recht, diefelbigen Leute 
9» Tollen breifig Heller dem Buͤttel dienen, und nie 
„ mehr: dieſelben Leute mögen weil, mo fie 
» wollen, und find darum nit ſchuldig zur Veffes 
», zung, dan fünf Schilling Wormfer Pfenge 6). 
Es ſollen auch einläzige Leute dem Schultheis 
geben ein Firnzel Habern und ein Yun, barvom 
er des Pfalzgrafen Knechten foll geben zu eſſen, 
dieſelbige Leute follen andy ſchneit en zween Tage, 
pr and fol die Frau dreymal im Tage heim gehen, 
„ihr Kind fäugen, zu Nacht foll man geben jege 
„lichen Menſchen ein Brod, der man vier und 
zwauzig aus einem Malter macht: wer aber gibt 
pn drei Seyl, ober ein Viertel Wind zu Zehenten, 
7» der ifl des ledig. Alle die zu Albich fizen, die 
ſollen ächteren, und find bes fehuldig an ber Hex 
„Kiunderlins Hof, es find auch neun Höfe Dienſt⸗ 
hoͤfe, und fol jeder Hof führen ein Bloch, und 
ein Wagen voll Steine, daß man den Hof mas 
vr he, daß er nit zerfalle. 

„Es ſoll audy ein Truchſes ſeyn, der fol den 





e) AU diefe Umftände haben einen dentlihen Bezug auf das 
befaunte Wildfangsrecht in dieſer Gegend, 
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„Scheffen ein Eſſen geben in neuen Schüffeln, 
neuen Bechern, neuen Tuͤchern, neuen und viers 
„nem Win, zu drey anderen Ungeboden Dingen? 
» fo gibt der Truchfes zween Schilling und ber 
Faut ein Schilling, und foll auch ber Truchſes 
or den Scheffen geben zu unfer Frauen Tage zwo 
„und vierzig Kerzen, ber drey ein Pfunt Wachs 
„thun, davor hat ber Truchfes den Zehenten zu 
„» Rocenhaufen , zu Ulvesheim, unb ben 
+», Bunden Zehenten zu Alzey, und zu Schaffe 
» haufen 7). Wer aud) dem Truchſes unrecht, 
„ver Schultheis, und der Faut follen ihm helfen, 
„daß ed ihme gerichtet werde. 

Es hoͤret auch zu der Pfalz, und rügen vier 
„ Schöffen als Kockenhauſen, guphols, Rüs 
„ lesweiler, Wierzweiler, Gerbach dieffeit 
„der Bade, Bundersweiler, Bermeiler, 
„ Oilzbad), Undenheim , Klordolsheim, 
„» Bundersheim, Omißheim und Micken⸗ 
„hauſen. Cs foll and, und iſt ſchuldig der 
» Scheffen jeglicher dem Pfalzgrafen zu helfen, 
„alſo, daß er bei Macht wieder nach Hauß kom⸗ 
„„ me. Es foll auch ber Pfalzgraf den Scheffen hels 
» fen haufen, und halten zu ihrem Recht, geſche⸗ 
dhe das nit, oder an weichen der Breſt were, der 
», ander foll Fein Recht ſprechen, es were dan ges 
„ſchehen g). 


2 








F) Dieſes ſcheinet jene decimatio totius falicae terrae in 
Alceia & Scafhulon, & Vivenesheim, & Rogkenhulon &e. 
che wovon bei der Stadt Alzei Erwehnung geſche⸗ 
) Sowohl von dieſem Weisthum, als andere von det Stadt 


Y4 
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Obſchon viele der obigen zum theil Tächerlichem 
Gebraͤuche Längft entweder abgeſchaffet worden. 
oder durch die geänderten Zeitumſtaͤnde auſſer es 
bung gekommen, fo find doch einige darin enthals 

' gene Stellen zur Erläuterung der Gefhichte wohl 
zu merken , ſonderlich aber was von ben Raugra⸗ 
fen, Truchſeſſen, und von ben Lehen ber vielen 
Grafſchaften gefagt wird, 

Die Worte: es ſoll auch ein Frei Raugraf 
des Pfalsgrafen Saut feyn 26. beziehen ſich 
auf die Verwaltung der landesherrlichen Gerecht⸗ 
fame in biefer Gegend, Der Faut hatte bie naͤm⸗ 
Tide Obliegenheit / welche nachgehends dem Burge 
grafen uͤbertragen worden. Es findet ſich zwar 
kein Raugraf, der dieſes Amt bekleidet, mit Na⸗ 
men angefuͤhret. Aber unter den hierunten ver⸗ 
zeichneten Burggrafen erſcheinet ein Wildaraf Emich 
in diefer Eigenſchaft, welcher mit ben Raugrafen 
einerlei Geſchlechtes geweſen, und daneben bie Lande 
arafihaft von der Pfalz zu Lehen getragen hat, A). 
Es ift Schade, daß die Namen der nachfolgenden 
Burggrafen über ein halbes Jahrhundert noch nicht 
anöfindig zu machen gemwefen. Der Raugraf hats 
se die Erlaubniß einen andern Faut in feiner Ab⸗ 
wefenheit zu beftellen, und daraus kann gar wohl 


Alzei felbft gefammelte Nachrichten habe ich dem Hertn 
Neftor Andrei zu Heidelberg mitgetheiler,, welder auch 
meiuen Auffaz feiner, Alceia Iluftrata vom $. V bie XV 
tier durchgehende wörtlih eingeſchaltet bat, Da id 
aber mittlerweil viele neue Veiträge erhalten, hab ich 
auch ſolchen abandern muͤſſen. * 

) Zursgefagte Geſchichte des Wild· und Aheingräft 
eg vauſes $.V, bis IX. 
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erfolget ſeyn, daß zulezt ein anderer Burgmaunn 
dazu erwaͤhlet worden. Was den Truchfes ans 
belanget, iſt zwar ans dem Weisthum zu entneh⸗ 
men, daß feine Verrichtung die Sorge für bie Pfalze 
graͤfliche Tafel zum Hauptgegenſtande gehabt habe; 
es Tann aber wohl ſeyn, daß ihm auch bie Vers 
waltung ber Domanialgüter und Gefälle dabei übers 
tragen geweſen. Denn eö ift bekannt, daß Da- 

ifer und Oeconomus öfterö einerlei Bedeutung 
05, weswegen auch in den Dberämtern Kreuz⸗ 
nad) und Simmern die alte Gewohnheit bis auf 
den heutigen Tag ſich erhaften hat, daß die Eins 
pfaͤnger ſolcher Einkünfte Truchſeſſerey Keiler 
noch wirklich genennet werden. 

Im XIII Jahrhundert war ein vornehmes Ges 
ſchlecht, das in den Urkunden unser dem Namen 
Dapiferi de Alceja häufig vorfömmt. Sie was 
ven Vafallen und Dienſtmaͤnner der Pfalzgrafſchaſt 
bei Rhein, uud ſcheinen mit den Herren von Bor . 
land, die Erbtruchſeſſen bes Neich8 waren, eineys 
lei Urfprung gehabt zu haben. Es wird berfelben 
unten, beſonders bei der Burg und Stadt Alzei, 
oͤfters gedacht werden. 

Was von dem beträchtlichen Lehen· Reiche im 
obgemeldetem alten Weisthum gefagt wird, bedarf 
Feiner weitläuftigen Ausführung, indem die vor« 
zuͤglichen Rechte, weldye der Pfalzgrafſchaſt des⸗ 
falls anklebig find, noch niemals bezweifelt worden, 
Nur flehet zu bemerken, daß bei dem Alzeier Les 
benhof andre Geſeze und Gewohnheiten in Verer⸗ 
bung der Lehenſtucke, als bei den übrigen Kur⸗ 
fürfllichen Lehenfammern, Rz find, Der 

3 
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Unterfchied erhellet ans dem Lehenbuche vom J. 
1463 , worin es ausbrüdlic) beifer: ;) 

», Mannlehen uf der Süten des Rined, da 
„Heydelberg liegt, verfallen nit alledwile Manus 
or lehens Exben eined Stamms und Wappens fin, 
m und bie zu gebührlicyer Zite empfahen. 

„, Item uf die Siten Nines, da Alzey ligt, 
„wann ein Mann, der Mannlehen hat, abget, 
o» ohne Sone und Brüder ober Gevettern ſins 
Stamms und Schildes verleft, fo felt es doch 
„nit neben ſich uf die Bruͤder oder Gevettern, 
„ fondern bleiben allein uf der abfteigender Lynien, 
a, 8 were ban vor in Gemeinſchaft empfangen und 
„hergebracht worden. 

Diefe Gewohnheit mag ben Anlaß gegeben har 
ben, daß vor Zeiten in der Stadt Alzei ein bes 
fondrer Hof ober Lehengericht beſtanden, wovon 
noch häufige Veifpiele bekannt find. Desgleichen 
beſtehet noch bis auf den heutigen Tag die gewöhns 
liche Verfammlung des fogenannten Kepler oder 
Balt- Kupferfchmidt- Handwerks Alzeier 
Tages, wovon die in den durch viele ſowohl Kais 
ſerliche ald Karfuͤrſtliche Freipeitsbriefe beftimmten 
Kreifen und Zermineien wohnenden Bunftgenoffen 
Kurpfälz. Dienſtmaͤnner, folglid mit Eidespflicht 
und Geluͤbden zu gethan find, und auf jeden dazu 
ausgeſchriebenem Tag fih zu Alzei einfinden müfs 
fen, dergleichen feierliche Zufammenfünfte in den 
Sahren 1668, 1733, 1746 und 1764 gehalten 

® 


——t 00000000000 


Ä Schitreri Comment, in jus feudal. Allemann. ad Cap 
439 


Alzei. 11 


worden A). Von den häufigen Alzeier Burgle⸗ 
ben find die meiſten ſchon in vordern Jahrhunder⸗ 
sen ber Kurfuͤrſtl. Hofkammer heimgefallen 13. « 

Der weitlaͤuftige Umfang der Gerichtbarkeit 
war bis in dad XV Jahrhundert gröfer ald jezo, 
nachdem durch die Theilung unter König Ruprechts 
Söhnen ſchon vieles davon abgeriffen, und zu dem 
Loſe Herzogs Stephan geſchlagen worden, ber die 
Simmeriſche und Zweibruͤckiſche Linien geſtiftet hat, 
Im der Folge haben auch die darnnter gehörigen 
Srafen und Adel vieles, theild durch Katferliche 
Verguͤnſtiguugen, theild durch die von den Kurs 
regenten ſelbſt mit ihnen getroffene Vergleiche, auch 
Lehens· und Tauſchweis an ſich gebracht. Jedoch 
wurde auf ber andern Seite durch dad theilg heim⸗ 
fällige, theils Eäuflich erworbene Eigenthum der 
halben Grafſchaft Leiningen nad) Ableben des lez⸗ 
ten Landgrafen Heſſo, ferner eines groſen Theils 
der Raugrafſchaft und anderer einzelnen Orten, 
nicht minder durd) die vielfache Eroberungen des 
fiegreihen Kurfuͤrſten Friedrichs I, und endlich 
durch die Einziehung dev geifllichen Güter der Bes 
ſizſtand ungersein vermehret, folglich zur derma⸗ 
Tan Beſchaffenheit des Oberamts ber Grund ges 

get: 
Daffelbe beſtehet dermalen aus nennzig Orten, 


—— w —⸗ — — — 


Hetr Profeffor Exter in feinem Verfuche einer Pfaͤlz. 
BR 1 heil, p. gar, 522 & 568, BE 
p-393. on dem ganzen Umfange dieſes Keflerbezirke 
wird fehr umftändlich gehandelt in Kreiners Geſchichta 
des Bhetn. Sranziens p. 159 fqq- 

2) Man findet folche in Ad. Comprom. bei Olingenpergi 
und in Toineri addi. hilt. Palat 


N 


ı2 Oberamt 


theils Staͤtten und Markiflecken, theils Doͤrfern 
und Meyerboͤſen. Im Zuſammenhange iſt ſelbi⸗ 
ges in dad Oberamt ſelbſt, dann in die beiden Uns 
terämter Freins heim und Erbesbuͤdesheim einges 
theilet. Das erſtere Unteramt beftehet in 15, und 
dad andere aus 8 Oriſchaften, die ſchier durchge⸗ 
hends groß und betraͤchtlich find. Alle ſtehen unter 
dem Gerichts zwang bes Oberamts, welches in der 
Stadt Alzei feinen Siz har. 
Die Städte und Unteräinter werben zwar von 
ihren Magiſtraten und. Vorftänden beforget, has 
‚ ben aber nur bie erſte Inſtanz, und die Berufung 
gefhiehet an das Dberamt. Die Oberſchultheiſe⸗ 
reien und Dberfautheien verwalten nur die niedere 
bürgerliche Gerichtbarkeit, und haben weiter nichts 
befonbereö gegen übrige Dörfer, als daß ihre Vor⸗ 
fände Gelehrte ſeyn müffen, damit fie auf erhal⸗ 
tene Bevollmaͤchtigung bie in ihrem Bezirke oder 
fonft vorfalende Händel gehörig zu beurtheilen, 
and darüber ihren Bericht zu erftatten vermögend 
feien. 
! Der erſte Vorfland bed ganzen Oberamtes iſt 
der zeitliche Burggraf, welcher all zeit aus einem 
altabelichen Geſchlechte gemähler worden. Ich will 
folche, wie ic, ihre Namen aus Urkunden habe ents 
decken koͤnnen, hier anführen. 
1277 Emicho Wildgravius, apud Alcejam 
Caftellanus m). 
1278 im Brachmonat befannte Graf Friedrich 








m) In Sıruvii Sintagmat. jur. feudalis append. IV. pag 199« 
wird Caftellanus und Burggraf für einerlet gehalten. 
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von Leiningen von dem Pfalzgrafen Ludwig 
dem Strengen Caftellaniam in caftro fuo 
apud Aloejam erhalten zu haben. 

1356 Dietherfemmerer von Worms, Bizdumn). 

1392 Hermann Boos von Waldeck, Burg⸗ 
graf 0). 

2411 Hermann von Robenflein, Ritter und 
Burggraf p). 

1421 Werner von Albich genaunt Derheimer, 
Burggraf g). 

1430 Heinrich von Henigeöheim, Vurggraf. 

1434 Werner Winser von Alzei, Burggraf. 

1440 Kermann von Rodeuſtein 7). 

1444 Diether von Sickingen s). 

21463 Hand von Walbrunn. 

1467 Philipp von Frankenftein. 

1471 Blicker Landſchad von Steinach 2). 

1474 Erhard von Ramburg u), 

1480 Erkinger von und zu Modenflein x), 





«) Gefchichte des Paviaiſchen Vertrages Beil, num. XLI. 

«) Sumbracht höchfte Zierde Deutihlandes Tab. 124. 

») Er ward in befiritem Jahr von Kurf. Ludwig wegen bet 
Königewahl an die Stadt Franffurt gefendet. Siehe 
Vlenſchiager Erläuterung der goldenen Bulle, Urs 
Tunde num. XCI. 

a) Ibid. Tab.238. 

7) In Juflitia poMel, Palat, fuper Caelar. infuls Beilage 


Pag: 79 

3) Humbracht Tab. 73, Er tommt nod in der Pfalziſchen 
Arrogations Urkunde vom 3.1452 * Sieh Arte 
Geſch. Rurf. Stiedr. 1. Ütfundenb, pag.49. 

D) a —5 remers Geſchichte Kurf. Friedr. L im 

egiſter. 
=) Würdtwein Subſid. diplom. Tom. VI, pag. 173. 
Pe ννοα. π . ν 
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1493 Jehann von Morsheim 9). 

1497 Eberhard Vezer von Geiſpizheim. 

1499 Hauns Landſchad von Steinach. 

1508 Johann Brenner von Löwenflein 2). 

1514 Joachim von Sedendorf, 

1518 Walentin Schenk von Erbach. 

1520 Dieterid) von Schönberg a). 

1532 Ludwig von Neipperg. 

1534 Burkard von Weiler. 

1542 Schwicker von Sickingen. 

1544 Cuno Eckbrecht von Dürkheim by. 

1545 Friedrich von Flersheim c). 

1554 Cuno Eckbrecht von Dürkheim, zum aten 
mal. 

1558 Valentin Graf von Erbach Herr zu Breu⸗ 
berg d). 

1568 Chrifoph von Gottfart. 

1570 Philipps von Neipperg. 

1575 lbert von Pagke. 

3582 Hermann von Kötteriz e). 

1584 Stephan Heinrich Graf von Eberflein, Herr 
zu Neugarten und Maſſau. 

1592 Philipp Freiherr von Winneberg und Beil⸗ 
fein, + den 8 Sept. 1600, 

1600 Philipp von Beilftein zc. des vorigen Sohn 
und Nachfolger. 


7) Ibid. Tab.82. 

x) Ibid. Tab. 87. x 

#) Alle nach bed Rurfürften Ludwigs v Dienet:Buch. 

6) Humbracht T.136. Cr war vorher zu Lautern. 

«) ‘Burgerm. Cod. dipl. T.I, p.959. — 

A) Deifen Veftall, Brief fiehet in Schneiders Erbachiſcho 


iſt. pag. 408. 
— “nr Sangellacis Bipont- Pag. 94 
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4621 Wilhelm Ferdinand von Efferen, Kaiferl, 
Bourggraf f)- 
1627 Philipps Jakob Waldecker von Kempt. 
1634 Philipp Freiherr von Winneberg und Beils 
flein, warb von den Schweden wieder eins 
eſezt. 
6 7 Balttafar Schmidt von Schmibtfelden, Ges 
neral-Rieutenant. 
1659 Johann von Urenden, Bice-Burggraf. 
1664 Chriftian Graf zu Sayn und Wittgenflein, 
Obermarſchall und Burggraf. 
1680 Wolfgang Dieterich Graf von Caſtell Rem⸗ 
lingen. 
1689 Cafimir Heinrich von und zum Steinkal⸗ 
lenfels. 
1699 Hermann Adrian Freiherr von Wade 
tendonck. 
1702 Marquard Graf von Fugger Kirchberg 
Weifenhorn. 
1708 Hermann Aruold Freiherr von Wachten⸗ 
dond g)- . 
1768 Karl Ludwig Freiherr von Rodenhauſen. 
Seit hundert und mehrern Jahren find diefe 
WBurggrafen nicht mehr verbunden den gerichtlis 
chen Handlungen in eigener Perfon beizumohnen, 
ſondern ihre Stelle wird von dem zeitlichen Lands 
ſchreiber vertretten, der folglid) auch in jenes Ab⸗ 
weſenheit den thätigen Vorſtand des ganzen Obera 
amts ausmacht, und bem nur zuweilen ein Beiſi⸗ 





f) — Sid, dt Tomıt, vun.950 
Diefer erhielt fon im I. 1708 diefe Etele, mi 
Fe feiner Mutter, RE EA 
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zer zugegeben wirb. Nur das bekannte Wilbfangd- 
und Leibeigenfchafts-Necht, und bie bamit verbuns 
dene Obliegenheit für Wittwen und Waifen zu fors 
gen, ſchlaͤgt In die Verrichtung des Undfauthen ein. 
Zur oberamtlichen Dienerſchaft gehören ferner ein 
Amtöfcreiber,, ein Oberamts-Regiftrator , ein 
Phyficus und Wundarzt, mehrere Zollbereuter, 
ein Heerfauth, dann die Amtsreuter und Bothen. 
Diehbrigenzu Verwaltung der Rameral- und geifts 
lichen Gefälle angeftellte Perfonen, werben bei ver 
Stadt Alzei berühren, 

Die Fruchtbarkeit des Erdreiches hat in biefer 
Gegend einen befondern Vorzug. Der Weinbau 
iſt zwar in Vergleich ber vielen Ortſchaften nice 
allzu betraͤchtlich , und die Güte deffelben im Gans 
zen genommen, wirb unter das mittelmäfige Ges 
wäh gezaͤhlet. Jedoch pflegen die zu Dfl- und 
Weſthoſen wachſende Weine unter die Beſten des 
ganzen Wormsgaues gerechnet zu werden. Das vor⸗ 
mehmfte iſt alfo der Getreidbau, weshalben auch 
dieſer Strich Landes ein Rorn-Speicher der Pfalz 

enennet wird. Die Wirfen in der Nähe des 
heins, und in ben Thaͤlern verſchaffen mit dem 
übrigen Tutterbaue auf dem herrlichen Aderfel 
ausreichende Bequemlichkeit zur Viehzucht. Hin⸗ 
gegen gebricht ed den meiften Orten am Brennholz, 
Denn es find eigentlich nur vier Forfi-Revieren im 
ganzen Dberamt, wovon die meifte Waldung zu 
den KRurfürftl. Domanialguͤtern gehöret, und aufer 
einigen Rheininfeln, gegen dem Vogefifhen Gebirge 
und dem befannten Donnersberge gelegen find. Das 
dort angrängende Unteramt en 

(2 
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alſo an Holz weniger Maugel, und verſchiedene 
Ortſchaſften bes Unteramtes Freinsheim haben das 
Beholzigungsrecht in den ungeheuern Waldungen 
des Stiftes Limburg mit andern vielen Gemeinden 
hergebracht. In obgedachtem Gebirge befinden ſich 
auch einige Bergwerke von Queckſilber. Aus eben 
biefem Gebirge fliefen mehrere fiichreiche Baͤche, 
die das oberamtliche Gebiet allenthalben durchſtroͤh⸗ 
men, und fi in den auf ber nordoͤſtlichen Gränze 
vorbei lauffenden Rhein ergiefen. 

Die Bevoͤlkerung beftund im vorigen Jahr in 
8559 Familien, (morunter 85 von Memnonifien, 
und 62 von Juben gezählet wurden, ) die zufams 
nen 38909 Öeelen ausmachten. An Gebäuden 
fanden ſich 157 Kirchen und Rapellen, 156 Schus 
len, 7113 burgerliche und gemeine Häufer. Die 
Tiegende Gründe von Aderfeld, Weinbergen, Wie 
Ten, Gärten, Weid und Wald belaufen ſich übers 
haupt auf 131568 Morgen. 

Stadt Alzei. 

Sie iſt neun Stunde von Mannheim weſtnord⸗ 
wärtd entfernt. Die angränzenden Orte find gegen 
Oſt das von Churpfalz Ichenrührige Dorf Köngen- 
gernheim, das der Fürft von Föwenftein- Wertheim 
als eine Zugehör der Herrfchaft Scharfenet, und in 
demfelben der Freiherr von Beckers die Leibeigens 
ſchafts Gerechtfame befizet; fodann das Bräflich Fals 
Eenfteinifche Sreimersheim; die beiden Rurpfälzifchen 
Dörfer Heppenheim und Dautenheim; gegen Süd 
Kettenheim, Walheim und Freimersheim hinter der 
Warte; gegen Welt Mauchenheim, Weinheim und 
Erbesbädesheim; gegen Mord der dem adelichen 
Nonnenklofer Rupertsberg und Eibingen zufändige 
Ort Bermersheim, und das Pfälzifche Albig, 

Pf. Geographie. Ul Th. 8 


18 Oberamt 


vBon dem Alter dieſer Stadt war weiter nichts bes 
Fannt, als daß K. Arnulph den Zehnten zu Alceja, 
Scafhufen &c. im J. 897 der Domkirche zu Worms 
verliehen habe a). Es läßt fich aber aus dieſem Ras 
men fohliefen , daß ſolche nicht fowohl von den Deuts 
ſchen als von ältern Zeiten ihren Urfprung her habe, 
und ſolches beftättigt eine im J. 1783 hart an der 
Stadt gegen Mittag gemachte Entdedung eines fehr 
imerfwärdigen Denkmals aus dem 2ten Jahrhundert. 
Es ward nämlich dafeldft unter andern ein Stein aus⸗ 
gegraben, mit ber fehr feferlichen Inſchrift: 
NYMPHIS VICANI ALTIAIENSES 
‚ARAM POSVER. 

In einer Urkunde des Erzbifchoffes Siegfried don 
Walnz wird der Stadt und Kirche zu Alzei im J. 
1074 ausdruͤcllich gedacht 6). Auf folhe Art be 
bauptet diefer Ort eine Stelle unter den älteften Kurs 
pfätzifhen Städten, und den erſten Rang unter als 
len, welche auf der nämlichen Seite des Rhein ger 
legen find c). Wann und mie er an die Pfalzgrafs 
gar gekommen, läßt fich fo genau nicht beſtimmen. 

an wird aber nicht irren, wenn man die Zeit des 
Herzogs Konrad von Hobenflauffen dafür annimmt, 
der von K. Friedrich I mit der Pfalzgraffchaft bei 
Rhein belednet worden, und dieſe Neihswärde mit 





a) Scbannar Hiforia Epilcopat. Wormat. Cod. prob. p. 10, 
num. XI, allıwo es heift: „deeimationem totius noftre fa- 
» lice terre in his locis: Alceja & Scafhufon & Vivenes- 
», heim & Rogkenhufon &c. 

&) "Gudenus Cod. diplom. Mog. Tom. I, pag. 377 & 378 
in der Urkunde über die Stiftung bes Kloſters Navens 
giereburg: Urbs & Ecclefia in loco Alceja cum dote & 
decimatione illuc pertinente. 

«) Im 3.1452.den 15 Jun. fhtieben die Pfalziſchen Städte 
ienfeits des Rheins wegen der Arrogation des Kurprinz 
zen Philipps an Kaifer Friedrich III, nnd zwar zufame 
men in folgender Ordnung: Aligey, Sacerah, Dies 
ee Mannbach, Cube und Nuwenſtat uns 
der ntzingen. 
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der Herzoglich-Rheinfränfifchen Gewalt und Oberge⸗ 
richtbarfeit fowohl ald mit Den mütterlicher Seits er» 
erbten Alodial-Befizungen Bereiniget, und dadurch) 
zu der jegigen Pfalzgraffchaft den Grund geleget hat. 
Wenigftens hat fein Eidam, Pfalsgraf Heinrich, ſchon 
im Anfange des XIII Jahrhunderts den Truchſeß von 
Alzei feinen Lehen d) und Dienfimann e) genannt, 
auch bald hernach Pfalzgraf Dtto der Erlauchte zu 
Alzei dielandesperrliche Gerichtsbarkeit außgeübet/). 
Daher wurde in der zwifchen feinen Söhnen im J. 
1255 über ihre Patrimonial-Erbfchaft vorgegangenen 
Theilung dieſes Atzei dem Herzog Ludwig Pfalzgra» 
fen zu den erhaltenen Rheiniſchen Landen ausgefchies 


en g). { 

Es ift und bleibt aber dieſes zum Theil nur von 
der Herzoglichen Obergerichtbarfeit zu verſtehen, in» 
dem verfhiedene Domanial-Gefälle, Zehenten und 
Güter von den Kaifern felbft ſchon anderwärtd be: 
geben waren. Jedoch nac) einem im April 1277 
zwifchen Pfalz und den Truchfeffen Philipp und Gere 
hard , durch Schiedsrichter zu Worms errichteten 
Vergleich Eonnte der Pfalzgraf zu Alzei thun was er 
wollte, ohne Hinderniß der leztern. 

In eben diefem $. ertheilte K. Rudolph auf Bes 
gehren des Pfalzgrafen der Stadt Alzei alle Freihei- 
ten, wie folche andere Reichsſtaͤdte zu geniefen hats 
ten, dergeftalt jedoch, daß fie befagtem Pfalggrafen 
Ludwig und feinen Erben die gewöhnliche ſchuldige 

4) Im Lehenbriefe für Gr, Wilhelm von Gülic 1209 beißt 
€8: Teites fideles noftri, Wernherus dapifer de Alceis 
AQ. Acad. Tom. III, hift. pag.298. 

e) Sn einer Schönauer Urkunde vom 3.1211 erſcheinet alt 
Seug Wernherus dapifer, minifterialis D. Palacini. vid. 
Gudenus Syllog. var. diplom. pag. 83. 

F) In ber Veftättigung der von Etebert Schenten von Eld⸗ 
fein dem deutſchen Orden gethanen Schankung, darum 
in Alceja. Gudenus Cod. dipl. Tom. 1V, pag. 872 

- 4) Tolner hift, Palatina Cap- IL. Pag. 39. 


Sa 
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Dienſte zu leiſten verbunden bleiben ſollte. Dieſe 
Befreiung der Stadt ſchainet ein Anlaß zu grofen Ge⸗ 
waitthaͤtigkeiten den Bürgern und den Edeln von Alzet 
‚gewefen zu feyn, welche er im J. 1238 zu Mainz 
Durch fehiedßrichterlihe Vermittlung abgetdan wer⸗ 
Den konnten h). i 

Als zwifchen Wernhers von Bolanden Wittib und 
Kindern einer Seits, dann der Stadt Alzei andern 
Theils einige Strittigfeiten entſtanden, haben Kon» 
zad der Pukler und Heinrih don Sachfenhufen aus 
Befehl des Roͤm. Königs und des Herzogen Ludwigs 
von Baiern, Pfalzgrafen bei Rhein, folhe im J. 
3283 dahin entſchieden: daß gedachte Wittib von 
Boilanden und ihre Kinder don 200 Pfund Heller, 
Die ihnen die von Alzei reichen follten, zwanzig Pfund 
Heller Gält entrichten, fort Diefe Gült, und dag Gut 
zu einem rechten Erbburgiehen haben, und zu Aei, 
‚wie ein Graf von Leiningen oder Der von Faltenftein, 
welche auch Burgmänner find, von Pfalz geſchuͤzet 
und gehandhabet werden; fievon Bolanden aber auch 
ihre Kinder dazu verbinden, und Deswegen den Graf 
von Leiningen, und Graf Eberhard von Razenelnboe 
gen zu Bürgen fezen fole. Im folgenden Jahr war 
über diefe zwifchen der Stadt Alzei und der Frau von 
Bolanden ergangene Rachtung eine Kundſchaft aufe 
gerichtet, worin Albert, Graf von Lewenftein, und 
Heinrich Graf von Spanheim vorfommen. 

Im 3.1287 entſchied K. Rudolph „von Behole 
„zung wegen aus Den gemeinen Wäldern gehn Alzei 
nn gehörig, daß Pfalz ir Brennholz zu al irer Nothe 





4) Dat. Mogunt. III Cal. Febr. 1288. Die Gebrüder Phis 
Kippe und Gerhard, Trucfeflen, wie aud Werner und 
Philipps genannt Winter von Wgei, bekannten ſich ſchul⸗ 
Dig erga ipfum Dominum noftrum Ducem (Pfalzgrafen 
2udwig II) vulnerando, oceidendo aut qualitercunqgue 
alias excedendo in Alceja eivitate fua vel extra a tempo- 
7 liberationis ſeu exemptjonis ipfus usque in hodiernums 

om: 


Ale. a 


e, burft vergeblich baraus nehmen, anderen Inwoh⸗ 
7. nern aber Die Bäume um ein gewiſſes Geld ange» 
e‚ Shlagen und zu der Stadt gebaue und gemeinen 
1, Nuzen vertvendet werden folle. 

Bald darauf lied Pfalzgraf Ludwig Die zwifchen 
dem Truchſeß und andern Gemeinern zu zei ente 
ſtandene Strittigfeiten durh Emich Wild- und Rus 
pert Raugrafen entfcheiden; ferner im $. 1291 die 
zwifchen gedachten Truchfeffen von Alzei mit dortigen 
und andern Burgmännern zu Leiningen wegen Mord» 
thaten, tödtlichen Berwundungen, Raub- und Mords 
Brennereien auch fonftigen Befhädigungen ausgebro⸗ 
hene Händel, durch einen richterlichen Austrag im 
Guͤte beilegen, 

Che noch die unglüdlihe Niederlage Königs 
Adolph von Naſſau bei Gelheim vorgefallen, fuchte 
ſich Herzog Albert von Defterreich an Pfalzgrafen Rus 
Dolph I, ald deſſen Schwiegerfohn, zu rächen, rude 
te nach feinem Abzuge aus Mainz vor die Burg und 
Stadt Azei, ſchlug alda fein Lager auf, und vers 
heerte im J. 1298 eine wie Die andere gänzlich 2). 
Jedoch beftättigte er ald Römifcher König im folgens 
Den Jahre der Stadt alle Freiheiten, die ihr fein 
Herr Batter K. Rudolph zuvor verliehen hatte &). 
Im %. 1305 fauften die Pfalzgrafen Rudolph und 
£udwig don den Gebrüdern Werner und Konrad, 
Zruchfefien von Alzei, ihren Theil an der Burg das 
felöft, um 500 Pfund Häller. Als bald hernach ges 
Dachter Pfalzgraf Ludwig zum Römifchen König exe 
waͤhlet ward, und fid) Der Rheinpfälzifchen Lande al 
fein anmaßte, befahl er im J. 1317 dem Burggras 
fen und den Surgmännern, wie auch dem Schulte 
beife, Burgermeifter, Schöffen und fämtlicher Bur⸗ 





#) Trithemias Chron. Hirfaug. p. 204 & in Chron. Sponk- 
Pag. 296. 
&) Datum Nurnberg Kalendas Jan. MOCKCIX &cı bad Orl⸗ 
ginal iſt noch vorhanden. v 
2 
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gerfchaft der Stadt Alzei, daß fie dem Erzbiſchofſe 
Peter zu Mainz buldigen, ihm auch die Burg und 
Stadt mit allen Rechten, Nuzbarfeiten, Gefällen, 
und andern Zubehörungen fogleich anweifen und übers 
geben folen , indem er befagtem Erzbiſchoffe jene 
Burg und Stadt unter fichern Bedingniffen verpfän« 
det hatte. Der König verfehrieb ich auch bald here 
nach alle Köften, welche zum Unterhalt, und zur Bes 
wachung jener Veſte etwa erlauffen möchten, jeded= 
mal auf Martinstag zu erfatten, wofür er feinen 
Kanzler, Hermann von Lychtenberg, Friedrich Gras 
fen von Zhruendingen, und Humblon von Lychten⸗ 
berg zu Dürgen ftelte, auch im folgenden Jahre die⸗ 
ſes Verfprechen erneuerte I). Diefe Verpfändung 
ſcheinet gleihwohl von feiner fangen Dauer gewefen 
zu feyn. Denn in dem Pavifchen Verträge vom J. 
3329 ward Alzei, Burg und Stadt, den Pfalzgras 
fen Rudolph, und beiden Ruprechten namentlich wies 
Der ausgefhieden. Mach des erftern Übleben ergab 
ſich zwar zwifchen Nuprechtedem ältern und dem jün« 
‚gern wegen der Theilung einiger Zwiefpalt. Allein 
K. Ludwig mit Rath der Erzbifchöffe Wilhelms zu 
Köln, und Gerlahs zu Mainz, dann der Biſchoͤffe 
Leopold8 zu Bamberg , und Albrechts zu Wirzburg, 
entfchiede folchen dahin, daß Alzei dem jungen Herz 
30g Ruprecht auggeantwortet werden, und wenn deſ⸗ 
felben Semaplin auf Amberg und Hirfau verzeihen 
würde, Alzei und Stromberg, melde verpfändet ges 
wefen, ledig fenn folten m). 

Durch Die Rupertinifche Conftitution ward ders 
ordnet, daß unter andern auch Alzei, Burg und 
Stadt, ewiglich bei der Pfalz bleiben fole m). Im 








"42 Die drei urknnden darüber ſtehen in bed Herrn Wurde- 
wein Subfid, diplom. Tom. J, num. 89, 90, 95. 
m) Vid. Notamina fuper Stravii form. Succ, Dom. Palı 
Beilage Lie.C. B & 
«) Gründlie@Begenableinung in der Veldenz. Suceci.&c, 
el, num.4, 5 & 6 &c 
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&%. 1366 hatte ber Pfalzgraf das Umgeld zu Alzei, 
welches zuvor nur 2 Pfenning gewefen, um einen 
dritten Pfenning erhöhet, und folhes auf zwölf Jah» 
re zum Stadtbau überlafen. Dadurch fam Alzei in 
folche Aufnahm, daß e8 im XV und XVI Sahrhuns 
dert vieler Vorzüge halber in grofem Anfehen fund. 
Befonders hatte es auferhald feinen Ringmauern 
weitläuftige Vorftädte, indem das eine halbe Stun⸗ 
de davon entfernte Dörflein Schaffhaufen, wie auch 
die Klöfter zu St. Johann, zum heil. Geift, und 
KHimmelgarten, wie man fagt, zu deffen Umfange ge⸗ 
böret haben follen. 

Das vornehmfte aber war die alte Burg, wovon 
noch ein Theil übrig ift. Diefe lag auf der öftlichen 
Seite;, und foll vor Alters Raversburg geheifen 
baden, welches jedoch aus Urkunden, oder glaubwürs 
digen Schriftitellern nicht erweislich ift. Es fol naͤm⸗ 
fich eine fichere Herzogin Ada, welche von einigen für 
eine Schwefter K. Karls des grofen gehalten wird, 
den Ort Alzei dem Benediktiner Klofter St. Marimin 
vermacht 0), und Diefe daſelbſt ein Kloſter oder Prob» 
fiei des nämlichen Ordens errichtet Haben. 

Als Graf Bertold im J. 1074 mit feiner Gemads 
fin Hedewig ein Klofter für Chorherrn von der Regel 
des heil. Augufind zu Ravengirsburg fliftete, und 
feine eigene Güter, die er in den drei Bauen, Nach« 
gome, Trachari und Hundesruche gehabt, dahin ver⸗ 
machte, war Stadt und Kirche Alzei famt dazu ges 
hoͤrigen Stiftungen und Zehnten darunter begriffenp). 

Mac mehrern Fahren foll ein Naugraf von ges 
dachtem Klofter Ravengiersburg das Gtädtlein Alzei, 
gegen andere Güter und Gefälle in den Gegenden 
der Mofel eingetaufchet, und darin eine Burg er> 
bauet haben g). Wil man dieſes bis auf befiere 





e) Hontheim Prodrom. hift. Trevir. Tom. 1, p. 266. 
p) Gudenus Cod. dipl. Tom. 1, p.377, num. CXLI. 
4) Trithemii Annal. Hirfaug. edit, 5, Galli Tom. 11, p- 71: 
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Nachrichten gelten laſſen, fo hat man ben Urfprung 
Diefer Burg und ihrer angeführten Benennung. 

Nachdem K. Heinrich auf dem Reichdtage zu Mes 
gensburg angeklaget, und überwiefen worden, Daß 
er feinem Herrn Vatter, K. Friedrich II, nach dem 
Leben geſtanden habe, und desfalls ſchon zu Trifels 
‚gefänglich eingezogen gewefen, ward erim J. 123 
Dfalzgrafen Otto überantworter, Der ihn —— 
zu Heidelberg, und zulezt in der Burg Alzei gefan⸗ 
gen gehalten, bis er nach Apulien verfchidet worden 
if r). Ungeachtet nun diefe Burg furz vor der Gell⸗ 
beimer Schlacht im 3.1298 zum Theil verftöret wor⸗ 
den, war folche Doch bald wiederum hergeftellet, K. 
Ludwig IV, welcher fie ald Pfalzgraf dem Erzbifchof 
Peter von Mainz im J. 1317 überantwortet hat, 
ſcheinet felbige zu Befchüzung Dortiger Gegend ſchon 
genugfam in Stand gefezet zu haben. 

Um fich indejjen von der Wichtigkeit diefer Burg 
und befonders der Darauf gehafteten ftattlichen Les 
benrechte einen Begrif machen zu fönnen, verdienet 
folgende in dem Alzeier Zinsbuche vom J. 1429 ent» 
haltene Nachricht wörtlich eingefchaltet zu werden £ 

r Dis fint myns Heren des Herzogen Wanne und 
ir Burgmanne Die uf die Burg zu Alzei gehörent. 

„Zum erften: Herr Johann von Falkenſtein. 
Lumelzum der alte von Randed, Emerich Eymelzum. 
Wilhelm von Randeden. Die Frau von Florchin. 
Wolfram von Löwenftein. 

„, Zum zweiten: Gerhard Korp von Wallertheim. 
Seltyn zu Sawelnheim. Holderbry von Eppelsheim. 
Henne von Dirmfteyn. Henrich von Erlekeym. Wit 
he von Spiefheim. Henckin von Gluther. Frie—⸗ 
derich Fetzer. Henne von Freinsheim. 

„ Zum dritten: Gerhard Monphorn. Sybolt 
Monphorn. Conzelman Monpdorn. Anſelms Son 
von Albiche. Dieterih don Morsheim. Hengfin 








+) Telner hißor. Palat. XVII, pagı 38% 
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von Morsheim. Johann von Morsheim. Giſel⸗ 
brecht von Wieſen. x 

„ Zum vierten: Diez von Schweynpeim. Item 
Zzelſpach Cunrat Rutheimer. Peter von Vives- 
deim. Hennkin Safzforn. Johann Wilde, Philipps 

Bock. Schätten von Bechtheim. 

„» Zum fünften: Simon Brendlin. Cunrat Ca- 
pes. Guthart von Oſthoffen. Wilhelm Nagel, Beyn- 
nung von Dalsheim. Cune von Montfort. Wernz 
Roſt. Herrn von Eppels heim zwei Burglehen. 

„Zum fechsten: Philipps Roſt. Henrich Wyn- 
ter. Kleynhenn zu Eppelsheim. Anton von Kinden⸗ 
‚beim. Diederih Schrymp. Dieterich Nagel. Hens 
rich Georg. Johann Milwald, Dorwart von De 
dernheim. 

Zum ſiebenten · Ennicho Syle, diz Burglehen 
bat Bechtolf von Sykingen. Yngram Burggrave zu 
Alzei. Henrich Werrih zu Wyendeim, daz Zehen 
hant nu feine Vettern, Soft und Henrich von Mel: 
bad. It. Her Endres Schultheis zu Alzei, was 
Jungfrau Mes von Scharpenftein. Beynnungs 
pp von Dals heim. Thilmann don Nackeheim. Des 
ser Rumelfchläffel. 

„ Bum achten: Henrich von Gillenheim. Sumer 
ton Beymburg. Jakob don Saumelnpeim. Her⸗ 
mann Monphorn, daz Lehen hat Symon Humb recht 
von Odernheim. Henrich Slizbecke. Item Roſegar· 
ten. Rume von Kongernheim. Henrich von Stege. 
Her Hund, 

„„Zum neunten: Symon Humbrecht. Endres 
vor Heppenheim. Bechtolf von Sidingen, Her⸗ 
mann von Wattenheim, Mayer von den Guden zu 
KHorgeheim, und Burgmann von acht Pfunt Häfen 
Gelted. Anthis Peter Korns Mag von Eppelsdeim, 
Item Margkelin. tem Frau Guedichin, Herm 
Peters von Senfpißheim feel. Wittwve, fie hat ein Zus 
der Wong zu Büdesheim by Byngen und ein $leden 
Wingert by Sant Elemens zu Reed enashufen, 

5 
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„Zum zehnten: Karle von Kydenheim. Veter 
Hartmann von Dalsdeim. Wolf Lette. Hanf von 
Venningen. Her Stange. Reynfried und Albrecht 
‚von VYms wyler, ſint Burgmanne zu Ruprechtseck. 

Zum eilften: Gerhard zu Hilnsheim. Henrich 
Schraße von Ildesheim. Item: myn gnaͤdiger Herre 
Herzog Ludewig hat kauft um Wolf von Lewenſtein 
eyn firtel an dem Hoyphofe zu Steden. 

Bon diefen beträchtlichen Burglehen find in fole 
genden Zeiten viele theild Fäuflich eingelöfet, theils 
a ven zu den Rammergätern eingezogen more 

en s). 

Die Burg felbft ward noch im ızten und 16ten 
Jahrhundert beſtens unterhalten, und Kurf. Fried⸗ 
rich I lieg 170 Bauern, die er Durch den über Erz» 
biſchof Dieterich von Mainz im J. 1460 bei Pfederds 
heim erfochtenen Sieg gefangen nahm, darin eins 
fperren 9. Sie hatte öfterd zum Auffenthalt der 
Kusfürften gedienet, und man findet viele Urkunden, 
Die zu Alzei ausgefertiget worden. Kurf. Friedrich 
IT deſchloſſe daſelbſt ſeinen merkwürdigen Lebens» 
lauf m). Erft die Sranzöfifhe allgemeine Verwäs 
ſtung, bei welcher Burg und Stadt im .1689in Brand 
‚gefteddet worden, bat ihr den Garaus gemachet. Seit · 
dem iſt folche nicht wieder aufgebauet, fondern nur 
zu Verwahrung der berrfhaftlichen Wein- und Ge- 
tteidgefäfe, .ein Keller und Speicher, famt Wohnung 
“für den zeitlichen Empfänger hergeftellet, auch halts 
bare Gefängniffe, für Miffethäter errichtet worden. 
Der heitläuftige Umfang diefer Burg ift noch mit 
bohen Mauern eingeſchloſſen, und mit ſtarken Thoren 
verſehen. 

— — — —e e — J— — 
In Aais Comprom. bei Chlingenfperg pag. 93, 103, I 
9 106 , 337 ine Mnenge Derofinen einer, * 

) Kremers Heſchichte Kurf. Friedrich I,im zten Buche 


Pag. 183. 
m) _Farews hifor. Palatı Libr. VI, pag: 254 
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Durch die Stabt lauft die fogenannte Selfe, vor 
Alters Salufia, auch Salifus genannt x). Diefe Bas 
he entfpringt zu Orbis im Nafau-Weilburgifchen Ge⸗ 
Biete, rinnet nach Mauchenheim, und nimmt die von 
Weinheim fommende Steinbache auf, fliefet fofort 
anbero, und von da nach Freimersheim, Boͤs Koͤn⸗ 
gernheim, Ddernheim ıc. Sie treibet oberhaib der 
Stadt die demdeutſchen Orden gehörige Rechen-Müde 
te, und die Hundheimifche Peter-Mühle, in der 
Stadt aber die der Kurfürftl. Hoffammer und der 
‚geiftlihen Verwaltung zufändige Stadtmühle, die 
Kameral-Antoniter, und die Fort-Mühlen. In der 
ſtaͤdtiſchen Gemarkung vereiniget fich auch noch die 
don Kettenheim Fommende Mühlbach mit gedachter 
Selfe, und treibet Die Kameral-Erbbeffands-Naus 
mühle, Es ziehen auch durch die Stadt zwo ordent« 
Tiche Land- und Poftffrafen, die eine von Mannheim 
nach Kreuznach, auf den Hundesruck, und an Die 
Mofel ; Die andere von Mainz in das Weſtrich und 
Lothringen, 

Die Stadt hat von jeher ihren eigenen Blutbann. 
Bon dem fogenannten Pfalsftein, worauf die Tor 
desurtel noch wirklich verfündet zu werden pflegen, 
ift in der Einleitung fehon Erwähnung gefchehen. Zur 
Vollſtreckung aber find zwo Nichtfiätte, gegen Oft der 
Rabenftein für Die zum Schwerd, und gegen Mord 
der Galgen für die zum Strange verurteilte Mifs 
ſethaͤter. 

Im %.1785 zählte man in der Stadt 542 Fam, 
2556 Seelen; 3 Kirchen, ı Klofter, 6 Schulen, 413 
Burgerfiche und gemeine Käufer. Die Gemarkung 
enthält 3831 Morgen Aderfeld , 100 M. Wingert, 
a30 M. Wiefen, und 28 M. Gärten, B 

Die Stadt hat feine Waldung, und if gewiſſer 








*) In Cod. dipl. Lauresh. Tom. I, num.I ad an. 763 hels 
fet ſoiche Salufa, und in einer Ucf, vom Jahr 983 hei 
Öudenws Cod, diplom, Tom. I, num, VIII Salilus, 
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Mafen berechtiget ihre Holznothdurft aus dem weit⸗ 
laͤuffigen Offenheimer Forſt zu hohlen, worauf die 
oben angeführte Stelle ihren Bezug hat y). Jedoch 
iſt es nur eine Beihälfe zur jährlichen Brandbedürfs 
niß, welche gröften tHeild von fremden Orten erholet 
werden muß. 

Bor Alters haben fich verſchiedene Kloͤſter, Kir⸗ 
Sen und Kapellen fowopl in Alzei, als in den Gore 
ſtaͤdten befunden. 

I) Ein Yugufiner Kloſter, welches von Einſted⸗ 
lern nad) des Regel des heil. Nugufting bemopnet ges 
wefen 2), ift vermuthlich von den Pröbften des Alo- 
ſters Ravengiersburg, als dieſes noch in Alzei bes 
guͤtert war, angeleget worden. Im J. 1550 ertheil⸗ 
te Pabſt Julius III den Kurfuͤrſten Friedrich II die 
Erlaubniß diefed Klofter einzuziehen a). 

11) Ein Klofer der Brüder vom Hoſpital des 
heil. Antonius lag auf nördlicher Seite der Stadt, 
tovon dad Thönges Thor noch heutigen Tages den 
Nomen bat. Wann und von wen foldes erbauet 
und gefliftet worden, findet fich nicht. Wenn es wahr 
iſt, daß K. Rudolph I im 3. 1287 ein gleiches Ans 
soniter-Rlofter aufferhalb der Stadt Oppenheim ge» 
ſtiftet habe 6), fo wird auch der Urfprung jenes von 
Diefer Zeit herzuleiten feyn. Denn beide Häufer uns 
den mit einander in enger Verbindung, wie aus den 
noch vorhandenen Urkunden ermiefen werden fann, 
In zween Gültbriefen über einige Häler Zins vom 
3. 1360 ift außdrüdlich enthalten: „Daß Peter von 
m Soffeyo ein Dberfier Meifter Sant Anthonieg zu 
„Alzey, und Bruder Johann Emerati Meifter des 
4, Sotöhus Sante Anthony zu Oppenheim ıc. gelies 





y) Seite 20 fq. 

&) Oliver. Legip. Monalt. Mog. p. 7. 

«) Herrn — Abhandlung von der Hohen Schule zu 
Heldelberg in Ad. Acad. Tom. I, p.387. 

9) Herr Re&or Andrese in Comment, de Oppenh. 5. XXVIs 
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den dan bie Stüde Hinter ihrem Hof bynnewendig 
y, der Stadtgräben zu Oppenheim. 

Das Alzeier, wovon bier Die Nede iſt, erbielt in 
dem XIV und XV Jahrhundert einen Zuwachs feis 
ner Güter und Gefälle. Peter von Wihenheim und 
feine Hausfrau verſchrieben fich im 3. 1341 demſel- 
ben jährlih 30 Malter Korn von verfchiedenen Güs 
tern und der Hälfte an Dem grofen Hof zu Wihen- 
beim verreichen zu lafjen, und Geza von Offenheim 
fiftete eine Pfründe von 18 Malter Korn zum Leibe 
geding, und vermachte dazu ein Haus in der obern 
Stadt an der Lodwigen Hof. Sybilmann Monphorn 
ein Ritter von Slamborn, und Agnes feine eheliche 
Hausfrau gaben im J. 1351 „ihre Wiefe genannt 
der Brumel zu Oberwiszen dem Drden Gt. Ans 
„thonies zu Alzei zu einem Aldar in dem Spidal 
z, 31 einer ewigen Meffe und zum Geelgereid. ” 
Noch im. 1492 vermachte Wirich von Thune, Here 
zu Salfenfein und zum Oberſtein, ein Gulden Zins 
auf dem Bachauſe zu Wonsheim dem Haus und 
Spital zu St. Anthonyen in Alzei. Auch diefeg Kio⸗ 
fer if mit Bewilligung des Pabſtes Juliug III im =, 
1551 famt dem Sohanniter-Haufe dafelbft der Hohen 
Schule zu Heidelberg einverleibet, von Kurf. Friede 
zich III aber im 5. 1563 mit den beiden Klöftern 
Münfterdrenfen und Weydes, gegen alleinige Ueber» 
dafjung des St. Bhilippfen Stiftes zu Zelle und des 
Kloſters St. Lambrecht an gedachte Hohe ‚Schule, 
mit allen Renten und Gefällen zur Rechenfammer 
eingezogen worden c). 

III) Das Frauen-Rlofter zu Gt. Johann, aufe 
ſerhalb der Stadtmauer gegen Sädoft gelegen. Es 
war eine Abtei Eifterzer- Ordens d) don deſſen Ur» 
fprung und Stifter wenig befannt iſt. Doch kommt 





) Das darüber vorhandene Inſtrument if in 2 und einen 
halben Bogen gedrucet. 
A) Oliver. Legipons. Monaft, Mog. Pag: 7, 
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ſolches in einem bei nachfolgendem Kloſter angefühts 
tem Teſtament Wolframg von Lömwenftein im J. 1296 
fon vor, und ward don Erzbifchof Heinrich UJ zu 
Mainz im 3.1338 von Abgabe der jährlichen Chari⸗ 
tatın-Subfidien befreiet &). Diefed Klofter if zum 
Theil noch in feinen Trümmern fihtbar, und auf dem 
Hofthorbogen liefet man Die'eingehauene Worte: 
Pax Domini fit femper vobiscum anno Domini 
MCCCCLXII. 

Als Aebtiſſinen folen demfelben Kapple von Bis 
belnheim im $. 1467 ‚ fodann Elifabeth von Waldbrunn 
His 1507, ferner Scholaftifa von Koppenftein, und 
Schonetta von Morsheim ums J. 1490 ald Priorin 
vorgeftanden haben f). Es if aber, wie andere 
Klöfter, im 3.1564 von Kurf. Friedrich III eingezos 
gen , und die Gefälle der geiftlichen Süterverwals 
tung übertragen worden, welche die noch vorhandes 
ne Gebäude durch einen eigenen Schaffner bewohnen 


laͤßt. 

IV) Das Kloſter zum heiligen Geiſt, welches 
ebenfals mit Nonnen des Ciſterzer-Ordens beſezet 
gewefen ; davon aber weder der Urfprung,, noch die 
Zeit feiner Erloͤſchung angegeben werden fann. Selbſt 
in der Stadt Aizei ift die Lage und dag Schidfal defs 
felben unbekannt, Nur befindet ſich in dem Archiv 
der geiftlichen Güterverwaltung eine Urkunde vom J. 
1300, worin Alheidis abbatifla totusque conventus 
fan@imonialium S. Spiritus apud Alcejam auf Bitte 
und Bewilligung des edeln Nitterd genannt Vadir 
don Kircheim, alles Recht, welches fie auf der Muͤh⸗ 
de und Garten zu Biſchovisheim gehabt, nebſt einie 
gen Binfen, dem Abt und Konvent zu Dtterburg freie 
willig abgetreten hat. Da ſich nun in Der Folge von 
dieſem Klofter Feine Spur mehr findet, fo ſcheinet 
-_— — — — 
2 €) Seamis Spicileg. tab. veter. pag. 204. 

5 Höfe Sierde, Beutföhlandes Tab. 82, 


119 &,146. .. 
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ſolches mit feinen Gefaͤllen entweder dem vorgedach. 
ten Klofter St. Johann, oder einem andern des 
nämlihen Ordens einverleibet worden zu feyn. 

V) Das Klofter Aimmelgarten. Aud) diefes 
war mit Nonnen des Cifterzer-Drdeng beftellet, und 
der heil, Maria, den eilftaufend Jungfrauen, fo 
dann dem heil. Johannes geweihet. Es hatte in eis 
ner der Vorftädte geffanden, wiewohl der eigentliche 
Pla; davon nicht mehr angezeiget werden Fann. Geiz 
ner wird mit dem vorhergehenden in Dem Teſtamente 
Wolframs von Yöwenftein im 3.1296 gedacht, wos 
durch felbiges ein gleiches Vermachtniß von fünf Mate 
ter Geiraid und Haber erhalten hat. Im XV Sabre 
hundert neigte fich dafjelbe zum Ende; deswegen fos 
wohl Kurf. Sriedrich I als die Burgerfchaft der Stadt 
Alzei Dem Pabſt vorgeftellet, wie befagtes Kloſter nur 
noch von einigen Nonnen bemohnet würde, Die der 
vorgeſchriebenen Drdengregelnicht gemäß leben könn» 
ten, und daß ohnehin ale Häufer der Borfirdt, mel» 
he in damaligen Fehdezeiten dem Feinde zum Auf⸗ 
enthalt gedienet, niedergeriffen und verſtoͤret worden 
feyen. Der Pabſt ertheilte zwar dem Dechant des 
Stiftes zu den Staffeln U. L. 3. in Mainz den Auf 
trag, ſich über jenes Angeben zu erfundigen, und 
im Sal, daß es ſich alfo verhalten follte, lediglich 
eine Eleine Kapelle auf der Stelle des Kloſters fliehen 
zu laſſen, die Nonnen hingegen in ein anders Klofter 
anterzufteden, und idnen Die Gefälle vorzubehalten. 
Es kam aber doch nichts zu Stande, fondern ald ber> 
nah Kurf. Philipps nädere Vorftellung that, und 
fi$ erbothen für den Unterhalt der Nonnen zu fore 
gen, wenn des Kloſters Gefäle der Pfarrkirche zur 
Alzei einverleibt würden, bemilligte es endlich Pabſt 
Siptus IV im Jahre 1479 aus dem Beweggrun- 
de, weil ohnehin die Einfünfte der Pfarrkirche nur 
auf vier, Die Gefälle des Klofters aber auf Drei- 
zehen Mark Silbers fi jährlich belaufen bäte 
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ten g). Der Kurfuͤrſt führte daher fein Vorhaben 
aus, und dadurch nahm befagtes Klofter Himmels 
garten ein Ende, hingegen bag neue Kolegiarftift 
in der Stadt Mei, wovon fogleich ein mehrere gen 
fogt werden fol, feinen Anfang. 

Daß fchon im J. 1074 eine Kirche zu Alzei geftans 
den habe, iſt oben angeführet worden. Hundert Fad⸗ 
‚se darnach verliche der Probſt zu St. Stephan in 
MRoinz, ein gebohrner Landgraf von Thüringen, feln 
bigem Stift den Pfarrſaz jener Kirche, diefes aber 
vertauſchte ſolches Recht im J. 1189 gegen Die Pfars 
zeien zu Brezenheim und Münfter an der Nahe. mit 
Erzbiſchof Konrad I zu Mainz 4). Diefes Patro« 
natrecht gelangte nach der Hand an die Pfalzgrafen: 
tie dann Kurf. Friedrich I im 3.1465 Meifter Min 
chael Knoblauch von Grym zum Pfarrer ernannt hat. 
Bald herna ward das obgedachte Klofter Himmels 
gerten eingezogen, und defien Gefälle der Pfarrkir⸗ 
de zugewendet, dieſe mithin nach der Pähflichen 
Bewilligung zu einem Kollegiatſtift erhoben, mit eis 
nem Dechant, acht Chorherren, und neun Bikarien, 
Dazu Die Pfründen angewiefen, und dem neuen Gtife 
te alle Sreiheiten, welche andere ihres gleichen zu 
geniefen hatten, nebft einem eigenen Siegel und dem 
Recht einen Dechant zu wählen, und felbigem dag 
Pfarramt jedesmal zu übertragen, verliehen 3). In 
dem geiftlichen Lehenbuch des Kurf. Philipps findet 
ſich davon folgende Nachricht: j 

„ Item die Pfarr (zu Alzei) hat min gnädigfter 
nm Her Pfalzgrave zu verliehen, und daruf prefentis. 
„ret Kern Hermann Krußen zu ennem Praszer ’ 

un 


— — — — ——— 

s) Vid. Würdtwein Dioeces. Mog. in Archidiacon. diſtinct. 
Tom.I, Comment. III, pag. 356 (gg. 

4) Soannis ‚ver. Mog. Script. Tom. I, pag. 57, & Tomg 


Il, pag. 522. Y 
) Werde der oben angezogenen Päbftlichen Ruhe, 
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ip und iſt ob ben acht Jaren alba ein Pfarrer ges 
vr weht, muß II Caplan um finet Koft und Verſe⸗ 
», bung halten, und er und fin Eaplan muffen alle 
„ Zag eyn Meſſ fingen, und leſen, darzu alle ge— 
„ bannte Tag, und fonderlich uff Die Sontag pres 
„ digen, und all Sele Gorg tragen. Davon hat er 
 herlicheß den Zehenden zu Schaffbufen. Iſt eyn 
+, Dörflin mit zweyen Höfen, und ſuſt zwei Huße 
1, wohnung, ertregt ime jerlichs und ongeverlich zu 
gemeyn Jarn nit über ı Fuder Wins und LXXX, 
1 Malter Srüchten, deshalben muß er daſſelb Dörfs 
», lin mit aller Reihung der Heiligen Satramenten 
1 derfehen, aber die Perfonen darinn pfarren geyn 
„Alzey. Item XXX Malter Korns jerlichs von 
n Aymmelgarten, der do iſt transferirt zu Der ges 
„„meldten Pfarr. tem II Suder Wing in fin Se 
„ſung dat er jerlichs vom Schloß zu Alzey von mie 
„nem gnedigften Herrn in Corpore, und dan dry 
„Kelber, Lemmer, Ferkeln, und Odzehenden in 
„der Statt Alzey, aber uſſerhalb der Statt in der 
», Ober Statt, fo wyt die Banzun erreichen, bat 
eyn jeder Pfarser den Kappus, Erbeffen und Bons 
dzehenden, erfragt ime jerlichs und ongeverlich nit 
7, Über X Pfund Helfer. Item vom Opfergelt, Gel 
1 gereit, Jarzit, und ander berglichen cleynfell, 
„als von Wiefen, und Garten Sinnen, hat er jer⸗ 
„lichs 69 den LXXX Pfund Hellern ongeverlich. 
„Nota IX Altaria fint in der gemelten Pfarrkir« 
chen, die haben zu Lehen Pfarrer und Jurati al- 
7’, ternativis vicibus, doch uff Widderruffen myns 
1 gnedigften Kern, (ut der Donation die man findet 
„ vegiftrirt in der Canzelly, Nota eyn Pfarrer hat 
„ fin eigen Hußwonung, die ime myn Hnedigfter 
„Her im Buw balten laffen muß, darzu bat ein 
„iglicher Altar fin eigen Hußwonung, da die Alta 
„riſten inwonen. 

Es ift auch) fonderbar merkwürdig, daß dieſe 
Pfartkirche anfänglich dem peil. Georgius gemeihet, 

Pf, Geographie. III.Th. [3 
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und auſſer ber Stadt gelegen geweſen ſeyn ſole k), 
wo jedoch folhe dermalen innerhalb der Stade 
mauern befindlich ift, und bor der Reformation den 
deil, Nikolaus zum Patronen gehabt zu haben, be= 
hauptet wird, es mäfte dann ſeyn, daß eptere erſt 
nach der Hand erbauet und eben dieſem Heiligen ge⸗ 
weihet worden wäre. Wenigſtens hat ein dem heil. Ge» 
orgius geweihtes Kirchlein font auſſerhalb der Stadt 
oſiſuͤdwaͤrts noch bei der Kirchentheilung beftanden, 
woſelbſt die Neformirten ihr Begräbniß errichtet has 
ben. Dem fei wie ihm wolle, fo fcheinet Doch befag» 
1e8 neues Stift feinen grofen Fortgang gewonnen zu 
haben, da durch die bald hernach entftandene Glau⸗ 
bensfpaltungen aller Trieb zu neuen Vermaͤchtniſſen 
erfaltet und endlich gar erlofchen it. Wegen Vers 
Teihung der Pfründen gab es auch Schwierigfeiten. 
Es folten nämlich der Pfarrer, der Burgermeifter 
und Rath oder die Kirchengefhmwohrnen zwei Jahr 
nach einander den Borfchlag zumachen haben. Pun 
wollte jeder Theil der erfte feyn. Sie geriethen Dar» 
über vor den geifilichen Richter. Endlich aber hat 
Kurf. Ludwig V felbige im J. 1517 durch feinen Hofe 
nieifter und Kanzler vertragen lajfen, Daß Der vors 
geſchlagene Meifter Wenz verbleiben, und zu der 
nächften erledigten Pfründe dem Pfarrer der Bors 
ſchlag geftattet, um Die primarias preces des Pabſtes 
und des Kaiferd abzuleinen, das Patronatrecht fer⸗ 
nerhin Se. Rurfürftl. Gnaden vorbehalten, übrigens 
aber der Pfarrer ein- und der Stadtrath zweimal 





k) In gedbahtem geiftlichen Xehenbuche heifet ed: Philip- 
pus D. g. Comes Palat. notum facimus, quod nobis per 
Michaelem Knoblauch Art. Mgrum. Plebanum Ecclefe 
$. Georii extra Muros Alzeyenfis opidi, Mog. !Dioec- 
extitit - fupplicatum &c. fibi — ad permutandam Pa- 
rochiam cum — Domino Hermanno Kruff Plebano Eccl. 
$. Lamperti Worm. Dioec. noftrum adhibere Confenfum 
&c. Heidelberg, Feria prima poft Medardi anno Demr- 


Da 
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nach einander zu nominiren befugt ſehn fofle. Unter 
Kurf, Friedrich III wurden die Chorherrh und Vi- 
karien vertrieben, die Kirche mit einem Reformirten 
Prediger beftellet, und ihre Gefälle zur geiſtlichen 
Bermaltung eingezogen. In der Kircbentheilung ift 
zwar den Karholifchen der Chor diefer Stiftskirche 
ausgefchieden worden. Sie haben ſich aber deſſen 
noch nicht bedienet, und folchen ganz verfallen lafs 
fen, weil den Kapuziner-Mönchen Die Pfarrei über» 
tragen, und ihre Klofterfirche zum ordentlichen Got⸗ 
tesdienſt gebrauchet worden. 

Den Reformirten hingegen ift dag Langhaus Dies 
fer Kirche zu Theil geworden, wozu fie einen eige⸗ 
nen Prediger, der gemeiniglich Inſpektor der Als 
zeier Klafe ift, nebft einem Diafon beflelet haben, 
wovon jener das Dörflein Schaffhaufen, diefer aber 
das Dorf Dautenheim zu Filialiften hat. 

Die Lutherifchen haben auch eine eigene Kirche 
aus freimiligen Beiträgen erbauet, folche mit einem 
Prediger verfehen, der 19 umliegende Orte zugleich 
bedienet. 

Die Katholiſchen befizen alfo dermalen feine ans 
dere, als obgedachte Rapuzinerfirhe. Diefe Dr- 
denggeiftlichen haben mährendem dreifigjährigen Krie« 
‚ge den Öottesdienft von Worms aus verfehen. Des» 
wegen berufte felbige Kurf, Philipp Wilhelm im J. 
1685 wieder dahin, und verliehe ihnen fogar das 
Pfarramt. Sie fiengen alfo einen neuen Klofterbau + 
an, wozu im J. 1700 Der erfie Stein geleget ward, 
und brachten Durch Die dazu gefammelten Almoſen 
die Kirche und das Klofter in kurzer Zeit zu Stan» 
de 4). Der Borfteher ift zugleich Pfarrverweſer, hat 
aber auffer dem Dörflein Schaffhaufen und den naͤchſt 
der Stadt gelegenen Mühlen, fonft feine Filialiſten. 

Vor der Neformation war auch eine Kapelle in 
— 0000000 

4) Hert Recor Andrene in Alcoja Iuyftrata 6. XI. 
⸗ Ca 
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der Burg „oder, wie es in dem geiſtlichen Lehen 
che heifet, „Kin Stipendium uff dem Schloß. 
Der Kaplan mußte alle Sontag Meß lefen 5 und, 
hatte järlih XV Malter Korn davon. he 

Der Zehnten, fomohl in der Meier ald Schaffs 
haufer Gemarkung, ward ſchon von Raifer Arnulf im 
%.879 der Kirche zu Worms verliehen. Den erften 
deziehet nun die Kurfürftl. Hofkammer, auffer ei» 
nem Bezirk von 50 Morgen, welcher dem Ref. Pres 
Diger angewieſen iſt. Den Schaffhauſer hat Kurf. 
Ludwig III im J. 1426 auf Anſuchen des Pfarrers 
und der Kirchengeſchwohrnen zu Alzei, dortiger Pfar⸗ 
zei gegen andere liegende Güter, tauſchweis abge» 
retten m). Nach der Reformation ift dieſer Srucht- 
und Weinzehnten mit den übrigen Gefälen zur geiſt⸗ 
lichen Verwaltung eingezogen, und Darüber ein eie 
gener Kirchenſchaffner beftellet worden. 

Bon den vielen freien Gütern, die vormals die 
Kloͤſter und der Adel als Burglehen in Benz gehabt, 
find wenig mehr in ſolcher Eigenfehaft vorhanden. 
Denn von erftern find mit den Auguftiner , Antoni= 
ter und Weidaffer Klöftern, von den Burglehen aber 
Die meiften durch Erlöfchung der Lehenträger zur Kurs 
fuͤrſtl. Hofkammer eingezogen, die übrigen aber der 
geiftlichen Verwaltung übertragen worden. Jene be= 
fiset alfo in Ageier Gemarkung zwei Antoniter Güs 
ter, dag eine von 64 Morgen Ader, und 8 M. Wies 

»>fen, das andere von i8 M. vlecker: ferner das Schloße 
gu von 148 M., das Probifche Lehen von 38 M., 
a8 Lerchifche Lehen, auch mehrere Auguftiner Gü» 
ter, dag Conterifche Lehen oder Pfalzgut von 35 M. 
Aecker und ı M. Wiefen, fodann der aufdem War⸗ 
tenberge gelegene fogenannte Knoblochgader von I6 
M. Landes. In Schaffpaufer Gemarkung das Weis 
Dafer Hofgut, beſtehend in einem Haufe, Kelter, 
Scheuer und Stallungen, fodann 184 und Drei Vier» 





— — 
m) Sich Ada Komprom. apud Chlingenfperg Pag: 120. 
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tei Morgen Aderfeld, und IM. Wieſen; ferner das 
Antoniter Gut , befichend in vier Wohnhäufern, 
famt Scheuern, Stallungen und einer eigenen Kels 
ter, nebft 261 M. Aeder, 4 und ein bald M. Wins 
gert und z2 und ein halb M. Wiefen. Der geiklis 
hen Verwaltung gehören das grofe Klofter- und dag 
Abelifche But zu St. Johann, das Dmeiffen- und 
vier andere Kischengäter in Alzeier Gemarkung. 
Burgmannsguͤter aber befizen nur no das Gt. 
Paul Stift zu Worms, der Graf von Echönborn, 
die don Stengel, und der geheime Rath auch Lands» 
ſchreiber von Koch. 

Die Stadt Alzei hat verfchiedene gelehrte Maͤn⸗ 
ner gezeuget, worunter Konrad von Alzei des Pfalz« 
grafen Ruprechts I Kanzler gewefen, der bei dem 
im 3.1359 aus Anlaß einer zwiſchen der Klerifei und 
dem Pabft wegen des von lezterm gefoberten Zehn⸗ 
teng von allen ihren Einfünften entftandenen Gährung, 
in der Stadt Mainz verfammelten Reichstag , für 
die Geiflichkeit das Wort zu führen, von den Fürs 
ften bevollmächtiget war n). Er hat fih durch meh» 
rere Schriften bei der Nachwelt berühmt gemacht. 
Bon andern merfwärdigen Perfonen, die in jüngern 
Beiten daſelbſt gelebet, hat. Herr Rektor Andrei zu 
Heidelberg weitläuffig gehandelt 0). 

In der Stadt Agei ift Die ordentliche Verfamms 
fung der zur oberamtlichen Gerichtbarkeit angeord⸗ 
neten Kurfuͤrſtl. Dienerfchaft. Da der Burggraf ſtets 
abwefend ift, fo wird fein Amt Durch den zeitlichen 
Sandfchreiber verwaltet, welchem ein Oberamtsſchrei · 
ber, und ein Negiftrator zugegeben if. Ueber die 
Waifen und was zum Wildfangd- oder Keibeigen- 
fhaftswefen einfchlägt, if ein befonderer Ausfaut 





a) Trithemins in Annalib. Hirfaug. edit. 8, Gallens. Tom.II, 
pag. 261, umd in feinem Catalog. vir. illufr, Gotm. Opp, 
Part.T, pag. 147 fgq 

«) In feiner Alceja —— . xx. 


€ 


38 Oberamt 


beſtellet. Zu Beſorgung der Kurfuͤrſtl. Domanial⸗ 
gefaͤlle iſt ein Gefaͤlverweſer, ein Keller, und für die 
Steuergelder ein Dbereinnehmer; ferner ein Heer— 
faut, zween ZoQbereuter, ein Zöllner ıc. angeordnet. 
Fuͤr die geifllihen Gefäle it ein Kirchenfchaffner, 
und ein Kodeftor in der Stadt Alzei, fodann ein bes 
fonderer Schaffner in dem aufferbalb noch vorbandes 
nen Gebäu des ehemaligen Klofterd St. Johann. 
Die fädtifche Gerichtbarkeit wird durch einem 
Stadtſchultheis, einen Stadtfcreiber und 3 Nathe- 
verwandte verwaltet. Vor dreifg Jahren noch hat 
dem Stadtfchultheifenamt ein Nitterbärtiger dom 
Model vorgeftanden p), und felbft Der Rath mar in 
Altern Zeiten mit dergleichen aus den Burgmännern 


beſezet. 
Fe Stadt Alzei führet übrigens in ihrem Wap⸗ 
en und Siegel einen aufrecht fiehenden gefrönten 
zwen, der eine Geige in den Klauen hält, welches 
Wappen aus dem Pfälzifchen, und dem oben bes 
ſchriebenen der Truchfeffen und Winter von Alzei zus 
fommen gefezet iſt. 








) Bon ſolchen adelichen Schultheifen finde ih in Urkunden 
und gedrudten Schriften im I. 1351 Cberhard von Mions 
enheim. 1363 Endres von Heppenheim, Nitter. 1429 
indres von Heppenheim genannt vom Sale. 1434 Phis 
Hipp von Morsheim. 1470 Anthis von Heppenheim ges 
nannt Sale, ein Sohn des vorlegtern. 13519 Johann 
yon der Hueben. 1520 Ludwig Haberforn von Zellingen, 
1528 Hermann von Heppenheim genannt Sale. 1533 
Georg von Erlidheim. 1530 Melchior von Grorod. 1546 
Ludwig von Vettendorf. 1566 Heinrich von Kettenheim. 
1573 Georg von Kelenbach. 1584 Hanns Wolf von Kets 
tenhelm. 1588 Hanne Jakob von Bozheim. 1608 Frieds 
rich von Gaftillon. 1620 Konrad Pawel von Nammins 
gen. 1649 Henrich Eberhard Nagel von Dirmftein. 1676 
Konrad Cloß. 1697 Hugo Eberhard Lerch von Dirmftein. 
1699 Nikolaus von Molly. 1706 Ernft von Molly, der 
iezte adelihe Schultheis, welcher diefe Stelle an funfzig 
Jahre begleitet hat. 
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3) Stadt Obernheim. 


Solche liegt an der Sefze, anderthalb Stunden 
von Alei nordoftwärtd und wird zum Unterfehied der 
am Gflanflufe im Oberamte Kreuznach gelegenen 
Stadt gleiches Namens Gau-Ödernheim, Latein. 
Gaviodurum g) genennet. ' 

Diefes Hdernheim feheinet ald ein Vorbehalt der 
Kaifest. Tafelgäter von Den Herzogen verwaltet, und 
bernad an die von Bolanden begeben worden zu 
feyn. Denn da der Rirchenfaz daſelbſt urfprünglich 
dem Domfift Mey gehörte, that Werner don Bo« 
fanden im %. 1208 in Gegenwart Königs Philipp 
für ſich und. feine Miterden, auf alles Recht, wel ⸗ 
ches er auf der Kirche zu Odernheim haben mochte, 
feierlichen Verzicht, und tratt ſolches famt dem Zehn» 
ten und übrigen Zugehörungen gedachten Domfift 
auf ewig ab r). 

Die übrigen Gerechtigfeiten blieben bei jenem 
Geſchlechte bis folhe Kaifer Rudolph I von Were 
ner von Bolanden, und feiner Hausfrau Lufard an 
das Reich gebracht, welches im J. 1280 geſchehen zu 
fepn feheinet. Denn im folgenden Jahre erhielt die 
Stadt Ddernheim die Freiheit, daß die Geiſtlichkeit 
und Vriefterfchaft fein liegend Gut daſelbſt an ſich 
bringen durfte, es wäre denn, Daß fie Steuer und 
Beeth, womit die Gäter vorhin beſchwehret gewe⸗ 
fen, wie auch andere Dienftbaskeiten davon entrich® 
ten würden. Im J. 1286 begabte der Kaifer die 
Stadt mit eben der Freiheit, welche die don Oppen« 
heim erhalten, nebft einem Wochenmarkt ıc. Im 
folgendem Jahre ertheilte er Darüber eine weitere Ut⸗ 
funde, worin er auch den Bürgern der Stadt die 
Ertaubniß gab ſich in ihren Rechten auf alle Art ges 
gen jedermann zu fehhizen 5). König Adolph ers 





4) Trithemins Chronic. Sponh. edit. Freher. p- 419 
7) Gudenus Cod, diplom. Tom.I, pag- 409 
>) In AQ, Acad, Palat. Tem. 1, pag:47- 
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neuerte und beflättigte im J. 1294 jene Beguͤnſti⸗ 
gung, daß die Burgmänner, Ritter und Rittersfins 
der, auch andere zu Odernheim der Stadt Dppen» 
beim gleich gehalten werden follten, welchem Beifpiet 
K. Albrecht im J. 1299 und K. Ludwig IV im 3: 
1314 gefolget ). Es verpfändete aber gedachter R. 
Zudwisg IV Die Stadt Odernheim gleich darauf an 
den Erzbiſchof Peter zu Mainz u), und das Erzftift 
blieb auch lange Zeit im Befize, Der Erzbifchof Heins 
sich, und Domprobft Cuno von Falkenſtein verfpras 
hen noch im J. 1350 aus den Städten Oppenheim 
und Ddernheim ıc. Der Stadt Speier fein Drangfat 
anzuthun x). 

KR. Karl IV verpfändete im $.1356 Odernheim, 
Oppenheim und andere Reichsdorfer an die Städte 
Mainz, Worms und Speier um 33000 fl. y), und 
im 5. 1367 befahl er, daß, weil fein Sohn, König 
Benzel, und der Erzbiſchof Gerlach von Mainz jene 
Städte um gleiche Summe an ſich zu löfen die Er- 
laubniß hätten, Burgermeifter und Rath denfelben 
huldigen, unterthänig, treu und gehorfam zu feyn 
Thmwöhren folten. Der Pfandfehiling , womit Ops 
penheim, Odernheim, Schwabsburg, beide Ingeln⸗ 
heim und Nierſtein damaien beſtricket waren, belief 
fih auf 7 1000 ſi. wozu die Stadt Mainz noch weiter 
Iıooo hergelichen hatte x). Im J. 1375 ertheilte 
gedachter Kaiſer dem Pfalzgrafen Ruprecht die Ge— 
malt, alle jene Städte und Dörfer einzuföfen a), 
und in folgendem Jahre muften die Burgmänner, 
Burgermeifter und Burger zu Odernheim den Pfalz» 
grafen, Ruprecht dem ältern und jüngern, huldigen, 
— [0000020 
a Ibid. pag. 48 ig. 
®) Gudenus Cod. diplom. Tom. III, pag. Iır. 
x) Ibid. pag. 354. { 

N) Tolner hilt. Palat. Cod. diplom. p. 110, num. CLVI. 

%) Gudenus Cod. diplom. Tom. III, pag. 480. 

«) AQa Comprom. in Caufa Aurel. apud Ghlingenfperg 
Pag. 130. j v 
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Hierzu vergonnte auch Hermann Herr zu Hohenfels 
im 3. 1382 alles was zur Herrſchaft Hohenfels in 
Gau-Ddernheim gehörig, verſezet gewefen, einloͤſen 
zu fönnene Endlich verpfändete K. Ruprecht mit 
Einwilligung der Kurfürften alle obgedachte Städte 
und Neichsdörfer, folglich auch Ddernheim, feinem 
älteren Sohne, Pfalzgrafen Ludwig, im 3.1402 um 
sootaufend fl. Die Stadt huldigte auch Demfelben 
im 3. 1407 5), und weil der Pfandfchiling von dem 
Heyrathsgut feiner Gemahlin bezahlt worden, kam 
weder diefe noch andere Damit verpfändete Städte 
und Dörfer bei der Theilung vom J. 1470 in Ans 
flag, fondern blieben Pfalzgr. Ludwig zum vor⸗ 
aus, und von Diefer Zeit beftändig bei Der Kur. 
Die Burgerſchaft huldigte daher im 3.1452 dem 
Kurf. Friedrich I und im J. 1477 dem Kurf. Phir 
lipps, ja es befiimmte jener in feiner Verordnung, 
wie es auf den Fall, wenn er fich ſtandes maͤſig vermäh« 
Ien würde, zu halten, daß Odernheim, Burg und 
Stadt,jederzeit bei den Kurlanden verbleiben folten c). 
Sn der Baierifhen Fehde ward die Stadt von fand» 
grafen Wilhelm von Heſſen eingenommen und ber 
fest 0). Im Monat Jänner 1579 erregten die In⸗ 
wohner einen Aufſtand wider Kurf. Sriedrich III. 
Sein Sohn und Nachfolger, Ludwig VI, belegte 
aber den Rath und die Burgerfchaft, jedes mit 1000 
Mhil. Strafe, entfezte diejenigen, welche die Sturm⸗ 
glode zu Läuten befohlen , ihrer Memter, erklärte 
fie der freien Jagd verlufig, und entzog ihnen 
viele der vorigen Freideiten. Nachdem die Bur» 
gerfchaft ihren Sehlfchritt bereuet, und um Verzei⸗ 
hung gebeten, erlies der Kusfürft zwar jene Strafe, 
nahm ihnen aber Dagegen dag halbe Umgeld ad, und 





H Tolner 1. c. 

«) Bremers Geſchichte Kurfürft Friedrich I. im Urk. 
Bude pag- 455- 

4) Tritkenim: in Chron, Sponh, pag- 419. 
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zog es. zu ber Kammer e). Die äbrigen Drangfale, 
welche die Stadt in Dem dreifigjährigen Kriege, und 
durch die allgemeine Franzoͤſiſche Verwähung erlit» 
ten , hatte fie mit andern Orten Diefer Gegend ger 
mein. 

Vor Zeiten befand ſich eine veſte Burg in ber 
Stadt, die aber in den Kriegen und Fehden, bis auf 
einen davon noch wuͤrklich übrigen runden Thurn, 
verftöhret worden if. Vermuthlich gehörte folche den . 
Herren von Bolanden und andern Burgmännern, 
von welchen anfänglich auch der fädtifche Magiftrat 
beſtellet geweſen. An der Kirchenmauer find noch die 
Grabſteine der von Riedefel, von Gerfpigheim, und 
anderer adelichen Sefchlechter aufgefellet, 

Naͤchſt der Stadt lauft Die von Alzei, Freimers⸗ 
heim und Köngernheim kommende Selzbach vorbei, 
treibt die den von Bufch lehnbar zuftändige Koͤnigs- 
Mühle, dann die der geifllichen Verwaltung Na- 
mens des Klofterd Gommersheim gehörigen Steeg- 
und Klofter-Dühlen, und fezet ihren Lauf nach Bech⸗ 
tolsheim u. f. mw. fort. 

Die von Worms nach Bingen führende Land» 
firafe ziehet Durch, eine andere aber, Die don Alzei 
nad) Oppenheim leitet, neben der Stadt vorbei, 

Die Stadt hatte vormals ihren eigenen Blut» 
bann, der aber Durch die Beſtraffung obgedachten 
Aufruhres aufgehoben worden. Dermalen ift davon 
nichts mehr ald der Ort, worauf der Galgen geftans 
den, im Andenfen. 

Im verwichenen Fahre, beftand die Bevölkerung 
in 257 Familien, 1022 Seelen; die Gebäude in zwei 
Kirchen, zwei Schulen, 214 burgerlichen und ge= 





+) Det von dem Rath und der Vurgerſchaft desfalls aus⸗ 
geftellte Nevers ift vom 13 April 1579. Die Urfahe der 
Empörung fteht in Senfenbergs ungedrudt und rar 
ten Schriften ı Band pag. 316 und in bes Herrn Büt⸗ 
tinghaufen Beiträgen. zur Prälsifchen Geſchichte 2 
Band, 26t. pag. 155 (qq 
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meinen Käufern, nebft 3 Mühlen. Die Gemarkung 
enthält 3333 Morgen Aecker, ıı5 M. Wingert, 232 
M. Biefen, 6 M. Gärten und 74 M. Weide. 

In der Gemarkung befizen viele freie Güter, 
nämlich dad St. Elara-Klofier, dag St. Jakobs— 
Stift, die Dom-Präfenz zu Mainz, die adelichen 
Gefchlechter von Efch, von Ketfehau, von Beifpize 
beim, bon Horneck, von Bufh, das Alzeier Hoſpi⸗ 
tal, die Spend, und das Hofpital zu Odernheim z; 
die geiftliche Verwaltung die Gommersheimer Kos 
fter- Die Probftei- die Kirhen- und Kaplanei- die 
Pfarr-Wittums- Die Oppenheimer St. Katharina- 
Stifts- und die Schönauer Hofgüter; die Kurfürfil. 
Hoftammer aber Das Klofter Weidafer von 10 More 
gen Landes, das Alzeier Auguftiner- Die heimgefalles 
ne Ganofszkiſche und Probifche Lehenguͤter. Solche 
bat auch von verfchiedenen bürgerlichen Feldgründen 
einen alt hergebrachten fogenannten Königszing zu 
beziehen. 

Der ganze Zehnten gehörte urfpringlich dem Doms 
kapitel zu Meg f), Diefed aber hat ihn fchon im J. 
1258 um einen Kauffehilling von 1040 Pfund Mezer 
Währung dem Domkapitel zu Mainz käuflich übers 
laſſen g), welches auch noch wirklich im Befize deſ⸗ 
felben ift. 

In der Kirche zu Odernheim hat der Leib des 
heil. Rufus geruhet, welcher vom J. 2ır big 240 
dem Biftum Mez vorgeftanden haben, und unter X. 
Lothar I, nad Zeugniß des gleichzeitigen Bifchofs 
Drogon dahin verbracht worden feyn fole A). Im J. 
1483 erlaubte Erzbifchof Albert von Mainz, daf der 
Sarg auf das Kirchweihfer, ald den Sontag nach 
Georg , und auf den Tag der Verfezung , als den 
öten Ian. der öffentlichen Schaue und Verehrung 





F) S. oben die Seite 39. 
5) Tritbemins Chron, Sponh. pag.283. 
4) Conf. Ad. Acad. Balas. Tom.l, gap: 26. 
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ausgeſezet werben durfte. Im dreiſtgjaͤhrigen Ktiege 
ſollen die Spanier Die Gebeine von Oderndeim nach 
Brugg in Flandern geflüchtet haben H. In der Kir⸗ 
chenmauer ift das Bildniß dieſes Bifhofs anno 
auf einem Stein ausgehauen zu ſehen. 

Die Kirche iſt alſo ſehr alt, und jederzeit dem 
heil. Rufus geweihet geweſen. In der Kirchenthei⸗ 
lung fiel den Katholiſchen der Chor zu, den Refors 
mitten aber Das Langhaus. Jene haben eine Pfarr- 
und Mutterficche Daraus gemacht, welche zur Mains 
zer Dioͤces und in das Alzeier Landfapitel gehöret, 
auch die Dörfer Wintersheim, Biebelnheim, Frete 
tenheim und Köngernheim zu Silialiften hat. Dies 
formirter Seits ift dag Langhaus ebenfalls eine Pfarre 
kirche, mit einem Prediger und einem Diakon bes 
feet. Erſterer bekleidet gemeiniglich die Stelle ei— 
nes Infpektord der fogenannten Odernheimer Klaffe, 
Der andere aber verfiehet die Kirche zu Biebelnheim. 
‚Die Lutherifchen find nad) Undenheim eingepfarret. 

Zur Verwaltung der fädtifchen Gerichtbarfeit 
mar vormals ein eigener Amtmann beftellet, der ges 
meiniglich, wie der zugleich beſtandene Mitterrath, 
aus den daſelbſt angefeifenen adelihen Gefchlechtern 
gezogen worden. Don jenen finden fich noch vers 
fhiedene, und zwar k) im. 1470 Peter Remmerer 
don Worms, genannt Bechtolsheim. 1405 Sifried 
von Stein oder Oberflein. 1503 Werner zum Jun« 
gen. 1556 Johann von Graenrod. 1584 Chriſtoph 
von Feld. 1592 Johann Heinrich von Dienheim. 
1613 Chriftoph Haller von Hainhofen. 1669 Here 
mann Rab von Harthaufen. 1673 Konrad von Cloß. 
1706 Ernft von Rolly, der lezte Amtmann, welcher, 





#) Soannis rer. Mog. Script. Tom.I, p. 796, fobaun Gudenus 
Cod. diplom. Tom. I, pag.409, & Tom.IV, pag. 459. 
k) Die vier erftern findet man in den Humbrachtiſchen Tas 
beilen , die übrigen aber find aus den Pfälziihen Dies 

werbücpern gezogen, 
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asle der borherige, zugleich auch Die Stadtſchultheiſe⸗ 
zei zu Alzei bekleidet, und an fünfzig Jahre lang in 
folcher Eigenfchaft gedienet hat. Mit ihm iſt alfo 
Diefe Stelle gänzlich erlofchen, und die ganze Oblie= 
‚genheit dem Stadtfehultheife zu Alzei übertragen wor⸗ 
den. Jezo beftehet der Magiftrat zu Odernheim aus 
einem Unterfehultheis, ſechs Rathsverwandten, und 
einem GStadtfchreiber. Im Wappen und Giegel 
führet die Stadt annoch den einfachen ſchwarzen 
Deichsadler. 

Zu Der Stadt und ihrer Gemarkung gehöret auch 
der Petersberg, eine halbe Stunde nordoftwärtg das 
von gelegen, worauf Die ganze umliegende Gegend, 
bis Moinz und Mannheim, üderfehen werden fann. 
Man findet noch wirklich Ueberbleibfel eines alten 
Gebäudes, melde nichts anders waren, als eine 
dem Prämonftsatenfer-Klofter zu Arnſtein an der Lahn 
mit dem Patronatrechte zugehörige Kapele, wovon 
man weis, daß, ald die Pfründe durch freiwillige 
MNiederlegung Jakob Mergels von Bibelnheim lange 
Zeit offen geflanden, der Erzbifchof Johann IT von 
Mainz, folhe noch im J. 1400 dem Pfarrer zu Heß- 
loch, Johann Schüz von Bechtolsheim, verliehen 
babe )). Bei erfolgter Reformation iſt diefe Pfrün- 
de gar eingegangen, und Die Kapelle in einen Steine 
Haufen verwandelt worden. 

Merfwürdiger ift das Alofter Gommersheim, 
Bas nächft der Stadt Odernheim weſtnordwaͤris ges 
fanden. Der Ort fcheinet anfänglich ein Dorf oder 
Weiler gewefen zu ſeyn, indem das Kloſter Lorſch 
ſchon im VII Jahrhunderte zu Gomersheim einige 
Güter m) gehabt. Das meifte aber gehörte dem 
Domftift zu Mez, welches feine Häufer, Neder und 
Wiefen dem Grafen Ludwig von Arnftein übergeben, 
Der im 3. 1146 ein Klofter dafeldft gefiiftet und mit 








4) Aa Acad. Palat. Tom. I, pag. 26. 
m) Cod. Lauresh, Tom.Il, num. 1193 & 1947, 
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Nonnen des Eiflerzer-Drdeng befezet hat n). Diefe 
Nonnen waren gemeiniglich aus den älteffen adelie 
hen Geſchlechtern. Bon Mebtiffinnen hat ApoDo« 
nia Keßlerin von Sarmöheim im 3.1495, Mergas 
retha von Geifpizheim im J. 1520, Hildegard zum 
Sungen im 9.1532, und dann Apollonia von Dies 
belnheim benfelben vorgeftanden. Leztere mußte fich 
nebft ihren Eonventualinnen, Margaretha von Zeig» 
keim, Eliſabeth von Hohenftein, und Anna Settin 
von Münzenberg im J. 1565 gefallen laſſen, daß 
Kurf. Sriedrich III das Klofter und die Gefäle ein» 
309 0). Währendem dreifigjährigen Kriege raumte 
Erzbifchof Anfelm Kafımir folches dem gleichmäfigen 
Cifterzer-Klofter Maria Münfter auſſerhalb Worms 
ein , und erteilte felbigem im J. 1644 darüber eine 
feierliche Urkunde p). Nach dem Weftphälifchen Fries 
den aber ift alled wieder in den vorigen Stand ges 
ſtellet, und von der geiftlichen Verwaltung ein eiges 
ner Schaffner angeordnet worden, ber wirklich noch 
beſtehet. 


3) Spiesheim. Ein groſes Dorf, anderthalb 
Stunden von Alzei nordwaͤrts entfernet, wird in den 
Lorſcher Urkunden des VIII Jahrhunderts Spizis» 
beim , in den Fuldiſchen aber Spiozesheim ges 
nennet g). 

In folgenden Seiten fcheinet Die Vogtei mit an⸗ 
bern Rechten zur Naugraffchaft gehörig gemefen, und 
unter bie daraus entfproffene Gefchlechter vertheilet 
worden zu feyn. Denn es ift gewiß, daß Spiesheim 
zum Theil an das Haus Bolanden, und zum Zbeil 
an die Truchfeffen, auch Williche von Alzei gekommen. 





m) Gudenss Cod, dipl. Tom.IT, pag. 13. 

e) A. Acad, I. cı 

P} Jrannis rer. Mog. Script. Tom.I, pag. 955. 

4) Cod. ‚Tradit. Lauresh. Tom. IT, num. 1098 faq. Stent 
Tom. IIL, num. 3660, und inschauner Corp. Tradit, Fuld. 
um, 5ü4- 
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| 8 vermäßlte fich nämlich Kunegund, eine Tochter 
Philipps von Bolanden, gegen das Ende des XIII 
Saprdunderts mit Heinrich I Grafen von Spanheim, 
Freujnachiſcher Linie, und brachte ihm Die geerbte 
Sersfhaften zu. Ihr Sohn, Philipps von Span» 
heim , legte fich Daher den Beinamen von Bolanden 
bei, und heyrathete Elifabeth, eine Tochter des Raus 
grafen Heinrichs , mit welcher derfelbe noch ein meh» 
reres an jenen Befizungen erworben zu haben ſchei⸗ 
net. Deſſen Sohn Heinrich II von Spanheim hin» 
teslieg eine einzige Tochter, Namens Elifabeth, wel» 
che fi an Krafito IV Grafen von Hohenlohe vers 
mählte. Diefer zeugte mit ihr auch nur eine einzige 
Tochter, Namens Anna, welche um das Jahr 1385 
an Grafen Philipps von Nafau-Weilburg vermählet 
ward, und damit Bolanden, Kirchheim, mit allen 
Bugedörungen, worin ein Theil don Spiesheim be⸗ 
griffen war, an Diefes Haug brachte »). Den an⸗ 
dern Theil beſaſſen die Truchfeffen von Alzei. R, 
KRuprecht belehnte im J. 1401 ( zu Mense off Suns 
„dag nah Peter und Pauli) Wilihen von Alzei 
„ wit einem Dritteil an dem Gericht zu Spißheim 
„» famt aller feiner Zugehör, Das von dem Keiche zu 
1 Zehen ruret zc. „, Diefer Theil fam dernach an 
Die Pfalz. Denn in dem Meier Saal- und Lagers 
buch vom J. 1429 heifet e8 unter dem Artickel Spied» 
heim: „Item Sriederih Weliche zu Spiesheim hat 
„» fin Deyle Gerichts doſelbs mynem gnädigen Herrn 
» balb zu Eigenfchaft ingeben. 

Der übrige Antheit blieb noch lange Jahr hernach 
bei dem Naſſauiſchen Haufe. Kurpfalz übte aber 
alle der altherzoglichen Würde und Gewalt anklebir 
ge hohe Obrigkeit, befonderd Das Wildfangsrecht in 
allen Ortſchaften Der Memter Kirchheim und Stauff 
immer aus. Da nun dag Gräflihe Haus Nafau in 





) Man vergleiche damit Hrn. Kremers und Hrn, Brü 
a diplomat iſche Stehen. g e 
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einigen Dörfern mit dem Kurhaufe in Gemeinfhaft 
war‘, in andern aber verfchiedene Güter und Leibeis 
gene hatte, und Diefes zu vielen nachbarlichen Ir 
zungen Anlaß gab, verglich fich Kurf. Ludwig VI im 
5.1579 mit Albert und Philipps, Grafen von Naf- 
fau, dergeſtalt, daß er ihnen in 17 Dörfern dag 
Rurpfätzifche Leibeigenſchaftsrecht, nebft dem Un» 
teile des Simonggericht zu Jugenheim zu Lehen gab, 
die Grafen hingegen alle ihre Gerechtfame und Ger 
fäle in den Dörfern Mauchenheim , Bechenheim, 
Weſthofen, Weinolzheim, Stetten, Dietelsheim , 
Rriegsfeld , Afpizheim, Weinheim bei Wallertheim, 
Wonsheim, Walheim , Wolfsheim, und im Amt 
Stadecken, nebſt dem Antheil zu Spiesheim zum wahs 
sen Eigentum abtratten s). 

Zu Spiesheim zäplte man im vorigen Jahre 98 
Samilien, 421 Seelen; 2 Kirchen, = Schulen, 9x 
burgerlihe und Gemeindshäufer; 1572 M. Acker⸗ 
feld, 144 M. Wingert, 22 M. Wiefen, und 5 M. 
Gärten. 

Die Kirche fcheinet fehr alt zu fern. Denn es 
bat Werner Truchfeß von Alzei ald Schirmvogt des 
Klofterd Syon den Pabſt Innocenz IV um die Ers 
laubniß, daß Wolfram und Embricho von Löwenftein 
das Patronatrecht Der Kirche zu Spisheim gedach« 
tem Klofter abtretten dörften. Der Pabft bewilligte 
es auch, und befahl dem Probft Konrad zu Schwas 
bendeim im $.1246, daß er auf den Erledigungsfall 
den Nonnen diefen Pfarrfaz befättigen fole 2). Sole 
ches genehmigte auch Erzbifchof Sigfrid Il von Mainz 
im J. 1248 «), und ald obgedachte ——— und 

mbrie 





+) Diefer Vertrag iſt vom 2aten Jänner 1579,. und ſtehet 
in Latelniſcher Ueberfezung, wiewohl etwas ntangelhaft, 
in Jußitiae Caufae Palat. Part.I, Cap. IV, 6.42, p- 62 
t) Datum Lugduni II jdus Januarii Pontificatus nofri anne 
into. 
+) Aaum in Caftris apud Aquis anne Dni, MCCXLVIIR 
Kalendas Juny« 
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Embricho mit Wiſſen und Willen ihrer Söhne, je⸗ 
des Patronatrecht ſamt Dem Zehnten feierlich abtrat⸗ 
ven x), ertheilte obgenannter Probft Konrad nach 
eingezogenem Zeugniffe des einfchlagenden Kirchs 
herrns die ihm aufgetragene PäbftlicheBeftättigung y). 
Die von Lewenftein hatten Diefen Pfarrfaz bon den 
Grafen von Spanheim zu Lehen getragen, und Des» 
wegen gab auch Graf Simon von Spanheim dazır 
feine Einwilligung 2), und der Mainzifche Erzbis 
ſchof Werner abermal die Beftättigung a). Im J. 
1275 fertigte Graf Heinrich von Spandeim für Wolfs 
ram, genannt den grofen Ritter von Lewenſtein, eis 
nen neuen Lehenbrief Darüber aus. Bei erfolgtenz 
wirklichen Erledigungsfall fand fich ein Kleriker Heinz 
sich von Afenzen, der dem Kloſter Syon fein Recht 
Kreitig machte, Das Dffizialat zu Mainz ernannte 
den Abt Heinrich von Wersweiler,, den Probft Si— 
mon bon Hegene und Embricho von Yewenftein zu 
Schiebörichtern , welche Diefes Recht dem Ktofter 
Syon zuerkfannten 5). Seltfam iſt, daß im J. 
1276 auch Johann Graf von Spanheim, und im J. 
1230 wiederum Graf Heinrih von Spanheim dem 
Klofter die Beftättigung Darüber ertheilet hat c). 
Diefe Kirche ift dem heil. Stephan geweihet, und 
in der Kirchentheilung den Katholifchen zugefallen , 
die folhe mit einem eigenen Pfarrer beftellet, und 
"ihm die Orte Armsheim und Schimsheim, Dann dag 
zum Oberamt Stromberg gehörige Dorf Ensheim 
eingepforret haben. Nachher haben fich die Refor⸗ 








x) Anno Domini MCCKLVIIL. VII Kalendas Septembris. 

9) Datum in Swabeheim anno Domini MCCXLVIIL. II Idug 
Oobris. 

‚x) A&um anno Domini MCCLX. II Kal. Majı 

@) Datum Moguntie XI Kal. O&obris anno Dni. MCCLXVIHz 

4) A&um anno Domini MCCLXXIX. VII jdus Nov» 

«) Datum anno Domini MCCLXXX. Alle diefe Urkunden fins 
ben fic bei ber geiftlihen Verwaltung, 


Pf. Geographie. III. Th. D 


ge Oberamt 


mirten auch eine eigene Kirche allda errichtet, die 
aber nur ein Filial der Pfarrei Armsheim iſt. 

Am groſen Zehnten beziehet Die geiſtliche Verwale 
tung Namens des Kloſters Syon 28/zotei, und das 
übrige die Freiherrn von Dienheim; die Kurfuͤrſtli⸗ 
che Hofkammer aber von den Neubruͤchen; den klei⸗ 
nen Zehnten der Kath. Pfarrer, und den Glocken⸗ 
zehnten der Schulmeifter. 

Auffer dem Pfarsgut, und dem Rametal-Antos 
niter Hofe von 88 Morgen Meder, 6 M. Wingert, 
und 2 Viertel Wiefen, follen fich feine Freiguͤter da» 
bier befinden, 


4) Biebelnbeim. Ein beträchtliches Dorf, ans 
derthalb Stunden von der Oberamtsſtadt nordoſt ⸗ 
waͤrts entfernet, koͤmmt in den Urkunden vor dem 
XIII Jahrhundert nirgends vor. Es gehörte ur⸗ 
ſpringũch mit der Voglei den Grafen von Leiningen. 
In der Theilung zwifchen Sriedsih und Emich vom 
5.1237 ward ſolche dem leztern angemwiefen d). Die« 
fe Vogtei kam hernach an die Hersen von Hohenfeld, 
andere Rechte aber an verfchiedene adeliche Geſchlech⸗ 
ter, wovon eines don dem Drte ſelbſt feinen Namen 
führte. Im J. 1276 erfcheinet ein Arnold von Bis 
bilnheim als ein Hohenfeififcher Vaſall e). Hermann 
Herr zu Hohenfeld verkaufte im 3.1382 die Vogtei 
und Herefchaft zu Bibelnheim bei Gau-Oderndeim 
mit alen Rechten, Freiheiten und Zugehörungen, 
(nur feinezum Schildgebohrnen lehenbare Mann auge 

efchieden) und das Dorf Wilgesheim bei Zozen⸗ 
Beim an Pfalzgraf Ruprecht den jüngern um 500 fl, 
dergonnte ihm zugleich, Dagjenige, was davon ver⸗ 
pfändet, oder auf eine Wiederlofung verfauft gewe⸗ 
fen, einzulöfen f). Als Pfalzgraf Ruprecht im J. 


4) Die Urkunde ift in den Leiningifhen rechtlichen Aus⸗ 
sögen Beil. num. I. 

@) Gndenus Cod. diplom. Tom. If, pag. 197. 

FÜ Orlingenjperg in A, Comprom. pag. 9a 
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1384 den Kauffehifing bezahlt hatte, wurde ihm auch 
die Burg im Dorfe Durch Gerhard Vetzer von Gel» 
fpigheim aufgegeben , jedoch folche unter Vorbehalt 
des Defnungsrechtes wieder zu Erblehen gegeben, 
Gedachter Vetzer verfaufte fie aber noch in dem naͤm⸗ 
lihen Jahre Dem Pfalzgrafen. In der nach Abſter⸗ 
ben K. Ruptechts vorgegangenen Theilung dom J. 
1410 ward Bibelnheim, Nupertded und Weinheim 
sum Loos des Pfalzgrafen Stephans gefchlagen, und 
in der von ihm und feinem Schwiegerbatter Friedrich, 
dem lezten Grafen zu Veldenz und Spandeim, int 
3.1444 gemachten Verordnung wegen ihrer Kinder 
und Entel Erbfolge, fielen obige Ortfchaften in das 
2008 des Herzogen Ludwigs, Dem Die ganze Graf⸗ 
(haften Iweibräden und Veldenz ausgefchieden mas 
ten. Diefer fam auch ums 3.1457 zum Beſtze Ders 
felben. ein durch die unglädlihe Verbindung, 
Die er mit den Zeinden feines Vetter, bes fiegreis 
hen Kurf. Friedrichs I eingieng, verlohr er unter 
mehrern andern auch obgenannte Drei Orte, bon Wels 
her Zeit an Bibelnheim beftändig bei der Kurpfalg 
‚geblieben ift. 

Die neben dem Dorfe vorbei fliefende und don 
Albig kommende Offolterbach fänt bei Bechtolda 
beim in die Selzbach, und treibt feine Mühle. 

Die alte Burg ift ganz verfalen, und auſſer eis 
nem Thurn nichts mehr davon übrig. In dem Dor⸗ 
fe wohnen über go Familien, und an Gebäuden fin» 
den fih 2 Kirhen, 2 Schulen, 77 Häufer. Die 
Gemarkung enıhält 1rı4 M, Ackerfeid, 33 M. Wine 
gert, 46 M. Wiefen ıc. 

Die Kurfürklide Hofkammer befizet das ſoge⸗ 
nannte Benno Gut, beftehend in Haus, Hof, Scheuer, 
und Stadung, 52 M. Aderfeld, und 4 M. Wiefen s 
ferner das Schloßgätlein. Die geitlihe Verwaltung 
aber die vormals zum Klofter Gommersheim gehörig 
gewefene Hofpitalgäter, Die Dtterburger Hof- un® 
mehrere andere, auch das SEINE Pfarrsut. 

a 
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An adelichen Beſtzungen finden ſich in ber Ge« 
marfung, das Schmidtburgifhe, das Plittersdors 
fiſche und das vormalig Nadenheimifhe, nunmehri⸗ 
ge Sturmfederifche oder Ketſchauiſche Lehengut. 

Den fäntlihen Wein- und Sruchtzehnten bezogen 
font die von Frieſenhauſen, jezt aber die Freyin von 
Retfchau, nnd der Freiherr von Eſch, die Reubru— 
che ausgenommen, und den Ölodenzehnten der Neo 
formirte Schulmeifter. - 

Von der alten Kirche dieſes Ortes findet ſich, 
daß im J. 1276 Emich Graf von Leiningen feinem 
Burgmann, Friedrich von Lautersheim, den Pfarre 
ſaz der Kirche zu Bibelnheim, fo von ihm zu Lehen 
sührete, an Godelmann von Liebenberg zu veräufs 
fern erfaubet Habe g). Bei der Rirchentheilung war 
ſolche verfallen, und zum Loos der Reformirten ge= 
Tolagen , die fie wieder aufgebauet, und dem Dias 

on des Pfarrei Odernheim zu verfehen übergeben 

haben. Desgleichen haben die Katholifchen im J. 
1737 auch eine eigene Kirche aus Kolleklen errichtet, 
und folhe dem heil. Johann von Nepomuk gemein 
bet. Sie it ebenfalls der Pfarrei Oderndeim un. 
tergeben. 


5) Undenheim. Ein grofed Dorf, drei Stun» 
den von der Oberamtsſtadt gegen Mainz entfernet, 
deſſen in den Lorſcher Urkunden ſchon im VIII Jahr- 
hundert gedacht wird h). 

Eine viertel Stunde oberhalb des Ortes lag noch 
ein anderes Dorf Nordelsheim, welches in den als 
ten Briefſchaften Nordolfesheim, Nordolvisheim, 
auch Nordoltsheim genannt wird. Es iſt aber zw 
Anfang des XVIJahrhunderts durch eine grofe Waſ⸗ 
ſerflut gänzlich. zeröhret,, und die Einwohner gende 





2) Idem Gudenus Cod. diplom. Tom. III, pag. tı5t. 
“ 4) Cod. diplom. Kauresk. Tem, II, num. 1414 faq. 1498 
A622 & 1697. 
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tbiget worden, fich indem Dorfe Undenheim häugs 
tich nieder zu iaſſen, wodurch beide Gemarkungen zu= 
fammen gefhmolzen find. 

Beide Orte waren urfprüngliche Zugehörungen der 
Burg Alzei. Im einem fehiedsrichterlihen Spruche 
vom %.1288 beifet e8, Daß der Pfalzgraf wegen den 
Dörfern Kordoltsheim und Undenheim feinen wei- 
tern Anfpruch an die Edlen von Alzei machen follte, 
fondern vielmehr an den Herrn von Hohenfels, wels 
her folche ihnen verpfändet hatte. In dem altem 
Saal- und Lagerbuche vom J. 1429 ſiehet ausdruͤck⸗ 
Gh: „Undenheim und Nordelsheim. Item die ege⸗ 
y, nannt zwei Dörfer gehörent zu der Pfalz, und 
17 dienent gein Alzei zu allen Gebotten. 

Es war alfo auch die Vogtei Darüber in feinem 
andern Befize, fondern beide gehörten Kurpfalz mit 
dem vollen Eigentum. 

Durch bag Dorf Undenheim fliefet Die theild vom 
Schornsh. theild von Gaufpizheim Eommende Gold» 


bad, und treibt oben am Dorfe Die Goldmühfe, uns" 


terhalb aber die Rauffen- und die Sparbermühlen, 
faͤut fodann unterhalb Köngernheim in die Gelfe. 

„_ Voriges Jahr zählte man ı22 Familien, gro 
Seelen, 3 Kirchen, 3 Schulen, 106 burgerliche Hau⸗ 
fer, nebſt 3 Muͤhlen, in Diefem Dorfe. In der Ge⸗ 
marfung 2318 Morgen Aderfeld, 62 DM. Wingert, 
100 M. Wiefen, nnd 6 M. Gärten. 

Biele Stifter, Klöfter, adeliche und andere Ges 
freite find dahier mit Gütern angefeffen. Der Kurs 
fürlächen Hofkammer gehörer das grofe Erbacher 
Hofgut don 163 M. Meder, und ı7 M. Wiefen; 
fodann das Fleine von 22 M. Felde: der geiftlichen 
Verwaltung die Kirchen, Kapellen- und des Oppen⸗ 
heimer Klofterd Maria-Rron Güter, “Much find Das 
Domftift zu Mainz, das Gt. Viktorsſtift D, das 
—_—— — — — 

3) Wexzil Canonicus 5, Vidoris dedit altari 3. Ctucis diase 
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St, Albansſtift H, dag Liebfrauenſtift, und das 
Klofter auf dem Jokobsberg zu Mainz, dag Lndens 
beimer und das Ddernheimer Hofpital, Die Kathos 
life Pfarrei, Die von Srankenftein, von Plitters⸗ 
dorf, von Horneck, von Forſter, von Dalberg, von 
Hunoltfein, don Pappenheim, von Gemmingen, 
von Dienheim, von Walbrunn, von Dberftein, die 
Langwerth von Simmern, die von Schäz, von Geis 
fpisheim, und die Knebel allda begütert, Unter Dies 
fen zahlreichen adelichen Gütern ift auch dasjenige 
Allodium in Undinheim & Nordolvisheim, welches 
Werner von Bolanden fon im XII Jahrhundert bes 
ſeſſen D. Deögleichen gehörten die obere und die 
Sparbermuͤhle anfänglich dem Gefchlechte von Ran» 
ded, wurden aber auf die von Slerspeim und von 
Erlenhaupt vererbet. 

Der Pfarrfaz und ber Zehnten gehöret dem Nits 
terfiift St. Alban zu Mainz. Es wird deſſen in eis 
ner Urfunde des Erzbifchofs Gerhard I vom 3, 1255 

dacht m). Ein Drittel des fleinen Zehnten bezies 
det der Kath. Pfarrer alda, 

Die zur Ehre der Himmelfartd Maria gemweihte 
Kirche fiel in der Theilung in Das Loos der Katholi⸗ 
ſchen, und iſt dermals mit einem eigenen Pfarrer be⸗ 
ſtellet, der zum Landkapitel Alzei gehoͤret, und das 
Filial Selſen mit zu verfehen hat. Auch haben die 


.L_———__ 
Collegiatae tres manlos & dimidium apud Nordolfesheim, 
& Vndenbeim anno 1073, vid, Gudenur Cod, diplom. Tom. 
1, paB: 938 & Soannis rerum Mog. Script. Tom. IL, 
Pag. 579. 

&) Adelbertus Can. agdis B. M, V. ad gradus dedit Eccl, 
%. Albani duos manlos & dimidium in villa Undenheim 
1131. Id. Soannis pag, 745. Syboldus ahbas &c. S. Al- 
bani &c. Conventualibus fuis afıgnat Curtes villerum 
Umdinheim , Nerdsluisheim &c. anna MCCCKXV. vVid, 
— Subf ı diplom. — 7 

4) vid. den beurtundeten Inhalt der Furſiüchen Salmit en 
Nevis. Libellen num. 18. le J 

®) Foannis zer, Mog. Seript, YomIl, Pag: 762 & 925. 
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Beformirten eine Kirche in bem Orte errichtet, bie 
ihrer Pfarrei zu Selfen untergeben iſt. Die Luthe- 
riſchen haben fich ebenfals aus gemeinen Mitteln 
ein Kirchlein erbauet, und einen eigenen Prediger 
darauf beſtellet, der die Filialorte Odernheim, Bi- 
beinheim, Selfen und Weinolsheim zugleich verfehet. 
Zu ündenheim wohnet ein Dberfchultheis über 
drei ihm untergebene Orte. Neben ihm aber beſte⸗ 
bet auch. das befondere- Dorfgericht in einem Unter» 
ſchultheis, vier Schöffen und einem Gerichtſchreiber. 


6) Selfen , ein ziemlich grofed Dorf, vier Stun» 
den von Alzei an der Graͤnze des Oberamts Oppen⸗ 
Heim gelegen, ſcheinet von der vorbei fliefenden Sels⸗ 
bach den Namen zu führen. Er kommt ſchon in Lore 
ſcher Urkunden vom $. 782 vor, worin er Salfen 
beifet a). Dad Domfift Worms hatte vor langen 
Beiten zu Selfen viele Güter und Gerechtfame, wor⸗ 
unter ein Theil der Vogtei begriffen gewefen. Aber 
im J. 1453 übergab Dechant und Kapitel des ge» 
dachten Domftiftes ihren halben Theil am Dorfe, 
Geriht und Gemarfe zu Selfen dem Kurf. Friedrich 
1, um mehrern Schuzes willen zum Eigentum. Dem 
ungeachtet ward diefer Ort nach dem Alzeier Saals 
bude vom J. 1494 noch unter die fogenannte Aus⸗ 
Dörfer gerechnet, und bei den unter Kurf. Karl Lud⸗ 
wig ſich ergebenen Streitigkeiten über das Wild- 
fangsrecht von gedachtem Domftift zur Hälfte ange⸗ 
ſprochen 0). Kurpfalz behauptete jedoch die alther- 
gebrachte Oberherrlichfeit, und wurde durch den in 
der Hauptfache erfolgten Heilbronner Spruch darin 
befättiget, fo daß dieſes Dorf bisher immer bei der 
Kur verblieben ift. 





x) Cod. diplom. Lauresh. Tom-IL, num. 1093. 
e) Julitia Caufae Palat. Part. Il. in Adis Compromißi 
pas · 33 · 


»4 


56 Dberame 


Die bon Röngernheim Eommende Selzbach nimmt 
oberhalb die von Undenheim herfliefende Goldbach auf 
und treibt eine Mahlmühle. 

Die Bevölkerung des Orts befichet in 108 as 
milien, die 437 Seelen ausmachen. Die Gebäude 
in 2 Kirhen,, ı Schule, 92 burgerlihe und &es 
meindshäufern. Die Gemarkung enthält 1336 M. 
Aecker, ISOM. Wingert, 70 W. Wieſen ꝛtc. 

Von jenen Gütern find auch viele in freiem Bes 
Fe. Der Kurfürft. Hoffammer gepöret dag foges 
nannte grofe Kartheufergut, das vormald drei be= 
fondere Höfe ausmachten. Jeckle Erlenhaupt von 
Sawelnheim verkaufte im J. 1413 an Kurf. Ludwig 
Al drei Hubhoͤfe, wovon der erſte Die Kapellhube, 
der andere Kunemanns Hubhof, und der dritte Herrn 
Erkenbolds Hubhof genannt worden, famt den zum 
Schultheiſenamt gehörigen Nedern, mit dem Zufaze, 
Daß was zuvor Daran derfauft gewefen, dabei blei- 
ben fode. In dem Alzeier Saal- und Lagerbuch 
vom J. 1429 wird bemerfet, daß die KHubhöfe und. 
die Hübner Zu Selſe nach Alzei zu dienen ſchuldig 
feien. Die übrigen in der Gemarkung befindlichen 
Sreigüter gehören dem Domfiift Worms, dem zu 
Mainz, dem dortigen St. Petergftift, dem Freiherrn 
von Dalberg, und dem Grafen von der Leyen, wei⸗ 
se ſolche von dem Bifchof von Wormg au Lehen 
trägt p). 

Die Kirche des Ortes gehörte vor der Reformas 
tion in dag Landkapitel Nierftein, und in dag Erzs 
diakonat des Probfien zu St. Viktor in Mainz. Es 
war eine Pfarrkirche, wozu zwo Altarpfruͤnden, eine 
zu St. Aegidi, und die andere zu St. Michael ge= 
börten g). Den Pfarrfaz verliehe der Wormfer 
Domprobft im Jahre 1281 den dortigen Domkapia 


m [0000000000000 


?) Schannas hiftor. Epifcopat. Wormat. Part. II, pag. 280, 
@) Wärdtmein Dioec. Mog. Tom. I, Comment, III, p. 367, 
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tel 7), welches auch vormals folchen ausgehbet hat. 
Den davon abhangenden grofen und Eleinen Zehnten 
beziehet ſelbiges noch wirklich, auffer des Glocken⸗ 
zehnten, welchen der Ref. Schuldiener geniefet. 
Die Kirche ift den Reformirten in der Theilung 
zugefallen: der Prediger ftehet unter der Infpektion 
der Klaſſe Odernheim, und muß auch die Filialfirche 
au Undenheim bedienen: Die Katholifchen haben un- 
ter dem Rafhhaufe eine Kapelle zur Ehre U. 2. F. 
eingerichtet, welche ald ein Filial von der Pfarrei Une 
denheim abhanget. 


7) Weinoleheim. Ein mittelmäfiges Dorf, drei 
Stunden von der Oberamtsftadt Alzei gegen Oppen- 
heim entfernet, hat zu Nachbaren gegen DE Dal: 
heim, fo zur Grafſchaft Falfenftein, fodann Jlberg» 
heim, dad zur Graffchaft Leiningen gehöret, gegen 
Sid Dolgesheim des nämlichen Gebietes ıc. Bes 
reitd in dem J. 790 und 791 erſcheinet Winolfeg> 
beim oder Winolvesheini in pago Wormakinfe s), 

Diefer Drt fand mit der Stadt Odernheim in 
genauer Verbindung, und Fam hernach mit derfels 
ben als eine Pfandfchaft an Kurpfalz. Als daher 
dieſe Stadt fid) im 3. 1366 wegen der Leibeigenſchaft, 
die Kurf. Sriedrich TII dafelbft eingeführet, fogar 
beider Reichdverfammlung zu Augsburg beſchwehret 


batte, fehrieb Kaifer Marimilian II an gedachten 


Kurfürften,, „daß er Fürfehung thuen möge, damit 
„gedachte von Odernheim ſamt deren zugehoͤrigen 
n Dorf Weinoldpeim, als fein und des Neiches Eis 
gentum, und fein des Kurfuͤrſten Pfandfchaft, mit 
” unziemlichen Neuerungen und Leibeigenfchaft, wie 
a7 der die Billigkeit und altes Herkommen nicht bes 


m Bee Hr 





7) Schannar hiltor. Epifeop. Wormat. Libr.T, pag. 75. 
>) Cod. diplom. Lauresh. Tom. I, num. 267 & Tom. , 
num. 1961. 
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„ſchwehret ober bebrängt, fondern bei ihren Privi⸗ 
„ legien, Sreiheiten, alten Gewohnheiten, Rechten, 
„ und Gerechtigfeiten ruhig bleiben und geiaſſen wers 


en 2). 

Jedoch gehörte Die Vogtei des Dorfes unftreiti 

dem Bolandifchen Geſchlechte, dag gegen Ende di 
XII Jahrhunderts eine Burg darin befeffen haben 
fol #). Diefe-Serechtfame und Güter wurden hei 
nad mit andern Durch die an Heinrich I, Grafen 
von Spanheim, vermählte Kunegund von Boland 
auf ihre Nachkommen gebracht, hiemit an Die Gras» 
fen von Hohenlohe, und endlich an Die von Naſſau 
vererbet. Dutch den zwifchen Kurf. Ludwig IV don 
Pfalz, mit den Grafen Albert und Philipp von Nafs 
fau im J. 1379 geſchloſſene Vertrag aber kam auch 
Weinolsheim das Hubgericht an die Pfalz aufewigx). 
» , Die eine viertel Stunde weftwärtd vom Dorfe 
fliefende Selzbach, treibt die dem Freiherrn von 
Kofler zuftändige Weißmuͤhle. 
. : In beim Dorfe zählte man voriges Jahr 78 Far 
milien, 295 Seelen; zwo Kirchen, 2 Schulen, 66 
burgerliche und Gemeindshäufer, Die Gemarkung 
enthält 1268 M. Aecker, zo M. Wingert, 136 M. 
Wiefen, und 4 M. Gärten. 

Auch find zween freiadeliche Höfe vorhanden, 
wovon einer den Freiherrn von Dalberg, der andere 
aber den Ulnerifhen Erben zuftändig if. Ferner bes 
figet Die Kurfärftliche Hoflammer das Oppenheimer, 
Antoniter, das Klofter Weidafer- und im 9. 1649 
beimgefalene fogenannte £einingifche Lehengut; Die 

eiftliche Verwaltung aber die Dppenheimer , St. 
atharina-Stiftd- Die Marien-Rrone- Nierfleiner 





») Siehe bed Herrn ‚Büttinahaufen Beiträge zur Pfäls 
sifchen Gefchichte IT Bandes, ITStud, p. 156 faq. 

«) Vid. den beurfundeten Inhalt der Sieht. Salmifhen 
Weoffonlibelen adj. num. 18 wo es heifet Catrum Wi- 
noluisheim. 


x) Eich oben bei Spiesheim ©. 
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Kollektur · ben Pfarr- St. Micheld-Altar- St. Agne⸗ 
fen und Spendgäter. Die übrigen Freighter gehdr 
ren dem Domfiift Worms, der Kaplanei Wörftatt, 
dem Sreiheren von Dienheim ıc. 
Die Kirche des Ortes ift dem heil, Peter gewel⸗ 
bet, und gehöret in das Wormfer Biſtum. Bor 
der Meformation ftund fie unfer dem Landfapitel zu 
Suntersblum, jezt aber unter dem zu Dalsheim, 
Im %.1257 verliehe Werner von Boland, Kaiferlie 
er Hoftruchfeg, mit Einwilligung feiner Söhne und 
uͤbrigen Miterben das ihm zuftändig gemefene Patro⸗ 
natrecht der Kirche zu Winoldesheim dem Domfas 
pitel zu Worms, worüber auch zwei Jahre hernach 
die Bifhöfliche Beftättigung erfolgte y). In der 
Kirchentheilung fiel folche in das kLoos der Katholis 
ſchen, welche daraus eine Pfarr- und Mutterfirche 
gemacht. Der Mfarrer iſt ein Sranzisfaner von Op» 
penheim, der die Dörfer Eimbsheim und Dornduͤrk⸗ 
beim famt den Leiningiſchen Orten Dolgesheim und 
Ilvers heim ꝛtc. mit zu verfehen hat. Die Neformire 
ten haben auch eine Kirche in Dem Dorfe errichtet, 
die ein Filial ihrer Pfarrei zu Dorndürfheim ift, 
Am grofen Zehnten beziehet Die Freiherrlihe Fa⸗ 
milie von Dalberg zwei, und dag Domftift Worms 
ein Drittel; am Pleinen aber lezteres zwei, und der 
Katholiſche Pfarrer das übrige Drittel, 


8) Dienheim. Dieſes anfehnliche Dorf ift fünf 
Stunden von Alzei nächft dem Rhein und der Stadt 
Oppenheim gelegen, 

Das Klofter Lorſch erhielt in den Karolingiſchen 
Zeiten ſchon fo viele Güter zu Dinenheim, daß man 
glauben follte, Die ganze Gemarkung fey endlich) dem 
beit. Nazarius zu Theil geworden 2). Allein um 





7) Schannar hiltor. Wormat, Epifcopat. pag- 57. 
”) ©. RZ diplom. Lapresh. vol. I, zum: 12, 15, 60. 
132 &c. 
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eben ſolche Zeit, und noch vorher befam die Abter 
Sulda zu Tienenbeim, oder Teinenheim weit bes 
trächtlichere Befizungen, und K. Karl der grofe ſchenk⸗ 
te fogar Diefen Drt, villam Regiam Dinenheim fitam 
in pago Wormazfeld fuper Huvium Rhenum um& 
3.790 gebachter Abtei Fulda a). Desgleichen hatte 
‚auch die Abtei Prüm dafelbft mehrere Güter, welche 
der gewefene Abt Cäfarius von Heifterbach feinem 
Nachfolger auf 12 manfus angab 5). Die der Abter 
Fulda zuffändige Güter und Gererhtfame waren ans 
fänglich der davon abhangenden Probftei auf dem 
St. Johannes- oder Bifchofsberg im Rheingau zum 
Genufeangemiefen ; wurden aber ums J. 113r gro⸗ 
‚fen Theils vom Erzbifchof Adelbert I zu Mainz um 
+50 Mark Silber erfauft, und dem neu errichteten 
Cifterzerklofter Eberbach oder Erbach im Rheingau zu⸗ 
gewendet c). Die Abtei Fulda behielt alfo nur noch 
weniges das zu Lehen begeben gewefen, und zwar 
an dag alte Gefchleht von Dienheim, dag zugleichdie 
Vogtei des Dorfes von den Herren zu Dune zu er 
ben trug. Das Fuldiſche befiund in einem Gericht 
zu Dienheim , worauf dor Miterd bewiefen war, 
1. Ein Fuder Wyn in eym nuwen Faſſ off eym mol 
1, befelagen numen Wagen mit allem Gefchäre, und 
„ ob dem obdgenanten Faſſ einen thenenen Becher, 
nund darin drei Punt Heller Geltes jaͤrlich uf Sent 
Agsnetistag bey Sonnenfchein davon geracht zu 
7 werden. 

Diefes Lehen hat Helferich von Dyenheim befefe 
fen, und war um 200 Pfund Häller verpfändet. In 
9.1423 verkaufte der Dechant Heinrich und der Kon⸗ 
dent des Stiftes zu Zulde mit Willen ihres Abtes 
und Probftes auf Dem St. Johannesberg befagtes 








a)Schannar Corp. Tradit. Fuldens. num. 7, 90, 113 &ex 
und in A@. Acad. Palat. Tom, I, p.266. 

4) Hentheim hiftor. Trevir. dipl. Tom. I, pı 695, 

#) Soannis rer, Mog. Script, Tom. I, pag: 546% 
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Gericht an Burgermeiſter und Rath der Stadt Op» 
penheim um 400 gereider Gulden, davon ein Theil 
zur Einlöfung dejjelben, Der andere aber zu fonftigem 
Nuzen des Stiftes verwendet worden, und mache 
ten e8 zu einem ewigen Mannfehen, dergeftalt, dag 
ſolches jederzeit von einem Raihgeſellen empfangen 
werden mufte d). Die Bogtei aber mit aller Obrigs 
Zeit, Herrlichkeit und Gerechtigkeit verfaufte Weiz 
gand von Dienheim und Agnes feine eheliche Haus⸗ 
frau im 5.1495 an Kurf. Philipps von der Pfalz, 
wie fie folhe von Wirih von Dune, Herrn zu Zals 
Eenftein, zu Lehen getragen hatten, für 600 fl erblich, 
ledig und eigen, wiefen auch die Untertdanen zur 
Huldigung an e). Auf folhe Weife gediehe Dien- 
heim mit dem vollen Eigentum an Die Kur, die vor 
Diefer Zeit nur bie oberlandesherrliche Gerechtfame 
außgeöbet hatte f). 

Durch das Dorf fliefet fein Waſſer, ber Rhein 

aber beftröhmet defjen Gemarkung am öftlichen Theile, 
Hingegen ziehet die ordentliche erhobene Landftrafe, 
welche von Mannheim und Worms nad) Mainz fühs 
ret, Durch den Ort, worin auch Der Landzol erho⸗ 
ben wird. . 
. „Die Inwohnerfchaft belief fih in vorigem Jahr 
auf 122 Familien, 526 Seelen; die Gebäude 104 
burgerlihe auf 106 Käufer, nebft ı Kirche und z 
Schulen. Die Gemarkung enthielt an Ackerfeld 1692 
Morgen, an Weinbergen 245 M., an Wiefen agı 
M., an Gärten g M., an Weide 215 M. 

Das Klofter Erbach im Rheingaue befizet noch ein 
Hofgut mit Häufern und übrigen Gebäuden, welches 








a) Geben off den necſten Montag nah St. Ulrichs Dag. 
Senne Suldifcher Lehenhof pag: 256, num. 158 
225. 


#) Dat. uf Bartholomdi, \ 
), Rad) dem Alzeier Saalbnce vom I.1494 wurde Diem 
heim noch unter die Ausdbrfer gerechnet, Vid, Jufitia 
Kaufae Palat, pag- 81. 
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von einigen Ordensgeiſtlichen verwaltet wird, Die 
Gemeinde aber ftehet mit der Stadt Oppenheim nes 
gen einem Feldbezirk von ungefähr 900 Morgen in 
einer Gemeinfchaft. Dieſes Feld deifet der Fuidiſche 
Lehen Bezirk, worüber ein eigenes Gericht gefejet 
iſt, Es ift eben dasjenige welches die Stadt Sppens 
beim von dem Stift Zulda zu Lehen trägt, weswes 
gen auch von den Darin gelegenen Weingärten fein 
Zehnten entrichtet wird. Ferner find in der Gemars 
ung begütert: Die geiftliche Verwaltung, die Refors 
mirie Pfarrei, das Oppenheimer Hofpital, Die Kol— 
legiat-Stifter St. Alban und St. Stephan zu Mainz, 
fodann die adelichen Gefehlechter von Dienheim, von 
Frankenſtein, von Gemmingen, von Schmidtberg, 
don Beifpizheim und von Sparr. 

Die alte Kirche des Ortes war vormals dem heil. 
Bonifazias geweihet, und gehörte jederzeit in dag 
Wormfer Landfapitel Guntersblum , der Pfarrfaz 
aber Der Abtei Fulda, vom welcher er mit feinen Zur 
gehörungen an das Cifterzerklofter Eberbach gelanget 
iſt. Nebſt dieſer Kirche war auch in Altern Zeiten 
eine Zelle oder Klaufe zu Ehre des heil. Nikolaus, 
welche von Geiftlichen des Brigitten-Drdeng bemohs 
net, hernach aber obgedachter Abtei Eberbach einder⸗ 
leibet worden 8). Die Kirche ift den Reformirten 
in der Theilung zugefallen, und Dermalen mit einens 
Prediger beftelet, der unter Die Infpektion der Klafs 
fe Dftdofen gehöret, und dag ritterfhaftliche Dorf 
Raͤdelsheim zugleich beforget. Die Katholifchen be> 
Dienen fich der in dem Eberbacher Hofe befindlichen 
Hauskapelle, find übrigens Filialiſten der Pfarrei 
Oppenheim, wohin auch die Lutherifchen eingepfars 
vet find. 

Den grofen Frucht · und Bergzehnten beziehet die 
Abtei Eberbach, den Meinen und Blutzehnten der 


— —ñ —ñe —ñ— 
ſSeb⸗vn⸗t Hikorja Rplſcopat. Wormat, p. 15. 
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Reformirte Pfarrer, von den Neubruͤchen aber die 
Kurfuͤrſtliche Hofkammer. 

Das Dorfgericht iſt mit einem Ober- und Unter- 
Zauth nebft vier Schöffen und einem Gerichtfchreiber 
beftellet. Es führet im Siegel den heil. Bifhof Nis 
kolaus ſtehend, welcher über den neben ihm befinds 
lihen Korb, die rechte Hand zum fegnen aufhebt, 
und in der Iinfen den Krumftab hält. Meben dem 
Korb liegt ein Kleiner Schild mit einem Spannifchen 
Kreuze, 


9).imsheim. Ein geringes Dorf, drei Stun, 
den von der Oberamtsſtadt oſtwaͤris entlegen , 
tommt in den Lorfcher Urkunden mit den Namen 
Uminesbeim und Öminisbeim, in einem Fuldis 
ſchen Schanfungshriefe vom 5.803 unter dem Nas 
men Umsrmshein: mit Tulgesheim, jezt Dolges⸗ 
eim, vor h). 

5 Zu Anfang des XI Jahrhunderts wär biefer Ort 
den Bifhöffen von Worms dienfibar. Denn nad 
der Verordnung des Bifchofd Burchard I muften die 
Inwohner zu Uminesheim an dem Theil der Worms 
fer Stadtmauern don der Sriefen bis an die Rheine 
ſperre zum Bau und Unterhalt beitragen 5). Der 
meifte Theil der Lorſcher Befizungen aber kam an dag 
Eifterzer-Nonnenflofter Weidag, dag fogar eine Art 
der Vogtei über Dad Dorf gehabt. Im J. 1485 übers 
gaben Die Aebtiffin und Der Konvent an Kurf. Phie 
Tipps das Dorf und Gericht zu Umsheim halb, und 
behielten fih für ihre Hofleute Güter , Zinfe und 
Suͤlten, die nöthigen Freiheiten aus. ME Kurf. 
Zriedrich II im J. 1551 dom Pabſt Die Erlaubniß bes 


— [I 


b) Cod. dipl. Lauresh. Tom. I, aum. 267, 270.& Tom, II, 
num, 1614, 1939 fq. UND Schannar Corp. Tradit. Fuldens, 
num. CLIX, 

5) Schannar hiftor. Epilcopat. Wormat. Tomı I, PsIL, Gap. 
JUL, Pag. aux. o \ 
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kam, das Kloſter Weidas gar einzuziehen, und deſ⸗ 
ſen Gefaͤlle der hohen Schule zu Heidelberg einzuver⸗ 
ieiben, endlich aber auch dieſe durch einen im J. 
1565 geſchehenen Vertrag zur Hofkammer gezogen 
wurden, find alle hohe und niedere Gerechtſame da⸗ 
Dur zufammen gefhmolzen , folglih dag Dorf 
Eimsheim dem Dberamt unmittelbar untergeben 
worden. 

DVerwichened Jahr wurden 45 Samilien, 219 

Seelen, 3 Kirchen, 2 Schulen, und 40 burgerliche 
Häufer dahier gezähle. Die Gemarkung enthält 
1210 Morgen Meder, 23 M. Wingert, 35 M. Wies 
fen ıc. 
f Bon Freigätern befizet die Rurfärftl. Hoffammer 
den Weidaffer Hof, nebft 430 M. Meder, und ı9 
M. Wieſen, die übrigen gehören den beiden Stiftern 
St. Biftor und U. 2. 3. in Mainz, den Freiherrn 
von Dalberg ic. 

Die Kirche ift dem heil. Pirminius gemweihet, 
und: in Dad Guntersblumer Landfapitel Wormfer 
Biſtums einfhlägig, der Pfarrfaz aber Dem dortigen 
Domfapitel vorhin zufändig gewefen h). Diefe Kir⸗ 
che iſt in der Theilung den Katholifchen zugefallen, 
und geböret jego als ein Silial zur Pfarrei Weinold» 
heim. Die Reformirten haben fich eine Kirche aus 
gefammelten Beiträgen erbauet, und foldhe ihrer 
Pfarrei Dornduͤrkheim untergeben. Desgleichen bes 
figen die Lutheriſchen ebenfalg ein eigenes Kirchlein, 
welched von dem Pfarrer zu Alsheim verfehen wird. 

Am grofen Srucht- und Weinzehnten beziehet bas 
Domkapitel zu Worms eines, und das Lieb-Frauen» 
fift zu Mainz zwei Drittel, nebft gleichen Theilen 
am fleinen Zehnten. Das übrige Drittel an Diefem, 
und den ganzen Zehnten von den Klofler Weidafer 
Gütern geniefet der Kath. Pfarrer, den fogenannten 

Pforten- 





k) Sehannar hiſtot. Epilcopatı Wormat, pag. 55. 
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Pforten· und Glockenzehnten aber bie Rurmainzifche 
Hofkammer Namens des Klofterd Lorſch. 

Das Dorfgericht führet in feinem Siegel den heit, 
Pirminius mit der Inful auf dem Haupt, in der 
rechten ein Körbgen, in der linfen den Krumſtaab 
baltend. pi 


10) Wintersbeim. Auch ein geringes Dorf, 
in der Nähe des vorhergehenden gelegen, wird in 
den ältefien Urkunden Wintrieheim, Wintirisheim, 
MWinteresheim genannt I). 

Im XI Jahrhundert wird eines Lehend gedacht, 
welches der Rheingraf Embricho in Wintersheim bes 
feien m). Im J. 1362 kommt ein Knebel von Wins 
tersheim vor m), und im J. 1414 verfaufte Ebers 
hard von Hohenfeld einen Theil Des Dorfes an Kurf. 
Ludwig III von der Pfalz um 1100 fl. 0). Nach der 
Hand gelangte die Vogtei an Die Grafen von Leinin⸗ 
gen, und in dem Auszuge des Mannbuches. worin 
Das Verzeichniß der Lehen, fo viel der Landgraf. Heſſo 
begeben, zu finden iſt, heiſet e8: „Item die zu 
„Wintersheim haben auch gelobet, und gemein« 
ſchaftl. geſchwohren, wie die von Alßheim, und 
7, Üft ganz mit dem Grunde Graf Heffen, und jezt 
Herrn Peter von Albich. 

ALS nun auf Ableben dieſes Fandgrafen deſſen 

Berlaffenfchaft feiner an Rheinhard von Weſterburg 

verehelichien Schwefter Margareth zufiel. ſolche aber 

von den andern Keiningifchen Grafen beſtritten wer⸗ 

Den wollte, fuchte fie bei Kurf. Friedrih L’Schuz, 

und übergab ihm die Hälfte an allen Dazy/gehörigen 
2 fi 


4) Cod. diplom. Lauresh. Tom. IT, num. 957 fq. Tom. III, 
num. 3660. 

m) Seurkundeter Inhalt der Suͤrſtl. Salm. Reviſ. Lie 
bellen adj. num. 18. 

z) Hentbeim hi. Trevir. Tom. IL, p. 225. 

eo) Ada Comprom. apud Öblingenfperg pag. 127. 


Pf. Geographie IIL.TH. € 
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Drtfchaften, ſowohl Lehen ald Erbe, welche dann 
auch im 3. 1467 dem Kurfürftl. Burggrafen zu Alzei, 
Philipps von Sranfenftein , gehuldiget haben p). 
Kurpfalz hatte alfo an allen folhen Orten mit der 
Leiningifchen Erbgräfin eine Gemeinfchaft, bis Graf 
Rheindard von Leiningen-Weſterburg im J. 148i 
auch feine Hälfte an Kurf. Philipps um gooofl. vers 
Zauft Hat g). Dadurch ift alfo Das gegenwärtige 
Dosf Wintersheim ganz an die Pfalz gefommen, 
und big jezt Dabei verblieben. 

Der Ort beftehet aus 33 Familien, 148 Seelen, 
a Kirhe, ı Schule, und 24 andern Käufern. Die 
Gemarkung enthält 9TaM. Aeder, 5 M. Wingert, 
EM. Gärten, und 3M. Waldbuſch. 

In dem Dorfe befinden fich Drei adeliche Höfe 
des Freiherrn von Frayß; ein Pfarr-Wittum, und 
Das Weidafer Hofgut. 

Die Kirche iſt zur Ehre U. 2. F. gemeihet. Den 
Pfarrſaz hatten die Edeln von Stetten r). In der 
Kircheniheilung fiel ſolche den Katholifchen anheim, 
die fie als ein Filial zur Pfarrei Odernheim gezo⸗ 
gen. Weil fie aber nicht in gehörigem Bau unters 
dalten werden fonnte, iſt folche nach und nach vers 
fallen, folglich zum Behufe des Gottesdienftes uns 
brauchbar geworden. Die Reformirten find nach 
Dorndärkheim, die Lutherifchen aber nach Alsheim 
am Altrhein eingepfarret. 

Am grofen und Eleinen Zehnten beziehet die Kur⸗ 
fürftt. Hoffammer zwei, und der Katholifche Pfarrer 
zu Odernbeim das übrige Drittel; Den Pforten- und 
Glockenzehnten aber Die Kurmainzifche Hoffammer 
Namens des Kloſters Lorfch. b 





») In den unumftoßlichen rechtlichen Auszügen ber 
Strafen von Leiningen-Wejterburg tc. im Anhange num. 


29, pag. 5. 
q) Geben auf St. Peterötag ad Vincula an. Dni. 1481. 
7) Schannar hior. Bpilcopat. Wormat. pag. 60. 
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ı1) Sangenwalheim, wohl dag kleineſte Dorf 
des Oberamtes, vier Stunden von Alzei oftwärts 
entlegen, wird zum Unterfchied eines andern Wal- 
beim bei zei alfo genannt, weil es, fo zu fagen, 
an einer Kleinen Anhöhe hanget. 

Diefed Dorf gehörte urfprünglich zur Graffchaft 
Leiningen, und fam aus des Landgrafen Hefo Ver- 
laſſenſchaft, wie mehrere andere Orte, im J. 1467 
zur Hälfte, und endlich im J. 1481 vollends Zur 
Pfalz. In der nach dem Feiningifchen Mannduche 
aufgerichteten Huldigungsafteheifet es davon: „, Die 
„7 don Walheim Haben gelobt und gefehwohren, mag 
1; ie Elauß von Dienheim und Bauersheimern big= 
7 bero gethan haben, folches alles vor ein Wafalen 
Lehen der Gräfin (Margaretha von Weſterburg) 
„und dem Pfalzarafen (Rurfürften Friedrich I) fort 
», tbuen folen, ift ganz Graf Heſſen gemweßt 5). 

Inzwiſchen feheinet doch die damals zu Lehen be» 
geben geweſene Vogtei erft lang hernach eingezogeg 
worden zu feyn, indem. dieſes Hangenwalheim no 
im 5. 1577 unter Die fogenannten Nugdörfer gezaͤh⸗ 
let worden £), 

Durch das Darf lauft der fogenannte Wedel- 
oder Landgraben, welcher zu Bechtheim feinen An» 
fang nimmt, und näcft dem Dorf Rudelspeim fich 
in Den Rhein ergiefet, 

Voriges Jahr beftund diefer Ort nur aus 13 Haͤu⸗ 
fern und eben ſopiel Familien, nebſt einer Kirche und 
Schule. Die Gemarkung aus 530 M, Aecker, 35 
DM. Wingert, und 12 M. Wieſem 

In dieſer wiewohl Fleinen Gemarkung ſind den⸗ 
noch begütert Die Katholiſche Pfarrei, dag Domfapis 
0 


s) Zeiningen-Wefterburg, rechtliche Auszüge im Anhang 
Beilag num. 29. 


#) Jußitia Caufae Palat, Lib. I, Cap. V, pag- 8% 
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tel zu Worms, die Ulneriſche Erben, die von Haxta— 
haufen, von Obentraut, und von Frayß %). 

Die Kirche if der heil. Maria Magdalena, und 
dem heil. Jakob geweihet, Der Pfarrfaz aber foll noch 
im J. 1496 den Herren von Hirſchhorn zugeſtanden 
haben x). Zur Zeit der Kirchentheilung ward folche 
unter die Rudera gezählet, und dem Katholifchen 
Theil ausgeſchieden. Dermalen ift fie noch wirklich 
in fhlechtem Stande, und der Pfarrei Alsheim als 
ein Silial einverleibet. Die Reformirten gehen nach 
Simsheim , die Lutherifchen aber gleichfans nach 
Alsheim zur Kirche, 

Am grofen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hofe 
kammer wegen des im J. 1684 heimgefallenen Do= 
nauifchen Lehens ein Drittel, der Ratholifche Pfarrer 
au Eich au fo viel, und der Kurpfäßzifhe Vaſaul 
Riemann das übrige. Den kleinen Zehnten aber der 
Kalholiſche Pfarrer afein. 


12) Dorndürfheim iſt drei Stunden von der 
Oberaintsſtadt nordwärtd entlegen, und koͤmmt in 
den Lorſcher Urkunden mit Winterisheim und Alage 
heim vor, woſelbſt es Thurincheim auch Dürin- 
beim, jezt aber zum Unterfchied eines andern am 
Rhein gelegenen Dorfes Dorndärfheim genennet wird. 
Es begreifet Dermalen 64 Fam. in 56 Wohnhäufern, 
nebſt 2 Kirchen und Schulen. Die Gemarkung bes 
ſtehet in 1123 M. Aderfeld, 10 M. Wingert ic. 

Bon jenen Feldgründen gehöret der Kurfuͤrſtl. 
Hofkammer Das heimgefallene Riedefelifche Lehengut 
von 44 M. Landes, der geifilihen Verwaltung das 
Dtterberger grofe Hersengut, Daß St. Georgi-. Ras 





) Diel Hund von Saulheim hatten zu Hangenwahlheim 
vor Zeiten aud) ein Mittergut, fie verfauften es aber an 
den von Galfelden, worüber ein Progeg entftanden ift 
Vid. Textor decifion, Palat.1. 

®) Sebannar hifter. Epifcopat, Wormat, pag: 26, 
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peiien- und das Pfarr-Wittumgut. Ferner find in 
dieſer Gemarkung begütert das Domkapitel zu Speier, 
Das Marienmünfter Klofter zu Worms, das Altmän- 
fer Klofter zu Mainz, Die Riegmannifche und Wüe- 
filhe Erben. £ 

Die Kirche zu Dürrendürichem war dem heil. 
Cyriak geweihet, und der Pfarsfaz gehörte Dem Klo» 
fer Nonnen-Münfter zu Worms y). Nebft folcher 
war auch daſelbſt eine zur Ehre des heil. George ger 
weihte Kapelle. Die Verleihung diefer Pfründe fund 
dem dafelbft geſeſſenen Adel zu. Philipps Schluch · 
ter von Erifenfein errichtete aber im J. 1579 mit der 
geiftlichen Verwaltung einen Vertrag, wodurch er 
Die Gefaͤle und Nuzungen dieſer Kapelle derſelben 
für fich und feine Erben abtratt. Die Kirche fiel 
durch Die Theilung in das Loos ber Neformirten, 
welche darauf einen eigenen Prediger befellet, und 
ibm die Filialen Weinoleheim , Wintersheim und 
Eimsheim eingepfarret haben. Er ſtehet uͤbrigens 
unter der, Odernheimer Infpektion. Die Katholifhen 
baben im 3.1745 fich auch eine eigene Kirche auß ges 
meinen Mitteln erbauet, die ein Filial der Pfarrei 
Weinolsheim ift. 

Den fämtlichen Zehnten in der Gemarkung bes 
ziehet befagted Klofter Marienmünfter als eine Zus 
gehör des ehemaligen Patronatrechtes. 


13) Srettenheim. Auch ein geringes Dorf zwo 
Stunden von Aizei oſtwaͤrts gelegen, wird in den 
Lorſcher Urkunden unter König Pipin Srittenheim 
und Sruttenbeim genannt 2). 

Nach dem Alzeier Saal- und Lagerbuche vom J. 
1429_gehörte ed unter diejenigen, welche zu allen 
Gebothen in die Burg Alzei zu dienen fehuldig ges 








J) Sehannat hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 16. 
2) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1014, 1182 [qe 
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weſen. Die Vogtei daruͤber nebſt verfchiebenen Gu⸗ 

tern trug ein adeliches Geſchlecht von Kurpfalz zu 
Lehen. Als ſolches aber mit Friedrich von Sretten» 
heim gegen dad Ende des XVI Jahrhunderts erlo⸗ 
ſchen war, fo ward das ganze Lehen zur Kammer 
eingezogen. 

Die Gemeinde beftehet Dermalen aus 25 Famie 
lien, 104 Seelen; Die Gemarkung aus 530 M. Aedter, 
35 M. Wingert, und 12 M. Wiefen. 

Unter den Feldgründen find die vormaligen Les 
henſtuͤcke begriffen a), bie in dem fogenannten Pfalz» 
grafengut, famt dazu gehörigen Haus und Hofe, 
Dem fogenannten Doktors Guͤtlein, und in dem Back⸗ 
haufe beftehen. Lezteres iſt erft im J. 1665 einges 
zogen 5), und der Gemeinde in Erbbeftand verliehen 
worden’ Die geiftlihe Verwaltung befizet das Pfarr- 
Wittumgut. 

Die Kirche des Ortes war ehmals allen Heiligen 
Gottes gemeihet. In der Theilung fiel fie ind Loos 
der Reformirten, die fie von dem Pfarrer zu Didels⸗ 
heim verfeben laſſen. Aber auch die Ratholifchen ha⸗ 
ben ſich eine Kirche aus gefammelten Beiträgen er» 
Hg die als ein Filial zur Pfarrei Odernheim ges 

vet. 

Am grofen Zehnten beziehet der Freiherr von Het⸗ 
tersdorfeine, und der Reformirte Pfarrer zu Dideld 
heim die.andere Hälfte; den Heinen Zehnten aber die 
Gemeinde, 


‚ D 
14) Direlsheim. Ein beträchtliches Dorf, in 
der Nähe des vorhergehenden ſuͤdweſtwaͤrts gelegen, 





a) Wie Konrad Nabenolt von Dieppurg im 9.1402 zwölf 
Malter Korn als ein Dppenheimer Burglehen von K. 
Ruprecht empfangen hat, wird unten bei Oppenheim ans 
geführt werden. 

6) AGa Comprom, in Caufa Praetens. Aurel. pag. 109: * 
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wurde vor Alters Dudilesheim c), auch Tittels⸗ 
beim genennet d). Im‘. 827 übergab ein gewiſſet 
Adalbert feinen Hof zu Zeſinloch, und was er in 
Dirtilisbeimer und Thüringheimer Marken hatte, 
dem Kloſter des heil. Pirminius zu Hornbach e). 
Im $. 1358 verpfändeten Johann und Emich, Gra⸗ 
fen von Nafau, dem Kapitel zu Fulda mit Einwile 
ligung des Abtes Heinrich ale Vogtei, Gut und Gaͤl⸗ 
te, die fie gehabt in Den Dörfern im Wormfer Big» 
tum gelegen zu Abinheim, Milmesheim und Düdels» 
beim um 800 Pfund Haͤller auf eine BWiederlöfung, 
welches Recht hernach an den Grafen Johann von 
Kazenelnbogen im Jahre 1403 übertragen worden f). 

Das Dorf ſelbſt Hatte vormals auch feine eigene 
Wogtshersen, die den Beinamen von Duͤdelsheim 
oder Dittelsheim führten g). Das Geſchlecht iſt 
zwar erft im XVI Jahrhundert erlofchen ; es muͤſſen 
aber noch andere ſchon zuvor Theil an dem Dorfe 
gehabt haben. Denn in dem Alzeier Gaal- und Las 
gerbuche vom 3.1429 heifet ed: „Item myn Herre 
der Pfalzgraue hat eyn Theil zu Ditteldheim an 
dem Gerichte, an der Bede, und Faſtnachts 
„ Hünern. 

Sm 3.1489 kaufte Kurf. Philipps dazu ein weis 
tere Biertel mit feiner Zugehör um 190 fl., und im 
$. 1571 Kusf. Sriedrich III noch ferner einen achten 
Theil von Martin von Wachenheim um 300 fl. Dem 
ungeachtet ward Dietelöheim im I. 1577 noch unter 
Die Ausdörfer gezädlet, bi Kurf. Friedrich IV im 
J. 1602 nnd 1606 die übrigen Theile von Eberhard 








«) Cod. Lauresh. Tom. I, num. 1767 & 1878 [q- 

d) Schannar Corp. Tradit. Fuldens. num. LIV. 

e) A@. Acad. Palat, Tom. I, pag. 295 , wofelbft Die ganze 
Urkunde zu finden. 

f) ebene zeflifhe Candesgeſchichte, im Urfunbenbuche 
— 169 & 218. 

5) Sumbradht hoͤchſte Zierde Deutſchlandes Tab. 260. 
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Kämmerer zu Worms, genannt von Dalberg, vol⸗ 
lends an ſich gebracht A). Merkwuͤrdig iſt, daß im 
J. 1000 ein Graf Adeldert der Benediktiner Abtei 
Hugshofen im Weilertbat des untern Eiſaſſes Hiefelbft 
einige Güter gefchenfet hat 5). 

Heutigen Tags enıhält dieſes Dorf 106 Familien, 
428 Seelen, 2 Kirchen, 2 Schulen, 81 Häuferz 
Die Gemarkung 1797 Morgen Meder, ZI M. Wine 
gert, eben fo viel M. Wiefen, ı9 M. Weid, und 
TEM. Bald. 

In diefer Gemarkung befindet fich ein Bezirk, der 
#lopsberg genannt, wofelbft vor 300 Jahren eine 
Burg geftanden haben ſolle. Man findet noch wirk. 
lich einiges altes Gemäuer, welches gemeiniglich Die 
Rlops mauer heifet. Vermuthlich war ed das Stamm 
haus der Edlen von Dudelsheim, und in den Kries 
geszeiten des Kurf. Friedrichs I mit mehrern ans 
Dern dergleichen Raubneſtern verfiöhret worden. Die 
Gemeinde hat im 3.1768 ein Fichten-Wäldlein das 
feld anfliegen lagen. 

An Freigätern befizet die geiſtliche Verwaltung 
Das Gommersheimer und das Pfarr-Wittumgut ; die 
hohe Schule zu Heidelberg, das Hornbacherz die 
Gemeinde dad Sturmfederifche, das Probifche und 
Winterfufjifche Lehen z Die von Geiſpizheim, und von 
Dalberg eben dergleichen Güter. 

Der Pfarrfaz war dem Klofter Hornbach zuſtaͤn⸗ 
Dig, und von dieſem der Davon abhängig gemefenen 
Probſtei Belle famt dem Zehnten uͤberlaſſen, wie fol» 
ches der Abt Blicker im 3. 1457 ſelbſt bezeuget k). 
In der Kirchentheilung fiel diefe Pfarrei den Refors 
mitten ind Loos, deren Prediger unter die Infpeks 
tion Odetnheim gehöret, und Srettendeim zugleich 








4) AR. Comprom. pag. 119 & +28. Iuftit. Caufae Palatı 
pag- 82. 

#) Calmer hitoire de Lorraine Tom. 1, Preuves col. 387: 

«) Würdewein Sublid. diplom. Tom. I, pag. 195. 
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werfiehet. Die Katholiſchen haben im J. 1727 auf 
ihrem Schulpaufe eine Kapele zur Ehre der Heil, 
Apoftefn Simon und Judas errichtet, welche von 
dem Pfarrer zu Wefthoffen bedienet wird, wohin 
auch Die Lutherifchen eingepfarret find. 

Am grofen und fleinen Zehnten beziehet die Unis 
derität Heidelberg Namens der Probftei Zelle ein 
Drittel, der von Dorian ein Drittel, dann der Re 
formirte Pfarrer, und Die Trappifchen Erben das 
übrige. 

Das Dorfgericht ift mit einem Zaut, drei Schoͤf⸗ 
fen und einem Gerichtfehreiber beftelet. Es führet 
im Siegel zween Bäume, zwifchen welchen aus einer 
Höhle Flammen hervor ſchlagen. 


16) Alsheim. Ein Markıfieden vier Stunden 
ton zei ofwärtd entlegen, wird zum Unterfchied 
eines andern Orts gleichen Namens im Speiergaue, 
oder Dberamt Neuftadt gemeiniglich Aldheim am 
Altrhein genennet. Sonſt heifet diefer Drt in den 
ältefien Urkunden Alaisheim, Alahes heim, Ales 
beim D. In der Folge der Zeit finden ſich mehrere 
Theilhaber an demfelben. 

Pfalzgraf Ruprecht II fol im J. 1395 die Burg 
daſeibſt von dem Grafen Friedrich von Leiningen ers 
kaufet haben m). So haben auch Johann und Bes 
ter Elſeſſer Gebrüder von Erffenftein, und Johann 
Efel von Bufensheim gedachtem Pfalzgrafen und 
feinen Erben ihre Veſte im Dorfe Alsheim zwifchen 
Dppenheim und Worms im. 1398 übergeben, mit 
dem Verfpsechen folhe für fih , ihre Söhne und 
Töchter, fo oft es noth, wieder zu Erblehen zu em» 








d) Cod. Lauresh, Tom. I, num. 43, 45, Tom. II, num, 
1165. Tom. IL, num. 3666.  Schannart Corp. Tradit, 
Fuld. num. 573. Schöpfini Alſat. diplom. Tom. I. pag, 

4 & 327. 
"em) Chlingenfperg Ada Comprom. in Caufa Aurel. pag. 97, 
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pfangen, und gedachte Vefte der Pfalz offenes Haus 
ewiglich ſeyn zu lajfen »). Die Grafen von Leinin⸗ 
gen muͤſſen fich einen Theil de Dorfes ugd der 
Vogtei vorbehalten, und von Kurpfalz zu kehen ges 
tragen haben. Denn als nad Abgang des Zandgras 
fen Heſſo defien Schweſter Margaretd von Wefter- 
burg die Hälfte der ererbten Drtfchaften an Kurfürft 
Sriedrich I abgetretten, haben die Unterthanei zu 
Alsheim jedem Theil gehuidiget und bezeuget, Daß 
ein Viertel Daran dem verftorbenen Landgrafen zu⸗ 
geftanden habe 0). Nachdem auch Graf Ahprinbard 
don Feiningen-Weterburg im J. 1481 Die übrige Hälfe 
te an Kurf. Philipps verkauft hatte, belehnte Dennoch 
Graf Euno ım J. 1532 mit den von Adam von Rans 
deck vorhin getragenenen Fehenftüden die Gebrüder 
Sriedrich und Bertolf von Flersheim. Darunter wird 
Alsheim und Gericht halber mit feiner Zugehoͤr noch 
ausorüdlich angeführet p). Beſagtes Geſchlecht von 
Stersheim trug nebit diefem auch einige Güter theild 
allein, theild in Gemeinfchaft von der Rheingraf⸗ 
ſchaft zu Lehen. 

Bon der Abtei Fulda hat Wilhelm von Rupers⸗ 
berg, und Sottfried von Randeck ein Lehen im Dors 
fe und Gericht zu Alsheim annoch im J. 1396 em» 
pfangen g). Auch ift zu Alsheim annoch ein be= 
trächtliches Reichslehen, welches Hanns Wolf von 
der Hauben für fi und Valentins don der Hauben 
Binterfafene Söhne ald Vo mund im J. 1582 em» 
pfangen hat »). Nach Erlöfhung diefes Geſchlech⸗ 
ies, wurde dag von Fangen Damit begabet. 4 

In dem Orte entfpringet aus Brunnquellen ein 





n) Eben dafelbft heifet ed: Acquirit a Joanne & Petro de 
Eberflein & Joanne de Biflelsheim arcem Alsheim- 

") Vid. Die Gräfl. Leiningifche rechtliche Auszüge n. 29. 

p) Geben auf Montag nad) St. Pauli Verehrung 1532. 

— Schannar Clientela Fuldenfis pag. 329, num. 441. 

7) Infob Wiofers Einleitung zum R. zofraths-Proseß 
a Kheil, fol. 667. 
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Bochlein, welches die ſogenannte Altroggiſche Ras 
meralmühle treibt, von da ſich in den Flut oder Wens 
delgraben und mit felbigem bei Nudelsheim in den 
Mhein ergiefet. Oberhalb des Drted gegen Suͤd flies 
fet eine andere Bach vorbei, treibt die Weißmühle, 
und fält ebenfals in gedachten Graben. Die von 
Mannheim nach Mainz führende Landfirafe gehet 
neben dem Dorfe vorbei, in welchem jezt go Sam. 
164 Käufer, 3 Kirhen und Schulen gezähler were 
den. Die Gemarkung enthält 2726 Morgen Aecker, 
146 M. Wingert, 34 M. Wiefen ıc. 

In dem Dorfe ſiehet man Dad Gemaͤuer ber laͤngſt 
verfallenen Burg, deren fehon einigemal gedacht wors 
Den; fodann den Langenfchen Reſchslehenbaren, den 
Domfift Wormfifchen, und dem Ulnerifchen Hof mit 
ihren Meierei-Gebäuden, Die übrigen in der Ges 
marfung gelegene Sreigäter gehören dem Gt. An« 
Dreag- und Fiebfrauen-Stiftern zu Worms , dem 
Freiherrn von Dalberg, der Katholifchen Pfarrei und 
Schule, Die geifiliche Verwaltung befizet Den Dt« 
terberger Hof, dann die Güter der Klöfter Liebenau 
und St. Johann. 

Bor Zeiten waren zwo Pfarrkirchen zu Alsheim, 
welche zum Landkapitei Guntersblum gehörten. Die 
eine war U, L. F, die andere Dem heil. Bonifaz ger 
weihet. Der Kirchenfaz von jener ftunde dem Dom» 
kapitel des Erzſtiftes Mainz, von der andern aber 
dem Kollegiarfift Neuhaufen zu 5). An dem Chor 
der erftern ift auſſerhalb ein vierediger Stein einges 
mauert mit einer altdeutfehen Inſchrift vom J. 1314, 
und in dem Char Der andern befindet fich gleichfalis 
ein Stern 8 Echuhe lang, 3 Schuhe 8 Zoll hoch mit 
verfchiedenen Buchſtaben. Die Kirche zu U. 2. F. 
it bei der Theilung Den Katholifchen zu gefallen, und 
mit einem eigenen Pfarrer beftellet, Der Die Drte 
Simsheim und Hangenwahlheim mit zu verſehen 





#) Schannar hiltor. Epifcopat, Wormat. pa. $, 
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bat. Die Kirche zu St. Bonifaz hingegen haben die 
Meformirten ſich eigen gemacht, und als ein Filial 
ihrer Pfarrei Gimsheim untergeben. Ferner haben 
die Ev. Luth. fih eine Kirche aus gefammelten Beis 
traͤgen erbauct, deren Prediger zugleich Die Ortſchaf⸗ 
ten Gimsheim, Eid, Hamm, Wintersheim ıc. 
beſorget. Mr 

Am grofen Sruchtzehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. 
Hoffammer ein Fünftel, dag Stift Neuhaufen zwei, 
Das Domfiift Worms eines, und Die Junkerifche Ers 
ben das ehmals Frankenſteiniſche Fünftel. Am Wein- 
zehnten hat dag Stift Neuhaufen die Hälfte; das 
Domfift Worms ein Fünftel, eben foviel die Kurf. 
Hofkammer, das übrige aber die Freiheren von Dals 
berg und die Junkeriſche Erben. Am fleinen Zehn⸗ 
ten beziehet der Rath. Pfarrer vier, und gedachte 
Junkeriſche Erben ein Fünfte. Am fogenannten 
Liebzehnten die Kurfürfil. Hoflammer eines, und 
das Domftift Worms die Äbrige zwei Drittel, nebſt 
dem fogenannten Beutelzehnten. Endlich geniefet 
den Ölodenzehnten von den Langiſchen Reich8-Lehen- 
Gütern der zeitliche Oberſchultheis 

In diefem Orte wohnet der Dberfchultheig über 
Die vier nachfolgende Dazu gehörige Dörfer, ſamt 
dem-Gerichtchreiber. Das Dorfgericht aber ift mit 
einem Unterfehultheig , nebft vier Schöffen beftellet. 


16) Bimsheim. Ein fehr grofed Dorf am Alt⸗ 
bein, hat gegen Oſt den vollen Rheinſtrohm und. 
jenfeit8 deſſelden, das Landgräflich- Darmftädtifche 
Gebiet zu Nachbaren. 

Im VIII Jahrhundert erhielt das Kloſter Lorfch 
zu Simminisheim, oder Geminisheim ſo viele 
Hoͤfe, Haͤuſer, Huben, Aecker und Wieſen geſchenkt, 
Das beinahe Die Hälfte der Gemarkung demſelben zu⸗ 
gehöret haben muß £). Nachgebends gehörte das 





# Cod. diplom. Lauresh. Tom. I, num. 1593 (q. 
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Dorf und die Vogtei den Herren von Bolanden, und 
ward vermuthlich zwifchen Diefem und dem Hobenfels 
ſiſchen Geſchlechie getheilet. Im J. 141 4 faufte Kurf. 
Ludwig III das Dorf Gimsheim zum balben Theile 
mit aller Obrigkeit und Zugehörung von Eberhard 
ton Hohenfeld, Herrn zu Reipolzkirchen , für eilfs 
hundert Gulden auf einen Wiederfauf, mit Verhaͤng⸗ 
niß feines Bruders Konrad Probfien zu Pfeders- 
heim, unter dem Bedinge, Daß die 25 fl. fo dem lez⸗ 
tern zum Leibgedinge darauf angemwiefen gemwefen , 
nach feinem Tode halb Der Pfalz, und halb jenem 
Eberhard zufallen folten #). Deshalben Heifet es 
auch in dem Alzeier Saalbuche vom 3. 1429 „Gyms. 
„heim off dem Ryne. Item der von Rypolzkirchen 
„hat Gymsheim halb myme Herrn dem Pfalzgrauen 
„verpfant mit alen Nuzen und Fellen, nad Lude 
„ ber Briefe Darüber, tem myn Herre der Pfalze 
„ graue hat auch ein Buhoff daſelbs, ift Fauft um 
die rauen zu St. Katharina zu Oppenheim. J ten 
+, Antheis Gale hat myme Herrn dem Pfalzgrauen 
„ein Deyle am Wyn- und am Fruchtzehende, auch 
deyn Deyl an eym Gute doſelbs verkauft vor engen. 
Nota ein Huffe am Wyn und Fruchtzehenden if 
ur ÄVI Deile, daran hat min Herre dritthalp Deile. 

Diefe Pfandfchaft fheinet nicht abgelöfet worden, 
fondern jener halbe Theil der Vogtei ſtets bei der 
Dfalz geblieben zu feyn. Die Bolandifche Hälfte aber 
kam durch Erbfchaften an dad Mräflihe Haus Nafe 
fau, und im J. 1662 durch einen Austauſch ebenfalls 
an Kurpfalz x). 

Südmärts am Dorfe befindet fich der Altrhein, 
aus welchem gegen den Rhein hinaus eine Fache for» 
mirt, und durd eine in dem Landteiche angelegte 
Schließe in den vollen Rhein abgeleitet wird. In 
jenen Atrhein ergiefet fich auch die von Weft- und 





») Confer, Ada Comprom, bei Chlingenfperg pag- 94 
I Ibid, pag. 98. 
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Dfihofen herab flieſende Seebach. Obgedachte Las 
he treibt etwa drei viertel Stunde von dem Ort die 
fogenannte Sandtmüple. 

Das Dorf beftehet Dermalen aus 247 Familien, 
2036 Seelen; ı Kirche, 2 Schulen, 196 burgerlichen 
Wohnhäufern, Die Gemarkung aus 1993 Morgen 
Aderfeld, EM. Wingert, 1182 M. Wiefen, 15 WM, 
Gärten, 226M. Weide, fodann 117 M Wald. 

Gedachte Waldung liegt zum Theil auf den In—⸗ 
feln „ theiis an den Ufern des Rheins, und gehöret 
faͤmtlich der Kurfürfl. Hoflammer eigentümlich, die 
aber: den fogenannten Geyerwoͤrth der Gemeinde in 
Erbbeſtand verliehen hat. Alles dieſes ſtehet unter der 
Hute des Foͤrſters zu Gimsheim, und der Forſtmei- 
ferei zu Oppenheim. 

An Sreigätern befindet fich eine Menge dahier. 
R. Heinrich IT ſchenkte bereits im J. 1017 dem Ahte, 
bes Benediktiner Kloſters Moͤnchsbers bei Bamberg 
fein Hofgut zu Gumaſcheim im Wormsgau in der 
Graffchaft Zeizolfs y). Die Kurfürft. Hoffammer 
befizet einen Hof von 387 M. Aderfeld und 25 M. 
Wieſen 2). Die geiftlihe Verwaltung aber alle 
Gründe, die vormals dag Stift zu Oppenheim, das 
Kloſter Marienfrone daſelbſt, und dag Klofter Schd» 
nau darin befefjen haben. Die übrigen gehören dem 
Hofpital zu Oppenheim, dem Klofter Eberbach im 
Mdeingaue, dem Malthefer-Orden, dem Dom- und 
St. Paulfift, wie auch dem Klofter Nonnen-Müns 
Fer zu Worms, dem Johanniterhaus zu Mainz, der 
Alsheimer Ratholifchen, der. Gimsheimer Keformirs 
ten, und der Guntersblumer Lutherifchen Pfarreiz 
endlich aber den adelichen Gefchlechtern von Dalberg, 
von Greiffenklau, Umer, Dienheim, Rießmann a), 
Gemmingen, Schmidtburg, Woyda und Frayß ıc, 











9) Brufehii Chronologia Monaft, Germ. O. 8. B. p.315. 

2 Diefeg iſt der Bauhof, deffen im Saalbuche gedacht wird. 

“) Das Riesmannihe, vormals Bozheim oder Blarerifhe 
Gut ruhret von denen von Slersheim her. F 
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Bon der alten Pfarrkirche findet fich weiter feine 
Nachricht, ald Daß folche Dem heil. Mauriz geweir 
het gemefen b), und zum Landkapitel Guntersblum 
geböret habe. In der Kischentheilung fiel ſolche in 
dag Loos der Neformirten, die einen eigenen Predis 
ger unter der nfpeftion Oſthofen dafeldft Haben, 
dem auch. Alsheim und Hangenwalheim zu verfehen 
übertragen find. Die Katholifhen haben eine Kas 
pelle unter dem Rathhauſe eingerichtet, worin ihr 
Pfarrer zu Alsheim alle 14 Täge den Gottesdienſt 
verrichten muß. 

Den grofen und Meinen Zehnten im Hinterfeld 
beziehet die Kurfürfl. Hoflammer allein; im Ober 
feld aber find das St. Paulfift zu Worme, die geift- 
liche Verwaltung, die Ulnerifhen Erben, ein ficherer 
Jakobi, Die Junferifchen Erben, der zeitliche Ober» 
faut zu Alsheim, ſodann einige Unterthanen, und 
der Reformirte Schulmeifter zu Gimsheim betheiliget. 

Das Dorfgericht it mit einem Schultheiſen, und 
vier Schöffen beſtellet. 


17) Eich. Ein grofed Dorf am Rhein von dem 
vorigen ſudwaͤrts gelegen, heifet in den Eorfcher Ur» 
kunden Eichinum, Eichinen, Aichinum, auch 
Seichinen, und war unter denjenigen Orten des 
Wormsgaues, worin gedachted Klofter gleich anfangs 
feiner Stiftung beträchtliche Güter erhalten hat c). 

Es gehörte fonft famt der Bogtei dem Domftift 
Worms, indem e8 nach der Veordnung des Biſchofs 
Buggo I an dem Bau und Unterhalt der Wormfer 
Stadtmauern beitragen mußte, fo wie bei Eimsheim 
ſchon Erwähnung gefcheben. Bon diefem ift die eine 
Hälfte an das St. Paulfiift, Die andere an die Gra⸗ 
fen von Spandeim gefommen. Um Die Mitte des 





b) Schannat hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 23. 
«) Cod. diplom. Lauresh. Tom. I, num. 1450, 1869, 80, 
3965 & Tom.I, num. 190, 
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XIV Jahrhunderts verpfaͤndete Walram Graf von 
Spanheim feinen Theil an Heinrich zum Jungen, deſ⸗ 
fen Wittib fih im J. 1406 verfchrieb, dag im Falle 
Graf Simon von Spanheim dag Dorf und Gericht 
zu Eich nicht löfen würde, fie e8 dem K. Ruprecht 
vorbehaltlich ded Spanheimifchen Loͤſungsrechtes, 
verkaufen wolle. Das Stift St. Paul in Worms 
übergab im 3. 1413 dem Pfalzgrafen Ludwig III 
feinen andern halben Theil am Gericht und Dorfe zu 
Eich um Schirms willen, behielt fich aber die Ans 
nahm des Schultheifen, Das Hubgericht mit Zuges 
börungen, und andere mindere Gerechtfamen vor, 
Endlich verkaufte auch Werner Fuͤllſchluͤſſel von Nier⸗ 
Kein im 3.1418 gedachtem Pfalzgrafen feinen Theil 
an der Pfandfchaft der Vogiei und des Gerichts zu 
Eich, und an dem Hofe zu Sand, mit Zugebörune 
gen, wie ſolchen zuvor Heinrich zum Jungen gehabt, 
und zwei jahre darnach that Friedrich Joſt von Bech⸗ 
tolsheim ein gleiches mit dem Backhauſe zu Eich; 
ferner Hermann don Üdenheim mit feinem vierten 
Theil am Dorfe und an der Burg daſelbſt, wie auch 
an den Höfen zu Sand und zu Mudenhaufen um 


75 fl. d). 
2 Auf folhe Weife kam alfo nicht nur dieſes Dorf, 
fondern auch der in feiner Gemarkung gelegene Sand⸗ 

of an die Pfalz. In dem Alzeier Saal- und ka _ 
gerbuche vom 3.1429 findet fich folgende Nachricht „ 
Dievon: „Eyche off dem altenyne. tem myn 
„Herre der Pfalzgraf hat Eyche kaufft um Heinrich 
zum Jungen, und fine Ganerben, mit allen Ren» 
n ten und Fällen nach Lude der Briefe darüber, 
n und da inne hat myn Herre Dry Buwe Höfe und 
m daS _Umgelt, Bede und Zinnfe, und den Sarıt« 
u boiffe darzu mit finer Zugehörde etc. 

Diefer Sandpofliegt eine halbe Stunde ſuͤdwaͤrts 
h vom 


4) Ada Gamprem, in Caula — % 127. 





⸗ 
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som Dorfe, und enthält 287 M. Aecker, 4 M. Wins 
gert, und 56M. Wieſen, famt dazu gehörigen Ge» 
bäuden. Auf diefem Sandhofe haben einige Lehen 
gehaftet, die erft im J. 1003 zur Kammer eingez0« 
ger worden e). 

Der Rhein firöhmet eine halbe Stunde von dem 
Dorfe oſtwaͤrts vorbei, fodann fließt die von Oſtho⸗ 
fen kommende Seebach in den Sandwoog, , betreibt 
zwo Maplmühlen, und ergiefet fich in den Altrhein, 
welcher eine Stunde Weges in Der Länge betragen 
mag, und woraus die Gemeinde von dem beträchte 
lichen Fifhfange einen grofen Theil ihrer Nahrung 
iehet. 

’ Ve beftehet dermalen aus 177 Familien, 813 
Seelen, und hat an Gebäuden > Kirchen, 2 Schu- 
len, 157 Häufer. In der Gemarkung zählet man 
1836 Morgen Aderfeld, 905 M. Wiefen, 50 M. Gaͤr⸗ 
ten, 70 M. Bald, und 330 M. Weide. 

‚ Die Kurfürfl. Hoffammer befizet daß grofe Hofe 
gut von 333 M. Ackerfeld, und 33 M. Wiefen, das 
eigentlich diejenigen dreiBauhöfe ausmachet, wovon 
oben in dem Alzeier Saalbuche Meldung gefchehen. 
Ferner ift Die geiftliche Verwaltung wegen Des Klos 
fterd Liebenau, mit den beiden Stiftern St. Paul 
a St. Andreas in Worms ebenfalls daſelbſt bes 
gätert. 

Den Zebnten beziehet gedachted St. Paulftift als 
ein Zugehör des ehemaligen Patronatrechtes; aus» 
genommen die Wiefen und Neubräche, wovon jene 
Der geiſtlichen Verwaltung, biefe Der Kurf. Hoffams 
mer zehntbar find. ” 

Die alte Kirche war dem heil. Lupus geweihet, 
und zum Landfapitel Guntersblum gehörig. Bis 
ſchof Buggo zu Worms verliehe Den Dfarrfaz im 3, 
1139 dem von ihm errichteteten Kollegiatflift St. 








«) Vid. ibid. pag. 110. 


Pf. Geographie. III Th. 3 
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Baul f). In der Kirchentheilung fiel diefe Kirche 


in dad Loos der Reformirten, Die einen eigenen Pre— 
Diger daſelbſt Haben, der dad Filial Hamme zugleich 
verfiehet, und übrigens unter der Infpektion Oſtho— 
fen fiehet. Die Katholiſche Kirche it aus Almofen 
erbauet, und im J. 1736 zu einer Pfarrfirche erho⸗ 
ben, auch derfelben dad Dorf Hamme, nebft den 
—— —— Sand und Ibersheim eingepfarret 
worden. 


18) Bamme, auch ein betraͤchtliches Dorf naͤchſt 
dem vollen Rhein, dem jenſeitigen Kurmainziſchen 
Staͤdtlein Gernsheim gegenuͤber gelegen, gehoͤrte 
anfaͤnglich dem Domſtift Worms, und muſte nach 
der angezogenen Verordnung des Biſchofs Buggo 
einen Theil der Stadtmauern zu Worms bauen und 
unterhalten helfen. Pfalzgraf Ludwig III erkaufte 
im J. 1420 von Kennen und Peter Elſaſſern von Erf- 
fenftein Gebrüdern eine Aue gegen Hamme über jen= 
feit Rheind, in Hammer Gemarkung, famt dem Fah⸗ 
re und Newen zu Hamme, ein Drittel von den Fre» 
veln daſelbſt, und den Zins von 32 Hubrechten auf 
dem Wörth, benebſt ihrem Hubhofe zu Hamme um 
220 fl: nachdem er zuvor Die Darauf gehaftete Kornz 
gülte von dem St. Katharinenfift zu Oppenheim auf 
fi genommen, und die Darunter von der Pfalz zu 
Lehen rührende Güter, welche genannte Elfajjer von 
derfelben jederzeit empfangen follten , vorbehalten 
hatte. Die eine Hälfte des Dorfes aber gehörte zur 
Graffchaft Leiningen , als ein Bifhöflih-Wormfis 
ſches Lehen. Der Bifchof, der dem Kurfürften Friede 
sich I dieſes und andere heimgefalene Lehen zu über» 
laſſen verfprochen , wenn er ihm die von Dem Grafen 
Emich zu Leiningen vorenthaltene Burg Leiningen 
und übrige Wormfifche Lehenftüde zu feinen Handen 
bringen würde, folches auch in dem folgendem J. 





f) Schannas hiſtor. Bpifeopat. Wormat. pag. 20. 
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1468 wirklich geſchehen war, verliehe ihm die Hälfte 
an der Burg und Stadt Neuleiningen,, an dem Dor⸗ 
fe Rheinduͤrkheim, nebft der Feiningifchen Gerechtigs 
keit zu Hamme und dem Gerichte zu Uebersheim für 
fih und feine Nachfolger zu rehtem Mannlehen 2). 
In gleicher Eigenfchaft trug dag Gefchlecht der Du» 
nen von Leiningen den halben Theil der Obrigkeit und 
Herrlichkeit famt übrigen Nuzungen zu Hamme von 
der Kurfürfl, Pfalz. Sm J. 1521 gerieten Eberhard 
und Reinhard Gebrüder, Dunen von Leiningen, mit 
dem Yandfchreiber zu Alzei, und der Gemeinde Hamm 
theild wegen der von lezterer ihnen verweigerien 
Frohndienſten, und der Hälfte des diſchwaſſers, theils 
wegen Beaidigung des Schultheifen, in einen Rechts» 
fireit, welchen Kurf. Ludwig V zu Gunften jener Les 
benträger entfchied. An der übrigen Hälfte, wie 
auch an ben Sreveln, und den Fiſchwaſſern, fo den 
Gerichtsherren dafeldft zugeftanden, trugen die Hers 
zen don $lersheim den vierten Theil nebft dem Azungs⸗ 
recht ebenfalls von Kurpfalz zu Yehen, Auf Er— 
loͤſchung diefer Gefchlechter aber find befagte Le— 
ben alle eingezogen, und bisher nicht mehr vergeben 
worden. 

Vormals 308 eine Landſtraſe durch Die Gemar—⸗ 
Eung nach Gernsheim jenfeit Rheing, die aber jezo 
nicht mehr gebrauchet wird. Gleichwohl befindet ſich 
in dem Dorfe eine ordentliche Zolitätte. 

Berwichenes Jahr zählte man dahier 155 Famis 
lien, 723 Seelen, ı Kirche, ı Schule, 121 Häufer 
nebft einer Mühle; 840 Morgen Aderfeld, 419 M. 
Wiefen, 10 M. Gärten, 50 M. Weide. 

Unter den Feldgruͤnden befindet ſich der Kammeral 
Hubhof, Pfaffenbohl genannt, welcher, wie oben 
gedacht, von den Gebrüdern Elſaſſer erfaufet wor» 


8) Det Lehenbrief, fo geben zu Germerseim auf Donners 
ſtag nad St. Margarethentag 1468, fiehet iu Schannas 





hifter. Epilcopat, Wormat. pag. 235. 
2 
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den. Sodann befizet die geiftliche Verwaltung die 
zum Klofter Dtterburg, und die zur Pfarrei gehöris 
ge Güter; die Rurmainzifche Hofkammer den foge- 
nannten Bifchofshof, der von den alten Befizungen 
bes Klofterd Lorſch herrühret. Ein Bezirk von go 
Morgen Landes, der Rofengarten genannt, ift eine 
neue Anlage jenfeit des Rheins. 

Bon der alten Kirche Diefed Dorfes hat man kei— 
ne weitere Nachricht, ald daß folhe den Apoſteln 
Philipp und Jakob geweihet gewefen h). Bei der 
Kirchentheilung fiel felbige in dag Loos der Meforz 
mirten, und ift ein Silial der Pfarrei Eich. Die Ka- 
tholifchen haben auf dem Rathhauſe eine Kapelle er- 
richtet, Die ebenfalls zu ihrer Pfarrei Eich gehöret. 

Den fäntlihen Hauptzehnten beziehet das St. 
Paulſtift in Worms; don den Almenten die Kurf. 
Hoffammer, und von den Wiefen Die geiſtliche Ber- 
waltung. 


19) Ibersheim, ein in ber Hammer Gemar- 
kung gegen Süd liegender grofer Meyerhof der Kurz 
fürftt. Hoffammer, war vor Alters ein Dorf, und 
hies nach den Lorfcher Urkunden Ibernesheim, 
#bernsbeim, aud Ibersheim ;). Diefes Dorf 

‚gehörte urfprünglich zum Domftift Worms, don wel 
chem die Grafen von Leiningen damit belehnet gewe⸗ 
ge; Im 3.1282 hat Konrad von Schoneck, nach⸗ 

eriger Bifhof, 140 Malter jährliche Kornguͤlt zu 
Mbersheim an Pfalzgrafen Ludwig IT abgetretten k). 
Graf Sriedrich von Leiningen verkaufte im J. 1285 
Die Vogtei und den Gerichtszwang mit dem Salmen 
Grund im Rhein den Deutfchen Herrn des Haufes zu 





b) Lanig. R. A. Spicil. Eccl. Contin. II. in catalogo Ec- 
def, Dioec. Worm. S 

#) Codex diplom. Lauresh. Tom. Il, num. 859, 1402, 
1478 , 1500. 

A) Ada Comprom, apud. Chlingenfperg Pag. 91. 
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Coblenz um 200 fl. auf Wiederlöfung, und im J. 
1362 die beiden Grafen Friedrich, Der alte und jun⸗ 
ge, abermals. Das Stift St. Paul zu Worms hat» 
te auch diele Güter und ein befondered Gericht Das 
ſelbſt, übergab aber folche im J. 1417 an Kurf. Luds 
ig III von der Pfalz. Die Rommenthuren der Bals 
lehen des deutfchen Ordens zu Koblenz und Köln 
veräufferten im J. 1465 mit Erlaubniß des Deutfche 
meifterd, Ludwig von Elrichshauſen, etliche Häufer, 
Höfe und Güter zu Uebersheim an Landgraf Heſſen 
don Leiningen, welcher mit feiner Gemahlin Darüber 
einen Schuldbrief ausftellte. Nach Ableben Des Land⸗ 
grafen belehnte der Bifchof von Worms feinem Ver— 
fprechen gemäs den Kurf. Friedrich I mit dem Ge» 
richt zu Uebersheim und andern Dadurch erledigte 
Bifhöflichen Lehen im J. 1468. Mach der Hand 
machte ſowohl der deutfche Orden, ald der Graf von 
2einingen Darauf einen Anſpruch. Der Erzbifchof 
Johann von Trier entfchied aber die Sache im J. 
1482 zu Gunften des Kurfürften Philipps, und bei 
dem im nämlichen Jahre über Die andere Hälfte der 
Graffchaft vorgegangenem Verkaufe ward bedungen, 
dag der Hof zu Uebersheim der Pfalz allein verbleis 
ben, Diefe hingegen folchen der deutfchen Ordens- 
Kommende zu Koblenz mit 4600 fl. bezahlen folte. 
Gedachter Kurf. Philipps verpfändete hernach in dem 
ungluͤcklichen Baierifcben Fehdezeiten den Sandhof 
und Vbersheim an Hanns von Sikingen; Kurf. 
Ludwig V verglich fich aber im 3. 1510 mit deſſelben 
Erben, daß der Pfandfchiling in beſtimmter Zeit wies 
der abaetragen wurde, Dadurch iſt alle Gerechtige 
Eeit zu Ibersdeim für alzeit an die Pfalz gefommen, 
und feither ald ein befondered Domanialgut von der 
Kammer benuzet worden. Solches bewohnen über 
30 Bam. in 32 Hof- und Hirtendäufern mit Scheuern 
und Stalungen, Die Gemarkung enthält 1269 Mor⸗ 
gen Aecker, 125 M.Wiefen, 10 M. Gärten, 210 M. 
Weide, und 200 M. Wald. 3 
3 
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Diefed ganze Hofgut ift an 24 Mennoniften erb⸗ 
beftändlich verliehen, Die 325 Malter jeder Gattung 
Getraides zum Pfacht entrichten muͤſſen. 

Bor der Reformation war bier eine beſondere 
dem heil. Dionyſius gemeihte Kirche, deren Pfarrfag 
zur Probflei ded Stiftes St. Paul in Worms ge⸗ 
hörte. Probft Gerhard überlied im J. 1270 fein Recht 
mit Bewilligung des Biſchofs und Domkapiteld, 
dem Dechant und übrigen Chorherren zur Verbeiles 
zung ihrer Pfründen H. In folgenden Zeiten blieb 
Diefe Kirche unbefezt, und gerieth endlich-fo in Ber= ' 
fall, daß bei der Kirchentheilung fie gänzlich umganz 
gen wurde. 

Sonft aber befindet fich in dem Umfange dieſes 
Hofes ein alted Gebäu, welches man das Schloß 
nennet, und der gemeinen Erzählung nach eine Burg 
‚gewefen feyn fol. 

Uebrigens hat dieſer Hof in burgerlichen- Poligei- 
and Kirchenfachen mit der Gemeind Hamme einerlei 
Beſchaffendeit, und gehöret unter dortiged Dorfges 
richt, die Güter felbft aber und Beftänder ſtehen uns 
mittelbar unter der Kurfürftl. Hoffammer. 


20) Seppenheim, ein mittelmäfiges Dorf von 
78 Häufern, cine Stunde weit von der Oberamtsſtadt 
Alzei oſtwaͤrts entfernet, wird zum Unterfchied eines 
weiter gegen Süd an der Iſenach oder Eisbach ge» 
legenen Dorfes gleiches Namens bei Alzei , gemels 
niglich aber im Toch zugenannt. 

Schon im 9. 790 verliehe ein Priefler zwei Güter 
mit einer Kirche, Gebäude, und drei Weingärten , 
fodann ein Graf Witegomo ein Gut, Wingert und 
dreifig Sauchert Aderfeld, in diefem Heppenheim 
dem Klofter Lorſch, das viele andere dergleichen Gh» 
ter mit Häufern und Scheuern Dafeldft erhalten hat m). 





D) Schannar hiftor. Epilcopat. Wormat. pag. 32- 
m) Cod. Lauresh. Tom. Il, num. 858 bis 897 und 1746 
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Auch bat eine ſichere Biligart im J. 795 Aeckee Wie⸗ 
fen und Wingert der Abtei Fulda hiefelbft Überges 
ben 5). 

Der Ort war vermög des Alzeier Saal- und ka⸗ 
gerbuches jederzeit eine Zugehoͤr der Burg Algei, und 
zu felbiger dienftbar. Jedoch waren auch berſchie⸗ 
dene adeliche Gefchlechter in demfelben begütert, 
worunter eines Den Namen von Heppenheim mit dem 
Bufaze vom Sale fich beigelegt hat 0). Nach einer 
vorhandenen Urkunde vom S. 1251 übergaben Were 
ner Truchfeß von Alzei, Wolfram von Leminftein , 
Berlewin genannt Zurno, Philipps fein Sohn, Here 
bord Sume, Peter Luten, Heinrich von Eppillins⸗ 
heim, Adeleyd von Bockenheim ꝛc. im Dorfe Heppe 
hinheim den Pfarrfaz, und die Kirche Dafelbft mit 
allen Zugebörungen, wie ſolche von Alters her auf 
fie gefommen, dem Eifterzer Nonnenklofter Weidas 
zu Vermehrung der Pfründen, um auf den erſten 
Erfedigungsfal damit nach Wohlgefallen verfahren 
zu können p). Im J. 1296 errichtete Wolfram von 
Lewenſtein, genannt der Kleine, ein Teffament, und 
vermachte don feinen Sütern zu Hepphenheim, den 
Kloͤſtern Syon, Paradeif, Weidag, Deinbach, St. 
Johann, zum heil. Geift, Himmelgarten, Ingelheim 
und andern viele Rorn- Haber- und Delgülten, zu 
feinem Seelen-®eraid q). Dbgenanntes adeliches 
Geſchlecht von Heppenheim befas in dem Dorfe eine 
eigene Burg, die mit Erlöfchuny deſſelben auf die an 
Philipp Erwin von Der Leyen verehlichte Anna von 
Heppenheim, hernach aber an ihre mit Georg von 
Schönborn verehelichte Tochter, Maria Barbara, 





") Schanuar Corp. Tradit, Fuld. num. CIX. 
eo) Sumbracht höchfte Zierde Dentfchlandes Tab. 69- 
p) Die Urkunde darüber ift in der Alyeier Oberamts-Mes 
giſtratur mit anbangenden 2 unverlezten Siegeln. 
9) Datum & Adum anno Domini MCCXCVI. VIII Kalend, 


Aug: 
54 
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famtqgigehörigen Gütern vererbet worden. Erſt im 
3.1766 ift folche durch einen Donnerfchlag gänzlich 
eingeäfchert worden. Indeſſen befizen Die Grafen von 
Schönborn anno zwei Hofhäufer in dem Dorfe. 

Durch die Gemarkung fliefet Die von Kettenheim 
Eommende Mühlbach , und vereiniget ſich mit der 
nordwärtd Durchlaufenden Selfe, welche unfern dem 
Dorfe die fogenannte Mohrenmühle treibt. Die &e- 
markung enthält 1162 Morgen Aecker, 59 M. Wiefen, 
3 M. Särten, und 4M. Wald. 

Die Kirche war dem heil. Urban geweihet, und 
iſt in der Theilung den Katholifchen zugefaden. Die» 
fe Pfarrkirche gedöret zum Alzeier Landkapitel, und 
wird nebft dem Dorfe Dautendeim, und dem dabei 
gelegenen Huckenhof von einem Rapuziner des Klo— 
ſters zu Alzei verfehen. Die Neformirten haben auch 
eine Kirche gebauet, Die ein Filial der Pfarrei zu 
Bloͤdesheim iſt. 

Am Zehnten beziehet Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer 
Namens des Kloſters Weidas eine Haͤlfte, und die 
Domprobſtei zu Mainz Die andere, An Freigütern 
befizet gedachle Hoffammer die arofen und Eleinen 
Weidafır Höfe, welche an 700 Morgen Landes be« 
tragen, mithin über die halbe Gemarkung ausma- 
hen; Div geiftliche Verwaltung das Pfars-Wittum- 
r) und das Klojter St. Johann- der Öraf von Schoͤn⸗ 
born aber das obgenannte Hofgut. 


21) Dautenheim. Ein geringes Dorf von 34 








r) Diefes vühtet von der obangeführten Lewenſteiniſchen 
etiftung her. Wolfram der, alte von Xewenftein that 
hernach ver zicht Offe al folih Gut als min Wadir fes 
lige zu Selgerede gefagbit hat, unde zu Heppenheim 
m gelegen Äft, alfo daz die Guͤlde die daroff geiesit ib 
», zu eyner eiwegen Meffen zu Syon deme Paffen der die 
Meſſe befinget bei den erjten gewerit werde, ic. Ges 
„ geben do man zahlte nach Godiz Geborthe, druzehins 
hundirt Jar darnac) in deme eyne unde trizzigſten Ja⸗ 
1, te an deme Fritdage vor halb Waſten. 
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Haͤuſern, eine halbe Stunde von der Stadt Alzei 
füdoftwärtd entfernt, beifet in den Lorſchee Urkun—⸗ 
den s) vom Jahr 781 Dutanheim, Dutenheim. 
Naͤchſt dieſem Orte ward ungefähr im XII Jahrhun- 
dert ein Klofter für Nonnen des Ciſterzer⸗Ordens uns 
ter dem Namen Marienborn oder Weydas er» 
sichtet, das im J. 1293 von Godefried Scholaftern 
des Stiftes zu St. Johann in Mainz £), und Drei 
Jahr darnach von Wolfram von Lewenſtein mit reich⸗ 
lihen Schanfungen begabet #) worden. Im J. 
1306 befahl Pfaljgraf Rudolph I feinem Faut zu 
Mgei, daß er die Aebtifin und den Konvent des 
Klofterd Marienborn in Weidag bei ihrem Hofe YOa: 
ſenbach handhaben fole x). Daraus ergiebt Ach 
ſchon zur Genüge, daß die Pfalzgrafen ald Landes» 
herren die Schuz- und Kaftenvogtei Darüber ſich vor⸗ 
behalten hatten. 

Bei der allenthalb ausgebrochenen Neligiongäns 
derung erhielt Kurf. Friedrich II im J. 1551 vom 
Pabſt Julius III die Erlaubniß, folhes mit feinen 
Sefällen der hohen Schule zu Heidelberg einzuder> 
leiben. Kurf. Friedrich III vertaufchte e8 aber im 
3.1563 gegen andere Klöfter, und zog die Gefälle 
zur Hoffammer ein y), von welcher fie jezo noch bes 
nuzt werden. 

Neben dem Dorfe fließt die zu Freimersdeim ente 
fpringende fogenannteXuffpringerbach vorbei, treibt 
drei Mahlmühlemgsund fäht bei dem Gräflich-Fals 
Eenfteinifchen Dorfe Freimersheim in die Selfe, 





) — Lauresh. Tom. II, num. 1245 & Tom. III, num 
6 


3 
1) Gudenus Cod. diplom. Tom. IIT, 'pag. & 
Be Urfunde befindet fih in dem geiflichen‘ Verwaltungs · 
tchive. 
*) Vermds des Weidaſer Zinsbuches ic. Sandtimonialinm, 
Fontis $. Mariae &c. 


) Man vergleiche damit was oben S. 29 angemerfet ift. 
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Gegen Südoft liegt der Huckenhof, welcher aus 
zwei Hofhaͤuſern, Scheuern und Stallungen nebfE 
.296 Morgen Aderfeld und 4 M. Wiefen alter Ma- 
fung beftehet. Er gehöret zu den Gütern des Kilos 
ſters Weidas, und iſt jezt von der Kurfuͤrſtl. Hofe 
kammer in Erbbeftand verliehen. 

Die Gemarkung enthält gız Morgen Aeder, 58 
M. Wieſen, und 2M. Gästen, die faft alle dem eine 
gegangenen Klofter Weidas, oder jezt der Kurfuͤrſtl. 
Hofkammer zufändig find. Den grofen und kieinen 
Weidaſer Hof hat Die Gemeinde in Erbbeftand ; daB 
Baugut aber, und. Die Bruhlwieſe find anderwärts 
zerliehen. ; 

Bon oftgedachtem Klofter und dazu gehörigen 
Kirche find nur noch eine Eleine Strede vom Dorfe 
gegen Weit einige Ucherbleibfel ſichtdar. In dem 
Orte felbft war eine Kapelle zur Ehre der heil. Anna 
und des heil. Nikolaus. Die derſelben anflebige 
Pfruͤnde hatten die Pfalzgrafen zu verleihen, und 
damit war dag alte Gefchlecht von Randeck belehnet. 
As dieſes nun mit Wilhelm von Rande im Mann» 
fiamme erlofchen , maßte fich deſſelben Tochtermann, 
Sriedrich rei von Dern, gleiches Rechtes an, und 
auf Ableben des lezten Pfründners, Jakob von Saus 
welnheim, wollte er einen andern dazu vorftellen, 
Mein Kurf. Philipps verliehe folche im 3.1494 an 
Nikolaus Rodenhaufen, und bemerkte in feiner dar» 
über an den Domprobft zu Maiuz ausgeftellten Urs 
Zunde, daß, meil daß Lehen nach des don Randeck 
Tod heimgefallen, und der von Dern niemal damit 
belehnet gewefen, jene Vorftelung zur Ungebähre 
unternommen worden fey. In dem geiftlichen Les 
benbuche des gedachten Kurf. fehet folgendes bemers 
Pet: „Dudendeym ift eyn Capell: hat myn gnäs 
„digſter Her Pfalzgraue zu verlyhen, und jezt daruff 
ir prefentirt Herrn Petern des Hofmeiſſers Caplon, 
or bat wuchentlich dry Meffen on an gebannten Tägen 
zu lefen, und jerlichs zu Nuzung davon eyn Hufe 
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—— 
„fken Zehendens durch die Mark, d tregt ime 
zu gemeyn Jaren nit über XXXVI Malder Fruͤch⸗ 
„ ten, und vom Obszehnten, dan man fuß fein 
„cleyn Zehenden meh da gibt “. : 

Diefe Kapelle ift bei der Kirchentheilung in das 
2008 der Reformirten gefallen, und feitdem ein Fi» 
Tiol der Pfarrei Alzei. Die Katholiſchen gehören nach 
Heppenheim, und die Lutherifchen ebenfang nah 
zei. : 

en Hauptzehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hofkam ⸗ 
mer ; von einigen Bezirken aber geniefet folchen der 
Reformirte Pfarrer zu Alzei mit dem Freiheren von 
Dalberg, und zwar ein jeder zur Hälfte 2). Das 
Dorfgericht Führet im Siegel eine fiehende Aebtiſſin 
den Krumſtab in der rechten Hand haltend. 


22) Blödesheim. Ein mittelmäfiges Dorf von 
45 Haͤuſern, jenfeit des vorigen oftfüdwärte gelegen, 
von defien Altern Zuſtand und Geſchichte fehr wenig. 
bekannt ifl a). Die Gemarkung enthält 838 Morgen 
Aecker, i8 M. Wiefen ıc. 

Den Kloſter Weidaſer oder nunmehrigen Kame⸗ 
ralhof beſtzet die Gemeinde erbbeftändlich; Die geiſt⸗ 
liche Verwaltung aber einige zum Klofter Sommers. 
beim gehörige Güter. Im 3.1362 verkaufte Fried, 
rich Greiffenklau feinem Schwager Dieter Kemmerer 
mit Bewilligung feines mit Yengart von Montfort 
erzielten Sohns Sriedrich feinen Zuphove, Bine, 
und was er hatte, zu Bledesheim gelegen etc. um 
460 Pfund Haͤller d). 


— — — —— — 

x) Die Herrn von Dalderg tragen dieſen halben Frucht 

und kleinen Zehnten nebjt der Giftung des dafigen Altar 

von der Grafichaft Weldenz zugehen. Siehe Bachmanns 
Pfalszweibrädiiches Staatsrecht ©.337, . 

«) In den AQ. Academiae Palat, Tom.1 
zwar das in dem Loricher Urfunden vorko— 
marsheim hieher gezogen. Es Fann aber bes 
Slamerspeim bei Franfenthal verſtanden werden, 

4) Gmdenns Cod, diplom. Tom, V, pag. 652 & 53. 
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* 
Bon Miiser ‚alten Kirche wien wir, daß ins 
Jahr 1304 Eberhard von Ingelheim, genannt von 
Geyspodesdeim, famt feinen Söhnen Peter und Rus 
dolph den Kirchenfaz zu Blidensheim, welchen fie 
won dem St. Albansſtifte zu Lehen getragen, dem 
Kloster Eberbach verkauft haben cr. Diefe Kirche 
ſoll anfänglich ein Filial von Eppelsheim, und dag 
Vatronatrecht dem Domkapitel zu Worms zuftändig 
gewefen feyn d). Sie war dem heil. Laurentius ges 
weihet, und fiel bei der Kirchentheilung in dag Loos 
der Reformirten, die einen eigenen Prediger darauf 
beftelet, und ihm das Filial zu Heppenheim im Loch 
mit übertragen haben. Er ſtehet unter der Inſpek- 
tion Oſthofen. Die Katholifchen haben fich eine Ka= 
pelle in dem Rathhauſe zugerichtet, die als ein Filial 
don dem Pfarrer zu Werthofen verſehen wird, wohin 
‚ auch Die Lutherifchen eingepfarret find. Den grofen 
und Eleinen Zehnten beziehet dag Domkapitel zu 
Worms, und die hohe Schule zu Heidelberg. 


23) Monzernheim ift ein mittelmäfiges Dorf, 
von 69 Häufern zwo Stunden von Alzei ſuͤdoſtwaͤrts 
entlegen. &chon unter König Pipin, und Karl dem 
grofen erhielt das Klofter Lorſch mehrere Schanfuns 
gen zu Munzenheim e), und das Klofter Münftere 
dreifen befas eben dafeldft ein But von feinem Gtife 
ter Nantharius /). Inder von Bifchof Burkard I 
zu Worms wegen fünftiger Unterhaltung der daſelbſt 
vollendeten Stadtmauern erlaffenen Verordnung vers 
den die von Munzenheim bis Dienheim gelegene 
Dörfer gedachte Stadt mit Bollwerfen und andern 
Mothwendigfeiten zu verfehen fehuldig erfläret. Graf 











©) Würdtwein Dioecel. Mog. Comment. III, pag. 407. 

4) Schannat Hiftoria Epilcopat. Wormat. pı 12 & 18. 

e) Cod. Lauresh. Tom.II, num. 1078 bis 87 & Tom. III, 
num. 3660. 

fl A@. Acad. Palat. Tom. I, Pag: 298. 
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Eberhard von Eberftein, und Adelheid, feine Gemah⸗ 
tin , ſchenkten dem Nonnenklofter Kirſchgarten bei 
Worms 20 Malter Kornd zu Munzenheim im Jahre 
1236 g). 

Die Gemarkung enthält 782 Morgen Meder, 11 
M. Wingert, 43 M. Wiefen, und 6M. Gärten. 

Hierunter find verfchiedene freie Güter, als der 
Otterberger Hof, das Boofifhe Lehen, das Hofpi- 
tal- das Wachenheimifche und das Pfarrgut. Es 
find zwei Kirchen in dem Dorfe, die ale, welche 
Dem beil. Joh. dem Täufer gemeihet, in der Kirchen= 
theilung den Katholifchen zugefalen, und der Pfar- 
rei Wefthofen als ein Filial untergeben iſt; fodann 
Die neue der Neformirten, ebenfal ein Filial von 
Wefthofen, wohin auch die Lutheriſchen eingepfarret 


ind. 
f Den grofen Zehnten beziehet die geiftliche Verwals 
fung, von Neubrüchen die Kurfürfl. Hoffammer, 
den Heinen der Katholiſche Pfarrer und die Gemein⸗ 
de, jedes zur Hälfte, 


24) Dintesheim, ein geringes Dorf ton 19 
Häufern, eine Stunde von Alzei füdwärte entfernet, 
wird in den Lorſcher Urkunden Tidineabeim ger 
nannt h). Sm J.1214 vertaufchte der Abt Arnold 
von Murbach die Kirche zu Leuſtatt und Herrheim 
mit dem Pfarrfaze und einem dazu gehörigen Gut 
an das Klofter Hegene oder Häningen , gegen ein 
Hofgut zu Thirensheim, und ein anderes eigen 
But zu Ales heim, wofür K. Friedrich II, von dem 
diefe Güter zu chen giengen, ſowohl dem Pfalzgras 
fen, ald dem Grafen Sriedri von Leiningen ander 
re Güter gab 5). 


— — — — — 
8) Schannar hiſtor. Bpiſcopat. Wormat. Tom.I, pag. 212 & 
in Cod. Probat. num. CXXIX. 
*) Cod. Lauresh. Tom, IL, mum. 1242 (q. 
#) Schäpfini Alfat, diplom. Tem. I, p. 327, num. Scaäcy, 
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Die Gemarkung enthält 393 Morgen Ackerfeld, 
2oM. Wieſen ıc. 

Unter Diefen Feldgätern befindet fih der vorhin 
zum Klofer Weydas gehörig gemwefene Hof, welcher 
allein 209 M. Aecker und EM. Wiefen alter Mafung 
enthält. Die übrigen befizet die geiftliche Verwaltung 
Namend des ehemaligen Klofterd Gommersheim, 
welche die Unterthanen theilg in Erb⸗ theild in Zeite 
beftand bauen. 

Die Kirche war vormals dem heil. Petrus geweis 
bet, und fand unter dem Dalsheimer Landfapitel, 
der Pfarsfaz aber gehörte dem Domkapitel zu Worms 
&). In der Kirchentheilung fiel ſolche in das Loos 
der Reformirten, und wurde von felbigen der Pfars 
rei Flonborn als ein Filial untergeben. Die Kathos 
liſchen find nach Oberflörsheim, und die Lutherifchen 
nach Alzei eingepfarret. 

Am Zehnten beziehet die geiftlihe Verwaltung 
ein Drittel, und das Domflift Worms das übrige. 


25) Eppelsheim, anderthalb Stunden von Alzei 
ſuͤdoſtwaͤrts, in den alten Urkunden SEbbelesheim, 
FEbbelisheim und sEbblisheim genannt N, gehd- 
ret unter Diejenigen Orte, welche von Alters her zur 
Burg Alzei dienſtbar gewefen. Die Vogtei hatten 
vermuthlich Die Darin angefeffene adeliche Geſchlech⸗ 
ter. Im J. 1378 brachte Pfalzgr. Ruprecht I folhe 
von Konrad von Hoheim an ſich m). Indeſſen war 
der Adel ſtark daſelbſt begütert. Im XII Jabrhun⸗ 
Dert befas Werner von Bolanden ein praedium oder 
allodium in Ebilinsheim n). Ruͤcker von Eppeld- 
heim hat im J.1378 von Pfalzgrafen Ruprecht Dem 





k) Schannar hiftor. Epifeopat. Wormat. pag. 15. 

4) Cod, Lauresh. Tom. IL, num.904 (q. Tom-II , num.3660s 

m) Ada — in Cauſa —E Aurel. apud Chlin- 
‚genfperg pag. 

n) — Suhalt der Suͤrſtl. Salm. Reviſ. Lie 
bellen adj. num. 18. 
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altern zwanzig Malter Holzkorn, theils zu Dals— 
heim, theils zu Flonborn, zu Mannlehen empfans 
gen. Nach dem Alzeier Zinsbuche hatten fich unter 
Den Burgmannen im J. 1429 die Holderbry , Roſt, 
Winter und andere mehr den Namen von Eppels- 
heim beigelegt 0). Nebſt dem waren auch einige 
Wormſiſche und Fuldaifche Lehen Dafelbft. Bon lez⸗ 
tern findetfich, Daß Baltdafar von Luiinbach, genannt 
Buchen, zu Eppelsheim bei Alzei folhe im J. 1497 
empfangen habe p). Die Wormfifchen Lehen hatten 
anfänglich Die Krazen von Scharfenftein, und nad 
ihnen die Bod von Erpfenftein. q). 

Aus den in der Eppelsheimer Gemarkung ent> 
fpringenden Brunnquelen ſammlet fih eine Bach, 
Die mit einem andern dom Flonborn berabfliefenden 
Bächlein vermehret, auferhalb des Dorfes die alte 
Kirchen Die Schleif- und die Kern. oder Hiobsmühs 
Ien betreibet, von da nach Gundersbeim, wo fie den 
Namen Altbach annimmt, fortlaufet, 

Die Inwohnerſchaft belauft ſich auf 104 Fami⸗ 
lien, 496 Seelen. An Gebäuden zählet man ı Kits 
de, 2 Schulen, 72 andere Häufer, In der Gemars 
tung 1433 Morgen Aderfeld, 4 DM. Wingert, 53 M. 
Wie ſen :c. 

Dahin gehören die Kurfuͤrſtl. Rameral-Gotthan, 
Difcheu. Buchtoederifche Höfe, das Pfalzgrafen Güt- 
kin, der Domftift-Wermfifche, der Deurfhordeng- 
der Kloſter Dtterberger 7), der Dalbergifche, Hacki» 





«) Sieh oben S. 24 fq. 

p) Schannar Clientela Fuldens. p. 316, num. 381. 

4) Id. hilt. Wormat. pag. 252. 

r) Diefer Hof war anfänglich ein Bolandiſches Lehen. Jun⸗ 
ter Otto von Brucjal Herr zu Volanden geftattet feinem 
Kehenmanne Herbord von Dalcheim die Guter an dag 
Kloſtet Otterburg zu verkaufen, und dafur feinen Hof zu 
Dalsheim einzufegen. Die darüber vordandene Urkunde 
ift geben: Nach Godis Geburt dufent Jar Drühtne 
dert Jar, umd fonf Jar. An unfer vrowendac, 
als fi geboren wart. 
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fhe- und Yettifche, nunmehro Buchroederifche Frei⸗ 
böfe, nebft andern geringern dergleichen Güter. In 
ältern Zeiten hat bad Kollegiatſtift Gt. Galvator in 
Mez viele Güter zu Eppelsheim und in umliegender 
Gegend befeffen ; wozu der Biſchof Lupold von 
Worms felbigem auch im J. 1203 den Pfarrfaz, und 
der Domprobft, in deſſen Erzdiafonat Die Kirche ge» 
börig war, im folgenden Jahre die Erlaubniß ver: 
lieben, einen Priefter nach Wohlgefallen darauf zu bes 
fielen. Weil aber ver Ort allzuweit von Mez entles 
gen gewefen, hat Dechant und Kapitel von Gt. Sals 
dator alle Diefe Befizungen im 3.1230 an dag Dom⸗ 
kapitel zu Worms verkauft 5). Im J. 1310 trug 
Volkmar genannt Schotto von Alzei feinen Hof zu 
Epilinsheim, welcher ehemald der Herborden ges 
wefen, Grafen Gerhard VIII zu Gälih zu Lehen 
auf, welches Eberhard ein Ritter von Randeck für 
leztern auch in Befiz nahm 2). 

Die Kirche war dem heil. Martin gemeihet, und 
hatte die umliegende Dörfer Hangenweisheim, Blö> 
des heim und Flonborn zu Filialen. In der Kirchen» 
theilung fiel folche in Das Loos der Reformirten, Die 
ſolche ihrer Pfarrei zu Slonborn ale ein Filial unter» 
geben haben. Die Katholifchen find nach Oberflörds 
beim, die Zutherifchen aber nach Dalsheim einge: 
pfarret. S 

Am grofen Zehnten in der Hauptgemarfung bes 
ziehet das Domkapitel zu Worms ziVei, und der Res 
formirte Schulmeifter ein Drittel; von einer Ges 
wande, fo go Morgen enthält, die geiftliche Vers 
waltung, der Reformirte Pfarrer aber den Eleinen 
Behnten. 


26) Ban⸗ 








#) Schannat 1. c. pag« 18. — 
Kremers diplomatiſche Beiträge zur Guͤlch· und 
Bergiſchen Geſchichte IL Band, S. 135. 
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26) Aangenweisheim, ein mittelmäfiges Dorf, 
eine halbe Stunde von dem vorhergehenden oſtwaͤrts 
entfernet, wird in dem Karolingifchen Zeitalter von 
den zwei andern im Wormsgaue gelegenen Weifen- 
beim, nämlich am Sand und am Berge, nicht unters 
ſchieden, feheinet jedoch dasjenige Witzun zu feyn, 
welches in den Eorfcher Urkunden mit Frettenheim 
vorkommt #). Kurf. Ludw. V hatim %. 1538 die 
zwifchen Dedant und Kapitel des Domfifts Worms 
an einem, dann Schultheis, Gemeinde zu Yan- 
gendweißheim am andern Theile, des Zehnten und 
des Kirchenbaues halber entfiandene Gtrittigfeiten 
entfchieden und vertragen. Jedoch wurde der Ort 
im 5. 1577 noch unter die fogenannten Yusdörfer 
gezäblet x). 

Der Malthefer-Drden befizet hier einen beträcht- 
lichen Meierbof, der vermuthlich von dem Bolandie 
feben Gefchlechte mit andern Gütern zu Oberflörds 
heim und Oſthofen an denfelben gefommen ift. 

Man zählet bier 58 Familien, 311 Seelen, x 
Kirche und Schule, und 54 Häufer, 1058 Morgen 
Meder, 16 M. Wingert, 12 M. Wiefen ıc. Mebfk 
obgedachtem Malthefer Hofgut von 390 M. iſt auch 
dag Reformirte Pfarrgut don 40 M., der beiden 
Stifter zu St. Andreas und St. Martin inWorme, 
jedes von 38 M., dann das Dalbergifche von etiva 
4M. Landes. 

Die alte Kirche war vormals der heil. Walburg 
gemeihet, und dag Patronatrecht dem Domkapitel 
Worms zuftändig, hieng aber als ein Filial von der 
Pfarrei Eppelheim ab. Es fol ſich auch eine Kapelle 
Dafeldft befunden, und Die Verleihung derfelben dem 
Maltheſer⸗ oder Johanniter-Drden zugeftanden has 





n) Cod. dipl. Lauresh, Tom. II, num. 1186 & A&. Acada 
Tom. I, pag.285. 
#) Juflitia Caulae Palat. Libr.L, Cap. V, pag. 8% 
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ben 9). Von dieſer leztern iſt nichts mehr übrig. 
Die Kirche aber ward den Reformirten zu Theit, 
und ift dermals mit einem eigenen Prediger beftellet, 
der das Filial Gundersheim mit zu verfehen bat. 
Den grofen Zehnten beziehet dad Domkapitel zu 

Worms; von der fogenannten Lobenfteinifhen Bes 
anne. aber, der Malthefer-Drden, und den Bloden- 
zehnten die geiftliche Verwaltung. 


27) Bundersheim, zwo Stunden von der Etadt 
Alzei gegen Worms enilegen, iſt eigentlich ein dop⸗ 
pelte8 Dorf, wovon ein Theil rechter Geite der Durchs 
fliefenden Bach Gundersheim , der andere aber lin⸗ 
Ber Seite Öensheim genannt wird. In den Lorfcher 
Urkunden beifet daS leztere im 3.771 Ömnisheim, 
und das erfiere Buntramshbeim ; jenes auch Omins⸗ 
beim, und dieſes Gundmarssheim 2). 

K. Ludwig der Deutfche verordnete im J. 849, Daß 
feine eigenen Leute zu Bunderemesheim, Gnes⸗ 
heim, Biſchovesheim und Gundenheim von als 
ler Gewalt der Voͤgte und Grafen befreiet, und les 
Diglich dem Pfalzgrafen Dienfte zu leiften ſchuldig 
feyn ſollen a). Diefe Gerechtfame kamen hernach 
mit vielen eigenen Gütern theild an die alzen Wild- 
Mhein- und Raugrafen ( wie denn Rheingraf Embicho 
fon im raten Jahrhundert eine beträchtliche Korn: 
gülte daſelbſt gehabt haben ſolle 5), theild aber auch 
an andere. Unter folchen bat Bifchof Johannes von 
Speier im J. 1100 feine Befizungen zu Gundera⸗ 
mesheim dem von ihm gefiftetem Klofter zu Sins⸗ 
— — ——— 

I) Schannat hiſtot. Epifcop. Wormat. pag.18 & 26. 
x) Cod. Lauresb. Tom.Il, num.920, 1236 , 1282 . 1902 &c. 
«) Die Urkunde ſtehet in Cap. Lerch Ord. Equ. German, 
pag.25. Woraus fie auch Burgerm. in Biblioth. Equ. 
“  Tom.I, pag. 54 angeführet hat. 
6) Beurkundeter Inhalt der Gürftl, Salmiſchen Revif, 
Kibellen Beilage num, 18. 
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H 
Beim zugegignet ©). Im J. r251 übergaben Der 


Rausraf Konrad, Graf Friedrich von Hohenberg, 
und. Slorenz von Roſowen, mit Bewilligung ihrer 
Weiber das Patronatrecht zu Gundersheim den Nons 
nen des Klofierd Giön d). In dem J, 1274 der 
kaufte Die verwitlibte Raugräfin Hedivig mit Bewil⸗ 
ligung ihrer Söhne einen Theil des Zehntens zu 
Sundmaresheim, an das eben gedachte St. Pauls - 
ſtift ©), und Naugraf Heinrich, mit feinem Bruder 
Emich, Domderrn zu Worms, im‘. 282 einen ane 
dern Theil Dejjelben dem St. Andreasflift daſelbſt f). 
Endlich verfauften auch gedachter Raugraf Heinrich, 
feine Gemaplin Adelheid, und fein Bruder Emich 
idre eigene Güter zu Gundramsheim, namlich 150 
Sauchert Aecker, welche ſie von der Frau von Eberſte in 
erhalten, ferner zween Höfe,. einen zu Gundramss 
beim, und den andern zu Gnisheim, dem Eifer. 
zerklofier Diterburg g). Im I. 1362 berpfändete 
Raugrab Heinrich, Nuprehts Sodn, Herzogen Rus 
precht dem jüngern 132: Pfund Oeis zu Gundrams. 
beim um zoo fl. auf Wiederlöfe, die Raugraf Rus 
vrecht ifm 5 Jahre darnach gegen weitere 60 Pfund 
Haͤller ebenfals verfezte, Die erſte Pfandfchaft ward 
im 5.1372 erneuert, und endlich verkaufte Raugraf 
‚Heinrich im J. 1374 diefe 132 Pfund Oly, die auf 
Sonntag Ynvoravit zu Bundramsheim und Onss 
eim jährlich falen, um 130 fl. gedachtem Herzog 
uprecht zum Eigenthum. Im J. 1375 verpfändete 
Raugraf Heinrich feinen Theil an Guͤndramsheim 
und Onsheim dem Grafen Heinrich von Spanheim 
— — — —7 — 
«) A@. Acad, Palat. Tom. II, p.277. 
4) Senkenberg meditat, in jus, publ. & hiftor. Fafc. I, P-64 
Prob. IH. 
e) L. c. Prob. VIIT. 
#) Schannat 1. &. in praefatione circa finem. 
£) Datum anne Domini MCCLXXX. tertio die beate Marga= 
rethe Virginis. Darnach kann die urtunde in Sankend. Mae 
Air, mu, IX ergängek werden, 8 
= 4 L 
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um 600 Pfund Haͤller, und verſchrieb ſich beruͤhrte 
Dörfer anders nicht zu loͤſen, als mit feinem eige⸗ 
nen Gelde, und Raugraf Philipps verfezte feinen 
Theil an beiden Drten an Johann von der Hauben 
um 633 fl. Im J. 1395 übertrug Graf Philipps 
von Nafau all fein Recht und Forderung, die er 
wegen feines Schwagers Raugraf Heinrichs zu der 
Pfand · und Lehenfchaft zu Gundrams heim und Ons⸗ 
heim gehabt, an Pfalzgrafen Ruprecht den ältern, 
und ſtellie darüber nicht nur förmlichen Verzichtbrief 
aus, fondern errichtete mit felbigem auch einen Vers 
trag oder Burgfrieden, wornach er der Pfalz; Mann 
und Diener worden, Dagegen aber einen Theil zu 
alten Beindurg, mit Namen ein Theil des Haufes, 
genannt Die Mittelburg, gegen Treuenfeld zu, und 
ein Viertel an Pfalz Theil des Thals darunter geles 
‚gen für 1500 fl. zur wiederlößlichen Pfandſchaft ders 
geftalt erhalten, daß er und feine Erben diefed Geld 
von Pfalz zu rechtem Lehen haben und tragen fols 
len h). Noch im J. 1437 empfieng Raugraf Dtto 
unter mehrern andern Orten, auch Gundramsheim 
und Onensheim von Pfalzgraf Diten, ald Vormun—⸗ 
dern Herzogs Ludwigen, zu Mannlehen, vergünftigte 
fodann 2 Jahre darnach eben gedachtem Pfalzgr. Luds 
wig den halben Theil an beiden Dörfern für 1316 ſl. 
Rheiniſch an fich zu löfen. Dem, ungeachtet gab es 
im nämlichen 9. 1439 zwifchen beiden Theilen daruͤ⸗ 
ber Anftände, welche jedoch Weiprecht von Helmftatt 
der junge mit der Pfalz zugefezten Raͤthen dahin 
sechtlich entfchieden, daß Raugraf Otto ſoicher Dör« 
‚fer Loſung allerdings thun, und felbige nebft dem * 
Behnten, der ihm von Philipps Gauers Sohn vers 
fallen , fein Lebtage indaben, und behalten möge, 
ohne fie zu beräufern. Da endlich Pfalzgraf Fried» 
sich I, im J. 1457 die gefamte Raugraffchaft mit 
allen dazu gehörigen Rechten, Mannſchaften und Be» 





4) Batam Oppenheim Freitags vor Antonk 1395, 
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fisungen um 4000 Rh. Gulden bon Raugraf Otten 

erblich erfauft, Diefer auch für fih, feine Erben und 
Nacfommen auf Die Wiederlofung aller und jeder 
Schloͤſſer, Städte, Dörfer, Höfe, Leuten, Aeder, 
Wieſen, Zinfen, Gülten, Herrlih- und Gerechtigs 
feiten, welche die Raugrafen fich vorbehalten gehabt, 
gänzlich verziehen hat, kam alle folches an die Pfalz, 
and ift Dabei unverändert geblieben. 

Die von Hangenweisheim und Eppelsheim kom⸗ 
mende Bächlein laufen oberhalb Densheim zufam> 
men, und treiben Die Poft- Die Kempers- und Wer 
Denmüblen, Naͤchſt Gundersheim ziehet die von Al⸗ 
zei nah Worms führende alte Poftftrafe vorbei. 

Voriges Jahr wurden in beiden Orten 146 Far 
milien, 701 Seelen, 3 Kirchen, 2 Schulen, 121 Haͤu⸗ 
fer , und in der Gemarkung 1992 Morgen Meder, 
I29M. Wingert, 60 M. Wieſen, SM. Gärten, und 
eben foviel an Waldung gezählet. 

Zu diefer beträchtlichen Gemarkung gehöret ders 
malen auch Mündbifhheim oder Bifhofsheim, 
ein grofes Hofgut, eine viertel Stunde von Bun« 
dersheim weſtwaͤrts oder gegen den Sieden Ober» 
floͤrs beim gefegen. In den Lorſcher Urfunden findet 
fih ein Biſcofes heim i), welches K. Ludwig mit 
Gundersheim, Sensheim und Gundheim befreiet 
bat. Es kamwahrſcheinlich mit eben dieſen Orten 
an bie Raugrafen, die e8 hernach dem Eifterzerklofter 
Dtterburg entweder gefchenfet oder verfaufet haben. 
Im 3. 1300 übergaden die Aebtijjin Adelheid, und 
der ganze Konvent der Nonnen zum heil. Geift bei 
Ulzei mit Bewilligung des edlen Ritters, genannt 
Vadir von Kırdhheim, al ihr Recht, welches fie zu 
Biſchovisheim, auf der Mühle und dabei gelegenem 
Garten, mie auch der Wajferleitung, der Deich ger 
nannt, hatten, eben gedachtem Klofter Dtterburg, 





i) Cd. diplom. Lauresh. Tom. III; num. 1167 gs. 
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Eine zeitlang hernach maßte fich Hermann von Ho ⸗ 
denfels / vermuthlich als ein Raugräfficher Abfimms» 
ling an, auf den Abtöhof zu Byſchovesheim ver- 
ſchledene Gerechtfamen auszuüben. Der Abt des 
Klofterd aber brachte dawider feine Klage vor die 
Sieben, die über den Landfrieden von Kaifer Lud» 
wig IV, dem Erzbifchof Baldewin von Trier, als 
Pfleger des Stiftes zu Mainz und Speier, den bei« 
Den Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht, dann den 
Städten Mainz, Strasburg, Worms, Speier und 
Dppenheim befiellt gewefen, und dieſe fällten im J. 
1334 das Urthel dahin, daß Junkern Hermann von 
Hobenfeld nad Ausweis feiner Briefe weder zu dem 
Hofe zu Byſchovesheim, noch zu anderm But, eini« 
ges Recht zutomme k). Das Klofter Otterburg hats 
te übrigens auf dieſem Hofe eine befondere Probftei, 
wovon noch einige Mauerwerk fihtbar if. Nach 
erfolgter Reformation ward auch dieſes Münchbifch- 
heim eingezogen, und Darauf ein eigener Schaffner 
beftellet, Der jezo zu Alsheim am Altrhein wohnet. 
Die Dazu gehörigen Güter folen über 300 M. Landes 
ausmachen. 

Nächft diefem Hofe befindet fich auch eine verfals 
dene Kapelle mit zween Altären, wovon Die eine der 
heil. Margareth , der andere dem heil. Enriaf ges 
weihet gewefen. 

In der eigentlichen Gunders- und Oens heimer 
Gemarkung befizet Die KRurfürftl. Hoffammer den ſo— 
genannten Stromberger Hof, und das Alzeier Ans 
toniter Gütleinz Die geiftliche Werwaltung aber die 
beträchtlichen Höfe der Klöfter Dtterberg und Syon. 
Sodann find auch der Deutfche Ritterorden, und das 
Rihardenklofter zu Worms dafelbft begütert. 





«) „Geben do man zalte von Godes Geburde druzehn hum⸗ 
or birt Jare, und darnad in dem vier und driziſten 
er Jave an der neheken Mittelwochen vor Sante Ur— 
bansdage. 
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Die Kirche zu Gundersheim iſt dem heil. Remi⸗ 
Sius geweihet h. In der Kirchentheilung fiel ſolche 
in dag Loos der Katholifchen, Die Darauf einen eige⸗ 
en Pfarrer angefiellet, und ihm nebſt Oensheim und 
Mündbifchheim das Dorf Hangenweisheim einge 
pfasret haben. Er gehöret übrigeng zum Dalsheis 
ner Landkapitel. Die Reformirten haben auch eine 
Kirche erbauet, die ald ein Filial von der Pfarrei 
Hangenweisheim verfehen wird. Den Lutherifchen 
iſt erlaubt, ſich dieſer Kirche mit zu bedienen, wies 
wohl fie eigentlich nach Wefthofen gehören. 

Am grofen Frucht⸗ und Weinzehnten bezichet die 
Rurfürfl. Hoffammer 7/18 m), das Klofter Syon 
6 , dad Paulusfift zu Worms 2, das Martingftift 
alda ı, das Andreagfift ı, und der Lutherifche 
Pfarrer zu Wachenheim an der Primm das übrige 
sfsgtel. Hingegen hat die Kurfürftl. Hoffammer am 
2leinen Zehnten 2 Drittel; dag Kloſter Syon und der 
Katholiſche Pfarrer zu gleichen Theilen Das übrige. 


29) Weſthofen. Ein fihöner Marktfleden, drei 
Stunden von der Oberamisſtadt ſuͤdoſtwaͤrts entles 
sen, ſcheinet urfpränglih zu den Stiftungsgätern 
des Kioſters Weifenburg im Untern-Elfaß gehörig ge« 
weſen, und von Diefem dem Raugräflichen Geſchlech ⸗ 
te zu Lehen ertheilet worden zu fenn. Denn es iſt 
gewiß, daß nicht nur gedachte Raugrafen, fondern 
auch die Herren von Bolanden, und von Hohenfels, 
dann die Truchſeſſen und Winter von Alzei daran 
Theil gehabt. Hingegen gehörte Die Vogtei daſelbft 

zur Graffchaft Feiningen w), von der ſoiche wieder 
an andere verliehen worden. Im J. 1285 verkaufe 








I) Schannar hiftor. Epifeopat. Wormat. pag.24- 
m) Conf. Comprom. in Caufa Aurel. apud Chlingenfperg 


Par. ıc6. Er 
n) Inder Theilungsurfunbe zwifchen deu Grafen Friedrich 
and Emich von Leiningen vom J. 1237 heifet es amd. 
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te Johann, ein Sohn Herbords, Vogten zu Weſto⸗ 
ven, feine Güter daſelbſt mit Erlaubnig der Truchfefe 
fen und der Winter von Alzei. Diefe geftatteten 
Dem Käufer Wignand von Worms, folche erblich zu 
beſtzen gegen eine jährliche Abgabe. von 11 Malter 
‚Korn an ihren Burgmann, Jakob genannt von Bün- 
nenheim 0). Das Dorf felbft war alfo unter den 
Raugraͤflichen Gefchlechtern vertheilt. Was den von 
Bolanden daran gehörte, Fam Durch Heyrath anfaͤng⸗ 
lich an die Grafen von Spanheim, hernach an den Graf 
von KHobenlohe, und durch deſſen einzige Tochter an 
die Grafen von Nafau, und von diefen erft im J. 
1579 an Kurpfalz p). A 

Die Herren von Hohenfeld und Reipollskirchen 
behielten ihren Theil. am laͤngſten, und theilten wies 
derum die Nuzbarfeiten unter ihren Erben. Agatha 
von Hohenfels hatte aus dDiefem Grunde 200 Mark 
Silbers zu fordern, welche ihr ſtrittig gemacht wers 
den wollten. R. Ruprecht aber lied Die Sache von 
feinem Hofgerichte zu Heidelberg rechtlich behandeln, 
und diefeg erfannte im J. 1409, daß gedachte Agatha 
folang in dem Befize dieſes Dorfes bleiben folle, big 
ſie jener 200 Mark Gilberd wegen befriediget feyn 
würde g). Der Raugräfliche Antheil war jedoch der 
beträchtlichfte, und feheinet mit demjenigen, fo die 
Zruchfeffen von Alzei Daran gehabt, vermehret wor 
den zu feyn. K. Ludwig IV bemiligte im 3.1324 





drüdlid: Emichoni vero afignatum eft Caftrum Fran- 
kenflein &c. & Advocatia Weßobin &c. In den Leiningen 
Weſterburg ſchen rechtlichen Auszügen, Beilage num.ı. 

) Datum & A&um an. Domini MCCLXXXV dominica Pal- 
marum, Diefe Urkunde beweifet dasjenige, was in der 
Einleitung zum Oberamt Alzei von Abftammmung der 
Truchſeſen von Alzei aus dem Naugräfien und Bolan— 
difhen Gefhlechte angeführet worden. 

» an vergleiche damit, was oben ©. 48 angeführet 
worden. 

) Schneiders Erbachiſche Siftorie, in den Urkunden zum: 
aten Saz num. 82. 
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dem Raugrafen Georg, Daß er jeden Dingsſtag ei— 
nen Wocdenmarft in feinem Dorfe Weſthoven haften 
Dörfer). Nach der Hand ward diefer Antheil an» 
ders wohin verpfändet. Denn ald Raugraf Otto 
folben von Johann Kämmerer, genannt von Dalberg 
wieder an fich gelöfet hatte, verkaufte er ibm nebſt 
allen Zugehörungen, mit Bewilligung eines Abtes 
zu Weifenburg, als Lchenheren, wie auch Eberhards 
von Hohenfels, ald Gemeiners allda, im J. 1400 
an Pfalzgrafen Ruprecht III um 1150 fl. Mainzer 
Währung auf einen Wiederkauf, mit dem Bedinge, 
Davon Hennen von Schluchtern jährlich 10 Mater 
Korn auszurichten s). Im J. 1409 nahm der Naus 
graf weitere z10fl., und im folgenden Jahre für die 
Pfandſchaft von Rockenhauſen, Alten-Beimburg und 
Weſthoven annoch 100 Malter Korn, 12 Fuder Nein, 
300 Malter Haber und goofl. Geldes auf, verſchrieb 
fib auch nebft Margaretha von Salm, feiner ehelie 
chen Hausfrau, folhe mir Abloͤſung des Hauptguts 
suderfatien zu wollen. Endlich verkaufte gedachter 
Kaugraf feinen Theil am Dorf und Gericht zu Weſt⸗ 
hoven im %.1412 gegen cine Nachgabe von Looo fl. 
baaren Geldes, an Pfalzgrafen Ludwig III, mobei 
feftgefezt wırrde, daß, menn Eberhards von Hohen» 
feld Antheil Kraft der Gemeinſchaft an ihn Todeg 
wegen falen würde, folcher der Pfalz ebenfald vers 
falen und eigen fenn ſolle, wozu auch der Abt und 
der Konvent des Klofterd Weifenburg im J. 1413 
die lehenherrliche Einwilligung gaben. Am J. 1544 
übertrug Die aͤlteſte Tochter Nobannfen von Hobenz 
feld, welche an Loth. Grafen von Dettingen vermaͤhlet 
war, gleichfals ihr Recht an Kurf. Ludwig V 2), 
und da endlich der Bifchof zu Speier, Philipp Chrie 





7) Regehum vetus diplom. in Oefelii Script. rer. bole. 
Tom. I, pag. Ta8. 
s) Datum auf Wionntag nach Reminilcere 1400. 
7) AQa Comprom. pag.93 & 124, 
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ſtoph von Sotern, als damaliger Probſt zu Weifens 
burg, dieſen Hohenfelſiſchen Theil des Lehens im J. 
1615 durch einen Vertrag an das Kurhaus Pfalz ab» 
getretten hatte, fo fam dieſes endlich zum vollen Bes 
ſize von Weftdoven. 

Durch den Flecken fliefet die von Flonborn und 
Oberfloͤrsheim kommende Altbach, die auſſerhalb 
Die Kaiſers Baadmuͤhle u), in dem Orte aber die 
Bauerifche ıind die Saalmühlen treibet. In dem 
Flecken entfpringt die Seebach, treibt eine Sägmühe 
de, und vereiniget fich fodann mit jener, mit welcher 
fie no fünf andere Mühlen treibet. 

Das alte Hodenfilfifche Schlößlein it num ganz 
verfallen. Zur Gemarkung gehöret auch der füge» 
nannte Kameral Seehof, beſtehend in Haus, Scheuer 
und Stalungen, fodann 190 Morgen Aeckern, 7M- 
Wingert, und 15 M. Wiefen. Diefen Hof hatte 
Pfaljgr. Ruprecht im J. 1400 an Cuntz zum Sewe 
um jährlih 58 Malter Korns verliehen. 

Die Bevölkerung des Ortes beftchet in 298 Fas 
milien, 1395 Seelen. Die Gebäude in 3 Kirchen, 
3 Schulen, 201 Käufern nebft 9 Mühlen. Die Ges 
inarkung in 3300 Morgen Aecker, 296 M. Wingertz 
139 M. Wirfen, 1oM. Gärten ıc. 

Die alte Pfarr- und Mutterfirche war den heil. 
Beter und. Paul geweihet. Das Patronatrecht tru⸗ 
gen die Raugrafen ebenfald von dem Klofter Weis 
fendurg zu Lehen. Die Raugräflihen Gebrüder Ru⸗ 
Precht und Heinrich, tratten folhes mit Bewiligung 
des Abies und ihrer übrigen Miterben im J. 1350 
an das Wormſer Domkapitel ab x). Dieſe Kirche 
geböret den Reformirten, die einen eigenen Predis 





s) Diefes ſcheinet die Mühle zu fen, welche Pfalsgr. Mus 
bolph I bereits im 9, 1298 von dem Kollegiatftiit zu St. 
German in Speier um 140 Pfund Haller erkaufet hat. 
Vid. dida A&. Comprom. pag. 119. 

A) Schannar hıftor. Epilcopat. Wormat, pat · 85 & Senken- 
kerg Medit, falc. I, P-65« 
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ger daran beffellet, und ihm das Filial Monzernheim 
eingepfarret haben. Oben am Flecken ftand vormals 
noch eine andere Kirche zu U. £. 3. deren Verleihung 
ſchon im 3.1496 Kurpfalz zukam. Sie ift jezt zer» 
fallen und der Plaz zum Begräbniß angemiefen. Die 
Katholifhen haben zu Anfang des gegenwärtigen 
Jahrhunderts cine neue Kirche zur Ehre des heil. 
Laurentius erbauet, und felbiger ebenfalls die Pfar- 
rei Monzerndeim mit den Dörfern Blödesheim und 
Dieteldheim einverleibet. Sie gehöret zum Landka⸗ 
pitel Dalsheim. Ferner haben die Lutheriſchen eine 
eigene Kirche, wozu Gundersheim, Monzerndeim, 
Blödesheim, Hangenmweisheim und Wuͤnchbiſchofs— 
beim gehörig find. 

Der grofe Sruchtzehnten wird in 20 Loofe vera 
heilt; Davon ziehet die Rurfürft. Hoffammer 5, die 
Kolleftur Pfedershein 4, die von Sieinkallenfeis 4, 
Die Gemeinde 4, das Domkapitel zu Worms ı, die 
Beftänder des Seehofes anderthalb, und der Ober» 
fautd einen halben Theil. Der Weinzehnten aber 
gehet in 25 Theile, Davon die Kurfürftl. Hoffanımer 
9, die Kollektur 5, die von Steinkallenfels 5, die 
Gemeinde4, dag Domkapitel zu Worms anderthalb, 
und das Klofter Liebenau cinen halben Theil zu gen 
niefen haben, Am Eleinen Zebnten ziehet Der zeitliz 
he Dberfaut zwei, und der Reformirte Pfarrer ein 
Drittel. 

Das Gericht if mit einem Oberfauth, einem Ana 
walt-Schultheifen, vier Schöffen, und einem Ges 
richtſchreiber beficet. 


30) ©fthofen. Ein ſchoͤner und'grofer Markte 
fleden eine Stunde von Weſthofen oſtwärts entlegen, 
In einer Urfunde, welche der Bifchof Grodegang 
von Mez im 5.765 für die Abtei Gorz aus gefertiget 
dat, wird felbiger Hoſtoven im Wormsgaue y), 


— ———— 
7) Calmer Hiftoire de Lorraine Tom. N, Prob. sol, 106, 
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und in einem Schankunssbriefe für das Kloſter Lorſch 
vom J. 784 Oſtova genannt 2). Das Benediftin 
ner-Klofter Hornbach im Weſtrich, und dag Kollegi 
atfift zul. 2. 3. in Mainz hatten darin viele Güter 
und Gerechtigkeiten, 

Unms J. 1160 entftand zwifchen dem Probfle des 
gedachten Stifte, und dem Vogten zu Ofthoven ein 
Streit über Die Frage, ob jener die in dortigene 
Stiftshofe mohnende ‚Leute zum Dienft anziehen koͤn⸗ 
ne. X. Friedrich I übergab die Sache Walthern von 
Hufen, Welfram vom Steine und Werndern von 
Bolanden zum rechtlichen Nusfpruche, welche dem 
Stift diefe Befugniß zuerfannten 4). Die Vogtei 
war ald ein Kaiferliched Vorrecht an unterfchiedliche 
vom Adel verlichen, und die Vögte wohnten auf dem 
Berg daſelbſt. Heinrich von Wartenberg hatte allda 
ein eigen Gut, welches er Durch K. Heinrich VI im 
$. 1195 dem Domflift Worms zu Lehen auftrug, 
mit dem. Verfprehen zu Bevefligung des Berges 
Huͤlfe zu leiften und den Biſchoͤffen in der Burg das 
Defnungsrecht zugeftatten br. Deifen Sohn Konrad 
und Wirih don Dune befaffen hernach diefe-Burg, 
und die Vogtei über das Dorf in Gemeinfchaft. Als 
aber die Inwohner den benachbarten Bifhöflichen 
Unterthanen mit Raub und Plünderung viel Drang 
ſal anthaten, überrumpelte Bifchof Landolf diefe 
Burg im J. 1241 und verſtoͤhrte fie gänzlich r). Die 
Bogtei fam hierauf an Eberhard Ritter, genannt 
von Ehrenburg. Diefer bedrudte Die dem Stift-Ak:- 
2. 5. in Mainz zu Oſthoven angehörige Unterthae 
nen, und zog ſich und feinem Sobne Konrad den 
geiftlichen Bann zu, bis die Sache im 3. 126% wies 








«) Cod. Lauresh. Tom. IT, num. 1880. 

a) Sparnis rer. Moz. Script. TomII, pag. 664. 
b) Schannar Epilcopat. Wormat, pag. 245. 
e) Id. Schannat I. c. Tom. I, p. 374. 
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der beigeleget ward d). Als er im Jahre darauf 
wieder ungewöhnliche Abgaben zu erpreſſen anfieng, 
309 ihn der Bifchof Eberhard von Worms darüber 
zur Verantwortung, und da er fich nicht rechtferti« 
gen konnte, mufte er den Dechant und das Kapitel 
des Wormfer Domftiftes, den Abt von Hornbach, 
das Kapitel des Stiftes U. L. F. in Mainz, den 
Drdengmeifter der Tempel Herren, die Nonnen zu 
Mülen, und die übrigen Inwohner zu Ofipofen um 
Verzeihung bitten, fich auch mit feinem Sohn Konz 
rad, und Johann von Randeden, feinem Tochters 
mann, berfchreiben, fünftighin von dergleichen Bes 
drucdungen abzuftehen 2). Jene fämtliche Gottes⸗ 
häufer hatten alfo entweder Theil an dem Dorfe oder 
Doch beträchtliche Güter alda, 

Im 3.1333 ward Gottfrieden von Randeck der 
zehnte Theil am Dorfe zu Oſthofen durch einen 
Sciedsfpruch zuerkannt f). Much findet fih, daß 
im 3.1342 der Abt Gerhard zu Hornbach die edein 
Herren Friedrich Domprobft Zu Worms, und Jun— 
fer Sriedrich Gebrüder, Grafen von einingen, mit 
Oſthoven dem Dorfe und Gericht belehnet 8), das 
Dorf hernach einem Burger zu Worms verpfändet, 
fein Nachfolger, Abt Blider, im Jahr 1364 dem 
Pfalzgr. Ruprecht Die Wiederlöfung geftattet A), 
und endlich Der Abt Rheinhard im J. 1435 auf Peter 
Kettenferer des Klofters Hof, mit feiner Mannfchaft 
und dem Kirchenfaz zu Oſthoben um 8500 Rheiniſche 
Gulden an Pfalzgraf Ludwig III verfaufet, gleich» 
wohl im nämlichen Jahre auf Donnerflag nah St. 
Ulrihstag, Grafen Heffen von Feiningen unter an- 
dern auch wieder mit dem Dorfe und Gerichte zu 





4) Yoannis rer. Mog. Script, dil. pag. 659. 

«) id. Schannar d. 1. in Cod. Probat. p. 135, num. CLV. 

S) Gudenus Cod. diplom, Tom. IL, pag. 276. 

s) Leiningen · Weſterburgiſche rechtliche Auszüge Beilage 
num. 21, 

+) Ada Comprom. in Caula Prastenl, Aurel. pag. 119, 
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Oſthoven ausdraͤglich belehnet #), und erſt im J. 
1442 denſelben feiner Pflicht ledig gezaͤhlet, und das 
mit an Pfalz verwiefen habe. Eben fo merkwürdig 
iſt die Gefcichte der Vogtei. Selbige ward von dem 
Kollegiatſtift U. L. F. in Mainz ebenfals den Grafen 
son Leiningen zu Lehen gegeben, Das Stift tratt 
aber dieſes Recht im Jahre 1435 an den Erzbifchof 
Dieterich, einen gebohrnen Grafen von Erbach, ab, 
welcher in folgendem Jahre den Grafen Heffo von 
Leiningen damit belednet bat k). Nach Ableben defz 
felben und Dadurch ſich ergebenen Erlöfhung diefer 
Linie, belehnte Erzbifchof Dietrich, ein Graf von 
Iſenburg, im 3.1478 Graf Emichen von Feiningen, 
Jofriediſcher Linie, mit dem halben Theil des Dorfes 
und Gerichts, dann die Mohle zu Fühlen mit 
Waſſer ıc. D, da doch in den Vergleihshandluns 
‚gen, welche über die Verlaffenfchaft des Landgrafen 
Deſſo im J. 1467 zwifchen Pfalzgr. Friedrich I und 
der Gräfin Margaretd von Weſterburg vorgegangen, 
Die ganze Vogtei zu Ofthoven ald ein Wormſiſches 
gehen erkannt, und vom Bifchoffe Rheinhard im fol 
genden Jahre dem Pfalzgrafen verliehen worden m). 
Es ſcheinet, daß Damals die Grafen von Leiningen 
Sofriedifcher Linie die Kurmainziſche Belehnung nur 
zu Behauptung ihred auf die Heſſoniſche Verlaſſen⸗ 
haft gemachten Anſpruchs zu erwirken , fich befire» 
et haben. Der Fleden Dfthofen ift alfo bis daher 
famt der Vogtei, auch hohen und niedern Gerechtige 
Seiten ſtets bei Kurpfalz verblieben. 





A) Die Urkunde ſtehet in gedachten rechtlichen Auszügen 
num. 22. 
&k) Seannis ver. Mog. Script, Tom. II, pag. 662. 

4) Geben zu Aſchaſfenhurg anno Domini 1478 am Gontag 
nad) der heil, drei König Tag, Ein anderer Tehenbrief 
vom 3.1484 ift diefem gleich, 

=) Damit flimmen die Ada Comprom. pag. 124. Schannas 
hift, Epilcop. Worm. pag.235 und Kremer in der Ge 
ſchichte Kurf, Stiebrid ı Pag. 396 und qux überein, 
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Zu felbigem gehöret der eine viertel Stunde das 
son weſtwaͤrts gelegene Meierhof Muͤlheim. Es 
iſt nicht gewiß, ob er daß in den Lorfcher Urkunden 
sorfommende Muͤlenheim fey »). Gewiß aber if 
im ı2ten Jahrhunderi daſelbſi ein Nonnenktofter bes 
Banden. Denn im J. 1167 hat Der Abt Heinrich zw 
korſch zwo Mark Silberd den Nonnen zu Mülnen 
in feiner lezten Willengmeinung ausgefezet 0). Auch 
Die Tempelderren hatten Dafelbft eine Kommende, 
wovon man findet, daß im J. 1302 Bruder Dito von 
Alzei Kommenthur, und die Brüder von Muͤhlen 
einige Güter zu Flersheim dem Deutfchen Orden um 
110 Pfund Häler verfaufet, und weil folche von eis 
nem Malthefer Ritter, Johann von Morsbach, zum 
Unterhalt eines beftändigen Priefters in dem Tem: 
pelhaus zu Mühlen beſtimmet geweſen, andere Aecker 
in Oſthover Gemarkung naͤchſt dem Burgberg dafür 
eingefezet habe p). Nach Vertilgung der Tempels 
herren famen die Güter an Den Maliheferorden, jes 
doch fo, Daß dem Kollegiatftift U. L. F. und der Kurz 
fürft. Hofkammer nunmehro ein Theil derſelben, 
nämlich gedachter Hoffammer zween, dem Drden 
amd Stift aber ein Hof zuftehen. An diefen Höfen 
fliefet die von Wefthofen kommende Seebad) vorbei, 
treibt dafelbft Die Kammeral alte und neue, fodann 
eine andere Mabl- und Oelmuͤhle, fliefet fofort nach 
Oſthofen, und ehe fie den Zleden erreichet,, treibet 
feldige noch zwo, im Ort felbft aber vier dergleichen 
Mühlen, lauft in den fogenannten Sandwoog, und 
aus diefem endlich in den Rhein. Nicht nur in dem 
Ort ſelbſt, fondern auch an dem Rheindürkheimer 
Tahrt, welches in Oſthofer Gemarkung nächft am 
Rhein gelegen it, befinden fich Rurpfälzifche Zofftätte. 

Das nicht weit Davon gelegene Dorf Kheindärfs 








a) Cod. Lauresh. Tom. IT, num. 1246 & 47. 
«) Ibid, Tom.I, pag. 274. 
P) Gndenns God, dipl, Tom. IV, pag- 984 
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beim mar fonft eine Sugehör der Sraffchaft Leinin⸗ 
gen, und fam auf Ableben des Grafen Heſſo in ges 
meinſchaftlichen Kurpfälzifh- und Bifhöflih-Worme 
ſiſchen Beſiz. Das Fahrt hies ſonſt nur die Neue 
Sůtte q). Durch den Austauſch vom J. 1705 ward 
Das Dorf an Worms abgetretten, das Fahrt aber 
nebft der Zollgerechtigkeit Kurpfalz vorbehalten. Er⸗ 
fteres ift einem fihern de Roon in Erbbeftand ver 
dieden. 

In Oſthofen zählet man 364 Familien, 1727 Sees 
ten, 3 Kirchen, 3 Schulen, 252 Häufer, ohne die 
Möählen. Die Gemarkung enthält 4295 Morgen 
—— 200 M. Wingert, 82 M. Wieſen, 89 M. 

eide. 

Der Kurpfaͤlziſchen Hofkammer gehoͤret nebſt den 
Mülheimer und Rbeinduͤrkheimer Gütern, auch dag 
fogenannte Bafotten und Midenhäufer Lehengätlein; 
dem Domftift zu Worms der Galz- der Mönch- der 
Schloß und der Althof, nebft dem Biſchofs-Keller⸗ 
eihof, und drei Mahlmuͤhlen; dem Erzfift Mainz 
ein Hofs dem Stift U. L. F. daſelbſt, dem Freiherrn 
von Dalberg und dem von Hornek jedem ein Hofs 
dem Sohanniterorden eine Mühle; andere Güter aber 
dem Martingftift zu Worms, dem Domftift Speier, 
dem Sreiheren von Cathear, dem Ehegerichtsrath 
Müller, den Sußmannifcken Erben, dem Freiherrn 
don Bechtolsheimz; den Pfarreienzu Oſthofen, Becht- 
heim und Rheinduͤrkheim; dem Reformirten Schul« 
meifter, dem KRarmelitenklofter zu Worms, und dem 
zeitlichen Oberfauth. Endlich befizet Die seittige 

er: 








a) Here Bremer in der Geſchichte Kurf. Stiedrich I 
von ber Pfalz, im zten Buch pag.186, bemerfet mit aller 
Wahrſcheiulichkeit, daß die Weue- oder Zimmermannds 
hütte, wofelbft Kurf, Friedrich und der Erzbiſchof Dierher 
von Mainz im S. 1460 zufammen gefommen , dieſes 
Rheindürfheimer Sabzs (ep. 


| 
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Verwaltung, wegen des Kloſters Schoͤnau r), Hochs 
beim und Liebenau, Dann der Pfarrei Pfebersheim 
auch beträchtliche Güter darin. 

Die Hauptkirche zu Oſthofen war dem heil. Res 
migiug geweihet, und der Pfarrfaz gehörte urfprüng« 
lid nad Mez, dann an das Klofter Hornbach, zus 
lezt aber an Das Domfapitel zu Worms, wiewohl 
der Abt Rheinhard folhen im J.1435 an Pfalzgras 
fen Ludwig Ill, wie oben erwähnet worden, verfau= 
fet hatte. Nebſt diefer Kirche waren auch zwo Ka⸗ 
pellen daſelbſt, wovon Die eine dem heil. Pirminiug 
und die andere dem heil. Johann dem Täufer gemeis 
het geweſen s). Die Kirche fiel bei der Theilung in 
dag 8008 der Reformirten, Die einen eigenen Pre: 
diser daſelbſt haben. Da die umliegende Kirchen 
eine befondere Klafe ausmachen, welche im vorigen 
Jahrhundert von dem nunmehrigenBiſchoͤflich Worm⸗ 
fiſchen Dorf Neuhauſen, dermalen aber von Oſtho— 
fen ihre Benennung hat, fo iſt der Pfarrer auch ges 
meiniglich Infpektor derfelben. Den Katholifchen 
iſt obgedachte Kapelle zu St. Johann dem Täufer 
don dem Deutfehen Orden zum Gebrauch verwilliget 
morden. Gie ift mit einem Pfarrer beſtellet, der 
zum Landfapitel Dalsheim gehöret. Die Lutheriſchen 
baben auch eine eigene Pfarrkirche erbauet, deren 
Prediger dag Wormfifche Dorf Rheinduͤrkheim, und 
den Mickenhauſer Hof als Filialiften zu bedienen hat. 

Den grofen und fleinen Zehnten beziehet dag 
Wormfifche Domkapitel als eine Zugehoͤr des Patro⸗ 
natrechtess von Neubrächen die Kurfürfliche Hofe 
kammer; fodann Den Kappes- und Blutzehnten der 
Meformirte Pfarrer. 

Das Gericht iſt nebſt dem Oberfauth zu Weſtho⸗ 








5) Gudenus Sylloge pag. 292 fommt eine Urtunde vom 
„1288 vor, nad welher dem Slofter Schoͤnan gewiſſe 
Suter biefelbft verfaufet worden, 
+) Schannar hiftor. Bpilcoyat. Wormat, Pag. 45. 
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fen mit einem Schultheiſe, vier Schöffen, und eie 
nem Gerichtfepreiber beſtellet. 


ar) Bermereheim. Ein geringes Dorf don 39 
NHäufern nächft Bundersheim und Weſthofen, wird 
in den orfcher Urkunden Bermodes heim, Bere 
mutisheim, Bermoteeheim, auch Bermersheim 
genannt £). Es muß dieſes mit einem andern Bers 
mersheim, nächft Abig bei Algei, Das dem Frauen» 
Mtofter Eibingen im Mheingau gehörig iſt, nicht der» 
wechfelt werden. 

Das gegenwärtige gehörte den Grafen von Leis 
ningen, die ſolches wieder zu Lehen begeben hatten. 
In folder Eigenchaft befafen die Nagel von Dirms 
fein Die Vogrei und Das Patronatredt. Dieter Na⸗ 
gel verkaufte aber beides im %. 1464 an Kurf. Fried⸗ 
sich I und die Nechte, welche Leiningen noch daran 
hatte, giengen durch den mit der Gräfin Margare- 
the von Wefterburg über ihres Bruders, Landgrafen 
Zeſſons , Verlaffenfcaft im J. 1468 geſchloſſenen 
Vvertrag auch an die Pfalz über m). 

Der Drt ift der Sberſchultheiferei zu Dalsheim, 
fovieldie Riedergerichtbarkeit anbelanget,einverleibet. 
Die Gemarkung enthält 621 Morgen Aeder, 
M. Wingert ic. An diefer Gemarkung if lediglich 
dag Liebfrauenfift zu Worms, und der Sreiherr dom 

Greiffenklau betheiliget. 

Die Kirche war vormals dem heil. Cyriak gewei⸗ 
bet, und kommt im J. 1282 vor. Es fol vormals 
der Dekanatfiz eines Landfapiteld dahier geweſen 
feyn ©). Im $. 1469 verliehe Kurf. Friedrich I 
Diefe Pfarsei feinem Kapellan Johann Thony von Blas 


— — — — — 
3) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1031, 64, 69, 1114, 
1450 &c. 
m) AGa Comproin. in caufa Aurel, pag.96 & 128, fodann 
ner in der Geſchichte Rurf. Sriedrich I, Pag. 398 
A) üchannas hißor, Epilsopay. Wormat. Pag. IKe 
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none. Folgendes Jahr bewilligte er ihm, dieſe 
Pfruͤnde mit dem Kapellan an der Auwe bei Heidel⸗ 
berg, Nikolaus Gernolt, zu vertaufchen. Diefe Kire 
che fiel bei der Theilung in das Loog der Neformire 
ten, und ift ein Siliaf von Dalsheim. Die Kathos 
liſchen haben ih auf dem Rathhaufe des Dorfes eine 
Kapelle zugerichtet, welche ebenfalls von ihrer Pfars 
rei zu Dalsheim abhanget. n 
Am grofen und fleinen Zebnten beziehet der Re— 
formirte: Pfarrer Drei, der Freiher: von Bechtols⸗ 
beim zwei, und der. Freiberr don Storkenfeld ein 
Sechstel, Beide leztere tragen ihren Antheil von 
Kurpfalz zu Lehen. 


“nr 

32) Dalsheim. Ein fehöner Marktfleden, drei 
Stunden von der Dheramtgftadt ſuͤdwaͤris entlegen, 
wird in den Lorſcher Usfunden unter den Karolingis 
ſchen Königen Dagolfesbeim genannt y). 

. Sm nachfolgenden Zeiten hatten theild die Gras. 
fen von Seiningen , theild die Herren don Bolanden 
Namens der Kaifer und Pfalzgrafen die Gerichtbars 
keit dahier zu verwalten. Junker Otto von Brufel, 
Herr zu Bolanden, erlaubte im J. 1305 feinem Yes 
benmanne, Herbord von Dalsheim, Hertwichs feel. 
Sohne, einige Güter in Epilnsheimer Gemarke, die 
er von ihm zu Lehen trug, dem Klofter Otterburg 
gu verkaufen, und Dagegen feinen Hof und Güter zır 
Datspeim aufzugeben 2). Im J. 1378 empfieng 
Ruder von Eppelöheim zwanzig Malter Holzkorn, 
nämlich gehen zu Dalsheim, und zehen zu Flonborn 
von Herzog Ruprecht dem ältern unmittelbar zu Les 
den. Im %, 1395 erfolgte zwifchen Pfalzgrafen, 





7) €6d. Lauresh. Tom.Il, num. 102, 69, 1114,° 18, 
"Er 1423 , 1965. * 
¶) Derte Brif wart gegeben nach Godis Geburt duſent dru⸗ 
hundert Jar und fonf Jar an unjie Browen dat, als i 
geboren wart, 
. « 
94 
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Ruprecht II und Grafen Friedrich von Leiningen eine- 
Rachtung des Dorfes Dalsheim wegen , und darauf 
ein förmlicher Burgfriede, wobei der Graf feine An⸗ 
fprüche auf Dalsdeim gänzlich fahren. laſſen, Dinge» 
gen der Pfalzaraf ihm den vierten Theil geliehen hat. 
Des leztern Bafallen waren vermög des Alzeier Saal⸗ 
Buches dom J.1429 Peter Hartmann, Beimung und 
Hanns von Dalsheim, die auch in den Jahren 1438 
bis 1450 noch als Keiningifche vorfommen 0): 
beſchwehrten ſich zwar Die Grafen Emich der alte und 
der junge, Jofriedifcher Linie, über Die von obge⸗ 
dachtem Grafen Friedrich unternommene Veroͤuffe · 
rung des Ortes Dalsheim. Die Sache ward aber 
durch Pfalzgr. Otten von Mosbach, als Vormund des 
Kurf. Ludwigs IV, und feine Zusegogene Raͤthe im 
%.1439 beigelegt und dahin entſchieden, daß Der be⸗ 
Hagte Theil zu Veräufferung aller angefprochenen 
Siůcke vollkommen berechtiget gemefen fey 6). Nach 
Erloͤſchung des Sriederichifchen Mannsſtammes fiel 
auch der zu Lehen getragene vierte Theil: von Dalds 
heim vollends an die Pfalz zuruck, von welcher Zeit 
es dabei geblieben if. ‘ 

Voriges Jap beftund diefer Fleden in 117 Fami⸗ 
lien; 467 Seelen, 3 Kirchen und Schulen, go Haͤu⸗ 
fern : die Gemarkung aus 1545 Morgen Weder, 
7 M. Wingert, 6 M. Wieſen ıc. 

Die Kurfürftt. Hoftammer hat nicht nur Die Heime 
gefallene Lehen, fondern auch die Durch den jüngern 
Zweibrädifchen Austaufch derfelben abgetrettene Horn» 
bacher fogenannte St. FabiansſtiftGuͤter; die geiſt⸗ 
liche —— einige kreiadelichen Güter an ſich 

ebracht. 
Die alte Kirche iſt zur Ehre der heil. Peter und 
Paul geweihet. Der Pfarsfaz gehörte dem, Dome 





n) Leiningen-Weiterb. rechtliche Auszüge, im Anhang Bela 
lage num. 30. * 
4 Ibj Bellage gum. 27. 
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probft zu Worms c). Daſelbſt iſt ber Siz einer Land» 
Decanei, womit auch das ehemalige Defanat zu 
Gundersblum nunmehro vereiniget ift. Bei der Theis 
lung erhielten die Katholifchen dieſe Kirche, die mit 
einem Pfarrer beftellet ift, derdie Orte Bermersheim, 
Merfatt und Niederflerdheim zugleich verfiebet. Bor 
der Reformation fol auch eine Kapelle U. L. 3. alda 
gemwefen feyn. Die Neformirten haben auch eine eis 
gene neue Kirche erbauet, welcher die Filialfirche zu 
Bermergheim einverleibet iſt. Ein gleiches thaten 
Die Lutherifchen aus gefammelten Beiträgen, deren 
Prediger die Drtfchaften Dber- und Nieder-Flerd- 
beim, Bermersheim, Guntheim, Flonborn und Eins 
feltheim mit verſehen muß. 

Am grofen Zehnten beziehet Die Kurfuͤrſtl. Hof⸗ 
kammer Namens des Klofterd Hornbach Z, die Dom» 
probftei zu Worms ı, dad Domkapitel daſelbſt 2, 
und der zeitliche Oberſchultheis das übrige Giebentel. 

Das Dorfgericht ift nebft. dem im Flecken woh» 
nenden Oberfchultheife anno mit einem Unterfchults 
— vier Schoͤffen, und einem Gerichtſchreiber be⸗ 
ſtellet. 


33) Ylieder-Slersheim, ein betraͤchtliches Dorf 
bei Dalsheim, kommt im VIII Jahrhundert mit dem 
Namen Starideebeim, Sletersheim vor a). 

K. Ludwig der Deutfche ſchenkte im J. 869 dem 
Stift Neuhaus in der Mark und Derfe Flarides⸗ 
beim einige Güter, und K. Konrad II im $.:026 
gewiſſe Leibeigene theild Dem Domftift Worms, theild 
aber gedachtem Stift Neuhaus 2). Das PYrämon- 
firatenferklofter Münfterdreifen hatte daſelbſt auch ein 
Hofgut, welches defien Abt Jakob dem Klofter Wad⸗ 








#) Schannat hiftor. Ppiſcopat. Wormat. pag. 15. 
Cod. Lauresh. Tom. Il, num. 1130, 1405 [q« 
e) Schannat hiftor. Epilcopat. Wormat. Tom. II, Prob. n.9, 
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gaſſen in Lotharingen gleichen Ordens im J. 1317 
verfaufet hat. Weil nun zweien Beguinen zu Worms 
x Malter jährlichen Korns darauf verfchrieben was 
en, fo feste das Klofter Münfter andere Unterpfän» 
der dafür ein, und der Abt Johann von Wadgaffen 
wiefe eben foviel im J. 1325 zum Behufe des Kran 
kenhauſes an f). j 

Das Dorf felbft famt dem Gerichte gehörte zum 
Theil gedachtem Domſtift, welches im J. 1400 den 
halben Theil Pfalzgrafen Ruprecht III zu eigen ein⸗ 
gegeben. 8); Daher heiſet es im Alzeier Saal- und 
Lagerbuche vom J. 1429: „Niederflersheim dad Dor⸗ 
nm fe und Gericht find halb mind Herrn des Pfalz⸗ 

rafen. 
— das uralte Sefchlecht ber Herren von Flersheim 
ſcheinet feinen Urfprung und Namen davon berzulere 
ten. Es hat nämlich verfchiedene Güter, vielleicht 
auch felbft Die Vogtei darüber, von den Dynaſten 
von Solanden zu Lehen getragen. Ms Johann Kite 
ter von Guntheim ein Hofgut zu Niederfleröheins 
dem Klofter Marienthal am Donnersberg übergeben, 
und der Prior deijelben ohne Erlaubniß des Kons 
vents, und defien Kaiferlichen Schirmvogts einen 
Theil verfaufet, der folgende Prior aber die Sache 
bei dem von K. Friedrich Il beſtelltem Kirchenvogt, 
Werner von Bolanden , zu Worms Flagbar vorge 
fiellet hatte, erfannte diefer den gefchehenen Verkauf 
im 9.1225 für ungültig, und feste dag Klofter in 
den Befiz Diefer Güter gegen Rudgabe des Rauffchile 
ling h). In folgenden Zeiten fam ein anderes Les 
benrecht an Die Herren von Dune. Wie dann Jos 





F) Diefe beiden Urkunden befinden fih in dem Wadgaſſer 
Archiv, und heifet der Ort allda YLiederolersheim. 

) Ada Comprom. in caufa Praetenf. Aurel. pag126. wo 
es aber irrig heifet: 1400 Pagus Felcksheim Roberto 
Ele&ori conceditur. 

) Diefe Urkunde befindet ſich in dem geiftlihen Verwal⸗ 
tungsarciv. 
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dann von Dune, Graf zu Falkenſtein, annoch im 
Sabre 1548 Friedrichen von Flersheim zu Lehen ge» 
reichet: „„Solchen Hof, und zugehörige Güter, fo 
„, die von Flers heim in Niederflersheimer Gemarken 
r liegen haben , und ihr Eigenthum gewefen fin, 
u’ welchen Hof und Güter fie gegen den Wein- und 
„‚ Sruchtzebnten zu Heckſtatt, fo ihr Eltern bisher 
7, don den Örafen zu Lehen getragen, und mit ihrer 
Verwilligung verkaufet haben ıc. i). Die Grafen 
von Feiningen hatten darin auch Peibeigene, die aber 
mit der Heſſoniſchen Erbfchaft an die Pfalz überges 
sangen k). Der andere halbe Theil der Wogtei ges 
doͤrte wahrfcheinfich dem Stift Neuhaus, und ward 
Bei Einziehung deijelben Dem Oberamt Alzei zugelegt, 
wobei es auch verblichen ift. 

Die von Alzei nah Mannheim führende Lands 
ftraſe gehet Durch Den Drt, und eine andere, die von 
Branffurt in Lotharingen führet, neben vorbei. 

Die Bevoͤlkerung beftehet in Tog Familien, 387 
Seelen. Die Gebäude in ı Kirhe, ı Schule, 96 
Burgerlihen und gemeinen Häufern. Die Gemars 
Fung enthält 1537 Morgen Meder, 35 M. Wingert, 
32M. Wiefen, soM. Weide und Wald ıc. 

Die in der Gemarkung befindlichen freie Güter bes 
fisen dag Domkapitel zu Worms, dag Stift N 
haufen, der Freiderr von GSturmfeder, der Reforz 
mirte Nfarrer und Schuflmeifter. 

Die Kirche zu Nicderflersheim mar dem heil. 
Johann dem Taufer geweihet, und der Nfarrfaz der 
Domprobfiei zu Worms anffebig. Im J. 1234 aber 
übergab der damalige Domprobfi Niebelung dieſes 
Recht Dem Dechant und Kapitel gedachten Domitife 
tes. In der Kirchentheilung fiel folche den Refor⸗ 








) Geben uff Mittwoch nad Martini Epifcopi, anno Do- 


mini 1548. 
&) Zeiningen-Wefierburgifche rechtlidye Auszüge Beilage 
aum, 29. 
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mirten zu, die einen eigenen Prediger daſelbſt ha⸗ 
ben, der unter der Inſpektion Oſthofen fiebet. Die 
— Religionsgenoſſen gehen nach Dals heim zur 
Kirche. 

— Am groſen Zehnten beziehet das Domkapitel zu 
Worms ſieben, und das Stift Neudaus zwei Neun⸗ 
tel, den kleinen aber der Reformirte Pfarrer und 
Schulmeiſter. 


34) Guntheim. Ein mittelmaͤſiges Dorf zwi⸗ 
ſchen Dalsheim und Weſthofen, worin ein gewiſſer 
Erlulf und feine Ehefrau Warbure Dem Kloſter Lorfch 
im 3.791 die Hauptfirche, welche zur Ehre Des hei 
digen Martins errichtet war, mit Gebäuden, Aeckern, 
Seldern, Wiefen, Wingerten und 14 ?eibeigenen 
vermacht haben. Befagtes Klofter hatte in Guntheim 
acht dienfibare Huben, und 270 Jauchert Landes /). 

Diefe Güter find nach und nach an die Elöfterlis 
hen Dienfimanne zu Lehen begeben worden, und Da 
such die mächtigften vom Adel daſelbſt eigene Güter 
beſeſſen, fo ift eine förmliche Ganerbſchaft daraus 
entftanden,, welche in den nachherigen Fehdezeiten 
fih unter den Schuz des Reichs begeben, und die 
befeffene Güter den Kaifern zu Lehen aufgetragen has 
ben. Die Gemeinere des Drtes errichteten Demnach 
eine Burg und verglichen fih im 3.1353 mit Pfalz» 
grafen Ruprecht den ältern eines Burgfriedens. Sie: 
fried von Oberſtein verband fich auch im J. 1371 mit 
gedachtem Pfalzgrafen wider Graf Ruprecht von 
Naſſau, und oͤfnete ihm ale feine Schloͤſer, nur 
Guntheim ausgenommen. K. Ruprecht belehnte im 
Jahre 1401 Friedrich von Medenheim Ritter Den 
alten (uff Dinftag nach St. Jakobi zu Heidelberg) 
„Von fein und feiner Gemeinern wegen, als den 
„ älteften, mit Guntheim der Burg, und dem Dorfe 





“N Cod. Lauresh. Tom, II, num, 1031, 41, 60 & 1114 
Tom. III, num. 3662. . 
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ſamt aller Zugehoͤr, die er, und feine Gemeinere 
von dem Reiche zu Lehen tragen ic. Und im J. 
7405 (auf ven nehfien Donnerfiag nah St. Nifo« 
Taustag ) empfing auch Enfrid vom Gteine, (Dber> 
fein) Ritter, Amtmann zu Odernheim, feinen Theil 
an der Burg und Furburg zu Guntheim, wie auch 
am Dorf und Bericht dafeldft, mit allen Rechten und 
Zugehöruingen, vom gedachtem K. Ruprecht zu Lehen. 
Sämtliche Banerben geftatteten im Jahr 1412 dem 
Pfalzgrafen Ludwig III die Defnung im Schloß und 
Dosf Guntheim, wogegen er ihnen Schuz und Schirm 
gewährte. R 

Im J. 1414 verfaufte Heinrich Kämmerer zu 
Worms gedachten Pfalsgr. feinen Theil, dag ift, 
ein Viertel an der Vogtei, dem Dorf und Gerichte 
zu Buntheim, mit etlihen Höfen und Zugehörungen 
auf eine Wiederlofung. Im nämlichen Jahre geſtat⸗ 
teten Georg von Ramberg und andere Gemeinere 
dem Pfalzgrafen neuerlich dag Oefnungsrecht, und 
verfehrieben ſich, feinen Burgfrieden mit Dem Erzs 
biſchof von Mainz oder Gerhard von Medenheim einz 
zugehen, e8 gefchehe denn mit Vorwiſſen und Bemils 
ligung des Kurfürfen. Im %. 1416 that obiger 
Kämmerer von Wormg nochmal Verzicht auf feinen 
vierten Theil an dem Schloffe zu Guntheim, und in 
folgendem eroberten Mainz und Pfalz Die Theile, 
fo Heinrich Kämmerer und Gerhard von Medenpeim 
an Buntheim ingehabt, und machten einen neuen 
Burgfrieden, womit fie jene beiden Theile des Ortes 
als verfallen erklärten, 

Das ganze Dorf muß bald hernach gänzlich am 
Pfalz gekommen feyn. Denn in dem Alzeier Saul- 
und Sagerbuche tom J. 1429 heiſe: ed? „„Suntheim 
„Burg und Dorfe if mins gnedigen Hersn des 
„ Palzgrafen, nach Lute ſiner Briefe Darüber. 

Jedoch befand die Ganerbſchaft, vermuthlich ad 
ein Zehen, unter verſchiedenen vom Noel, fe daß Die 
von Slereheim noch im J. 1548 Su fünften Theu 

3 
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an dem Dorfe und Sefaͤllen daſelbſt beſaſen. Es 
ſchelnet aber nach Erloͤſchung dieſes Geſchiechtes eins 
gezogen worden zu ſeyn. Ein anderes Fünftel tru⸗ 
‚gen die von Oberflein als ein Pfaͤlziſches Lehen Dier 
fes it im J. 1661 heimgefallen m), und eine zeits 
lang von der Kammer benuzet worden, bis Kurfuͤrſt 
Zobann Wilhelm den Freiheren Johann Ervin Breif» 
fenflau von Bolrath8 . der wegen feiner Mutter Ro— 
fina von Oberſtein einen Anfpruch darauf machte, 
im J. 1700 damit belehnet hat. Dorf und Burg 
famt der Vogtei find alfo dieſem adelichen Geſchlech ⸗ 
te bis jezt untergeben. 

Die alte Kirche, wovon oben Erwähnung gefche- 
den, fcheinet eingegangen, und eine andere dafür 
erbauet worden zu fenn, welche den heit. Laurentius 
zum Patronen gehabt, und zum Daldheimer Land« 
Tapitel gehörig geiwefen #). Der Pfarrfaz gehörte 
Kurpfalz; aber im J. 1457 übergab Kurf. Friedrich 
I folhen der hohen Schule zu Heidelberg 0). In 
dem geiftlihen Lehenbuche des Kurfürften Ppilipps 
heiſet ed: Guntheim ift ein Paftory, und find Pas 
17 Kored die Facultät zu Heidelberg, ug Oberkeit 
wyiyns gnedigſten Herrn Pfalzgrauen , ald des 
Oder-Ledenherrn ıc. Diefes Patronatrecht, hat 
dernach die hohe Schule im J. 1563 an Kurf. Fried⸗ 
rich III zuruefgegeben, und if im J. 1700 zum Le: 
ben gefchlagen worden. Deswegen auch die Kirche 
in feine Theilung kam, fondern den Katholifchen als 
lein vertlieb. Sie ift mit einem eigenen Vfarrer 
beftelet, und im $. 1731 ven Grund aus neu ges 


bauet worden. Man findet noch alte Grabfteine der 


Junker von Oberſtein Darin. 
Der Freiherr von Sreiffenklau läßt die niedere 


— — 





m) A&a Comprom. pag. 112. 

«) Schannar hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 24. 

) Bremer don der Stiftung der hohen Schule ic. In Ads 
Acad. Tom. I, pag. 384. 
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Gerichtbarkeit durch einen befondern Amtmann ber» 
walten, der einen Schultheis, und einige Gericht 
ſchoͤffen unter ſich hat. 


35) Werſtatt ligt zwifchen dem Dalbergifchen 
Dorf Abenheim, der Stadt Pfedersheim, Nieder⸗ 
flersheim, Dalsheim, Bermersheim und Weſtho— 
‚fen; wird im Karolingiſchen Zeitalter Mergeſtatt, 
und Mergiſtatt genannt, woſelbſt Das Kloſter Lorſch 
eine Menge Güter hatte p), die hernach an das 
Domfift Worms und zum Theil an dag Kloſter Dte 
terburg gefommen find. Als folche von einem Rit⸗ 
ter Namens Egidi Schiliz von Monfort angefprochen 
wurden, ftellte der Bifchof Eberhard I von Worms 
denſelben und feine Ehefrau Mectild im J. 1275 
wor Gericht, und nachdem fie feinen Beweis ihrer 
‚Zorderung machen Eonnten, erklärten fie fih, auf 
alles Recht und Handlung diefer Dem Klofter Dttere 
burg gehörigen, von den Burgzoͤllern zu Einningen 
herruͤhrenden, in Mergeſtat gelegenen Güter vorSchult- 
heis und Schöffen verziehen zu haben ). Die Vos⸗ 
tei gehörte zur Grafſchaft Leiningen. Nach einer Urs 
kunde des Alzeier Antoniterhaufed dom F. 1481 mar 
Jakob von Merftatt, im dem ‚Nitterrath zu Alzei 
Beifizer. Nach tödtlichem Abgange des Landgrafen 
Hefio von Leiningen übergab deffelden Schwefter» 
Margareth von Weſterburg, unter andern auch die 
Hälfte an dieſem Dorfe dem Pfalggrafen Friedrich 
1, und in dem über fämtliche Lehen im J. 1467 er» 
sichteten Mannbuche r) heifet ed: ,‚Mergftatt- die 
v haben auch gelobt und geſchwohren der Frauen, 











) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1070, 1375 {q. Tom. II. 

® num. 3660, 74- — 

g) Datum anno Domini MCCLXNV, in odava Epiphaniae- 
In diefer ungedruften Urkunde ſagt der Bilder, in villa 
noftrze ju; nis Mergeftat. 

7) Seiningen-Wejterb. recht iche Auszüge im Anhang Vel⸗ 
lage num. 29, i 








124 . Dberamt - 


„ und meinem gnebigen Herrn, und iff ganz ra, 
y, ven Heſſen gemeit ce Die andere Hälfte kam im 
3.1481 mit allen andern an Kurpfalz kaͤuflich; und 
Dabei ift e8 bißhero unverändert geblieben. 

Neben dem Dorfe laufet der von Niederflersheim 
kommende Zlutgraben vorbei, und Dusch Dajfelbe zie⸗ 
bet die von Alzei nad Worms führende Landftrafe. 
Der Ort wird dermalen von 95 Familien bemwohnet, 
‘und beftehet aus 2 Kirchen, 2 Schulen, 78 burgers 
lichen ind gemeinen Käufern. Die Gemarkung ents 
Hält 834 Morgen Adırfeld, 27M. Wingert, 30 M. 
Wiefen, und 10 M. Wride. 

Den zum ehemaligen Klofter Dtterburg gehörigen 
‚Hof hat die geiſtliche Verwaltung ihrer Pfiegkellerei 
Schönau in der Neichdftadt Worms angemwiefen. 
Auch befizet der Reformirte Pfarrer einige Freigüter. 

Die alte Kirche war dem heil. Cyriak gemeihet, 
und der Pfarrfaz anfänglich dem Domkapitel Worms 
zuſtaͤndig, welches aber dieſes Recht im J. 1379 dem 
Kollegiatſtifte Neubaus adgetretten hat s). Dieſe 
Kirche fiel bei der Theilung den Reformirten zu, und 
ift. Dermal ein Filial der Pfarrei Kriegsheim. Die 
Katholifchen haben auf dem Rathdauſe eine Kapelle 
eingerichtet, und dem heil. Laurentiug gemeihet. Sie 
iſt ein Filial ihrer Pfarrei zu Dalsheim Die Lu» 
therifchen find nach Pfederdheim eingepfarret. 

Den grofen Zebnten bezichet das Stift Neuhaus, 
den leinen aber der Neformirte Pfarrer, und den 
Slodenzehnten der Schulmeifter. 


36) Krigsheim. in mittelmäfiged Dorf an 
der Brimm oberhalb Pfedersheim, ward vor Alter$ 
RKreikesheim, Zreicesheim gefchrieben #1. Es 
gehörte usfprünglic zu den erfien Stiftungsgütern 
der Domfirche zu Worms. Der BifhofBuggo Il ver» 








) Schannar hiftor. Epileopät. Wormat. pag. 40 
?) Ced. Lauresh, Tom. Il, num. 1259 fqe 
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tiehe im 9. 1137 feinen Hof in Erigesheim, auch 
was er in Diefen zur Braffchaft feiner Stadt Worms 
gebörigen Dorfe deſas, feinem Domfapıtel zu Vers 
befferung ihrer Pfründen #). Die Vogtei und ans 
dere Rechte zu Krigsheim hatten die Herren don 
Bolanden theild von dem Biſtum Worms , tbeild 
von deſſen Erbſchuzvoͤgten, Den Pfalzsrafen , zu Les 
ben. Wie dann vermög des Alzeier Saalbuches der 
Drt noch im 9. 1494 unter die Kurpfälziiche foges 
nannte Ausdörfer gezählet ward w). In der Folge 
aber fiel ale Gerichtbarkeit dem Kurhaufe beim, wo⸗ 
bei es auch big jezt unveränderlich geblieben ift. 

Die vorbei fliefende Primm treibet ailda drei 
Mapimühlen. Voriges Jahr wurden 79 Haushal⸗ 
tungen, 430 Seelen, Kirche, = Schulen, 54 bure 
gerlihe Käufer darin gezählet, und ın der Gemars 
Tung 592 Morgen Aderfeld, aı M. Wingert, 8 M. 
Wieſen ıc. 

Unter diefen Feldgründen find Die Höfe ded Doms 
kapitels, des St. Wartinsſtiftes zu Worms, der 
Flersheimiſche jezo Rießmaͤnniſche Hof ſamt Muͤhle, 
und die Pfarrgüter. 

Die Kirche des Ortes gehörte vormols unter das 
Landfapitel Neuleiningen , und der Dfarrfaz den 
Herren von Bolanden, ald ein Bifhöflich-Wormfis 
fees Lehen. Im 3.1309 aber tratt Dtio von Bo« 
landen, Kaiferliher Hoftruchfeß, Diefes Recht dem 
Bifchof wieder ab, der ſolches dem Landkapitel ein. 
verleibet x). Die Kirche war dem heil. Petrus ges 
weibet, und fiel bei der Theilung in das Loos der 
Reformirten. Sie fiehet unter Der Infpektion Oft 
——— — — — 

) Schannar. hiftor. Epilcopat. Wormat. Tom. IT, Prob. 74» 
par. 68, wo es heifet? 'Curtim noftram in Crigesheim, 

& quidquid in eadem villa habuimus in Comiratu Prae- 

feäurae Civitatis noftrae firam, Curtem dominicalem cum 

terra Salica, cum omnibus appenditis in una Ceiga &, 
©) Jußit. Caufae Palat. Libr.l, Cap-V, pag- BI. 
m) bebannas hiltor. Bpilsopat. Wormat, pag.13 & 14. 
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hofen, und iſt mit einem eigenen Prediger beftel- 
Iet, der auch Merflatt als ein Filial zu verſehen hat, 
Die Katholiſchen find Filialiſten der in dem Gräfich + 
Satfenfeinifhen Dorfe Hohen Gülgen befindlichen 
und zum Landkapitel Dirmftein gehörigen Pfarrei. 
©ie haben eine Kapelle auf dem Nathhaufe einge» 
richtet, worin alle vierzehen Täge feit Dem J. 1752 
der Gottesdienft gehalten wird. 

Den grofen Zehnten beziehet das Domkapitel zw 
Worms, den Eleinen aber der Reform. Pfarrer. 


37) Pfedersheim, ein mittelmäfiges Landſtaͤdt⸗ 
lein, vier Stunden von Alzei gegen Mannheim zu ges 
legen. König Pipin fchenfte der Abtei Gorz inLothas 
singen die Kirche in Patersheim (Baſilicam, quae 
eft in Paterni villa) mit alen Zugehörungen, und ein 
gleiches that der Biſchof von Mez Grodegang y). 
Einer feiner Nachfolger, Adventius, half die Gtif- 
tung des Klofterd Neumünfter bei Ottweiler dadurch 
befördern, Daß er Demfelben dem neunten Theil aller 
Einkünfte feines Biſtums zu Pathernesheim und 
zu Hoternheim (Odernh.) im Wormsgau ertheilte, 
wie K. Ludwig der Deutfche im J. 871 bezeuget. In 
den Zuldifhen Stiftungsurfunden wird der Ort Pa- 
tronwilla 2), und in den Lorſcher Paterno-villa,' 
meiftentheild aber Phetersheim genannt a). 

König Karl der Einfältige foll dieſen Damals ſchon 
befeftigten Drt im 5. 923 feindlich angegriffen ha⸗ 
ben b). Im XI Jahrhundert befaß Werner von 
Bolanden einige Güter zu Pedtrinsheim c), Das 
jedoch unmittelbar zum Reiche und zu den Kaiferlim 








+9) Calmer hißoire de Lorraine Tom. I, Prob. cplum. 277 
& 288. ; 


&) Schannas Corp. Tradit. Fuld. num. 31. 

«) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 800, 1381 & 1386. 

»b) Tolner hiftor. Palat. pag. 76. 

«) Beurkundeter Inhalt der Salmiſchen Reviſ. Libels 
len adj. num. 18. u 
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chen Kammergůtern gehoͤret hat, nachmals aber den 
Grafen von Falkenſtein und Munzenberg verpfändet 
worden if. K. Ludwig IV bewilligie im J. 133: dem 
PDfalzgr. Rudolf II die Stadt um 600 Pfund Häfer, 
für Die fie verpfändet gewefen, gegen weitere darauf 
empfangene 425 Pfund einzulöfen d). Auch ward 
folche im J. 1348 don obgedachten K. Ludwig mit 
dem Genufe des Umgelded, und im J 1379 von 
R. Wenzel mit einem Wochenmarkt begnadigetz; wel« 
che Freiheiten K. Karl IV im J. 1349, und im J. 
2403 K. Ruprecht förmlich beftättiget haben e), Sie 
blieb jedoch noch immer mit der erſten Pfandſchaft 
beftridet. Denn als die Vürgermeifter, Schoͤffen, 
Math und Gemeinde der Stadt Pfedirnsbeim im 
3. 1363 einem Priefter 37 Malter Korns jährlicher 
Suůͤlte auf gedachte Stadt um 444 Pfund Häller ver« 
kaufet hatten, mußten fie von ihrem Herren, Johann 
und Philipp von Valkenſtein, Herren zu Münzen» 
berg, die Erlaubni und Berilligung Dazu eindos 
ten f). Nachdem dieſes gräfliche Geflecht außs 
geforben war, und im J. 1419 des Grafen Philipps 
don Salfenftein und Muͤnzenberg nachgelaffene vier 
Töchter Die Erbfchaft unter ſich theilten ), fo fiel 
das Pfandrecht an Pfetersheim zu einer Hälfte an die 
zum zweitenmal mit Dito von Solms vermählte Ans 
na, und Elifabeth, Gräfin von Iſenburg, zur andern 
aber an den Grafen Ruprecht von Birneburg. Erftere 
Hälfte lößte Erzbifchof Konrad III von Mainz im. 
3423 und im folgenden auch Die andere ein h). Daß 


—e_ —— 
Ada Comprom. apud Chlingenfperg pag. 129. 

— Die darlber audgefertigten Urkunden var die Stadt in 
Verwahrung. 

F) In der ungedruften Urkunde heifet e8: Datum anno Do- 
mini MCCCLXUI, feria teria polt Dominicam, qua can 
tatur Oculi. 

g) Luck Grafenſaal pag. 965 fq. 

#) Janis rer, Mog. Script. pag. 658, in Tab. genen], noi. 
Ad p. 738. 
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Praͤmonſttatenſer Kloſter Wadgaffen in Lothringen, 
Das vermuthlich don Der Abtei Gorz verfchiedene 
Güter an fich gebracht Hatte, verkaufte folhe im J. 
7431 an obgedachten Erzbifchof, mit ausnahm 20 
Malter Korn Geldes auf St. Georgenberg ıc. In 
dem Kriege, welchen Kurf. Friedrich I von der Pfalz 
mit Erzbifchoffe Diether von Mainz, den Grafen von 
DVeldenz und Leiningen zu verfechten hatte. vereinig⸗ 
ten ſich dieſe Feinde bei Pfedersheim. Der ſiegrei⸗ 
he Kurfürf lieferte denfelben den 4 Heumonat im 
3. 1460 eine Schlacht , belagerte fodann die Stadt, 
und brachte fie in feine Gewalt 5). Fünf Jahre dara 
nach überlied der Erzbifchof Adolph die Stadt Pfe» 
dersheim gedachtem Kurf. Friedrich um 9000 fl. wel« 
he die Rheingauer ihm fehuldig waren, dann 7848 
fl. um welche Die Stadt verfezt gewefen. Zu Folge 
Defien verwied der Erzbifchof Die Pfedersheimifche 
£ehen- und Burgmänner an Kurpfalz, fprach auch 
Die Burgermeifter und Rath ihres Eides lo8, denfie 
ihm gefhwohren hatten A). Der Kurfürft beftelte 
fodann Peter von Wachenheim im J. 1468 zu feinem 
Ymtmann dafeldft I). Auf folche Art Fam die Stadt 
gänzlich an die Pfalz, und Kurf. Friedrich ordnete 
fogar im J. 1472, daß folche für je und alzeit Dabei 
verbleiben folle m). 

Die Stadt hat zwar in der Baierifchen Fehde 
nichts gelitten, aber in dem bald darauf erfolgten 
Bauernkrieg ein deſto haͤrteres Schickſal ertragen, 
Denn, nachdem die aufruͤhriſche Bauern ihre Schwaͤr⸗ 
mereien auch in dieſe Gegend ausgedehnet hatten, 
— griffen 
nn 

3) Bremers Gefchichte Kurf. Sriedrichs 1. pag. 162, 
-. 179 und 185. He 
= k) Ibid, pag.-364. womit zu vergleichen die. Ada Compre 

p.132. Soannis rer. Mog. Seript. pag. 779. 

4) DVermög des Weidafler Zinsbuches. ; 
so) Laut ber Urkunde in erwehntem Kremerjſchen Geſchicht⸗ 
Due num. 168. © u 
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griffen die bereinigten Fuͤrſten ſelbige unter Anfuͤh⸗ 
sung des Kurpfälzifihen Fauthen von Heidelberg und 
Nittmeifters Wilhelm von Habern bei Pfederspeim 
» an, jagten fie theil® in Die Stadt, theild auf den 
dabei gelegenen St. Georgenberg, bemächtigten ſich 
fodanıı dieſes Berges, und hieben darin an 4800 
Bauern nieder, don welchen das Blut big in die 
Stadt geflojfen feyn fole. Die andern in der Stadt 
fuchten fih zu wehren, allein Die vereinigten Völfer 
griffen Die Stadtmauern an, brachen bei Dem Jos 
bannisthurn Durch , und erfehlugen, was fie antrafe 
fen. Ungefähr 400 ſuchten Schuz in der Kirche; 
aber auch da wurden fie überwältiget, getoͤdet, die 
Haupträdelsführer, 36 an Der Zahl, auf dem Kirche 
hofe an eben fo viel Pfähle aufgefnüpfet, und die 
Stadt felbft ihrer alten Sreiheiten verluftiget »). Wie 
es gefommen Daß Pfalzgraf Johann Kafimir als Kurs 
verwefer im J. 1587 die Hälfte der Stadt Pfeders⸗ 
heim von Konrad Schenken von Schmidiburg um 
igoofl. erfaufet, auch Kurf. Rarl Ludwig im J. 1662 
don dem Grafen von Naſſau einige Gerechtfame eine 
getaufchet habe, wie anderswo gemeldet wird 0), 
babe ich noch zur Zeit nicht entwiceln fönnen. 

Der Georgenberg, wovon Meldung gefchehen iſt, 
liegt naͤchſt der Stadt. Er gehörte zu den Befizuns 
gen der Abtei Gorz Benediktiner Ordens, welche da⸗ 
felbſt eine Probftei errichtet hat, Davon verfchiedene 
Proͤbſte und namentlich befannt find, als 

‘im 3.1363 Johann Wyß 
1390 Johann Graf von Naſſau, der zur erzbifchdfe 
lichen Würde zu Mainz gelangte, 





0) Diefe ganze Geſchicht findet ſich umſtandlich beſchrieben 
in Perri Criniri (@wulgo Barter) hiltoria ruficorum 
Tumultuum , {m Freheri Script. tet. German. Tom. IH, 
Pag. 273 ſa· 

'») Vidı Ada Compreu. pag.98, 119 & 128. 


Pf. Geographie. III, Th. 3 
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1396 Jofrid Graf von Leiningen, zugleich Doms 
probft zu Mainz und Domküfter zu Koͤlin. 

1419 Konrad von Hohenfels, ein Bruder Eberhards 
Herrnvon Hobenfeld, derdag halbe Dorf Gims⸗ 
beim an Pfalzgr. Ludw. III im J. 1414, mitBes 
willigung dieſes Probſtes, verfaufet hat. Er 
war auch Richter in einer Rachtung zwifchen 
Schenf Konrad von Erbah und Hadamar von 
Labern p). 

2451 Arnold von Geiſpizbeim g). 

3463 Anton Wyß, welchen Erzbifhof Adolph von 
me zu feinem Rath und Kapellen ernanns 
ter). 

3500 Johannes de Notarip, ineinem Vergleiche, den 
er mit der Univerfität zu Heidelberg über zo 
Malter Korn getroffen hat. 

3525 Philipp von Harcourt, und 

1533 Heinrich von Ellter s). 

Diefe Probftei ward nachgehends, vermuthlich 
unter Kurf. Friedrich II, famt ihren Gefälen zur 
Kammer eingezogen, und ber dortigen Kellerei eine 
verleibet. 

Mitten durch Die Stadt fliefet bie am Donnerge 
berg entfpsingende Primm, welche ſich unterdalb dere 
felben in zween Aerme theifet, wovon der eine nach 
Pfifligheim, der andere aber nach Eeifelnheim und 
Hochheim ihren Lauf fortfegen. Die Primm treibet 
in der Stadt zwo Maplmühlen. Die von Alzei nach 
Mannheim neu angelegte. Landfirafe ziehet Durch Die 
Gtadt, worin auch. eine Rurfürfl. Zollſtaͤtte beſind⸗ 
lich if. 
ee 

p} Seannis zer. Mog. Script. Tom. I, pag.281 & Tom. T, 
ag. 709 a not. 3. 
a) Er verfaufte mit Bewilligung des Adts zu Gorz eine 

Sorngülte zu Flomersheim der Pfarrkirche zu Freineheim. 
" Samba t hochſte Zierde Deutfchlandes Tab. 2:2. 

') ee rtunden Kurfı Ludwigs v für Das Klofier Wale 

anffen, 
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Bon der ehemaligen Burg, bie in einen Amthof 
uber Kellerei verwandelt worden, ftehet noch einiges 
Semäuer. 

Die Bevölkerung belauft fich auf 265 Familien, 
1158 Seelen. Es finden ſich dadier 3 Kirchen, 3 
Säulen, 230 bürgerliche und gemeine Häufer. Die 
Oemarfung enthält 2924 Morgen Aderfeld, 108 M. 
Wingert, 25 M. Wiefen, 10 M. Gärten. 

Unter den Seldgründen ift Das grofe Kameral- 
Hofgut das betraͤchtlichſte. Die geiftlihe Verwal⸗ 
dung befizet die Kirhen- und andere Güter, weiche 
vormals Den Klöfiern Schönau, Enkenbach und Lie» 
benau £), zugeböret haben. Die übrigen aber bes 
fiaen die Pieronifhe, Wigkelmanniſche, Orbiſche, 
Niedefelifche und Schochiſche Erben. 

Die alte Kirche war der Jungfrau Maria getveis 
bet. Dabei befand ſich eine Kapele zur Ehre des 
beit. Stephans auf Dem Bottesader, ſodann die Heil, 
Kreuzkapelle in dem Hoſpital, welche beide der Probfe 
Des St. Georgenbergs zu verleihen hatte «). Jene 
Pfarrkirche war bei Der Rirchentpeilung ganz abges 
brannt, und deswegen verglichen, daß Den Nefors 
mirten das Schiff, den Katholifchen aber der Chor 
verbleiben folte. Diefe bauten alſo eine neue Kirche, 
Die zum Landkapitel Dirmflein, wie vor der Arforz 
mation, gehöret. Anfänglıch wurde Der Gottes dienſt 
von einem Karmeliten aus Worms verſehen, aber 
im 5.1750 ein eigener Pfarrer beficht, welchem die 
in Hochheim und Pfifligheim befindlichen Kirchen zu⸗ 
gegeben worden. Die Reformirten haben Das Lang» 


man — —— — —ñ— 


?) In einer ungedrutten Urkunde heiſet es: Wir Sweſter 
Mebe von Bechtolfshelm Pryprin und der Gonvent 16, 
m Item ſehs Malter Korned, die gen wir bie von Kies 
or benaume von unferem Gute zu Phedersheim ıc. Datum 

‘7 anno Domini millefimo trecentelimo o@uagefimo pri«- 
m mo , craftino B. Andreae. 

#) Schannas Hilkorin Epilcopat. Wormat. p. 46. 


3a 
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haus auch wieder aufgebauet. Dieſe Kirche iſt des 
Sſthofer Klaſſe einverleibet, und der Prediger has 
kein Filial zu bedienen. Desgleichen haben die Luthe⸗ 
riſchen aus gefammelten Beiträgen auch eine eigene 
Pfarrkirche errichtet, zu welcher Die umgelegene Ort» 
fchaften Merfatt, Leifelnpeim, Hochheim und Pfiffe 
iigheim als Filialiſten gehören. 

Der Zehnten wird in vierzehen Loofe vertheifet. 
Davon beziehet Die Rurfürftlihe Hoffammer Namens 
der Probftei Georgenberg einen Zheif zum voraug, 
an den übrigen ı3 aber Die Hälfte, und dag Dom» 
kapitel zu Worms die andere Hälfte. Aus einigem 
abgefteinten Bezirfen geniefet folchen die geiſtliche 
Verwaltungs den Glodenzehnten aber der Katholis 
ſche und Reformirte Schulmeifter. 

Die Kurfuͤrſtl. Hoflammer hat eine Kellerei zu 
Verwaltung der Prodftet Gefaͤlle, und die geiftliche 
Adminiftration eine Kollektut. Der Stadtrath bes 
ſtehet aus einem Oberfchultheife, einem Unterſchult⸗ 
heife, vier Rathsverwaͤndten, und einem Stadtfchreie 
ber. Die Stadt hat ihren eigenen Bkutbann, und 
führet in ihrem Wappen und Siegel einen quer ges 
theilten Herzfchild, in deffen obern Felde ein ſchwar⸗ 
3er Adler, im untern aber ein P. erſichtlich ift. 


38) Leifelnheim. Ein mittelmäfged Dorf une 
terhalb Pfedersheim an der Primm, wird im XII 
Jahrhundert LuciInheim x), und im XIII Zugil» 
heim y) gefehrieben. Durch Die Stiftung des Klon 
ſters Himmelkrone zu Hochheim kam ein Theil der 
Güter an daffelbe. Das Domfift Worms behaupte» 
te eine Gemeinfchaft an der Vogtei mit den Pfalze 
grafen; Dadero dieſes Dorfim J. 1494 noch unter 


-—_ 0 
=) So wird e8 in den Anfprüchen genennet , welche Rheins 
Be Embricho auf die Werlafenihaft Wernerd yon Bps 
Janden gemacht. ® 
2) Sbapnar hißer. Bpilgopat, Wermat. pag. 1334 
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bie Ausbörfer gerechnet wurde. Durch die Refor⸗ 
mation aber ward alle Herrlichfeit zur Pfalz gezogen. 
Jedoch machten die Bifchöffe von Worms noch im» 
mer Anfpruch darauf, den fie auch bei Gelegenheit 

- Der wegen des Kurpfälzifchen Wildfangsrechtes mit 
den benachbarten Ständen erhobenen a lseelien 
zu vertheidigen fuchten Die Sache wurde erft bei 
dem zwifchen Kurf. Sodann Wilhelm, und feinem 
Herrn Bruder, Franz Ludwig, als Bifchof zu Worms 
im 3.1705 errichteten Vertrag verglichen, ald worin 
das Hochftift auf feinen Theil an den drei Dörfern 
Hochheim, Leiſeinbeim und Pfiffligheim Verzicht ges 
4han , nur mit Vorbehalt der in feine Kellerei zu 
Worms gehörigen und big dahin bezogenen Renten 
und Gefälle 2). 

Durch den Ort fliefet der unterhalb Pfetersheim 
ſich von der vollen Primm fondernde linfe Arm, oder 
Muͤhlteich, treibt in demfelben zwo, aufferhalb aber 
eine Mahlmuͤhle. 

Die Bevölkerung beträgt 100 Familien, 450 See⸗ 
Ien. Nebſt 3 Mühlen, 2 Kirchen und Schulen zählet 
man go burgerliche Häufer. Die Gemarkung enthält 
550 Morgen Aderfeld, 47 M. Wingert, und 8 M. 
Gärten. In derfelben befizet dad Domftift Worms 
ein beträchtliches Hofgut. 

Die Kirche ift dem heil, Laurentius gemweihet, und 
jederzeit zum Dirmfteiner Landkapitel einfchlägig ges 
wefen. Der Pfarrfaz aber gehörte dem Domprobfte 
zu Worms ar. In der Kirchentheilung fiel ſolche in 
das Loos der Katdolifhen, und ward anfänglich 
durch einen Kapuziner, bernach durch einen Welte 
prieſter, zulezt aber, wie noch wirklich, von einem 

' Rarmeliten aus Worms verfehen. Die Reformir⸗ 





x) Diefer Vertrag ftehet in Lanigs Reiche-Urdhive Pary 
Special. pag. 753. wofelbft der Nte Brtifel nachzuleſen. 
@) Schannar 1. c. pag. 28. 
33 
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ten baben auch eine eigene Kirche gebauet, die ein 
Filial von Hochheim iſt. 

Den grofen Zehnten beziehet das Domkapitel zu 
Worms, wie auch Die Hälfte am Meinen, der Rathos 
lifche Pfarrer aber Die andere Hälfte, 


39) Bochheim. Ein anfehnliches naͤchſt ber 
Meichsftadt Worms gelegenes. Dorf, feheinet dem 
Domſtift Worms urfpränglich gehöret zu haben. Das 
Kollegiatſtift St. Andreas hatte daſelbſt den Zehnten. 
In einer Urkunde des Bifchofd Adalbert vom J. 
1068 wird gemeldet, daß feine Vorfahrer denfelden 

edachter Kollegiatkirche verliehen hätten b). Wahrs 
heinlich müflen die Inwohner zum Unterhalt der 
Wormfer Siadtmauern vom Martinsthor bis zur 
Stiefen-Sperre auch beizutragen ſchuldig, uhd fo in 
vielen Stüden der &erichtbarfeit der Bifchöffe un» 
terworfen gewefen ſeyn. Inzwiſchen flehet in einem 
Bergleiche, den Graf Heinrich II von Spanheim mit 
der Stadt Worms im J. 1389 errichtet, daß unter 
andern Dörfern auch Hochheim und Pfeffligkeim zu 
feiner Herrfchaft Stauf, die er von feinem Meven, 
berhasd Grafen von Iweibräden, erfauft, gehörig 
und an dem mit gedachter Stadt Worms flreitigen 
‚ Weidgange berechtiget feyen c). Jedoch haben Die 
Bifchäffe in der Folge einen Theil dieſes und der ans 
dern beiden Dörfer Leifelnheim und Pfiffligheim als. 
eine Zugebör angefprochen, und erſt bei dem Aus» 
taufch vom 3.1705 auf ihre Forderung zu Gunften 
des Kurhaufes Pfalz für allzeit Verzicht gethan. 


4) Sehannar hiftor. Epifcopat. Wormat. in Cod. Prob. pag, 
59, num. LXV. 

«) Diefer Graf von Spanheim hatte alfo die Herrſchaft 
Stauf am Donnersberg von dem legten Grafen von Zweis 
brüdeh erfauft, mithin war folhe feine Zugehör der 
nummehrigen Nafauiihen Herrſchaft Kirchheim. Die 
darüber vorhandene noch ungedruckte Urkunde endigt ſich: 
Datum anno Domini milleimo CCCLXXX neno, ferla 
quinta ante diem beati Thomae apofoli. 
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Oberhalb des Dorfes theilt fh. die Yrimm in 
aween Yerme, wovon ber linfe Durch das Dorf flies 
fet, und die Mühlbach genannt wird, auch vier Mahl⸗ 
möüßlen treibt. Unten am Dorfe laufen beide wies 
der zufammen, fliefen nach Neuhaus, und fo weiter 
in den Mhein. 

Voriges Jahr fanden ſich 99 Familien, 484 See⸗ 
Ien, 2 Kirchen und Schulen, 82 Häufer nebft befage 
ten Mühlen in diefem Dorfe, und in deſſen Gemar⸗ 
kung 616 Morgen Aderfeld, 6HM. Wingert, 6 M. 
@ärten, und 28 M. Weide. 

Das merfwürdigfte it das vormals dahier bes 
flandene Klofter Himmelskrone, welches aus einer 
Ktaufe bei der Kirche entftanden if. Im J. 1276 
vermachte Altrud, eine Tochter Bernolds von Hoch» 
beim, eines Ritters, ao Jauchert daſelbſt, 12 und 
einen halben zu Augelheim, 21 zu Herlesheim, 
und 70 zu Ötersbeimtc. gedachter Klaufe von Jungs 
frauen d). Damals hatten Philipp und Iheoderich 
Herren von Hohenfeld auch verfehiedene Güter und 
Mechte in Hochheim, wovon 28 Jauchert Aderfeld, 
hinter der Kirche gelegen, Gerhard Edelknecht von 
Wachenheim, und die Soͤhne Wilhelms von riefen» 
beim von ihnen zu Leben trugen, die folche fchon im 
5. 1269 an Dirolf Edelfnecht von Hochheim , und 
Sude vom Steine, feine Ehefrau, mit lehendherrlie 
her Bewilligung überlaffen e). Diefer Dirolf hatte 
in dem Dorfe ein eigenes Erbgut, und darauf ein 
Schloͤßlein, welches er den Jungfrauen zu Erbauung 
eines förmlichen Kloſters verliehen. Der Biſchof 
Friedrich gab im Jahre 1278 die Erlaubniß, eine 
Kirche mit gewoͤhnlichen Zellen zu errichten , und 
nannte dieſes neue Klofter Himmelskrone. Die 





4) Adum anno Domini MCCLXK ſexto, in eraftino, beate 
Agathe virginis & martiris. 
«) Datum & Adum anno Domini MCCLX none, in vigilie 
beasi Andreae Apofoli. 
34 
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Nonnen wurden dem Predigerkloſter in Worms zur 
Aufficht anvertrauet, das Klofter und die Rirche im 
9.1293 dollendet, und zur Ehre des Seligmacherg, 
und feiner jungfräulichen Mutter eingemeidet f). 
Schon zuvor hatte genannter Dirolf dieſes Klofter 
mit verfchiedenen Gütern begabet, und zwar für eis 
nen Priefter oder Kaplan, der die Kirche verfehen 
folte. Ferner ſchenkie er 1,2 Jauchert Yandes zu 
Rockesheim, 100 Jauchert Aecker und Wingert zu 
Uzelnsheim im J. 1292 g). m folgenden erhielt 
Dad Klofter von Dechant und Kapitel der Domfirche 
zu Worms St. Amands-Pfarrkirche in der Vorſtadt 
Dafeldft gegen eine jährliche Ghlte von so Malter 
Korns h), welches auch der Bifchof Simon beftätiget 
bat ;). Ferner thaten im J. 13 42 Die Meifterin und- 
Der Konvent des Klofters zu Sanct Marienthal im 
Mainzer Biſtum Verzicht auf ihr Gut zu Offftein fine 
Die Prioriffin und den Konventzu Hochheim k). Drei 
Sahre hernach verfaufte Anshelm, Abt don Franken⸗ 
thal 25 Morgen Aeder, die er von Werndern Edel« 
knecht von Müngshorn in Dirmfteiner Gemarkung 
an fich gebracht hatte, den Nonnen zu gedachtens 
KHochbeim /). Da diefe nun in Haltung der Ordens—⸗ 
segeln fich nachlaͤſſig bezeigten, fo wurde dag Klofter 
im 5. 1430 mit andern Jungfrauen aus dem Kfofter 
Schönen-Steinbady befezet. Der Stifter Dirolf, 
und feine Ehefrau hatten auch verordnet, daß in ih» 
sem Kofezum Rofenbaum ſechs Beguinen zum Dienfk 





) Sehannar hißor. Epileopat. Wormat. pag. 166 [q. 

V Datum & Adum Wormaciae anno Dom. MCCLXXX fe- 
eundo,, fexta feria ante Dominicam Quafimodogeniti, 

6) Datum anno Dom. MCCLXXX tertio, in vigilia omnium 
fandorum. 

#) Datum anno Dom. MCCLXXXII , Idus Novembris. 

k) Sit gegeben, do man zalte vun Gobes Geburte dufent 
druhundert vnde zwei vnde drizic Jar an Sante Lau⸗ 
tencien Dage. Y 

M Anno Dom. MCCCXXXV. craftino Gregorüi Papae. 
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der Nonnen beiſammen wohnen, und ihnen jaͤhrlich 

60 Malter Korn zum Unterhalt gegeben werden ſoll⸗ 

ten. Dazu hat nachgehends Margareth von Rimichen 

eine Klaufe und Kapelle errichtet, woruͤber Pabft 

Innocenz IV im 3.1362 die Beftättigung ertheilet. 

Weil aber auch Diefe Beguinen hernach von der geiſt⸗ 

lichen Zucht abgewichen,, fo wurden fig im J. 1449 

in dag Klofter Hochheim felbft verfezet m). Bon 

Den Priorinnen, welche dieſem Klofter vorgeftanden, 

find folgende bekannt. 

1285 bis 1293 Mdelheid. 

1293 bis 1310 Jutta oder Juſta. 

1310 big 1340 Margaretha. 

1362 Clara. 

13388 Metza von Wynheim. 

1391 Elifabetda von Boppard, 

—— von Rodenſtein, hatte eine Schweſter 
uda, 


1408 Erlandig von Sriefenheim, ward abgefezt. 

3414 . . von Rodenſtein. 

1415 Elifabetha von $riefenheim. 

2417 Naned von Mainz. 

1427 — von Frieſenheim, zum 2ten mal er⸗ 
mäplt. 


1428 Guda Kämmererin von Worms, dankte ab. 

1429 Catharina von Mainz, unter der Das Klofter 
reformirt ward. 

... Margaretha Zorn, dankte freiwillig ab. 

+. . Catharina von Kirfchhorn, ebenfals. 

.. . Hildegard von Hisfchhorn, wird auch Brines 
gardis genannt, der vorigen Schwefter. Nach 
ihr ward ihre Schwerter Catharina zum ten 
mal gewaͤhlt. “ 

——— ne ee 

zo) Die Biſchͤſtiche Urkunde hierüber it geben in Civitate 
sofra Wormäcenfi anno a Nativitate Domini milefimo 


Aundtingenseüins quasragefimo none, feria quarta paft 
ſenum fandi Martini Epilcopis 
35 
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u. . Eliſabeth von Flersheim. 

1470 Margaretha von Gemmingen. 

1473 Anna von Rodenſtein. 

1476 Murgaretda Linert. 

1483 Johanna von Gifingen. 

1493 Unna Schottin von Wachenheim. 

1494 Catbagına von Bad. 

1497 Yuda Kämmererin von Worms, 

1500 Anna Pfalgräfin bei Rhein, Herz. Dito von 
Moßbach Tochter 7). 

1518 Barbara von Bach, 

1524 Margaretha „on Flersheim. ö 

Das Klofter erhielt ſich bis auf Kurf. Friedrich 
II von der Pfalz, welcher deſſelben Gefaͤle ums 
Naht :562 mit andern eingezogen, und zu Derfelben 
Verwaltung einen Schaffner angeftellet hat 0). 

Bon gleicher Merkwürdigkeit ift auch das ehema⸗ 
lige Klofter Liebenau, welches an den Graͤnzen der 
Hocbeimer Gemarkung nähft dem Stift Neuhaus 
beflanden dat Es war vor Zeiten ein Taubendaus, 
und ale folche® von der Burgerfchaft zu Worms bei 
dem im J. 1288 entffandenen Aufruhr verſtoͤhret wor⸗ 
den, erfaufte Jakob Engelmann genannt Holderbaum 
von dem Stift Neuhaus den Plaz und das übrige 
Gemaͤuer, widmete folben zu einem Nonnenklofter, 
und belegte ed wegen feiner Ehefrau Licba mit dem 
NMamen Liebenau. Im %. 1300 ertdeilte Bifchof 
Eberwin zu Worms die Beflättigung Darüber, und 
als jener ım nämlıchen Jahre mit Tod abgieng, volle 
führte er felbft das angefangene Kloſter, und befezte 
ed mit Nonnen von der Regel des beil. Dominik, 
Diefe Stiftung hatte einen fo glädlichen Fortgang, 
daß mehrere Fürftliche und Gräfliche Perfonen dahin 


— nn — ——— 
J.anni- cuvae pofteriores in Parei hi. Palat. p. 228. 
e) Herr Büttinghaufen in feinen Beiträgen zur Präls 
ifchen Gefdyichte liefert im zten Stud pag. 268 ‚ums 
Randtine Nagrict hievon, 
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6 in den kloͤſterlichen Gehorfam begaben. Eine vors 

zügliche Zierde gab demfelden die Wittib des im J. 

1327 berfiorbenen Pfalzgrafen Adolphs, Irmgard, 
‚ebohrne Gräfin von Dettingen, Diefe lies fih ums 
. 1349 allda einfleiden, fliftete im J. 1381 eine 

fingende Mefe, und beflimmte verfchiedene Gülten 

für den Priefter de8 Prediger-Konventg zu Worms, 

der folche Halten muſte p). Sie ftarb endlich im J. 

1389 in einem fehr hohen Alter. Pfalzgraf Ludwig 

UI fiiftete im 5. 1427 ein Jahrgedächtniß für feinen 

Herrn Bater, weiland K. Ruprecht, feine Frau Muts 

ter Elifabeth, für feine erfte Gemahlin Blancha 

von Engeland , feinen verftorbenen Sohn Herzog 

. Ruprecht, für fich und feine Gemahlin Mechtiid von 

Saboyen g). Priorinnen dieſes Kloſters waren fol 

gende: 

1370 Margaretha. 

1381 Mege von Bechtolsheim. 

1391 Agnes von Schmidtburg r), 

1393 Agned Scheulern. 

1423 Elifaberh Schenfin von Erbach, 

1428 Catharina von Rüdensheim. 

1474 Dorothea Beyerin von Poppart. 

— — Pfalzgräfin bei Rhein, Moßbacher 

inie, 
1485 Barbara zum Jungen Gelthuß s). 
1515 Urfula von Wefterfietten 2). 


ö— — — — — 





Datum — milleämg eine o&uagefime 
imo, crafino B. Andreae. Die_Pfälzishen Gelhicts 
jhreiber irren alfo, wenn fie den af 

far — ſie Tod dieſer Mfalggranın 

g) Feria prima polt dominicam Oculi anno Domink 
MCCCCKKVIT. 

7) Humbracht Tab. 257. Vid. Soannir curae pofter. ad Pas 
rei hift. Palat. p. 228. 

s) Ibid. Tah. 46, 

») Kommt au bei Würdtmein Dioec. Meg. Tom.T, pat · 

346 im 3.1529 vor, und fol nad Schannat crk im 
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In dieſem Kloſter ſoll ein mit ſchoͤnen Gemaͤhl⸗ 
den geziertes pergamentenes Werk aufbehalten wor⸗ 
den fehn, weiches den Pfaͤlziſchen Gelebrten, Wie 
nand von Stege, zum Verfaffer gehabt 4). 

Nachdem Kurf. Friedrich III ums J. 1562 die 
fümtiihen Sefäde der Nonnen eingezogen, fo ges 
rietb das Klofter und die Kirche gar bald in Verfall, 
und der Dazu gebörige Plaz ward zum Stift Neu⸗ 
haus gezogem, als eine alte Zugehör deſſelben. Zu 
Verwaltung der Einfünfte ift ein eigener Schaffner 
angefiellet, der jezo in der Stadt Worms feine Wohs 
nung bat. * 

Vor Entſtehung der beiden bisher beſchriebenen 
Kloͤſter dat ſchon eine eigene zum Randfapıtel Dirms 
Hein gebörige, und dem heil. Petrus geweihte Pfarr⸗ 
kirche in Hochheim beflanden, wovon dag Patronats 
secht der Probft des Kollegiatſtiftes St. Andreas 
ausübte. Der Probit Heinrich tratt folched aber mit 
Bewilligung des Biſchofs Buggo im J. ırar feinem 
Kapitel ad. Dem ungeachtet übergab Bifchof Lupold 
Diefen Pfarrfaz im J. 12:2 dem Probft zu Neuhaus, 
Heinrich Grafen von Saarbräf x). Aber im J. 
1223 mußte er dem zeitlichen Sänger zu St. Andreas 
lediglich abgetretten werden. Anfänglich gehörte die 
Rirhe zu Pfiffligheim als ein Filial dazu, ward aber 
im- J. 1304 auch zu einer befondern Pfarrei erhoe 
ben y). Iene Hochheimer Kirche ift den Reformir« 
ten zufländig, und mit einem eigenen Prediger dere 
fehen,, der unter die Jaſpektion Dfihofen geböret, 
und dag Filial Leifelnpeim unter fich hat. Die Ras 
tholifhen haben im J. 1708 Die verfallene Kloſterkir⸗ 
che wieder aufgebaues. Sie ward von einem Karme- 





9.1535 verforben feyn. Büttinghaufen Beiträge zur 

älzifchen Gefchichte 2 Band, IV Stud, p. 378. 

e) Vid. Ladislai Sunthemii Monaft. Franconiae in Oefelis 
Seript. rer. Boic. Tom. IT, pag. 609 b. 

®) Gudenus Cod. diplom, Tom. 1, pag.422. 

I) Schannat hiftor. Epifeopat. Wormat. pag. 30. 
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Kten aus Worms bedienet, bis ſolche im J. 175* 
der Pfarrei Pfedersheim einverleibet, und Dazu ein 
eigener Kaplan angeftellet worden. R 

Den grofen Zehnten beziehet Dad St. Andreas» 
fift, den Glodenzehnten der Reformirte Schulmeis 
ſter, am kleinen der Küfter jenes Stiftes Die Hälfte, 
und die andere der Neformirte Pfarrer. 

In der Gemarkung find die geifil, Verwaltung 
wegen der Klöfter Himmeldtrone und Schönau, das 
Dom- dag St. Paul-und St. Andreagftift, dad Uns 
Dreasberg-Rlofter in Worms , das Hofpital Nette 
Baus ‚ der Reformirte Pfarrer und Schulmeifter bes 

tert. 
5 Das Dorfgericht ift mit einem Oberfaut, einem 
Schultheiſe, vier Schöffen und einem Gerichtfhreis 
ber beſtellet. Zu dieſer Dberfauthei gehöret auch das 
vorhergehende und nächffolgende Dorf. 


40) Pfffligbeim, ein grofed Dorf , daß gleiche 
Kam nur durch Die Primm, auf deren rechten Geite es 
Jdigt, don den vorhergehenden beiden Dörfern Leiſeln⸗ 
heim und Hochheim abgefondert wird. Es ſcheinet 
üurſpruͤnglich auch eine Zugehör des Domfliftes Worms 
geweſen zu feyn, und wird deſſelben im J. 106g zum 
erften mal gedacht ; da nämlich Bifchof Adelbert 
Dem Probft des St. Andreasftiftes den Korn- und 
Gerfizebnten zu Phephlincheim famt dem Hof Buo⸗ 
denbach, und dem Kapitel verfchiedene Gefäle von 
ber Mühle zu Phephlincheim angemiefen dar 2). 
Das Nonnenklofter Himmelfrone zu Hochheim era 
hielt eben Dafelbit eine Kornguͤlte, welche die Wittib 
Heinrichs von Eberbach Hedemig im J 1279 auf 20 
Jauchert Aderfeld in Hochheim und Pfefflinbeimer 
Gemarkung erfaufet hatte a). Der Dechant des 





m) Sehannar hiſtor. Epifcopat. Wormat. Cod. Prob. num, 
LXV, pag. 59. 5 — 

«) Adum anno Domini MCCLXXIX; dominica Mifericordigg 
Domini. 
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\ 
St. Coriakſtiftes zu Neuhaus erklärte im J. 1391, 
Daß die Primm von ihrem Ausfluſſe bei Päfflifheim 
big an die fleinerne Brüde auf dem Mainzer Wege 
dem Stift zuftändig, und von einem Ufer zum an« 
Dern 24 Schuhe breit fen 6). Uebrigens hat diefes 
Dorf mit Leiſelnheim und Hochheim ein gleiches 
Schickſal gehabt, und iſt auf gleiche Weife im 3. 
1705 an Kurpfalz gekommen. 

Die Bevölkerung belauft fih ungefähr auf 150 
Fam. Die Gebäude auf 3 Kirchen, 2 Schulen, 114 
burgerlihe Käufer, nebft einer Mühle, Die Ges 
marfung enthält 1096 Morgen Aecker, 32 M. Win: 
gert, TOM. Wiefen, 12 M. Gärten, 32 M. Weide. 

Dad Dom- und Gt. Andreasftift c), dus St. 
Andreasbergkloſter, die Freih. von Bozheim und von 
Wrede haben hier freie Güter. 

Die alte Kirche war dem heil, Stephan gemeihet, 
und anfänglich ein Silial von Hochheim, big fie im 
3.1304 zu einer befondern Pfarrfirche erhoben wur» 
de, mit Vorbehalt des dem Gt. Andreasſtift vorhin 
zuſtaͤndigen Patronatrechtes d). In der Kirchentheis 
ung fiel foldye in das Loos der Neformirten, und 
hat ihren eigenen Prediger, Der unter die Infpeftion 
Oſthofen gehöret. Die Katholifchen haben zur Ehre 
des heil. Joſephs eine Kapelle unter dem Rathhaufe 
errichtet, und find Silialiften der Pfarrei Pfeders- 
beim. Desgleichen haben auch die Zutherifchen ihre 
eigene Kirche, welche ebenfalls von Pfedersheim aus 
bedienet wird, 

Den grofen Zehnten beziehet dad St. Andreag« 
ſtift feitdem XI Japrpundert, und nur von einem klei⸗ 





6) Id. Schannar Tom. T, pag. 114. 

«) Der Probft Dietber, ein Graf yon Sazenelnbogen, 
ſchenkte dem Stift Aeder und Wiefen in der Lobwiefen , 
weldes fein Bruder Hermann, Biſchof zu Münfter, im 
3. 1181 genehmiger bat, Vid. dchannar pag. 129, 

4) Ibid. Pag. 46, 
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nen Bezirke gebůhret derſelbe dem Domſtift Worms. 
Den kleinen aber genieſei der Reformirte Pfarrer. 


41) Bettenheim, ein geringes Dorf, von 40 
bis 50 Haͤuſern, nur eine halbe Stunde von Alzet 
füdwärts entlegen, allwo ein Edelknecht, Namens 
Werner Krieg von Sauwelnheim, im J. 127r feine 
Güter dem Deutfchordensbaufe zu Mainz verliehen 
hat ©). Nach dem alten Saal- und Lagerbuche hat 
Biedenheim ſchon don Alters her zu den Dörfern 
seböret, Die zu allen Gebothen nah Alzei dienſtbar 
geweien. Im J. 1400 faufte Pfalzgraf Ruprecht 
IL das Eigen- 5) und die Lehenfhaft, mit Namen 
gwei Theile am Zehnten zu Ziedenbeim, im Do: 
And in Gemarken, von Heinrich Bod don Lamsbeim 
bergeftalt, daß Brendel don Kiedenheim foldhe Städe 
fürterbin von der. Pfalz zu rechtem Mannlehen tra> 
gen und empfangen fole. = $erner belehme gedachter 
Ruprecht ald nachmaliger Römifcher König (im J. 
2401 zu Heidelberg uff Mittwoch nach Bincula Peiri) 
Diethern von Kiedenbrim mit fieben Morgen Wie 
fen, Wingert und Aedern, die vom Reiche zu Lehen 
gerühret haben, und im J. 1429 war dermög des 
glzeier Saalbuches Karl von Aydenbeim Burgmana 
zu Alzei. Diefes Gefchlecht ifi erft im Y. 1602 aus» 
geſtorben, und deſſen Lehen zur Kurfürftl, Kammer 
eingezogen worden. Die Kefiler von Garmsneim 
trugen ebenfalls einige Morgen Ackers in Keltendei. 
mer Gemarkung, welche im J. 1668 heimgsfallen 


nd g). 

Durch das Dorf lauft die zu Freimersheim ente 
fpringende Auffpringerbach, welche 5 Mühlen treibt. 
Die von Alzei nach Mannheim führende Hauptitrafe 
siehet unterhalb vorbei. Nahe bei dieſer Strafe ſte⸗ 
—— —esw — 

®) Gudenus Cod. diplom. Tom. IV, pag. 914. 


— f) Schannat hiftor. Epilcop. Wormat, Tem, I, rat · 4% 
gl ARa Comprom. &e. pag. 112, 
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bet noch ein altes Gemaͤuer von der ſogenannten 
Aergeroheimer Kirche, ohne Zweifel ein Ueberbleib⸗ 
fel eines befondern Dörfleind, und zwar des in den 
Lorfcher Urkunden vorfommenden Agirsheim h): _ 
Das Patronatrecht diefer Kirche gehörte den Grafen 
don Spanheim, In einem Zeugenverhör wegen des 
N farrfazed zu Spiegheim vom J. 1276 gab Berthold 
von Eppeldheim vor, Daß er von dem abgelebten 
Brafen Johann zu Spanheim die Hälfte feines Pa» 
tronatrechtes zu Ergirsheim als ein Lehen zu em⸗ 
pfangen begehret, darauf aber zur Antwort erhalten 
babe, Daß fein: Bruder Simon ſolche zu verleiben 
‚Hätte. - In dem Alzeier Saal- und Lagerbuche heifet 
e8: „Agersheim dag hat myn griediger Herr Der 
n Pfalzgraue verpfant, noch Lude feiner Briefe 
7 darüber fagend. „, Die dazu gehörigen Guͤter ſind 
nach eingegangenem Dörflein zu Der Kettenheimer Ges 
markung gezogen worden. D 

Das: Klofter Weidas hatte in der Kettenheimer 
Gemarkung auch verfchiedene Güter und Gefälle, 
wozu 2 Mühlen, Heffenjteig genannt, gehörig gewe⸗ 

' fen, die Dermalen von der Hoffammer in Erbbeftan® 
verliehen find. 
Die Gemarkung enthält 753 Morgen Yeder, 70 
M. Vielen, und 7 M. Gärten. 

Oberhalb der nah Mannheim führenden Land» 
firafe ift im J. 1764 eine weife feine Erde entdedet 
worden, welche zum Frankenthaler Porzellan benuzet 
‚wird. Sreigüter befizen die Pfarrei, die von Rod, 
und dag Klofter St. Johann bei Alzei. 

Die Kirche des Ortes iſt in Der Theilung den Re⸗ 
formirten_zugefallen, und dermalen mit einem eiges 
"nen Prediger beftelt ‚-Der-unter Die Inſpektion Atzei 
geböret, und die Dörfer Eifelborn, Freimersheim: 
und Walheim mit zu verfehen hat. Die Katbolifchen 

£ haben 
ne —— 
1) God. Lauresh. Tom, Ul, num, 1077. 
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haben zur Ehre des heil. Rochus und Sebaſtian eine 
Kapelle auf dem Rathhauſe eingerichtet, Die unter 
Dem Pfarrer zu Freimersheim fehet. 

Den groſen Behnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hofe 
kammer ald ein heimgefallened Lehen, und der Res 
formirte Schulmeifter den Glockenzehnten in des 
Ygersheimer Gemarfung. 


42) Seffelborn, ein geringe® Dorf, von etwa so 
Haushaltungen, nahe bei dem vorigen oſtwaͤrts ge» 
degen, wird in den alten Urkunden des VII und IX 
Jahrhunderts bald Afchinenbrunnin , bald Sfci« 
linbrann, bald Haſchinbrunn oder Aſchibrun ger 
namnt. 

Die Herren von Stralenberg hatten dafelbft dem 
Kirchenfaz und den Zehnten, welchen von ihnen die 
Nitter von Lewenſtein zu Randek zu Lehen tragen. 
Auf Ableben Johannfen von Stralenberg kam dieſes 
Recht an Kurpfalz, und R. Ruprecht belehnte im J. 
2408 Henne von Lewenſtein für ſich und feines Bru⸗ 
Ders Emerichd Kinder Damit. Als aber Das ganze 
2öwenfteinifche Geſchlecht ausgeſtorben war, 308 
Kurf. Karl Ludwig im I. 1657 alles zur Kammer 
ein, wobei es bi auf ben heutigen Tag verblieben 


if 9). 

Das Klofter Diterburg hatte vormals auch einige 
-Bäter in diefer Gemarkung, worüber e8 mit Heyno 
‚genannt art, Ritter von Geifpultsheim, einen Streit 
befam, welchen der Abt von Münferdreifen, Here 
mann Herr zu Hohenveld, und Syfrid von St. Als 
bin im J. 1315 verglichen. Johann von Mez verfprach 
Damals Das Klofter gegen andere alenfalfige Anfpräs 
che des Ritters Johann donScharfeneck, oder feiner Era 
ben zu vertretten %), fo daß es ſcheint, derfelbe habe 





), Aa Comprom. pas. 103 & 111. 
A) Adum & datum anne Domini millefimo tressptefimaf 
decimo quinto , in vigilia B.-Catharinae virg. 


Pf. Srographie. LITp. 8 


146 Oberamt 


eine Art der Vogtei über das Dorf auszuuͤben ges 
babt. "Denn nach dem Alzeier Saalbuche wurde fols 
des noch im J. 1494 unter die Ausdörfer gerech⸗ 
net d. Im J. 1319 trug Werner genannt Winter 
von Mei einen Garten in Ezelsborn, dem Örafen 
Gerhard III von Gülch zu Lehen auf m). 

Die Gemarkung enthält 936 Morgen Weder, 35 
M. Wiefen, und 5 M. Gärten. In diefer Gemar- 
tung befizet die Kurfürftl. Hoffammer das Kleine 
Meidafer und daß im J. 1769 von Pfalzzweibräcden 
eingetaufchte Hornbacher Gut; ferner haben dahier 
die Freiherren von Dalberg, und don Sturmfeder, 
wie auch der Neformirte Pfarrer freie Güter. 

Die Kirche fol dem heil. Petrus gemweihet gewe- 
fen ſeyn »). ie iſt den Reformirten zuftändig, und 
ein Filial ihrer Pfarrei zu Kettenheim. Die Katho> 
tifchen find nach Freimerdheim, die Lutherifchen aber 
nach Aizei eingepfarret, 

Den grofen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hof 
kammer als ein heimgefallenes Lömenfteinifches Les 
ben; aus einigen Bezirken aber theild die geiftliche 
Verwaltung mit dem Pfarrer, theild Dad Demkapi—⸗ 
tel zu Worms mit dem Neformisten Schulmeilter. 


43) Slonborn. Ein anfehnliches Dorf, deſſen 
Nachbaren find gegen Oſt Dendheim, gegen Süd 
Dberflersheim, gegen Welt das Gräflich-Falfenfteis 
nifche Dorf Ilvesheim , gegen Nord Dintesheim. 
In dem Alzeier Saal- und Fagerbuche vom J. 1429 
'peifet e8: „Flanborn dag Dorfe dienet mynem Here 





4) Jußitia Caufae Palat. Libr.I, Cap. V, pag. BI. E 

m) Kremers Beiträge zur Güldy- und Bergifchen Ger 
ſchichte LI Band, ©. 139. 

m) In dem Catalogo Ecciel, Dioee. Worm. [eu — 
Regiftri Synod. bei Zunig in Spieil. Eeclehaft. Contin. m 
mied Diele Sirde {n das Wormfer Bikum Dalspeimer 
Santtanitee gefezet, Jedoch hat Schannas nidts davon 

jemerket, 
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„ren zu allen Gebotten gein Alzei. „ Indeſen 
waren mehrere Kirchen, Stifter, Kloͤſter und Adeli-⸗ 
che Darin begütert, unter welchen leztern fich ein befon« 
deres Gefchlecht den Namen davon beigeleget bat. In 
einer Urfunde Werners von Bolanden erſcheinet Nüs 
dein von Slamburnen im 5. 1208 unter Den Jeus 
gen 0). Bruncho v. Slamburn wird unter ben Gan⸗ 
erben genennet, welche im J. 1251 dem Kloſter Weir 
das den Kirchenfaz zu Heppenheim verlishen 2), 
und in einem ſchiedsrichterlichen Ausfpruch Wernerd 
genannt Winters von Alzei über den Kirchenſaz zu 
Dffenheim im Jahr 1295 Rüdewin von Samborn, 
Berthold von Zlandorn und Chriſtina Edeleute tru⸗ 
gen im J. 1335 ihren Hof, Haus und Garten im 
Dorfe Slanborn, welcher vorhin Dem Lamperter ge⸗ 
bört hatte, dem Erzbifhof zu Trier Baldewin, ald 
Verweſern des Erzfiiftd Mainz, gegen 100 Pfund 
Haͤller zum Burgleben in Bebelnheim auf g). Vers 
muthlich hat dieſes Gefchlecht die Wogtei über das 
Dorf gehabt. Berthold. von Flamborn trug das 
Schultheifenamt, nebft dem Recht einen Schüzen zu 
fezen , mit Philipps Gauwer gemeinfhaftlih von 
dem Biſtum Worms zu Lehen, welches des erftern 
Sohn Spfrid nod) im 3. 1406 mit lezterm vom Vie 
ſchof Matthias empfangen r). Diefes Lehen it auf 
Die von Rodenfein gefommen, und Johann von Ro⸗ 
denftein im 3. 1483 fogar mit dem Dorfe Slamborn, 
dem Hubhof, und andern Bütern, fo Philipp Gau« 
wer von Slamborn gehabt, vom Biſchof Johann bes 
lebnet worden s). Eben dafeldft empfieng bereits 
im 3.1378 Ruder von Eppelheim 10 Malter Holz« 





#) Gudenus Cod. diplom. Tom. T, pag. 410. 

p) Sieh oben bei Heppenheim ©. 87. 

g) Würdewein Sublid. diplom. nova, Tom.V, pag- 125 
num. LVIT. 

r) Schannar hiftor. Epilcopat. Wormat. pag.262 & 265. 

J Ibid« pag. 288. 
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korn vom Pfalzgraf Ruprecht dem aͤltern. Ein deut⸗ 
liches Beiſplel Der Pfaͤtziſchen Oberbothmäfigkeit er⸗ 
gibt ſich aus einem Vertrag zwifchen Florenz von 
DVenningen, Kanzler, und Schultheife, Gericht und 
Gemeinde zu Flonborn im 3.1516, betreffend einige 
Hofgüter bafelbft, welche erfterer wider Die alte Edel- 
manngfreiheit und dag Herkommen mit der Morgen» 
bethe nicht belegen noch beſchwehren laſfen wollte. 
Kurf. Ludwig V befreite Dahero wegen des don Bens 
ningen ihm geleifteten treuen Dienften feine Weine 
gärten, Aecker, Wiefen ıc. nur Frohn und Reife aus⸗ 
genommen, wogegen der Kanzler von VBenningen 
der Gemeinde 6 ſi. an gemeinen Ruzen anzulegen ver⸗ 
williget hat. Dieſe Güter kamen hernach an die von 
Waldbrunn Durch Heyrath mit Margaretha von Ben» 
ningen. R 

In dem Dorfe fammelt fih aus Brunnquellen die 
fogenannte Waͤſchbach, treibet unten am Orte ao 
geringe Mühlen, lauft nach Gundersheim und faͤut 
bei Oſthofen in Die Seebach. Neben dem Dorfe zie⸗ 
bet die von zei nach Mannheim führende Haupts 
firafe vorbei. 

In diefem Orte finden ih 2 Kirchen und Schw 
Ien, 53 Käufer, welche von 73 Sam. bewohnet wer ⸗ 
den: in der Gemarkung 13251 Morgen Meder, 20 
M. Wingert, 10 M. Wieſen, 10 M. Gärten. 

Die geiſtiiche Verwaltung beſtzet verſchiedene Gů⸗ 
ter, die dormais zu den Kirchen zu Armeheim, Einfelte 
heim und Slonborn felbft, wie auch zum Klofter Lies 
benau gehöret haben. Bon Auswärtigen, find dad 
Dom- und St. Martinsfift, das Nicharden Kone 
went, und das Dominifanerklofter in Worms, dann 
der Deutfche Ritterorden 5 von adelichen aber Die 
Erben der Gr von Hilesheim, die von Waldbrunn, 
son Dberftein und von Cronberg mit Gütern Dabier 
angefeffen, R 

Kirche war dem deil. Udalrich gemweihet, un 
Borfelben Pfarrfag dem Domfapitel zu Worms 3) 
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ändig &. In ber Rirchentheilung fiel felbige in 
Das Loos der Reformirten, und ift dermalen miteinem 
eigenen Prediger beftellet, der zur Inſpektion Alzet 
gehöret, und Daneben die Filialkirchen zu Oberflerd- 
heim , Eppeldheim und Dintesheim bedienet. Die 
Katholifhen haben unter dem Rathhaufe eine Kas 
pelle errichtet, die ein Filial von Oberflersheim iſt. 

Den grofen Zehnten beziehet das Domkapitel zu 
Worms, den fleinen aber der Neformirte Prediger 
und Schuldiener. 


44) Öberflershbeim. Ein Marktfleden anderte 
halb Stunden von Alzei fübmärtd an der Hochſiraſe 
von Mannheim gelegen, wird in einer Lorfcher Ur— 
tunde vom Jahre 776 Florlesheim fuperior #), und 
jest noch Aerren-Slersheim genannt. Im %.1237 
verkaufte Der Abt und dag Kapitel des Benediktinere 
kloſters Hugs hoden im Elfaß alle feine Güter zu Flers⸗ 
beim dem Deutſchn Ritterorden um 850 Mark Gil» 
bers x), und in eben dieſem Jahre Graf Eberhard 
von Eberſtein mit feiner Gemahlin Adelheid, einer 
‚gebohrnen Gräfin von Sayn, Die Vogtet und ihr Eis 
gentum zu Flersheim eben demſelben für 70 Mark 
Silbers/ welche fie Albrecht don Erlifheim, einem 
Edelknecht, angewiefen hatten y). Im J. 1262 vers 
kaufte auch Werner von Bolanden feine Güter zu 
Oberflers heim an Johann von Flersheim um 140 
Mare Silbers, und zwar mit Genehmigung feiner 
Söhne, Wernders und PHilipps, genannt Truchſeſ⸗ 
fen von Flersheim 2), mit dem Bedinge, daß diefe 


—— — —— 

$) Schannar hiſtor. Zpiſcopat. Wormat. pag. 21, 

Ri Cod. Lauresh. Tom. II, nun. 1957. 

=) Gudenus Cod. dipl. Tom. IV, pag. 880. 

7) Crollii Orig. Bipont. Part. IL, Se@.I, Prob. TIL, p. 60. 

z) Diefes iſt eine neue Benennung, welde meine wegen 
Abftammuug der Truchfeifen von Alzei in der Einleitung 
geäufferte Meinung zu beftärfen (heinet. Hert Gri fner 
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Set dem Deutfchen Nitterorden übertragen wärs 
en a). 

Endlich verfauften auch Otto von Mei der Kom⸗ 
menthur und Die Brüder der Zempelherren von Mühs 
len bei Oſthofen ihre Güter zu Flersheim mehrgedach⸗ 
tem Drden im J. 1302 um ein hundert jehen Pfund 
Häller 5); wodurch alfo dag meifte dieſes Ortes an 
befagten Deutfchen Orden und zur Ballei Marpurg 
in Heſſen gelangte, die ſolche hernach zu einer bes 
fondern Kommende erhoben , welche noch bis auf 
den heutigen Tag beftehet. 

Raͤchſt am Flecken entfpringt Die fogenannte 
wäfdbab ‚ treibt zwo dem Deutfchen Orden gehö» 
rige Mahlmühlen, lauft fodann nach Buniersheim, 
Weſthofen ıc. 

Diefer Flecken begreifet dermalen 115 Familien, 
516 Seelen, 3Kirdhen, 2 Schulen, 102 Käufer: die 
Gemarkung aber 2916 Morgen — 15 M. Wins 
gert, 6 M. Bärten, 7 M. Wald. 

Bon den Feldgruͤnden gehören der Deutſchordens 
Kommende alein 1482 Morgen, der Kurfuͤrſtl. Hofe 
Tammer dag Kleinmannifche Hofgut von 196 M., 
welches vormals das Baugut genannt worden: der 
geiftlichen Verwaltung das zur Probftei Münchie 
ſchofsheim gehörige grofe und Eleine Dtterburger Hof: 
gut von ungefähr 300 Morgen ; dem Domftift Worms 
das fogenannte Bifarie- und dem Kath. Pfarrer dag 
BWittumgut, 

Die alte Kirche ift den heil. Peter und Paul ges 
meihet. Der Vfarrfaz gehörte der Deutfch-Drdeng 
Kommende zu Marpurg, die zu Berfehung des Got» 
tesdienftes drei Ordensprieſter befielet hat cr). In 





in feinen diplomatifchen Beiträgen hat diefen Umftand 
gänzlich übergangen. 

@) Gudenus |. c. pag. 902 & ſq. 

4) Ibidem pag. 984. 

«) Schannar hıftor. Epilcopat. Wermat. pag. 20. 
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ber Kirchentheilung wurde dieſe Kirche zum Loos ber 
Reformirten gefchlagen. Der Deutfche Orden aber 
behauptete das volle Eigentum derfelben, über wel» 
chem Streit folhe endlich gar in Verfall geratden. 
Inzwiſchen bedienten fich die Katholifhen der Dr: 
denskapelle, und flelten Darauf einen eigenen Pfar⸗ 
rer an, der unter dem Landfapitel Dalsheim ftedet: 
Endlich ward die Kirche im J. 1771 wieder herge⸗ 
ſtellet, und die Orte Flonborn, Eppeldheim und Dis 
telsheim Dazu gezogen. Die Reformirten haben ſich 
auch eine eigene Kirche erbauet, die ein Filial von 
Flonborn if. Desgleichen die Lutherifchen, ald ein 
Silial von Dals heim. 

Die Kommende des Deutfchen Nitterordeng bes 
siehet Den ganzen Zehnten. 


45) Melsheim , ein betraͤchtliches Dorf , von 
90 Käufern, ift drei Stunden von Alzei ſuͤdwaͤrts 
auf einer Höhe an der Primm gelegen. In den Lor⸗ 
fer Urkunden fommt ein Meltridesheim und Mel⸗ 
drisheim vor, welches für dag. gegenwärtige Dorf 
gehalten wird d). Vermuthlich hat dag meifte da» 
von ſchon in dem Karolıngifchen Zeitalter zu dem 
Benediftinerflofter Hornbach im Weftrich gehoͤret. 
Wenigſtens ift gewiß, daß felbiges Die beträchtliche 
fien Gefälle und Serechtfame in Diefem Dorfe ges 
dabt habe, Deffelben Abt Johann von Kindhaufen 
bat bereit3 im J. 1512 die Hälfte defielben an Pfalz» 
grafen Ludwig V verkaufet e). Gedachter Kurf. ers 
richtete auch im nämlichen Jahre mit diefem Abte 
und der Wittib Friedrichs Kämmererd von Worms, 
genannt von Dalberg, einen Vertrag, wonach die 
Pfaͤlziſchen Feibeigene und Wildfänge in Dem Dorfe 
gleich den übrigen Darin wohnenden Pfaͤlziſchen Uns 








4) Cod. Lauresh. Tom. IT, num. 1253 (q. 
«) Ada Comprom. pag- I2r. 
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terthanen behaftet bleiben ſolen f). Dadurch bekam 
Das hohe Kurhaus einen Zuwachs zu Der ſchon vor» 
bin hergebrachten Wildfangs- und Leibeigenfchaftg» 
gerechtigkeit,, und_bielt ſteis einen eigenen Zauth. 
Diefes gab in der Folge, ald die Zugehörungen des 
Klofterd Hornbach von den Pfalsgrafen von Zwei— 
brüden eingezogen worden, zu verfchiedenen Swilfige 
Zeiten Anlaß., welche endlich mit vielen andern durch 
den fogenannten Selzer und Hagenbacher Austaufch 
im J. 1768 gänzlich abgeglichen, folglich das Dorf 
und die Schaffnerei, wie folche von Sweibrücden bes 
feffen worden, an dag Kurhaus abgetretten worden. 

Durch das Dorf fliefet ein oberhalb deffelben aus 
einem Selfen entfpringendes Bächlein, treibt unten 
am Drte eine Mahlmühle, und fält in die vorbei 
laufende Primm. Die Gemarkung enthält 909 Mors 
gen Aecker, 54 M. Wingert, 26 M. Wiefen, und 6 
M. Gärten. 

Die Kirche war dem heil. Aegidius und die das 
bei geffandene Kapelle bem heil. Nikolaus geweihet. 
Das Patronatrecht-von beiden hatte der Abt des Kilos 
fterd Hornbach 5). Bei der ein geführten Reformas 
tion ward folche Kirche bald mit£wiherifchen, bald 
mit Reformirten Predigern beftellet. Endlich wurde 
die Gemeinfchaft zwifchen beiden Meligionggenoffen 
beliebt, wobei e8 auch noch fein Bewenden hat. Bon 
jedem Theile if ein eigener Prediger vorhanden, 
Der Neformirte ſtehet unter der Infpektion Oſtho— 
fen. Die St. Nikelauskapelle auf dem Kirchhofeiſt 
zerfallen, und nur das alte Gemäuer Davon übrig. 
Die Katholifhen haben im 3. 1740 aus gefammels 
ten Beiträgen auch eine eigene Kirche erbauet, und 

Dazu dem alten Patron Aegidius gemählet. Der 
Geiſtliche hat die umliegenden Gräfih-Leiningifche 





F} Juflit. Cauſa Patat. Cap.IV, pag.60, 6.39. 
¶ Schannar hiſtor. Epilcopat, Wormat, pag. ti. 
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Dörfer mit zu verſehen, und gehoͤret zum Dals hei⸗ 
mer Landkapitel. 

Den groſen Zehnten, beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer, den kleinen aber der Pfarrer. Das 
Pfalzzweibruͤcliſche Haus hatte zu Verwaltung aller 
Höfterlichen Gefälle einen eigenen Schaffner dahier. 
Nah dem Austaufch iſt Diefe Dienfiftele dem Kurs 
pfaͤlziſchen Oberſchultheiſe zu Dalsheim übertragen 
worden , der auch die übrige Untergerichtbarkeit 
vertritt. 

Das Dorfgericht if miteinem Fauthe, vier Schöfe 
fen und einem Gerichtfereiber beſtellet. 


46) Zelfe, ein mittelmäfiger Ort, drei Stunden 
von zei ſuͤdwaͤrts auf einer Anhöhe gelegen, war 
urſpruͤnglich anders nichts als eine Klauſe, wobei eine 
Kapelle oder Kirchlein zur Chre des heil. Michaels 
geſtanden hat. Denn unter dem Fraͤnkiſchen Koͤnig 
Pipin wählte ein aus Engelland gebuͤrtiger Prieſter 
Namens Philipp diefen auf feiner Reife aus Welſch⸗ 
land nach Sranfreich angetroffenen Ort, und erriche 
tete daſelbſt jene Klaufe oder einfame Zelle zu feinem 
Aufenthalt. Ihm folgten bald mehrere nach, und 
fo entſtand in kurzer Zeit eine förmliche Verſamm⸗ 
lung. Philipp farb im Rufe der Heiligkeit, und es 
wurden feiner Fuͤrbitte viele Wunderwerke zugefchries 
ben. Die vormalige Eleine Kapelle zu St. Michael 
ward darauf in eine Hauptkirche verwandelt, und 
dem beil, Salvator geweihet 4). x 

Der Grund und Boden, worauf Diefe ee ge⸗ 
fanden, fheinet in den Karolingifchen Zeiten dem 





+) Diefe und ein grofet Theil der nachfolgenden Geſchichte 
diefer Probſtei iſt aus der Heinen Abhandlung gezogen, 
welde Herr Johann Jung unter dem Titel S. Philipe 
pus Cellenfis in Palatinatu ad Rhenum- cultu olim ce» 
lebris, hodie ferme ignotus fed oblivione ereptus 
Beidelb. 3780, and Licht geftellet hat. 
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Benediktinerffofter Hornbach gehörig, die Gerichte 
barkeit aber den in der Mähe gefejfenen Grafen von 
Lemingen frühzeitig übertragen worden zu fenn. Ob 
die in Gemein ſchaft beifammen lebende Geiſtlichen der 
Megel eined Möncordens gefolget, findet fih gar 
nit. Wahrfcheinlih aber haben fie fih den Aebten 
zu Hornbach unterworfen, und vielleicht au ans 
fänglıch Die Regel des heil. Benediftus angenoms 
men. Es war wenigftend eine Davon abhängige Probs 
ftei, welche, nachdem die Kirde ſchon mit einigen 
Gefällen begabt gewefen, um dag Ende des XI Jabr⸗ 
hunderts von dem Abte Albert geftiftet worden iſt. 
Er verlishe dazu Die Kirche zu Sareweſchem (Harfe 
heim) mit dem Zihnten und einer Mühle. - Sein 
Nachfolger, Der Abt Ernft, vermehrte den Unterhalt 
der Mönche mit dem Kirchenfaze zu Bufenesheim, 
famt dem Zednten, und einem Zolle zu Celle. Der 
Abt Yudolf aber gab fogar das Dorf Norbach 5) mit 
der Kirche, und aler Zugebör zum bejfern Unterhalt 
Dazu , und erlangte vom Erzbifchoffe Adelbert zu 
Lrainz, zu deffen Diöces Zee Damals gezählet wur» 
de, im I. rı35 darüber die Beflättigung k). Der 
grofe Wormsgau war Damals fchon in mehrere Graf⸗ 
ſchaften abgetheilet, wovon die Grafen von Feinins 
gen eine der gröfeften mit dazu gehörigen drei Lands 
gerichten, nämlich das erfte auf Dem Stalbohel zwi⸗ 
fen Worms und Sranfenthal, das zweite auf dem 





;) Hett Grollius in Orig. Bip. Tom. I, pag. 126, not. €. 
weis nicht, wo diefes Morbach gelegen jet. Herr Büts 
tinghaufen in feinen Beiträgen zur Pfälsiihen Ges 
fchichte IL ®., pag. 249. und Herr Jung in angejogener 
Abhandlung halten es fir das Dorf Rodenbach. Id 
glaube aber, daß es das bei Alfenborn gelegene War: 
tenberaifhhe Rorbach fet, weldes dem Klofter Dtterberg 
inı 13 Jahrhundert zugehöret bat, und in dem Mainzer Biss 
tum des Kirchheimer Yandfapitels gelegen war, davon bie 
Kirche auch noch im Aurpfäigifcen Sonze fichet. 

&) Wardrmein Divecel. Mog. in Archidiacon. diftin&a Toms 


I, Pag. 334. 
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Kaldenberg bei Wachenheim an der Primm, und 
Das dritte auf dem Stamp zwifchen Stauf und Als 
fingeborn, an dem Stolen genannt, beſeſſen, ſolche 
aber von den Herzogen des Rheiniſchen Frankens, 
dernach von den Pfalzgrafen bei Rhein, Namens 
des Koiſers und Reiches zu Lehen getragen haben 7). 
Sum mittlern gehörte nun Zelle, famt den Dörfern 
Harsheim' und Niefern, worin die Probftei ihre meh⸗ 
vefte Befizungen hatte. Im J. 1179 erklärte Dabero 
Graf Emich von Leiningen und feine Ehefrau Elifa 
(eine gebohrne Bräfin von Eberftein) famt ihren Soͤh⸗ 
nen, Eberhard und Friedrich, daß fie alle Güter und 
Befizungen, welche die EHorherren zu Belle in dem 
Bezirke der landgerichtlichen Vogtel durch Schan⸗ 
fung, Kauf, Taufh oder auf fonfige Art erhalten 
haben, oder am fich bringen würden, neba ihren 
Bauern von allen Bitten und Beten, auch Dienftert 
und Srobnen auf ewig befreiet ſeyn folen m); Ges 
dachter Graf Friedrich verliehe auch im 3.1206 dem 
Stift fein Bannrecht, welches er auf den Backofen 
in dem ganzen Dorfe Zelle hergebracht hatte m). Im 
folgenden beftättigte der Abt Wernher von Hornbach 
der Probftei alle Schanfungen, die felbige von ſei— 
nen Vorfahren erhalten hatte o), und im J. 1227 
that Pabft Gregorius IX megen des Zehntend zu 
Nivern ein gleiches p). Im J. 1230 ift Durch den 
Abt Eberhard verordnet worden, daß die Kirche und 
Das Kapitel niemals ohne Dechant ſeyn folle, med» 
wegen er die 15 Chorpfründen auf ı2 verminderte g). 





N) Zeiningen-Hardenburgifhe gründliche Deduktion zc. 
Beilage num. VI. 

m) Würdtmein Subfid. diplom. Tom. VI, num.2. 

») Büttinghaufen Beiträge zur Pfälzifchen Gefchichte 
182. II ©t, pag. 252. 

+) Jung S. Philıppus Cellenfis &e. append. docum. p-4T, 

‚p) Ibid. docum. 11. 

) Wurdtmwein Subfid. diplom. Tom. I, pag.168. Datum in 
Hornbach nonis Juli. 
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Um diefe Zeit ſcheinet Die Kirche neu erbauet worden 
au ſeyn. Denn im J. 1248 ward folche von dem 
Suffragan des Erzbiſchofs zu Mainz zur Ehre ihres 
erſten Stifters eingefegnet »). Im J. 1260 ordnete 
der Abt Hugo, daß von den KRapitularen fünftig auch 
einer als Küfter, und einer ald Sänger gemählet, 
Die Zahl der übrigen Chorherren aber auf Acht gefezt 
ſeyn folte 5). 

Im J. 1309 errichtete der Abt Sybold und der 
Konvent des Klofterd St. Alban bei Mainz mit dem 
Dech ant Colin, und übrigen Chorherren diefes Gtife 
tes eine Verbräderung £), und im $. 1327 machte 
gedachter Dechant und das Kapitel ein Gelagı dag 
zu Wiedereinioſung der verpfändeten Stiftgmähle 
au sarwisheim (Harxheim) jeder Chorhegr 8 Pfund 
Haͤller aus eigenem Beutel vorfeiefen, und ſolche 
von jedem Nachfolger in der Pfründe den Erben des 
DVerftorbenen wieder erfeget werden follten «). 

Um dieſe Zeit follte Die Kirche abermals neu ges 
bauet werden, wozu der Bifchof Walram zu Speier im 
3. 1329 eine Sammlung unter Diegefamte Beiftlichkeit 
feiner Didced auf 2 Jahre lang ausgefchrieben &) 
Der Abt Walther zu Hornbach ertheilte dem Kapis 
tel im J.1346 neue Sazungen y), und 1349 ſtiftete 
der Pfarrer zu Enfeltheim eine ewige Meßpfründe 
auf den Altar der heil. Nikolas und Ratharine in der 
Kirche zu Zele 2). — 

Im J. 1407 errichtete der Dechant Truſchelin 
von Wachenheim und das Kapitel eine Bruderfchaft, 





. Ibid. Tom. VI, num. III. 
. ) Ibid. Tom. I, num. XV. Adum apud Horenbach Ralendis 
Aprili 





4) Ibid. num. V. aQum & datum non. O&obris. 

a) Ibid, num. VI. feria (ecunda po o@avam Trinitatis. 

‘x} Ibid. num. VIT. VII Kal. menfis O@obris. 

9) Ibid. num, IX. Sabbato pof diem beati Mathie Apoflolis 

#) Ibid. Tom. I, num. XXU. in vigilia beat, Simonis & 
Iude Apof. 


All. ist, 


welche der Erzbifchof zu Mainz Johann beftättigte a). 
Der Pabſt Martin V bewiligte dem Abt zu Horne 
Bach den Kirchenſaz zu Diteldheim dem Gtift zu befe 
ferem Unterhalt anzuweifen b). Im J. 1435 bes 
lehnte der Abt Rheindard den Grafen Heſſe von Lei⸗ 
ningen mit den Dörfern und Gericht Zelle, Hergs ⸗ 
deim und Niefern in dem Primmer Thale, bewiligte 
auch, daß er gedachte Dörfer an Wernher Winter 
don Alzei um Too fl. jährlicher Gülte verpfänden möe 
ge, jedoch ſolche ſtets zu Lehen tragen und verman⸗ 
nen follte c). Der Vfarrfaz in dem Dorfe Wattene 
heim ward dem Stifte 1449 dom Pfalzgrafen Lude 
wig IV verliehen, und im folgenden Jahre mit Ber 
wiligung Des Pabſtes und des Erzbiſchofs Dietes 
richs zu Mainz'd), der Pfarrei: Monsheim einvers 
leibet e). ° Ba E 
‚ Mit diefen und mehrern andern Einkünften bes 
fund alfo dag Stift ineiner guten Verfafung, bie 
durch die entſtandene Religionsfpaltungen daſſelbe 
aud) eine andere Gefialt befam. Die Edorherren 
brachen ihre Geluͤbde und nahmen Weiber. Danun 
durch Ableben des Grafen Heflo don Leiningen die 
Vogteigerechtigfeit über das Stift dem Kurhaufe 
Pfalz heimgefallen war, that Kurf. Sriedrich II bei 
Dem Römifchen Etuhle das Anfuchen, und‘ erhielt 
im 3.1550 von dem Pabft Julius III die Bewili- 
gung, fäntliche Gefaͤle zum Behuf der Hohen Schule 
in Heidelberg einziehen zu dötfen, welches auch im 
folgenden Jahre durch den Pabſtlichen Geſandten, 
—— — —— 
«) Büttinghaufen Beiträge 28. u Stüd, p. 255. 
#) Würdrwein Subfid. diplom, Tom. YI, num. XI. Datum 
Rome III non. Marti, Pontificatus anno tertio decimoe 


‘) Keiningen- Wefterburgifche rechtliche Auszüge, Beilage 
22 23. 


“ Wärdewein ]. c. num. XIIL. 5 
«) Ibid. num. XVII. Daß e8 nicht Wonsheim , fordern 


Monsheim heifen müfle, hat Here Jung bereitg Li 
wohl angemerfet. 
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Sebaſtian Pighino , bewerkſtelliget worden. Hie⸗ 
durch wurde alfo dag Stift mit fämtlichen Gefälen 

' gebachter hohen Schule einverleibet, und hiebei iſt 
es bid auf den heutigen Tag verblieben. 

Weil nun die Abtei Hornbach von den Pfalzgras 
fen Zweibruͤckiſcher Linie ebenfalls eingegogen wor» 
den, mufte die davon Ichenrührige Vogtei der Dörs 
fer Zelle, Harxheim und Niefern von den Herrn Her⸗ 
zogen wegen jener. Abtei bei jedem Zale empfangen 
werden. 

* Bon den Proͤbſten, die dem Stift anfänglich vor⸗ 
‚geftanden, finden fich nur folgende Drei, namlich im 
5. 1179 Ortwin, 1206 Henricus, kommt auch in den 
Fahren 420g und 1209 vor f). 1230 Arnoldus. 
Von den Dechanten. aber kennen ‚wir aus obange» 
führten und andern Urkunden 1230 Rudolph. 1317 
Eolin. 1342 Emercho oder Emerih. 1400 Drus 
gacin von Wachenheim, 1413 Johannes Straße 
uͤrger 8). 1450 Petruß und 1475-Peter von Gryn⸗ 
‚Katt A). 1474 Antonius 9. 
. „Die alte Stiftskirche iſt in der Kirchentheilung 
Den. Reformirten zugefafen. Sie war erflid der 
Pfarrei Weifenheim am Sand ald ein Filial zuge» 
‚geben „.jezt aber; wird: ſie von Dem Prediger zu Hep⸗ 
‚penheim..auf der, Wieſe bedienet. Die Katpolifhen 
daben auch eine eigene Kirche erbauet, und dazu ei» 
‚nen, bejondern Pfarrer beftelet, der nicht mehr zur 
‚Mainzer, fondern zur Wormfer Diöces, und zum 
Dirmfteiner Landkapitel gehoͤret. Die Dörfer Harx⸗ 
heim, Nieferndeim und. Einfeltheim find feine Sie 
lialiſten. 

Diefe Gegend: wird gemeiniglich dag Zeller Thal 

genannt, und don der Primm durchſtroͤhmet. 


— un 
7) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag.409 und in Sylloge 


Pag.76 ? : 
2} Würdtwein Subfid. diplom. Tom. 1, Pag. 197. 
#) ‚Ibid. Tom. VL, pagrAB & 50% 

;) Ibid. pag. 57- ’ 
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47). Mifernheim ift, fo wie elle, auf des linken 
Seiie der Primm: gelegen, und hat zu Nachbaren 
gegen Oſt Melöheim, und dag folgende Dosf Harfe 
heim ; gegen Süd das Gräflich-Reiningifhe Dorf 
KRindendeim und Rubenbüdesheim; gegen Wert das 
vorhergehende Dorf Zee; gegen Nord den Münch 
biſchofs beimer Hof. In den Lorſcher Urfunden wird 
Diefer Ort Miwarheim, Niuuora und Niverheim 
gefchrieben k). Die dazu gehörigen Güter find den 
Unterthanen eigen, aujfer Daß die Kurfüritl. Hofe 
Fammer in der Gemarfung ein beträchtliches Hofgut 
befizet, 


48) BSarxheim, liegt auf dem rechten-Ufer der 
Primm nur eine viertel Stunde von beiden vorher⸗ 
gebenden Dörfern , und wird in den alten ‚Zeiten 
Jarauueeheim, Harasheım, Arasheim und Ares» 
beim genannt. Das Klofter Lorſch befaß eine Hube 
Landes, und eine Mühle zu sarabenheim ). Bei 
der im XI Jahrhundert erfolgten Stiftung der Probs 
ſtei Zee gab der Abt Aldert vom Hornbach Die Kirche 
zu Sareweſchem mit dem Zehnten und einer Muͤh⸗ 
de. dazu. 

Mit der Primm vereiniget fich dahier Die von Dt» 
tersheim fommende Ammelbach, welche Drei Mapfe 
‚mühlen betreibet. In der Gemarkung liegt ein frei» 
adeliches Gut, welches vormals den Bli von Lich⸗ 
‚tenberg zuitändig geweſen feyn folle. . 

Die Kirche des Ortes ift gleichfalls in dag Loos 
der Neformirten gefallen, und dermalen ein Filial - 
won Heppenheim auf der Wiefe m). Den grofen 


— — — — 





'k) Cod. Lauresh. Tom. IL, num. 91T , 920, 1175 & 1413. 

2) — Tom. II, num. 907 & fq. 1269 & Tom. III, 
num. 3660. 

m) Bor der Reformation war es eine eigene Parrkicche, 
und hatte eine auf den Altar des heil. Valentin geftife 
tete Kaplanei. Vid. Würdsmwein Dioecef. Mog. Tom. I, 
Pag: 325 333. ‘ 
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Zehnten In ſaͤmtlichen drei Gemarkungen beziehet die 
hohe Schule zu Heidelberg; den kleinen aber der 
Deformirte Pfarrer. & 

Die drei Derter haben ein gemeinfchaftliches Gen 
sicht , dem der Univerfitäts-Kollektor vorfiehet. In 
jedem Dorfe befinden fih zween Schöffen, mithin iſt 
Das ganze Gericht mit fieben Perfonen befezt. E8 
führet im Siegel den heit. Pirminius mit der Infel 
auf dem Haupt, und dem Krumſtabe in Der Hand. 


49) Einſeltheim ift ein mittelmäfiges Dorf zwi⸗ 
ſchen Zee, Harrheim, Albsheim an der Primm ıc. 
Das Kloſter Lorſch erhielt im J. 791 einige Güter 
und Leibeigene zu Enſeltheim, und bald darnaı 
fünf Huben in Enfileheimer Gemarkung #). . 
‚Konrad III gedenfet in feiner Urkunde vom J. 1144 
dreier Hofgäter, welche Dem Prämpnftratenferflofter 
Mönfterdreifen im Dorfe Enfilsheim zugeeignet wor» 
den 0). Der Domfänger zu Speier und Chorhere 
zu Worms, Gerlach von Albich, vermachte den bei⸗ 

den Domfiftern im 3.1234 in Enfelheim 306 Jau⸗ 
chert Neder und 156 Manns-Mattwiefen nebft 9. Hd» 
fen. Das Wormfifhe Domkapitel verkaufte feinen 
Antheil im J. 1237 dem Domflift Speier um 70 
Mark Silbers, und verfchrieb ih, dag, im Fade 
der Abt und der Konvent zu Sunnensheim des» 
falls einen Streit erregen oder ſich mit diefem Klo⸗ 
fler gütlich vergleichen würde, es die Hälfte Der Kö⸗ 
ſten und des Schaden$ tragen wolle p). 

Das Dorf felbft gehörte unter die Bothmaͤſigkeit 
ber Grafen von Leiningen und zum Landgerichte auf 
dem Kaldenberge bei Wachenheim an der —* 

welche 





m) Cod. Tradit. Lauresh. Tom. II, num. 1147 & ſq. Tom 
I, num. 3660. - 

0) In AQ. Acad. Palat. Tom. I, pag. 298. . 

pP) Hürdimein subüd. diplom. Tom. IX, pag. 181 & 189% 


Alzei. 16x 


welches mit Der ganzen Graffchaft ein Pfälzifches en 
ben gemwefen. Auf Ableben des lezten Landgrafen 
Heſſo von Leiningen zog Kurf Friedrich I die Damit 
verfaßene Lehen ein. Die Vogtei aber fcheinet von 
Alters her zu Mfterlehen begeben gewefen zu feyn. 
Denn es nahm ein eigenes Geſchlecht davon den Nas 
men an. Schon im J. 120% fommt Didericus de 
Enfilintheim g), im 3.1435 Dieterih, und im — 
1452 Hanns Stephan von Inſeltheim als Leiningi · 
ſche Lehenmaͤnner vor r), Nach der Beſchreibung 
Derjenigen Orte, welche nach Ableben des Landgras 
fen Heſſo dem Kurf. Friedrich, und der Gräfin Mars 
garetha von Wefterburg im J. 1467 gebuldiget haben, 
beifet es: ,, Onfeltheim ift Herrn Hanfen von Was 
sr Henheim, und find die Graven Heffen feel eigene 
z, Leute daſelbs rc. 5). Diefes Geſchlecht trug alfo 
Die Bogtei bis zu feiner Erloͤſchung von Kurpfalz zu 
Zehen, da folche endlich heimgefallen und eingezogew 
worden ift. 

Oderhalb des Dorfes entfpringt aus dem ſoge⸗ 
nannten Pfingfirunn ein geringes Bächlein, treibt 
unterhalb deſſelben eine Kammerat-Erbbeftandenühe 
le, und fält in Die Durch Den füdfichen Theil der Ge« 
marfung firöhmende Primm, von melcher die foges 
nannte kLaubachmuͤhle getrieden wird. 

Die Bevölkerung beftehet in 74 Familien, 306 
Seelen; die Gebäude in 2 Kirchen, 1 Schule, 6o 
Häufern; Die Gemarkung in 1302 Morgen Aecker, 6 
M. Wingert, 44 M.Wiefen, und GM. Gärten, 
— 

in einer Urkunde Werners von Bolanden 
F feine Regten über die "har —— iu 


Gunften des Domftiftes Mes veryiehen, bei Guden. Cod, 
diplom. Tom. I, pag..410. 

7) In den Leiningen-Wefterb, rechtlichen Auszigen, Uns 
hang num.30. Der lezfe iſt im 9. 1470 bei ver Velager 
zung Wachenheim in des Kurf. Friedrichs Gefangenidaft 
gerathen. "rem. Gefc. pag. 450. hi 

+) In gedachten rechtlichen Auszügen, Beil. num. 29. 


Pf. Geographie III. Th. 8 
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Hierunter find Freigaͤter, das zur Kurfärfichen‘ 
Hofkammer eingezogene Wachenheimiſche Lehengüte 
lein, und der ſogenannte Tiefenhof, welchen die geifte 
lihe Verwaltung befizet, und wovon fie den vierten 
Theil der Reformirten Gemeinde zum Unterhalt ei⸗ 
ned Pfarrers überlajen. 

Die Kirche ift von Alter$ her dem heil. Martin 

- geweihet, und war jederzeit mit einem Pfarser und 
Kaplan beſtellet. Sie gehörte unter dag Erzdiafonat 
des Prodften zu St. Viktor in Mainz, und in das 
Kirchbeimer Landkapitel, - Der Pfarrſaz ward nad 
der Mitte des XIV Jahrhunderts dem Ktofter Lies 
‚benau bei Worms durch Erzbifchof Gerlach zu Mainz 
verliehen. Eine Pfründe auf den Altar der beil. 
Margaretha hatte Die Priorin des gedachten Non» 
nenklofterd zu begeben 2). In der Kirchentheilung 
fiel diefe Kirche in das Loos der Katholifchen, die 
fothe im J. 1762. neu gebauet, aber mit feinem 
eigenen Pfarrer verfehen , fondern der Pfarrei zu 
Bele als ein Filial zugegeben haben. Ferner haben 
die Reformirten eine eigene Kirche aufgerichtet und 
mit einem Prediger beftelet, der die Filialkirche des 
Fuͤrſtl. Naffauifchen Dorfes Münfterdreifen, dann 
Die Drtfhaften Standenhöhl, Steinbach und Stets 
ten mit zu berfeben hat. Die Lutheriſchen find nach 
Melsheim eingepfarret. x 

Den Zehnten in der ganzen Gemarkung Bezieher 
bie geiftliche Verwaltung alein. 


50) Stetten. Ein mittelmäfiged Dorf, von 70 
bis go Haushaltungen, hat gegen Oſt Oberflersheim 
und Dalsheim, gegen Nord dag Falkenſteiniſche Ile 
vesheim ıc. zu Nachbaren. K. Ludwig der Fromme 
ſchenkte im 3.835 der Abtei Pruͤmm Die Hauptkirche 
zu Albsheim (Albulfi villa) mit Gütern und Leibeie 





5) Würdewein Archi-Dioecef, Motunt Tom.I, Commens® 
pur 
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genen zwiſchen Gauersheim (Gomaritesheim ) und 
Sterin u). Sodann gedentet K. Ludwig der jün« 
gere in einer für die Königliche Kapelle zu Frankfurt 
im J. 980 außgefertigten Urkunde einer Kirche zu 
Steti x). 

Das Klofter Münfterbreifen hatte auch viele Be⸗ 
ſtzungen in dieſem Dorfe. Da K. Konrad II gedache 
ies Klofter im J. 1144 den Prämonftratenfern zu 
Arnſtein übergab , ward der beiden Margräfinnen 
von Zufeien, Beatrir und Mathild, gedacht, dag 
fie die Kirche, Zehnten, Leibeigene, Zölle ıc. zu Ste⸗ 
ten mit aller Gerechtigkeit Denfelben zugeeignet han 
ben y). Der Pfarrfaz fol anfänglich dem Domkas 
pitel zu Worms zugehöret, diefes aber ſolchen im 
9.1231 dem Klofter Münfterdreifen ebenfald abge⸗ 
tretten haben 2). Die Vogtei über das Dorf hatten 
bie Herren von Hobenfelg mit vielen andern Rechten,. 
Gütern und Gefälen erblich im Befize. Es verkauf⸗ 
te aber Ifengart, die Wittib. Philipps von Hohen- 
feld, mit Bewiligung- ihrer Söhne, Wernhers unde 
Hermanns, wie auch ihres Eydams, Johannfen von 
Mez, und ihrer Tochter Agnes, im. 1291 ale Gen 
rechtfamen, Unterthanen, Güter und Gefälle in dens 
Dorfe Steden gedachter Abtei Münfterdreifen für 
230 Pfund Höfer, und zwar aus dem Grunde, weil 
fie glaubte, Daß jene Gerechtigfeiten von Alterg her 
dem Klofer zuftändig gemefen feyen a). 

Sn dem Dorfe felbft hatte ein adeliches Geſchlecht 
feinen Siz, und führte davon den Namen. Im I. 
‘1318 wird in einer Urkunde des Klofterd Syon ei» 
nes Heinrichs von Stedin, Elifabeth feiner Ehefrau, 
und ihres Sohns Konradg gedacht 6). 





«) Hentheim hiſtot. Trevir. Tom.I, pag. 178., 

x) Ibid. pag. 218. 

7) Die Urkunde ſtehet in AR. Acad. Tom. 1, p. 298- 

x) Schannar hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 52- 

#) A&. Acad. Palat. Tom: III, p.84. 

#) Datum anao Dom. MCGEXVIL in dies, ——— 
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Im Jahre 1327 verkaufte das Kloſter Mänfere 
dreifen dem Abſe zu Arnſtein 100 Malter Korngült 
auf dem Zehnten zu Stetin um 540 Pfund Häler c)- 
Drei Jahre darnach empfiengen Die Gebrüder von 
Stetten das Schloß daſelbſt von Pfalzgrafen Rus 
dolph II zu Erbiehen; Diefer aber behielt fich das 
Defnungsrecht darin vor. Im Fahr 1333 verkaufe 
te Die Aebtiffin des Nonnenklofters zu Marienthak 
al ihr Gut zu Steden bi Bolanden an den Abt 
und Konvent zu Arnſtein um 900 Pfund Haͤller, wo⸗ 
bei Heinrich ein Ritter von Stetten als Zeug erſchei⸗ 
net. Hörmann und Werner Gebrüder, Herren vom 
Hohenfels, wie auch Konrad Herr zu Reipolzkirchen, 
bekannten an diefem Gut fein Recht zu haben a). 
Im 3.1414 kaufte Pfalzgr. Ludwig I von Wolfen 
von Löwenftein einen Theil am Hubhof und Hubges 
richt zu Stetten. Gedachter Wolf von Lewenftein 
verfchrieb fich auch im nämlichen Jahre feinen Theil 
am Schloß Stetten ohne der Pfalz Willen zu vere 

„laufen, oder ſonſt zu verändern. Deswegen heis 
fet es auch in dem Mlzeier Saalbuche vom J_ 14298 
„ Ziem min gnediger Herr der Pfalzgrav Ludwig 
1 bat kauft um Wolf von Lewenftein ein Firteil an 
„ dem Hoiphof zu Steben. „ Im. 1494 ward 
Diefer Ort noch unter Die Ausdoͤrfer gezählet. Nach 
Einziehung des Kloferd Münfterdreifen hörte defjels 
ben Gerichtbarfeit auf, mozu noch fam, dag Kurf. 
Ludwig VI von den Grafen von Nafau derfelben zu 
Stetten gehabte Leibzinfe im J. 1579 eingetaufches 
hat e). Bei den im XVII Jahrhunderte wegen des 
Pfaͤlziſchen Wildfangsrechtes außgebrochenen Jrrune 
gen machte das Kollegiatſtift St. Paul auf Die Hälfa 
ge der niedern Gerichtbarkeit einen Anſpruch, wels 


— 





+) AQ. Acad. 1. c. p2g.86. 
4) ibid. pag. 88 & 91. 
») Juit. Caulae Palat. Libr. 1, Gap» IV, pag. 62, 
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chem aber von Kurpfalz wiberfprochen worden 7), 
und dabei ift ed bisher geblieben. 

In dem Dorfe entfpringet aus zwo Brunnquelen 
ein fleines Bächlein, welches fih in die eine halbe 
Stunde davon füdwärts vorbei fliefende Prinim er 
giefet. Don dem ehemaligen Schloß der Eden von 
Stetten ift nichtd mehr, als Die Dazu gehörigen Gh« 
ter, vorhanden. 

Die Gemarkung iſt in 1362 Morgen Neder, und 

5 M. Wieſen abgetheilet. 

Unter diefen $eldgütern find begriffen die Schloß- 
die Hertlingshäufer Hof- die Stift Neuhaufer- St. 
Baul- Kloſter Arnfteiner- und die Pfarrgüter. 

Die Kirche gehörte ehmals in die Mainzer Dioͤces 
und zum Landfapitel Kirchheim bei Bolanden g). 
Der Pfarrfaz fam vom Domftift Worms an dad Klos 
ffer Münfterdreifen, und von dieſem an dad Kolles 
giatfift zu St. Paul. In der Kirchentheilung fiel 
ſolche in das Loos Der Katholifchen, die fie mit eis 
nem eigenen Seelſorger beftelet, welcher dem Worm⸗ 
fer Biftum, und dem LandEapitel Dalsheim einverz 
Teibet it. Selbiger hat auch das den Freiherren vom 
Waldbrunn zuftändige Lehendorf Gauersheim zu bes 
forgen. Eine andere neue Kirche haben die Nefors 
mirten erbauet, die ein Filial ihrer Pfarreizu Einfelt> 
beim iſt. — 

Den groſen Zehnten beziehet das St. Paulſtift 
zu Worms, der kleine aber ift hier nicht Ablich. 


51) Freimersheim, ein mittelmäfiges Dorf von 
etwa 6o Käufern, liegt nur eine Stunde von Alzei 
fudwärts, und wird zum Unterfchiede eined andern, 
welches ofmwärtd don Alzei an der Gelfe gelegen, 
und zur Graffihaft Falkenftein gehörig iſt, Frei⸗ 








) Ibid, Cap. VIIL, pag. 277. 
ri] Würden Dieecel. og &e. Yon. 1, p.323, 26833: 
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mersheim hinter der Warte genannt. Es kommt 
in den Lorſcher Urkunden des VIII Jahrhunderts mit 
dem Namen $recmaresheim und Frigmers heim 
vor h). Es war jederzen zur Burg Alzei Dienftbar, 
und die Raugrafen hatten darin anfehnliche Gerechts 
famen und Befizungen. Auch dag Praͤmonſtraten⸗ 
ſerkloſter zu Wadgaffen in Lotharingen beſas daſelbſt 
ein Gut, wovon es jährlich 19 Malter Korn bejo« 
gen. Es vertaufchte aber folhes mit Raugrafen 
Emih, Domberrn zu Worms, Wirich von Dune, 
und Raugrafen Konrad gegen ein anderes Gut an der 
Sare , welcher Taufh im 3. 1292 befättigt wor« 
den 5). Bedachtes Klofter hatte auch eine jährliche 
und ewige Korngülte von ro Malter dafelbft, die 
ihm im 5.1367 von den Gebrüdern Friedrich dem 
alten und dem jungen, Grafen zu 2einingen, aufs 
neue verſchrieben und derfichert worden k). Im J. 
1443 ward die Hälfte an der Dbermühle, welche die 
Schluchter von Erpfenftein von Kurpfalz zu Mann» 
Tehen getragen, eingezogen. Eine Korngülte von 36 
Malter, momit Eittig don Berlepſch belehnt gewe 
fen, verliehe Kurf. Ludwig V feinem Kat) Zachnann, 
Unter Kurf. Sriedrich III fiel ein Theil deg Zehnten 
beim, welchen Die von Medenheim getragen, und 
im J. 1661 ward auf Erloͤſchung des Dberfteinifchen 
Gefchlechtes wieder ein Theil des Zehnten eröfnet 
und zur Kammer eingezogen D. \ 

Im weſtlichen Theile der Gemarkung entfpringet 
die Auffpringerbach, treibt die fogenannte Dber- 
müple, lauft demnach durch dag Dorf, treibt darin 


m en 


#) Cod. Lauresh. Tom. IT, num. 1902 & 1649. 

4) Datum & adum apud Wormatiam anno Domini mille- 
fimo ducenteimo nonagehmo fecundo, in craflino Do- 
minicae, qua cantatur Exurge. 

k) Datum anno Bomini MCCC fexagefimo ſeptimo, quin- 
ta feria,poß Dominicam Exaudi proxıma. & 

U a Ada Comprom. beim Chlingenfperg pag. 162, 105 

107. 
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noch zwo andere Mahl- und eine Oelmuͤhle, und 
fänt bei dem Gräflich-Salfenfeinifhen Dorfe Frei— 
mersheim in die Selfe. Durch den Ort ziehet die 
gemeine Landftrafe von Alzei nach Lautern, und wird 
Darin der Candzoll erhoben. 

Die Gemarkung enthält 1767 Morgen Aecker, 
16 M. Biefen, go M. Gärten, und 26 M. Wald. 
Die der geiftlihen Verwaltung zuftehende Syoner- , 
Münfterdreifer- und Dtterburger- auch fogenannte 
Fahlgüter, machen allein zwei Drittel der ganzen 
Gemarkung aus. & 

Die Kirche liegt so Schritte vom Dorf, und if 
U. 2. 3. Geburt geweihet. Den Pfarrfaz übergab 
Wernher Winter von Alzei im J. 1418 an Kurfürft 
Zudmig III, welcher dieſes Recht dem neuen Gtift 
zum beil. Geift in Heidelberg verliehen hat. Sie 
gehörte zur Mainzer Diöced, in das Erzdiafonat 
des Probften zu St. Viktor, und in dag FKüirchdei- 
mer Landkapitel. Es mar dabei eine Kaplanei auf 
dem Altar der heil. Katharina, fodann eine Frühes 
mejjerei, worüber der Dechant des gedachten heil, 
Geiffifted in den Jahren 1518 und rz521 dag Pas 
tronatrecht annoch ausübte m). In der Kirchenthei⸗ 
tung fiel diefe Kirche in dag Loos der Kathotifchen, 
und wurde mit einem eigenen Pfarrer beftellet, der 
nun zum Alzeier Landfapitel gehöret, und die Der» 
ter Walheim, Kettenheim und Eifelborn eingepfarret 
bat. Die Reformirten haben auch eine Kirche, die 
ein Filial der Pfarrei Kettenheim iſt. 

Am grofen und Eleinen Bebnten beziehet Die Kurs 
Ru Hofkammer zwei, und der Kath. Pfarrer ein 

rittel. 


52) Walheim. Ein geringes Darf bon 33 Hätte 
fern, zwifchen Kettenheim, Efjelborn und Freimens— 








_ m) Würdtmein Dioec. Mog. Tom. I, pag. 327. 345 la 
t4 
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heim hinter der Warte, Mauchenheim und Beindeim 

bei Alzei. In den Lorſcher Urkunden komm eim 

Walaheim vor n), welches aber ſowobl diefes, als 

au näher am Rhein gelegene Hangenwalpeims feyn 
ann. 

Diefed Dorf gehörte zur Burg Alzei, und war 
damaliger Gewohnheit nach zu Lehen begeben. Im 
Sahre 1400 faufte Pfalzgraf Ruprecht HI von Hein⸗ 
sich Bock don Lonsheim Eigen- und Lehenſchaft, und 
damit den Behnten, auch zwei Iheile an dem Dorfe 
und in Gemarfen ıc, mit dem Bedinge, daß ſolche 
Brendel und Enfel von Kiedenheim don Pfalz zu 
rechtem Mannlehen empfangen ſollten o). In dem 
Alzeier Saal- und Lagerbuche heiſet es: ",, Jtem 
„Wolf Lette Hat zu Buͤrglehen eine Molen, Hoffen. 
„ fat und dry Morgen Ackers zu Walheim, das 
4, hatte vor Henne Leite. „, Das Kettendeimer Les 
ben hat Kurf. Karl Ludwig im J. 1662 zur Kammer 
eingezogen p). 

Durd das Dorf fouft die von Freimersheim 
Tommende Bach, treibt in und auffer dem Drte die 
fogenannte Sand- die Deutfchordens- zwo geifliche 
Verwaltungs- und eine Schleifmühle, fliefet nach 
Kettenheim, und fo weiter in Die Gelfe. 

Die Gemarkung enthält gız Morgen Meder, 13 
M.Biefen, und 5M. Gärten. Das der Kurfürfti. 
Hofkammer zuftändige Klofter Weidafer Hofgut bes 
trägt allein 73 Morgen Aecker ıc. fodann iſt dad Spie⸗ 
geliſche Floſſengut und einige Pfarrguͤter. 

Vor der Reformation war im diefem Dorfe eine 
dem heil. Martin gemeihte Kapele, die bei der Kir» 
hentheilung vergeſſen worden. Indeſſen nahmen Die 
Reformirten folche in Benz , und bauten auf den 
Plaz eine neue Kirche, Die-ein Silial der Pfarrei 
— 000000 

®) Cod. Lauresh. Tom. IL, num. 1277 & 7% 
+) AGa Comprom. &e. pag. 93. 
P) Ibid. inter feuda pag. ıı. 


Alzei. 169 


Rettenheim iſt. Die Katholiſchen find nach Freimers- 
heim , die Eutherifchen aber nach Alzei eingepfarret. 

Den Behnten in der Gemarkung beziehet Die Rurs 
fuͤrſtl. Hoffammer theild wegen des Kloſters Weidas, 
theils aber als ein heimgefalenes Lehen. 


53) Waucdenheim. Ein mittelmäfiged Dorf, 
eine Stunde von Alzei ſuͤdweſtwaͤrts entlegen. Das 
merkwuͤrdigſte Davon befchränket ſich auf zwei daſelbſt 
beſtandene Nonnenkloͤſter. Das eine war in dem 
Orte ſelbſt, und hies zum Paradeiß. In dem Tea 
ſtament Wolframs von Lewenſtein, des Kleinen ges 
nannt, vom Jahre 1296 werden unter andern vie⸗ 
len Klöftern den Nonnen in Mouchenheim einige 
Setraidgälten ausdrädlih vermaht g). Im I. 
1339 mußte der Official des Probften zu St. Viktor 
bei Mainz, zwifchen der Aebtiffin und dem Konvent 
Des Nonnenklofters zum Paradeig in Mauchenheins 
Cifterzer-Drdeng, und dem Abte des Kloſters Otter⸗ 
burg , über den Pfarrfaz zu Dffenheim entfcheiden. 
&8 ift alfo gewiß, daß diefes Klofter wirklich beſtan⸗ 
Den; wann und wie es aber aufgehöret habe, iſt uns 
noch zur Zeit unbefannt. Bor etwa 50 Jahren iſt 
auf dem fogenannten Plaz nächft dem Dorfe Maue 
chenheim berſchiedenes altes Gemäuer entdedet und 
ausgegraben worden; welches die Ueberbleibfel da⸗ 
von zu fegiR feinen. 

Das andere Klofter hies Syon, auch Seyl, 
und war Dem Cifterzerorden untergeben r), es lag eine 
gute Gtrede von dem Dorfe Dauchenheim gegen 
Wert, woſelbſt die jezt für den Schaffner und die 
Hofbauern zugerichtete Gebäude noch fliehen. Die 
urfprängliche Stiftung deſſelben ift nicht bekannt. 
Die erfte Urkunde davon iſt vom J. 1232, wodurch 





g) Datum & a&um anne Domini MCCXCVL VIH Kal 
Augufli. 
») Oliver Legiponsii Monaß. Mog- p- 7I- 
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die Aebtigin und ber Konvent zu Shon ihre von g⸗ 
nes don Deidesheim erhaltene Güter zu Freimerde 
heim im Speiergaue dem Domfift Speier übergeben 
baben s). Im J. 1248 verliehe Wernher Truchfeß 
von Alzei dem Klofter das Patronatrecht zu Spiess 
beim, welches von,idm Wolfram und Emic von 
Lewenſtein zu Lehen getragen hatten 2). Drei Zap» 
se darnach erhielt e8 auch von Konrad Raugrafen 
von Boumenburd, Sriedrih Grafen von Hohen» 
berd und Slorenzen von Roſſowe den Pfarrfaz zu 
Gundersheim u). Im J. 1255 ſchenkte Gibold Edel- 
knecht von Dirmenftein dem Klofter alles Recht, fo 
er in dem Wald genannt Annenwelt hergebracht 
hatte x), und im J. 1258 Heinrich Edelknecht von 
Afinburc mit Bewiligung feiner Epegattin Fuftina 
verfchledene £eibeigene 4). Im J. 1268 ermahnte 
der Abt zu Münfterdreifen den Probſt des Kolegiats 

ifted zu Gt. Paul in Worms, daß er das Kloſter 
in dem Beſize des Kirchenfazed zu Gunderspeim 
nicht föhren fole 2). Im J. 1277 verkauften Ger. 
trud Mebtifin, Benigna Priorin, und der Konvent 
zu Syon mit Bewilligung ihres in geiſtlichen Sachen 
dorgefezten Abts Chriſtian zu Weiler im Mezer Bis» 
tum, alle ihre Güter zu Trebur dem Kommenthur 
und den Brüdern des Deutfchen Haufed zu Mainz, 
um goMarf Häller Koͤlniſch a). Dahingegen fchenes 
te ihnen im Jahre 1283 Georg Raugraf, Johann 
und Konrad Gebrüder von Youmenburc , allen 
Behnten innerhalb den Zäunen des Klofterg 5b), und 


») Würdtwein Subſid. diplom. Tom. V, pag. 302. . 

Fi aim freieiae damit, was bei dem Dorfe Spiesheim 
eſant iſt. * 

— Meditat. ad jus. publ. ſaſc.I, Prob, IT. 

Kl Adum anno Dom. MCCL quinto in o@ava $. Martini. 

7) AAum anna Dom. Milles. CC. quinquageimp o&ave 
menfe Augufto. 

x) Datum anno Dom. MCELXVIIL. XVI. Kal. Januarii. 

&) Gudenas Cod. diplom. Tom. IV, pag. 931. 

d) Senkenberg Medit. falc. I. Prob. IV. 
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im 3.1238 die Wittib Johanns Edelknechts genannt 
Atze, ihre Güter an den Graͤnzen des Dorfes Hei— 
mersheim c). Fünf Jahre darnach vermachten Ron» 
rad Edelfnecht mit feiner Frau und ihrem Sohn Ja⸗ 
kob die Hälfte ihrer Güter zu Offenheim d). Here 
degen Edelfnecht von Uffindeim genannt Buſch, feie 
ne Bettern, die Gebrüder Heinrich von Buſch, und 
Werner von Dirmftein, genannt Buſch, verkauften 
alle ihre Güter zu Uffinbeim dem Klofter Syonz 
Philipps von Bolanden aber, von welchem fie die 
Vogtei des Dörfleind zu Lehen trugen, entledigte 
das Klofter im Jahr 1295 von allen auf folhen Gü=» 
tern haftenden Dienfibarfeiten, auffer dem Recht, 
wornach des Klofterd Eingefeffene dafelbft , welche 
man Salbwerthin nennet, jährlich ein Huhn, und 
ein Malter Haber zu verreichen hatten e). Durch 
das Teſtament Wolframs von Lewenftein des Kleinen: 
vom J. 1296, worin er feine Rubeftätte in der Gruft 
feiner Vorältern zu Syon verordnet hat, befam daß 
Klofter verfhiedene Gefälle in dem Dorfe Heppen« 
beim f). Im %.1303 verkauften auch die beiden 
Gebrüder Heinriche, genannt die Bufchen von Ufe 
finheim, ihr Gut zu Offenheim und Bechenheim , 
nebft dem halben Gericht in jenem Dorfe, welches 
fie mit obgedachtem Herdegen in Gemeinfchaft zu Yes 
ben getragen, um 700 Pfund Häller, wozu im 
folgenden Jahre Dieterich von Randeden, Rudolph 
von Anfinbruch, und Eberhard von Randeden, NRits 
ter, als Vormuͤnder Antons von Delburc, von 


——— ——— — — — 
«) Aaum Moguntiae anno Domini MCCLXXXVIII, honis De- 
cembris. 
4) Ada funt anno Dom. MCCKXC tertio, in o@ava beati Ste» 
phani_protomartyris. 
«) Datum per manum notarii anno Dam: MCC nonagehr 
mo V. craftino inventionis $. Crucis. 
F) Dirre Brif wart gegebin do man zalde] nah Godis Ge 
burt Dufint Jar ande druhundert m, dru Jar an 6. 
Bartholome, - 
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welchem fie dad Gut zu Lehen gehabt, gegen Aus⸗ 
weifung des Werthed von 24 Mark, dergeftalt ein» 
wiligten, Daß wenn dem Klofter Diefer Betrag nicht 
gewaͤdret würde, fie Dafür Bürge feyn, und ein je⸗ 
der mit einem Knechte famt Pferde zu Alzei fo lang 
Dienft leiten folte, big das Klofter befriediget feym 
würde g). Im J. 1309 wurde dad Klofter auh vom 
Konrao Raugrafen von Boinburg, Aleydis, gebohrs 
ner Gräfin von Sayn, dejien Ehegattin, dann ih— 
rem Sohn Heinrich NRaugrafen mit dem Pfarrfaz zır 
DMauchenheim begabt 5), und im 3. 1318 vermachte 
Heinrich, ein Edelnecht von Steden, 30 Malter Korn 
Guͤlt Wormfer Mafung auf feinen Gütern zu Mors - 
heim, nebft 6 Malter, welche das Klofter Marienthat 
jährlich abgeben mufte, dem Klofter Syon zu einen 
Geelgeraid. Im J. 1330 verfchrieben ſich auch Her« 
mann und Wernher, Gebrüder von Hoinvels, ſamt 
ihrer Schwerter Jule, Wittib ihres Vetters Heinz 
richs non Hoinvels, beſagtes Klofier Syon an jenen 
erfauften Morsheimer Gütern nicht zu irren noch zu 
hindern. 

. Die Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht Gebräs 
ber geftatteten Dem Klofter duͤrres, liegendes und 
ſtehendes Brennholz aus dem Wald Fürholz genannt, 
ausführen zu börfen 3). 

Im 3.1362 verkaufte Die Aebtiſſin Agnes, und 
„ber Konvent bed Klofterd zu Deimbach, einigen Non⸗ 
nen zu Syon ein ewig Malter Haͤller Geldes, das 
auf dem Hofe, und Gut zu Mode gehaftet, dorhin 
aber Emerih von Rande, und feiner Ehegattin 
Ludrat gchöret hatte. Endlich verliehe auch die Wits 
tib Nichards von Lewenſtein Irmgard mit ihren Soͤh⸗ 





g) Dire Brif wart gegebin nad Godis Geburt do man 
zalte dufint drühundirt vun fir Zar an Sente Nemigiss 


Tage. 
"Sonkenberg Medit. faſc· I, Prob. XI. “ 

N Der geben iſt zeder Numenftatt do man zalt ıc, dez 
Montags nad Sant Margreden Dag. 


Ale, 173 


nen, Emerich und Henne, im Yahre1379 bem Klofter 
drei Malter Korn Geldes auf ihr Gut zu Heimers⸗ 
heim abzulöfen, 

Diefes Kiofter Syon if im J. 1566 don Kurf. 
Friedrich III aufgehoben, und zur geiflihen Ver⸗ 
Waltung gezogen worden, Unter den Aebtiſſinnen, 
welche Demfelben vorgeftanden, finden fi) folgende 
in Urkunden: 1277 Gertrudis. 1318 £yfa. 1350 
Aiyeidis. 1356 Iſengard. 1434 Elifaberh von dia⸗ 
Desheim. 1446 Margareth. 1473 Margaretha von 
Lewenſtein, welche das Dorf Dffenheim verkauft Hat. 
1522 Margareiba Rephunin k). 1547 Katharina 
Blickin von Lichtenberg 4). 
< Das halbe Dorf Mauchenheim und etliche eigene 
Leuthe verpfändete König Ruprecht im J. 1404 an 
Diez von Wachenheim; das Pfandrecht aber kam 
hernach an Hademar von Labern und feine Ehefrau 
Walburg, die foldes im J. a8 DPfalzgrafen Lud⸗ 
wis III gu föfen gaben m). Diefe Hälfte ift den Ul⸗ 
nern von Dieburg zu Lehen begeben worden; die an⸗ 
Dere aber war aus der Bolandifchen Erbfchaft ſchon 
»orhin an die Grafen von Raffau gefommen , welche 
folge durd den mit Kurf. Zudwig VI im J. 1579 
megen den Herrfchaften Kirchheim und Stauf getrofs 

fenen Austauſch an Die Pfalz abgetretten haben #). 
ie Ulnerifche Hälfte fiel nach zwanzig Jahren ebene 
faus der Kır Heim. A 

Neben dem Dorfe fließt die nächft dem Naſſaui- 
fen Drt Drbis entfpringende Geld vorbei , und 
treibt zwo Mühlen. 

Voriges Jahr wurden 98 Jamilien, 485 Seelen, ° 














k) Würdtwein Dioecel. Mog. pag. 325. 

A) Humbrachr Tab. 99. b. 

m) Siernad) find in den Ad. Gompromifhi p. 94 , lin. 22, 
‚pag. 131 , lin. 42. und p. 132, lin. 7 zu ergänzen und 
zu verbeſſern. e y 

-n) Der Austauf-Mecep ſtehet auszuͤglich in Jufitia Cau- 
fan Palat. pag: 62. ; 
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69 Haͤuſer, a Kirche und Schule dahier gezaͤdlet. 
Die Gemarkung enthält 1520 Morgen Meder, 67 
M. Wieſen, 15 M. Gärten, und 2M. Wald. Dars 
unter find Die beträchtlichen Höfe des Kloſters Syon, 
die Fůuͤrſtlich· Naſſauiſche oder Kirchheimer Die foger 
nannte Saal- die Oppenheimer Hofpital- und die 
Pfarr-Wittums Güter. 
. Die Kirche war ehmald dem heil. Remigiug ge» 
weihet, in dad Erzdiafonat Des Probften zu St. Bike 
#or , und das Kirchheimer LandEapitel einfchlägig;, 
mit zwei Kaplaneien 0). In der Kirchentheilung 
fiel folche in das Loos der Neformisten, welche einen 
eigenen Prediger Dafeldft haben, der unter die In» 
ſpektion der Alzeier Klaſſe gehöret, und zugleic) dag 
Filial Weinheim zu verfehen hat. ‚Die Katholifchen 
Find nach gedachtem Weinheim, die Lutherifchen aber 
nach Alzei eingepfarret, 

Den grofen Zehnten beziehet Die geiſtliche Ver⸗ 
waltung, den kleinen aber der Reform. Pfarrer. 


» 54) Offenheim liegt eine Stunde von Alzei weſt · 
wärtd, und kommt ſchon im VIII Jahrhundert in 
den Lorfcher Schanfungsbriefen unter folchem Namen 


«dor p). fi 
. Der Ort felbft gehörte zur Raugraffhaft, und 
von diefer Fam die Vogtei an Die Herren von Bo—⸗ 
4anden, welche damit das Geſchlecht der Bufchen 
don Offenheim belehnten. Als im J. 1295 Konrad 
Edelfnecht von Dürincheim ale feine Güter zu Of⸗ 
fenheim dem Klofter Shon zum Eigentum verkaufte, 
‚gaben feine Bettern von Offenheim genannt Bufchen 
ihre Einwiligung dazu, und Philipps von Bolan- 
Den that auch Verzicht auf alle Dienfbarfeiten, tele 
——— ——— — — 


0) .Würdtmein Dioeceſ. Mogunt. in Archidiacon, difinäe 
Pag: 325 & 345. 

?) Cod. Lauresh. Tom. II, zum, 985 % lq, Tem; Ile 

aum. 3660, 
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he er von Diefen Gütern zu fordern berechtiget ge» 
wefen g). Im J. 1303 verfauften die Gebrüder 
Heinrich Boſchen von Dffenheim al ihr Gut, Eigen 
und Erb, im Felde und im Dorfe, auch das Gericht 
zu Offenheim halb, welches fie mit ihrem Vettern 
Herdegen in Gemeinſchaft hatten, um 700 Pfund 
Käler, und weil ein Theil des Guts nebft dem Ge» 
richte, Lehen geiwefen, vezfprachen fie folches von ihrem 
Heren, von welchem es zu Lehen rührte, eigen zw 
machen r). Einen andern Theil ſolcher Güter tru⸗ 
gen jene Gebrüder Bofche von Offenheim von dem 
Dalbergifhen Gefchlechte zu Lehen. Um nun diefen 
Verband abzulöfen, und dem Kiofter Syon dag Eis 
gentum zu gewähren, verfihrieben fih im J. 1304 
Dieterich Randeder, Rudolph von Anſinbruch, un® 
Eberhard von Nandeden , Ritter, ald Vormuͤnder 
des edelen Kindes Antoniis von Dalburc, daß 
der Verkauf mit ihrem Wilen gefchehen, und bie 
Gebrüder Bofchen dafür den Werth don 24 Mark 
auf andere Güter zu Lehen bewiefen haben s). Auf 
folche Weife fam alfo nicht nur der gröfefte Theil von 
Bütern, fondern aud die Hälfte Des Gerichts zu 
Dffenheim an das Klofter Syon, welches auch für 
Lang im Befize geblieben, bis die Nebtifiin und der 
Konvent all ihr Recht im J. 1473 an Kurf. Friedrich 
T abgetretten £), 








a) In der Urkunde hievon, geben erafino inventionis 8. 
Crueis, heifet es: Ph. de Bolandia &c, quod nec nos 
nec Heredegenus prefatus aut [ui &c. qui a nobis jus 
advocatie prefate villule poflident titulo feodali. 

r) „, Und mwande des Gudis eyn Deil, und day Gerethe 
or beide im Durfe, und in Felde len ift unfir, und 
„ unfird Federin Hern Herdenen, und auch fme Kint atc. 
Dirte Brif_ wart gegebin do man 'zalde nah Gobis 
„ Geburte dufent Jar unde deu hundert und dru Jar ap 
„©. Vartolome. 

) Sieh hievon oben die 172 Seite, 

ı 0) Bremers Geſchichte Burf; Srisdrich I prg. 647. 
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In dem Dorfe entfichet aus Brunnquellen ein 
Baͤchlein, welches der Fluthgraben heifet, und gen 
‚gen Oſt nach Weinheim in Die Selſe fliefet. 

Sůͤdwaͤrts des Drtes liegt der Hof Kbersfeld, 
welcher der geiftlichen Verwaltung gehöret. 

Es find 2 Kirchen und Schulen, in diefem aus 
66 Häufern beftehenden Dorfe. Die Gemarkung 
enthält 1354. Morgen Meder, 5M.BWingert, 49 M. 
BWiefen, 20 M. Gärten, und 4M. Wald. Diezum 
Kloſter Syon gehörige Hof- und die Pfarrgäter find 
ehr beträchtlich. 

Die Kirche ded Ortes gehörte unter dag Erzdia⸗ 
Conat des Probften zu St. Viktor, und in das Kirche 
beimer Landkapitel, des Yfarrfaz aber den Grafen 
don Leiningen, die ſolchen wieder zu Lehen gegeben. 
Es entftund aber zwifchen Johann von Randed, und 
Wilhelm genannt Lettho von Alzei über diefed bon 
beiden Theilen angefprochene Recht ein Streit, zu 
deſſen Entfcheidung fie Wernhern genannt Winter von 
Alzei zum Michter gewählet. Diefer erfannte im J. 
2295 daß folcher Pfarrſaz dem von Randeck gebuͤhre. 
Am 3. 1323 übergab endlich Eberhard von Rande 
und Ida feine Hausfrau mit Bewiligung des Gras 
fen von Leiningen fein Recht dem Abt und Konvente 
des Kloſters Dtterburg, welches der Erzbifchof zu 
Mainz und der Probft zu St. Viktor, Wernher 
son Bolanden, beflättigten. Im J. 1339 machte 
zwar das Cifterzer Nonnenklofter zum Paradeis in 
Mauchenheim auf Diefed Patronatrecht einen An« 
ſpruch, aber der Official des Probften zu Gt. Viktor 
erkannte, daß ſolches dem Klofter Diterburg zufläne 
dig fey. In diefer Kirche befanden fich zwo Altars 
pfründen, welche Der Abt zu Dtterburg ebenfalls zu 
verleihen hatte =). In der Kirchentpeilung fiel folche 

in 


m — — —— 


m) AXdewein Dioeceſ. Mogunt, Comment. TIL, Pag: 325 
W327 & 


Ale, :177 


in das: 2008 der Reformirten, die einem eigenen 
Prediger daran beſtellet, der das Filial Bechendeim 
mit zu verfehen hat. Im J. 1756 haben fich Die Ras 
tholifchen auch ein Kirchlein erbauet, ſolches dem 
beil, Martin geweidet, und als ein Filial Der Pfarrei 
Weinheim untergeben. 

Den Zehnten beziehet die geiftlihe Verwaltung 
megen des Klofterd Dtterburg mit den von Reigers 
berg und von Ketſchau, dem Hofpital zu Alzei, und 
dem Reformirten Pfarrer. 

Das Dorfgericht ift nur mit einem Anwaltfchulte 
heifen und zween Schöffen beftellet, 


55) Weinheim. in grofed Dorf, nur drei 
viertel Stunde von Der Oberamtsftadt weſtwaͤrts ent⸗ 
legen, kommt im 5.767 mit dem Namen Wigin- 
beim im Wormsgau vor. Bier Jadre darnach gab 
ein ficherer Erembert und fein Bruder&ßalcho dem 
deil. Nazariug die Hälfte eines’Wingens auf dem 
Berg, Wizenberc genannt x). In einer Urfnde 
K. Dtto I vom 3.962 für das Kloſter St. Marimin 
Sei Trier, wird einer Kirche zu Wienheim im La» 
hegaue gedacht, welche Pfalzgraf Sodefrid von Eafs 
de fich zugeeignet, K. Heinrich V aber im J. 1125 
Dem Klofter wiederum eingeraumet hat y). Zum 
Unterfchied anderer Derter gleihen Namens wird 
dieſes Weinheim bei Alzei genennet. "Nach einer vot⸗ 

andenen Archival-Rubrik iſt im J. 1277 zwiſchen 
Dean und etlihen vom Adel, unter andern aber den 
Zrüchfeffen von Alzei, eine Nachtung aufgerichtet 
«worden, Wonach -gedachter Adel dem Pfalzgr. Lud⸗ 


IR RN 





2) Cod. Lauresh. Tom. IT, num. 1323 & 24. — Dieſes 

Wigenheim wird. zwar in A@... Acad._Palat. Tom,l, 

ee für os jeiigen Mainz und Bingen am Nici 

- 2: e Dokf Frelweinheim gehaltär;'ge befinden ſich 
ber dort gar fein Berg. H x 

LE} Pe hift, Tesrir.) "To; su [277 


Pf. Geographie. ICH. ® 
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wig allen zugefügten Schaden erſezen, und um wie⸗ 
der in®naden zu fommen, den Drt Weinheim, wels 
her dem Wildgrafen Konrad zuvor zugeftanden hat- 
te, übergeben mußten. Durch Die an Heinrich 1 Gra» 
fen von Spanheim vermählte Kunigund von Bolans 
den fam ein Theil Davon zu Ende des XII Jahrhun- 
derts an jenes gräflihe Geflecht, folglich durch 
Erbſchaft an den aus diefer Ehe erzeugten Philipp 
Grafen don Spanheim, genannt von Bolanden. Bon 
Diefem fiel Weinheim auf feine erftlih an den Raus 
grofen Wilhelm ‚von Mtenbaumberg, und hernach 
an Grafen Ludwig von Rineck vermäffte Tochter Ru 
aigund, melde im J. 1373 dem Pfalzgrafen Rus 
prechten I dad Defnungsrecht in dortiger Burg eins 
zaumte 2). Durch Die unter den Söhnen K. Rus 
prechts im J. 1410 dvorgegangene Erbtheilung ward 
Diefes Weinheim nebft Der Veſte Ruprechts ee, und 
dem Dorf Bibelnheim zum Theil des Herzogs Gten 
phan gefchlagen , von biefem aber feinem jüngern 
Sohn, Pfalzgrefen Ludwig dem Schwarzen, der Die. 
Bweibrädifche Linie gefliftet, ausgefchieden. Als 
diefer hernach mit feinem Vetter, Kusf. Friedrich 
dem fiegreichen in Fehde und Irrung gerieth, ward 
dieſes Dorf Wynheim von den Pfähern feindlich bes 
bandelt, worüber gedachter Herzog Ludwig: fich im 
9.1455 ſehr befchwehrte a). Im J. 1470 eroberte 
Kurf. Friedrich die Veſte Ruprechtseck, und behielt 
folche famt den Dörfern Weinheim und Bibelndeim 
im Beſize. Durch den zwifchen Kurf. Philipps, und 
Den Herzogen von Zweibräden, Kafpar und Aiexan- 
‚der, im J. 1489 errichteten Vertrag haben beide lez⸗ 
tere volfommen Darauf verziehen, wobei ed auch bis 
jezo verblieben iſt. 





a) Ada Samprom. in caufa Praetenf, Aurel, Pag- 124» 6 

— ——— Zriedrich 1, zee· onw mad 
m Ash Ei al En 
hi “ IE ggeiE 4 
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Durch daß Dorf lauft die zu Offenheim entfprin» 
gende Steinbach, treibt die fogenannten Würg- und 
Dbermählen, und ergiefet ſich in die eine halbe vier« 
tel Stunde davon fliefende Selfe, welche die Ka= 
nen neue b) und die Knebelifhe Poppenmühlen 
treibt. 

Huf der wefilichen Seite gegen Offenheim finden 
ſich noch Die Trümmer der Burg Windberg auf ein 
ner Unhöhe, welche 9 Morgen, 29 Ruthen Landes 
enthält, umd jezo der geiftlichen Verwaltung zuge- 
böret, In diefer Burg hat die Spanheimifhe Gräs 
fin Kunigund dem Pfalsgrafen Ruprecht Das Oef ⸗ 
mungsrecht geflattet. Wer folche hernach im Befize 
gehabt, um welche Zeit fie verftöhret worden, und 
wie der Dazu gehörige Bezirk an bie geitliche Ver. 
waltung gekommen, weiß ich nicht, Waheſcheinlich 
aber hat folhen das nächf gelegene Frauenkloſter 
Syon an fich gebracht, und die Burg ſeibſt das Ge» 
Schlecht von Löwenftein oder von Randeck zu Lehen 
getragen. f 5 

Das Dorf beftehet aus 3 Kirchen, 3 Schulen und 
z12 burgerlichen Häufern, welche 140 Familien bes 
wohnen. Die Gemarkung enthält 1423 Morgen 
Yeder, EM. Wingert, zM,Wiefen, 10 M. Gär« 
ven, 5M. Wald. 

Hierunter gehören jene Güter, welche das Anto⸗ 
niterbaus zu Alzei vormals beſeſſen, und jezt ber 
Kurf. Hoftammer zuftändig find c) ; ferner, das vor⸗ 
———— —ñ — 

ieſe Mühle trugen die Ritter von Hai ehe 

” Fr 8 halle Korn Guͤlt auf ae et, mie 
der Xehenbrief vom J. 1582 befaget, zu Xehen, und wur⸗ 
de hernaq eingezogen. # 

e) Rod im Z. 1341 verliehe dieſes Haus einen Theil dar 
yon um go Malter Korn Gült, Die Urfünde darüber 
fäugt an: Petrus kliüs Hartelmanni de Wihenheim & 
Ofperna mea legitima-&c. de bonis quidem, agris, wi 
neis, pratis & dimidia wajoris curie ville Wihenbeim &r. 
datum anno Domini MCCCKLL in vigilia natlvitais Dar 


mini 
Mz 


180 HDberamt 


beſagte Windberger Gut, die Deutfchordens- Op⸗ 
penheimer NHofpital- Pfarr- Die Cunzmannifche, 
Knebelifche und Gagernifche Freigäter. Die Gittig 
von Berlepfch trugen eine Gült von 40 Malter Korn, 
und 20 Malter Hader, welche hernach Dem von Zach» 
mann verliehen worden. 

Die alte Kirche, deren fon im X Jahrhundert 
‚gebacht wird, war dem heil. Gallus geweihet. Sie 
gehörte in das Erzdiafonat des Prodften zu Gt. Vils 
tor in Mainz, und zum Kirchheimer Landkapitel. 
Dabei waren zwo Kaplaneien, eine auf dem Altare 
des heit. Nikolaus, und die andere auf dem Altare 
der heil. Katharina a). In der Kirchentheilung fiel 
ſolche in dag Loos der Katholifchen, die fie nun durch 
einen Kapitziner don Alzei verfehen laſſen. Die Re—⸗ 
formirten haben auch eine Bethftube errichtet, ein 
Silial ihrer Pfarrei zu Mauchenheim. Die Lutheris 
ſchen find nach Alzei eingepfarret. 

Bereits im 3. 1400 faufte Pfalzgraf Ruprecht I 
‚Kon Heinrich Boc von Lamsheim einen ganzen Zehn. 
ten im Weinheimer Felde jenfeits der Strafe, gab 
aber folchen an Brendel und Enfel von Kiedenheim zu 
rechtem Mannlehen e). Dermalen beziehen Die Reis 
gersbergiſche Erben fieben, und der Kath. Pfarrer 
einen achten Theil davon. Auf dem Windberg und 
an der Holäftrafe wird folcher zwifchen gedachten Rei⸗ 
gersbergifehen Erben, und der geiftlichen Verwal⸗ 
Yung getheifet. Den Glodenzehnten geniefet der 
Schulmeifter allein. 

Das Dorfgericht führet im Giegel einen Abt 
(vdermuthlich den Heil. Gallus) mit dem Krumftabe. 
Unter dem Mbt liegt ein von oben herab gefpaltener 
Herzſchild, deſſen rechtes ‚Feld ein Kreuz emthälts 
dag linke aber quer durchſchnitten if. Im obern 





4) Würdemein Dioec. Mog. in Archidiscon. difin$a Tom. 
T, Commeht. III, pag. 323, 26 & 28. . 
’) Ada Serappe- Peg: 93 & 126. 
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Tpeit-fehet man den Pfälzifchen Löwen, im untern 
‚einen Weintrauben. 


56) Seimersheim. Ein anfehnlihes Dorf, don 
133 Haushaltungen , eine kleine Stunde von der 
Dberamtsftadt nordweſtwaͤrts gelegen, wird in den 
Lorſcher Urkunden Heimrades heim, Zemradesheim, 
HSeimridisheim, und, Heidmarsheim genannt 5). 
Nach dem alten Saalbuche wurde Heimersheim un⸗ 
ter diejenigen Doͤrfer gezaͤhlet, welche zu allen Ge⸗ 
bothen auf die Burg Alzei dienen muſten. Das ſelt⸗ 
ſamſte iſt, daß der Pfarrſaz ſamt dem grofen Zehn⸗ 
ten, und einem Hofgut ein Guͤlichiſches Mannlehen 
it g). Das Klofter Syon erhielt im J. 1288 von 
Der Wıttib eines Edelknechts, genannt Johann ge, 
ihre Gütere zu Heimersheim als eine Ausſteuer für 
ihre in befagtes Kloſter eingetrettene Tochter Hildes 
gund, und im J. 1379 fliftete die Wittib Richarts 
von Lewenftein, Irmengart, mit ihren beiden Soͤh⸗ 
nen, Emerich und Henne, ein Seel · Geraid auf ihr Gut 
zu Seimersbeim. Diefed Lewenfteinifche Hofgut 
mar ein Pfälzifches Lehen, und wurde von Kurf. 
Karl Ludwig im J. 1657 eingezogen A). 

Dberhalb des Dorfes gegen Süd entfpringet die 
fogenannte Engbach, lauft nach Albig, und fällt 
bei Bechtolsheim in Die Gelfe. 

Die Gemarkung enthält 1485 Morgen Meder, 48 
M.Wingert, 42 WM. Wiefen ıc. Dahin gehören nebft 
Dem zur Kolleftur Alzei gehörigen Präfenzbof, auch 
die Höfe des ehemaligen Kloſters Gommersheim, die 
Sreigäter des don Reufhmann, und des geheimen 
Staatsratheg, von Stengel, dann bie Pfarr- und 
Schulguͤter. 


F) Cod. Lauresh. Tom. I, num. 1107, 87, & ſq. 1393, 
1817, Tom. II! , 3660. 
0) Man vergleide damit Hr. Rremers Borlefung de Co- 
mitatu nemoris, in A@. Acad. Palat. Tom. IIT, pı 2844 
b)-Ada Comprom. in caufa Aurel. pag. 111. 
m 3 
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Die Kirche zu Heimersheim ift bem heil. Mauria 
tius geweihet, und in der Kirchentheifung den Ka 
tholiſchen heimgefallen. Sie ward im J. 1729 wies 
der neu erbauet, auch mit einen eigenen Pfarrer bes 
ftelt, der unter dad Landfapitel Aizei gehöret, und 
die Dörfer Albig, Bermersheim und Lonsheim mit 
beforget. Auch die Neformirten haben eine eigene 
Kirche erbauet, die ein Filial der nächft gelegenen 
Pfarrei Albig ift, % 

Sieben Neuntel am grofen, und zwei Drittel am 
Heinen Behnten trugen vormals die Hund von Saufs 
beim, jezo abes der Kurpfäfzifche geheime Staats» 
sath, Johann Georg von Stengel, zu Lehen. Die 
Äbrigen zwei Neuntel am grofen, und ein Drittel am 
Heinen, geniefet der Rath. Pfarrer, 


4 57) £onsbeim, ein geringes Dorf, eine Stun 
de von Alzei nordwaͤrts entlegen, wird in den Lors 
fcher Urkunden des VII Jahrhunderts Laonisheim 
und Lonesheim genannt , unter welch lezter Be— 
nennung es auch in ciner Urkunde der Abtei Zulda 
vom J. 857 vorfömmt 5). Es gehörte urfprünglich 
zur Wildgraffhaft. Im J. 1368 verpfändete Wilds 
graf Friedrich von Kyrburg feinen Theil an Den Dör» 
fern Flondeim, Uffhoven und Lonsheim an Pfalzgras 
fen Ruprecht I auf Wiederlöfung um 1000 Pfund 
Haͤller Mainzer Währung k). Machgehendd ward 
der halbe Theil des Dorfes Zontzheim und der Hof 
daſelbſt um eine jährfiche Gälte von 0 Gulden an 
Herbord von idenheim abermald verſezt. Der Wild 
und Rheingraf Johannes aber übertrug im J. 14t1 
das Loſungsrecht an Kurf. Ludwig III für 1100 fl. 








i) Cod. Tradit. Lauresh. Tom. II, num. 1192 & 1322. ud 
Schannat Corp. Tradit. Fuld. num. 484. 

k) Beurkunderer Inhalt der Salmifchen Revif. Eibels 
len 2c. 6.80 und die Urkunde in der vVerwandſchaft 
und Naͤhe des Grades adj, num. 3. 
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Mainzer Währung, und bemerkte in dem darüber 
ausgereten Briefe, daß einiges dieſer Unterpfänder 
von ver Pfalz zu Lehen rähre I). Den fünften Theil 
des Dorfes Hingegen trugen Die Grafen von Span⸗ 
heim al ein Erzbihöflih-Rölnifches Lehen. Weil 
nun bekanntlich drei Fünftel der dordern Grafſchaft 
Spanheim im Anfange des XV Jahrhunderts an 
‚Kurpfalz gefommen, wozu jener Theil an Lonsheim 
gehörig war, fo wird auch folher noch wirklich als 
ein Rölnifches Lehen erfannt. 

Die: übrigen Theile dat vermuthlich das Wild- 
und Rheingräflihe Haus wieder eingelöfet. Denn 
Mheingraf Dito -fuchte noch im J. 1601 bei Kurf. 
Fiedrich IV an, daß er ihm gegen Ahtrettung aller 
Rechte zu Werftatt, die Kurpfälzifche Leibeigene zu 
Stonheim, Bornheim, Uffhofen und Lonsheim über» 
offen, und zu Lehen geben möchte m). As hernach 
Die Rheingrafen fih in den bekannten Streit über 
das Pfälzifche Witdfangsrecht eingelafen hatten, 
und die ganze Sache durch den Heilbronnifchen Aus⸗ 
fpruch beigelegt ward, mufte es ſich gefallen laſſen 
Die Kurpfalziſche Ungnade durch gaͤnzliche Abtrettung 
der Dörfer Lons heim und Schierfeld an Kurf. Karl 
Ludwig im Jahre 1679 abzuwenden u). Auf ſolche 
Weife kam alfo das ganze Dorf an Kurpfalz, bei 
der e8 auch bisher verblieben ift. 

In dem Orte fiebet man noch dag alte Gemäuer 
einer vormals dafelbſt geftandenen Yurg mit einem 
darauf befindlichen runden Thurn, welcher Dem Freie 
herrn Schüz von Holzhaufen zuffändig iſt. 

An Gebäuden find ı Kirche, 2 Schulen, 42 bur-⸗ 
gerlihe und Gemeindshäufer vorhanden. In der 





ı) In gedahtem Inhalte der Salmijchen Reviſ. Libellen 
unter den Beilagen'num. VII. 
m) Juftit. Caufae Palat. Cap. IV, 6.25, pag.50. 
») Rursgefaßte Gefchichte des Mild- und Aheingräfli- 
hen Haufes 1 Theil, $.XLIV, pag- 155. 
R4 
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Gemarkung aber 1054 M. Aecker, 30 M. Wingert, 
55 M. Wieſen, 8 M. Gärten, und ı7 M. Wald, 
Don diefen Feldgruͤnden machen die Shizife Süs 
ter famt Denen des Waifenhaufes zu Mainz, und des 
ehemaligen Nonnenkloſters Deimbach einen betraͤcht⸗ 
lichen Theil aus, 

Die Kirche des Ortes ſoll vormals der heil. Mar⸗ 
garetha geweihet geweſen ſeyn. Als das Dorf an 
Kurpfalz abgetretten worden, hatten Die Evang. Luis 
therifchen Diefelbe allein im Befizes die Reformirten 
bedienten fich bernach ebenfalls derſelben, und dies 
fem Beifpiele folgten endlich die Katholifchen nach. 
Katholiſcher Seite if fie ein Filial der Pfarrei Hei⸗ 
mersheim, jedoch ‚aber zum fonn- und feiertägigen 
Gottesdienſt eine befondere Pfründe geftiftet, die 
der Pfarrer zu Freimersheim geniefet. NReformirter 
Seits ift diefelbe ein Zilial von Albig. Hingegen has 
ben Die Lutherifchen einen eigenen Pfarrer daſelbſt, 
welcher die Filialkirche in dem Rheingräflichen Dorfe 
Bornbeim zugleich verfiehet. 

Am Zehnten beziehet Die geiftlihe Verwaltung 4 
Behntel, dad Kolegiatftift zu St. Alban in Mainz 
auch foviel 0), der Kathol. und Luth. Pfarrer aber 
dag übriges 


sg) Wonsheim. in mittelmäfiges Dorf, von 
275 Käufern, dritthalb Stunden von Älzei weſtwaͤrts 
enifernet. Im J. 8oo verliehen Herting und Udals 
pracht alles Eigentum, welches fie in dem Dorfe 
Vuanesheim gehabt, der Abtei Zuldap). Es fol auch 
das Kloſier Weifenburg zu der Rarolinger Zeiten zu 
Wanesheim im Wormsgaue Lehen-Leute gehabt has 
ben g). Urfprünglich gehörte diefer Ort zur Rau- 
und Wildgrafſchaft, welche beide befanntlich alte 








6) Jeanmis rer. Mog. Seript. Tom. IL, pag. 
‚p} Schannar Corp. Tradit. Fuld. num. ChLIV & caxvı. 
A AR. Acadı Palat. Tom.L, pagıt79: 
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Hergoglich-Rheinfränfifche, und hernach Pfalzgräflio 
che Leben gemefen. Nebit dieſen Heiden Häufern hate 
ten auch die Herren von Bolanden verfchiedene Ges 
rechtfame und Befizungen darin, ja es führte ein 
adeliches Gefchlecht feinen Beinamen davon. Der 
Wildgraf Konrad, feine Söhne Emih und Gozzo 
gaben im 3. 1257 ihren Zehnten zu Wanesheim an 
Sodelmann von Wanesheim, Ritter, und feine Ehe» 
frau Kunigunde zu einem Pfandlehen auf zwei Jahr 
se, und im Falle nicht erfolgender Einlöfung mache 
ten fie es gar zum Erblehen r). Als Wildgraf Friede 
sich feiner Gemahlin Agnes, einer gebohrnen von 
Schoͤneck, 2000 Mark Koͤllniſch zur Heyraths gab dere 
ſchrieb, bewilligte Pfalzgraf Rudolph I im J. 1309 
ſolche auf die von ihm zu Lehen ruͤhrende Beſtzungen 
zu verfiehern , worunter Wansheim mit begriffen 
war s). Graf Philipp von Spanheim genannt Bo= 
landen muß auch einen Thell an diefem Dorfe gehabt 
haben. Denn er bewies feiner an Raugrafen Wils 
helm zu Altenbaumburg verehelichten Tochter Kunio 
gund im J. 1346 eine Gülte von jährlichen 600 Pfund 
auf Alten- und Neuen-Baumburg, die Dörfer Wons⸗ 
heim und Wildenftein 2). Jedoch muſte Wonsheim 
vermög des Alzeier Saal- und Lagerbuches vom J. 
1429 den Pfalzgrafen zu alen Gebothen auf Die 
Burg zu Alzei dienen. 

Im J. 1431 verpfändete der Kaugraf Dtto feis 
nen vierten Theil daran dem Pfalzgrafen Ludwig IV. 
Im J. 1538 wurden die zwifchen Kurf. Ludwig V 
und dem Grafen Wirich don Falfenftein entffandene 
Srrungen gütlich beigelegt, und dahin verglichen, 
Daß zwar gedachtem Grafen Die Huldigung zun: viers 





») Beurkumdeter Inhalt der Salmiſchen Revif, Libel⸗ 
en adj. num. XLI. 

D) — in Meditat. ad jus public. &c. falc. I, Prob, 
XXL. 

«) Kremers diplomsiifche Beiträge II Stud, p. 212. 
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ten Theit feiner Obrigkeit von den Unterthanen gelef 
fiet werden , daß Halsgericht,, Jagen und andere 
hohe Gerichtbarkeit aber der Pfalz, wie vorher allein 
zuſtehen und verbleiben fole #). Als dieſes gräflis 
che Haus in feinem Mannsftamm erlofchen war, fiel 
deſſen Theil ebenfals an die Pfalz, und da ſchon 
durch den mit den Grafen von Naffau im 9. 1579 
getroffenen Austaufch die Alt-Bolandifchen Leibeige» 
ne abgetretten, auch Die Lehengüter der ausgeſtorbe⸗ 
nen von Wonsheim im Jahr 1674 eingezogen wor⸗ 
den x), fo fam das hohe Kurhaus zum alleinigen 
Beſize fämtlicher Rechte dieſes Dorfes. 

Durch den Drt fliefet dad zu Gteinbodenheim 
eutfpringende und bei Wellſtein in die Appel fich ere 
giefende Dunzenbaͤchlein. 

Die Gemarkung enthält 1300 Morgen Aecker, 
15 M. Wingert, 56 M Wiefen, 33 M. Gärten, und 
729 M. Wald. 

Darin find begätert die Kurfürfl. Hofkammer, 
die geiftliche Verwaltung wegen der Klöfter Diſſibo⸗ 
denberg und Marien-Pfort, Dann wegen Des Kreuz> 
altars; die hohe Schule zu Heidelberg wegen des 
Klofierd Deimbach; die Freiherren von der Heeß mit 
den adelih Wonsheimifhen Befizungen; der Für 
von Nafau-Weilburg mit den Bolandifchen ; endlich 
die Freiberren von Plittersdorf, von Dalberg und 
ron Erthal mit eigentämlichen freien Höfen und 
Gründen. 

Der Wald liegt zum Theil oberhalb des Dorfes 
Mörsfeld , und gehöret in Die Hut des Rurfärftlichen 
Foͤrſters daſelbſt. Er ift zwifchen den beiden Ge⸗ 
meinden Wonsheim und Gteinbodenheim gemein. 
Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer befizet Darin einen Bezirk, 
wildhag genannt, von 13 Morgen. 

Die Kirche war dem heil. Lambert geweihet, ge> 





“) Geben zu Heidelberg Dorſtags nah Bartholomäi. 
x) A@. Comprom. in caula praetenf, Aurel, &c. pag. 110. 
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Härte unter das Erzdiafonat des Domprobflen zu 
Mainz, und in das ehemalige Landkapitel Münfters 
appel. In der Kirchentheilung fiel diefelbe in das 
2008 der Neformirten, Die einem eigenen Prediger 
beſtellet, der unter Die Infpektion Ddernheim gehd« 
set, zugfeih auch die beiden Rheingräfllihen Doͤr⸗ 
fer Uffhofen und Votxheim als Filialiſten zu bedie- 
nen hat. Ferner haben die Katholifchen unter dem 
Rathhauſe eine Kapelle, Dieder Rurmainzifchen Pfars 
zei Wellſtein untergeben, und in das Algesheimer 
Landfapitel gehörig ift. 

Am grofen Zehnten beziehet das Rheingräfliche 
Gefamt-Haus vier , ber Freiherr von der Heeß eine, 
und der Keformirte Pfarrer nebft dem ganzen Lame 
bertus Zehnten ein Sechstel; am Pleinen aber jeder 
Derfelben ein Drittel, und den Glockenzehnten der 
Defermirte Schulmeifter. 


59) Münfter. Ein mittelmäfiger Flecken aufdent 
linken Ufer der Nahe oberhalb Bingen gelegen, wird 
zum Unterfchiede anderer Derter dieſes Namens Müns 
fter bei Bingen zugenannt. Er fcheinet feine dermali» 
ge Benennung von der grofen und fehönen Kirche, 
Die vor Alters daſelbſt gemwefen ſeyn fole, angenom» 
men zu haben. Der Erzbifchof Konrad I von Mainz 
vertauſchte im J. 1139 die Kirche zu Münftere und 
Brezzenheim gegen jene zu Alzei, an das Kollegiat-⸗ 
fift zu St. Stephan in Mainz, und Pfalzgraf Kon» 
rad, der mit dem Pfarrfaz belehnt geweſen, tratt fols 
hen dem Erzbifchof auf fein Verlangen ab y). 

Der Drt felbft gehörte zur alten Graffchaft des 
Mabgaues und zum gemeinfchaftlichen Landgericht 
ber Rau- und Wildgrafen. Dieſes war ein Herzag- 
lich-Rheinfränfifches , hernach aber Pfalzgräfliched 
Lehen. Denn Pfalzgraf Rudolph I zählet Bas Dorf 








I) Joanniı rer. Mog. Script. Tomi, Pag: $22, 8 Gudenw 
«od, diplom. Tom. III, p,853- 
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Monſter bei Bingen in feinem dem Wildgrafen 
Sriedeich zu Bewidmung feiner Gemaplin im Jahr 
1309 ertheilten Bewiligungsbriefe ausdrüclich uns 
ter. deſſen Zugebörungen 2). Pfalzgraf Ruprecht I 
verliebe auch im 3.1351 gedahtem Wildgrafen die 
Gerichte zu Münfter, hohe und niedere, mit allen 
Angehoͤrungen a). Inzwiſchen verpfändeten Rau— 
graf Wilhelm von Altenbaumberg, und feine Gemah- 
lin Kunegund, Tochter des Grafen Philipps von 
Spanheim genannt Bolanden , ihren Antheil des 
Dorfes Mionfter by Bingen im J. 1355 an chen 
gedachten Wildgrafen Friedrich von Kyrburg um 100 
Molter Kornd Bingner Mafung d). Als aber KR: 
Ruprecht auf Abgang des lezten Wildgrafen zu Kyre 
burg Dtto die Dadurch der Pfalz heimgefallene Lehen 
im 9. 1409 dem mit der Wildgräfin Adelheid Bers 
mäblten Rheingrafen Johann Ill au neuen Gnaden 
verlieden, behielt er ſich Den halben Theil an der Vog⸗ 
tei, an dem Dorfe und Bericht zu Münfter mit allen 
Gerehtigfeiten vor ©. In dem Meier Saal- und 
Fagerbuche von 1429 beifet ed: „Muͤnſter by Bingen 
„iſt mins gnedigen Herrn des Pfalzgrafen und der 
» balp Teyle den bant Die Ryngreben von Der Pfalz 
„zu Lehen nach Lude der Briffe. „, 

Im J 1493 faufte Kurf. Philipps einen halben 
Theil am Dorf und Markt zu Münfter an der Nohe, 
fo von Pfalz zu Lehen gegangen, von Johann V 
Wildgrafen um 4000 fl. welche ibm aus der Pfalz 
Kammer mit jährlichen 200 verzinfet und zu Wanne 





x) Senkenberg Medit. in jus Publ. falcic. I, Prob. XXIL, 


2.95, 
«) oinstiche Ausführung des Rheingräfl. Grumbach · 
und Aheingrafenfteinifchen Erbfolgs-Aedht ꝛc. adj. 


Lit. u. 

4) Rremers ——— Beiträge zur deutſchen GOeſchicht 
Funde 2©t. Beilage num. XX. 

) Oründl. Xusfühtung 2c. Veil. lit. w und im beurk. 
Inhalt zc. Beil. mim. XXL. 
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lehen bergeffalt beffimmet worden, daß, wenn ihm 
Das Heuptgeld abaclöfet werten ſolte, er ſolches 
“wieder anlegen und gleicher Geſtalt zu eben tragen 
folte. Gedachter Kurfürft hatte Die Abficht Durch dies 
fe Erwerbung auf dem Nahfluß und dem Rheinlirohe 
me die Handlung zu befördern. Er verlegte daher 
Den Wochenmarkt zu Bingen nah Münfter, und lied 
fotchen drei Jahre lang nad) einander alle Donnerd= 
tag an der Nahe halten, fo daß von feinen Inte: 
thenen feiner etwas nach Bingen verkaufen dürft 
wodaurch dafeldft ein Mangel an Lebensmitteln e 
fund d). Die Sache ward zwar Dur einen Vers 
gleich beigelegt, und der Markt wieder zu Bingen 
gehalten , allein der Erzbifchof Berthold und das 
Domfapitel zu Mainz konnten Diefen Streich nicht 
vergeffen, und ihrellnterthanen am Rheinſtrohm vers 
übten allerlei Ausſchweiffungen mwiber die Pfälzer. 
Der Kurfürf Philipps lies Daher zu Beſchuͤzung fei> 
ner Lande einen neuen Thurn in dem Ort Müniter 
bauen, und nannte felhen Eruzbingen. Der Erz⸗ 
bifchof hingegen fuchte alles hervor, einige Anfprüche 
auf Mönfter geltend zu machen e). Da nun der 
Kurf. während der Baierifchen Fehde von allen Sei- 
ten überfallen wurde, bemöchtiate fich der Landgraf 
von Heſſen unter andern auch diefes Dorfes, und 
lies ſolches famt der fhönen Kirche in Brand ſtecken, 
mofür er von der Stadt Bingen fehr freundlich aufe 
genommen wurde f). 

In der Belehnung, welche KRurf. Ludwig V dem 
Mheingrafen Jodann VII im J. 1215 ertheilet, ward 
die auf 200 fl. beflimmte Lehengält nur mit 150 fl. 
ausgedruckt. Die Nafau-Bolandifche Leibeigene wur» 





4) Tritkemius Chron. Sponh. ad annum 1491 , edit. Freher. 


Pag. 403. 
e) Ibid. ad annum 1504, pag. 420. B 
© f) Idem hi. beili Bar. in Freheri Keript. rer. Germ. Tom. 
AL. pag. 126. er ae 
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den 1579 an Kurpfalz abgetreten. Währendem drei. 
figjährigen ‚Kriege verpfändete Kaifer Ferdinand II 
im J. 1630 die beiden Dörfer Muͤnſter und Spond» 
beim mit hoher und niederer Obrigkeit an Heinrich 
Brömfer von Rüdesheim um 25000 Schod Meif- 
nifch, ließ ihm auch im J. 1636 den Beſiz Davon ein» 
saumen, und machte beide Dörfer zu einem Pfand» 
legen 2). In dem Weſtphaͤliſchen Friedensſchluſſe 
ward dieſes zwar auch befiättiget, jedoch Daß der 
Broͤmſer diefe Dörfer von der Pfalz zu Lehen tragen 
folte h). Da aber derfelbe (don im J. 1668 fein 
Geſchlecht beſchloſſen hatte, fiel aled wieder der Pfalz 
anheim. Endlich ward durch den im J. 1698 mit 
den Rheingrafen errichteten Austauſch auch. die bes 
—— Abgabe der 150 fl. gänzlich aufges 
joben 3). 

Die Nahe fliefet vorbei, durch das Dorf aber 
die im Büdesheimer Walde entfpringende Krebs» 
bad, wie auch auſſerhalb deſſelben die fogenannte 
Trolimůhlbach, welche leztere Die obere und untere 
Xroßmüplen betreibet. Durch den Ort ziehet Die von 
Bingen nach Kreuznach führende Landftrafe, und 
wird. darin Der Zoll erhoben. 

Nicht nur der oben bemerkte veſte Thurn Trozbin⸗ 
‘gen, fondern auch der fogenannte alte Thurn befin⸗ 

den fich noch in gutem Stande. ' 

An Gebäuden finden fih 2 Kirchen, 2 Schulhaͤu⸗ 
fer, 68 burgerliche und Gemeindshaͤuſer nebft den 
Mühlen, Die Gemarkung enthält 296 Morgen Neder, 
104 M.Wingert, 16M. Wiefen, 4M. Gärten, 340 
M. Wald und 46 M. Weide. Es ſollen ſich feine 
freie Güter darin befinden, wiewohl dad ehemalige 





3) Moers Erläuterung des Weftphälifchen Sriedens 2c 
ad Art. IV, pı178. 8 

#) Inftrum. Pacis Ofnabrug. Art, IV, $ 18 & Monafl, Arts 
v 


6.26. 
Im ber obangrgagenen geönblichen Ausführung, Beil, 
Un, pag.26. x 
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Benediktinerlloſter Gt. Alban zu Mainz im J. 1325 
einen Hof daſelbſt beſeſſen hat A). 

Die Kirche ift den heil. Apoftein Peter und Paul 
geweihet, und in der Sirchentheilung den Katholis 
fen zugefallen, dermalen auch mit einem eigenen 
Pfarrer beftelet, der zum NAlgesheimer Landkapitel 
gehoͤret, und nebft den Kurpfälzifchen Dörfern Lau— 
bendeim, Dordheim und Groisjeim, im Oberamt 
Stromberg , auch Dad Kurmainzifche Lehendorf 
Sarmsheim mit zu bedienen hat. Die Reformirten 
und Lutheriſchen pfarren nach Laubenheim. 

DenZebnten bejiehet das St. Stephansftift, und 
von Neubrächen die Kurpfälzifhe Hoftammer. 

Daß Gericht ift mit einemDber- und linterfchulte 
beifen, Dann vier Schöffen und einem Gerichtfepreie 
ber befielet. Nachfolgende zwei Dörfer gehören uns 
ter Die Oberfehultheiferei Münfter. 


60) Sponsheim oder beijer Spansheim, ein 
geringes Dorf von etwa 40 Häufern, oberhalb des 
dorhergehenden auf Der rechtenSeiteder Nahe gelegen, 
Kurf. Ludwig III fol es im J. 1431 an Heinrich Wolf 
von Spanheim verpfändet haben /). Ob und wie 
Bang diefe Pfandſchaft gewaͤhret, ifEnicht bekannt. Je⸗ 
Doch ward. Sponsheim no im J. 1577 unter Die 
Pfälzifchen Ausdörfer gerechnet m). Währendem 
v jährigen Kriege verpfändete K. Serdinand IK 
im %, 1630 Die beiden Dörfer Münfter und Spond« 
Beim an Heinsich Brömfer von Rüdesheim, wie bei 
Srfterm Dorfe ſchon angeführet worden m). 

Die Nahe, die eine viertel Stunde weit bon dem 








‚k) Würdrmein Subfid. diplom. Tom. 1, pag. 267. 

N AGa Comprom, apud Chlingenfperg pag. 132 88 heifet 
zwar bafeibe Spanheim, wal efhehnti aber. fol es 
Sponsheim bedeuten. ’ 

m) Jultit. Caufae Palat. Lib,I, Cap. V, pag. 82. 

»). Joh. Jak. Mofer in feiner Einleitung zum Kurpfaͤl⸗ 
ſchen Stantsrecht .p. 669 Feder yon dem Dort Gnulds 
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Dorfe vorbei flieſet, treibt alda die ſogenannte Wa⸗ 
enmühle, Die Landſtraſen von Alzei und Kreuznach 
nach Bingen ziehen Durch den Ort, in welchem der 
Bol erhoben wird. Die Gemarkung enthält 724 Mors 
gen Meder, 4 M. Wingert, 31 M. Wiefen, 3 M. 
Bärten. 

Unter Den $eldgründen ift begriffen der fogenann» 
te Herrenbof oder das Arnoldifhe Kameralgut von 
346 M. Meder, und 3 M. Wiefen; ferner die zur 
Pfarrei, Schule und Dem Klofier Rupertsberg ‚ges 
doͤrige Güter, £ 

Bon der Kirche des Ortes findet ſich in Dem geiſt⸗ 
lichen Lehenbuche des Kurf. Philipps folgende Nach» 
richt: „Item die Paſtory zu Spansheym hat myn 
*, gnedigfter Her Pfalzgrave zu ihhen, und der Pas 
'zı for daſelbſt beißt Her Johann Kirhheym vor 
n„ Srusnach, bat es in Beſeſſ gehabt vierzig Jar, 
7, und hat den Zehnden halb dafeldft ıc. „ Die Rirs 
che ift dem heil. Georg geweidet, und vormals in 
Das Erzdiakonat des. Probften zu U. 2. 5. im Feld 
oder zu Heiligkreuz einfchlägig gewefen 0). . In der 
Kirchentheilung erhielten fie die Katholifchen, wur⸗ 
de aber erſt im J. 1726 wieder hergeftellet, und 
zwanzig Jahre darnach zu einer Pfarrkirche erhoben. 
Die Kapelle zu Aſpizheim ift ihr als ein Filial ein. 
verleibt. Sie gehöret jezo unter das Landfapitel Al- 
'gesheim. Die Neformirten und Lutherifchen find 
Beiderfeits nach Laubenheim Stromberger Oberamts 
eingepfarret. F 

Am groſen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hafe 

— 2. kam⸗ 
—— — ñ e ⸗ — 
heim als einem Gulichiſchen Erblehen, vielleicht hatte ede 

mit Sponsheim die nämliche Beſchaffenheit. 51 

Nach befagrem gefftlihen Lehenduche relentatus et‘ 
praepoſito Eeclefie beate Marie virgidiß in Campis extra 
muros Moguntingtifds « &c. "ad Ecelefant parochiafem in 

* ° &pansheim Mögunt: Dioeces. Sebaflianus Henais de'Gen- 
wi Bingen &6, "Heidelberg 12:Seprembris 1499," 's 





\ 
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kammer eine, und der Rath. Pfarrer bie andere Haͤlf ⸗ 
te, ben kleinen aber der leztere alein. 

Das Dorfgericht iſt mit einem Schultheife und 
vier Schöffen beftelt, jedoch der Oberſchuͤltheiſerei 
Münfter untergeben. 


61) Aſpisbeim. Ein mittelmaͤſtges Dorf vom 
83 Haͤuſern, fünf Stunden von Alzei nordweſtwaͤrts 
entlegen, hat gegen Süd dag Baadifihe Dorf Sprend> 
lingen ; gegen Weſt Horweiler, Genfingen, Sponds» 
heim; gegen Nord die Kusmainzifhe Drte Dro« 
mersheim, Ockenheim ıc. zu Nachbaren. 

In dem Alzeier Saal- und Lagerbuche vom J. 
1429 beifet e8: „Aſpisheim hat fine Sture an Geld, 
an Won, und an Korn viel Far gein Alzei geben, 
7, daß fellet nun geyn Erugnach. „ Jedoch fol erſt 
im 3.1430 Sriedrich von Montfort dem Pfalzgrafen . 
Ludwig III das Dorf Aſpesheim ganz, und das 
Dorf Wolfsheim Halb, wie folhe von Pfalz zu Les 
den rührten, um 40 fl. Guͤlten und g00 fi, Hauptgels 
des verfaufet haben p). Don diefer Zeit an ſcheinet 
dag Dorf ſtets bei Der Pfalz geblieben zu feyn. Wer 
nigftens wird ſolches in den Saalbüchern von 1494 
und 1577 nicht mehr unter Die fogenannten Ausdoͤr⸗ 
fer gerechnet. 

Die Gemarkung enthält 982 Morgen Meder, 166 
M. Wingert, 27 M. Wiefen, 3M. Gärten, 231 M. 
Bald oder Heden, die einigen Inwohnern eigen find, 

Das Domkapitel, die Domtüfterei, beide Kolles 
giatfifter zu St. Sodann um St. Stephan im 
Mainz g), die Greiperren von Greiffenklau, und 


— — — — 
) In,Aais Compromifi pag. 127 wird der Ort irrig Al⸗ 
bezheim genannt, und die Summe auf 8000 fl. gejezet- 
a) Diefe Güter hat. der Sgelaſter Strumpel oder Tinte 
dem Stift im J.1363 vermacht. Yıd, Srannis rer Mogy 
Script. Tom. II, pag. 561. 


PF.@cogrophie. 1IL.CD, MR 
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don Daiberg r), der Reformirte Pfarser und Schul; 
meifter befizen bier gewiſſe Sreigüter. 

Die Kirche war dem heil. Martin geweihet, und 
gehörte in das Erzdiafonat des Probften zu u. 2. 3. 
im Felde auſſerhalb Mainz., Im J. 1236 verliehe 
der Probf zu Gt. Sodann dag Patronatrecht zu 
Afpensheim den Ehorherren feines Stiftes zu Ver- 
befierung ihrer Pfrönden s). Es mar eine rüber 
meſſerei Dabei und eine Pfrände auf Den Altar der 
heil. Ratharina £). In der Kirchentheilung fiel folche 
in dag 2008 der Reformirten, ift aber nur ein Filial 
der Pfarrei Hormeiler Stromberger Oberamts_ Die 
Katholiſchen haben auf ihrem Echulhaufe ein Kas 
pelle errichtet, wozu ein Reformirter Burger im J. 
1730 feine Wohnung gegen 300 fl. baar und lebend» 
tängliche Abgabe von dritthalh Malter Korn vermacht 
hat. Sie ward im J.1756 der Pfarrei Sponsheim 
als ein Filial einverleibt. Die Lutherifchen gehen 
nach Genfingen im Oberamt Kreuznach zur Kirche. 

Den grofen und Eleinen Zehnten in Der Hauptgee 
marfung beziehet dad Kollegiatftift St. Johann in 
Mainz; von einer Gemande aber Das Stift St. Ste» 
pban daſelbſt, und von eines andern Die Herren dom 
Reipolts kirchen. 


62) Wolfsheim, ein dem vorhergehenden gleiche 
mãſiges Dorf, dier Stunden von Alzei nordwaͤrts, 
gränzet gegen Oft an das den Freihersen von Wall 
brunn und von Wambold gehörige Dorf Partenheim, 
gegen Sid an Nieder-Weinheim, gegen Wer an 
daB Vorder-Spanbeimifche jezt Baadifche Dorf 
Sprendlingen, und gegen Nord an Ober-Hilberd» 


_—— — — — 
) Diefe hat Dieterich Kämmerer und Gudechin feine Eher 
fran eingetaufhet. Gudenws Codex diplom. Tom. V, 


Pag: 706. 

») Jeannis 1. ©. 2.699. Guden. | 

x Würdtwein Dioec, Mog. Tom, 
9) Mürdemein 1, 0. 4 
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heim, das zum Oberamt Kreuznach gehörig ift. In 
‘den Lorfcher Urkunden vom. 791 kommt ein Ort im 
Wormögau unter dem Namen Gozolvesheim vor 
#), welches für gegenwärtiged Wolfsheim gehalten 
wird x). In einer St. Mariminifchen Urk. des K. 
Dtto des grofen vom J. 962, wird einer Kirche zu 
Sozolvesheim im Nahegowe gedaht. Als ſolche 
Dfalzgraf Godefrid von Kalve mit andern Orten in 
Befiz genommen und zu Lehen begeben hatte, befahl 
R. Heinrich V im J. 1125 alles wieder zu erflattens 
daher auch diefer Kirche in einer vom Pabſt Innos 
zenz II über die Mapiminifche Befizungen ertheilien 
Beftättigung vom J. 1140 gedacht wird y\. 

Das Dorf felbt gebörte mit andern diefer Ges 
gend unter Die Raugräfliche Serichtbarkeit, und war 
mit Vorbehalt der landesherrlichen Oberbothmäfigkeit 
zu eben begeben. Denn in dem Alzeier Saal- und 
Yagerbuche dom J. 1429 heifet ed: „Dies fint die 
„Dorfer die Dienent und gebent alle Yar minenz 
7, gnedigen Heren Herzog Ludwig Zinnß, Bede, Stu⸗ 
7 seund anders, als fie herkommen fint off die Burg 
m zu Algeizc. Item. Wolfsheim das Dorf gibt alle 
1 Jar 36 fl. Ayung ic. ,„ Daß Friedrich von Monte 
fort das Dorf Wolfsheim halb an Pfalzgrafen Lud- 
wig II im 9.1430 verfaufet habe, ift fo eben bei 
Afpisheim gefagt worden. 

Die Eandftrafe von Worms nach Bingen ziehet 
durch den Ort, in welchem auch der Zo0 erhoben 
wird. Die Gemarkung enthält 887 Morgen Neder, 
13M.Wingert, IHM. Wiefen ıc. 

Die Kirche war dem heil. Martin geweibet, uud 
gehörte unter das Erzdiakonat des Probfien U 2.3. 
auf dem Felde. Es war eine Pfarrei, und Dabei 








#) Cod. Lauresh, Tom. II, num. 1237 ſq. fodann Tom. UI, 
num. 3660. 

d. Palat. Tom. 1, pag. 275. 

hift, Trevir, Tom. I, pag. 293, 513 & 544 


Na 
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eine Pfruͤnde auf dem Altare U. 2. F. 2). Gegen 
Oſten im fogenannten Oberfeld findet man die Ueber⸗ 
bleibſel einer Kirche oder Kapelle zu St. Katharine 
auf einem Berge, welche der gemeinen aber ungewifs 
fen Sage nach für ein ehemaliges Nonnenflofter gez 
alten wird. Jene Kirche fiel in dag Loos der Res 
formirten, und ift mit einem eigenen Prediger bes 
ftelt, der unter dem Inſpektor der Klaſſe Odernheime 
ſtehet, und das Nitterfchaftliche Dorf Vendersheim 
nebſt Nieder-Weinheim zugleich bedienet. Die Ras 
tholifchen haben vor ungefähr so Jahren eine Kapelle 
erbauet, die zur Pfarrei Nieder-Weinheim gehörct. 

Den grofen Zehnten beziehet die Kurfürftl. Hofe 
kammer, und den kleinen der zeitliche Oberfchultheig; 
zur Befoldung , unter welchem auch Die zwei nächfte 
folgende Dörfer ſtehen. 


63) Krieder-Weinheim. Einmittelmäfiges Dorf 
von 63 Haͤuſern, drei Stunden von Alzei nordwaͤrts 
gelegen, wird zum Unterfchied von andern im Worms⸗ 
gau gelegenen Drten gleiches Namens auch Bau- 
Weinheim, und Weinheim bei Wallereheim, an 
welches Gräfl. Leiningiſches Dorf ed gegen Suͤd graͤn⸗ 
jet, zugenannt. In einem Fuldiſchen Schankungs⸗ 
briefe vom J. 772 kommt Wibinheim mit Truth» 
maresheim (je3o Dromersheim) und Sulziheim 
Cdermalen Sulzheim) vor a). In Anbetracht Dies 
fer dabei gelegenen Drte fann es wohl fein andere, 
als das gegenwärtige Weinheimfeyn 5). Vielleicht iſſ 
es auch das in einer Urkunde des Klofters Lorfch vons 
3.774 genannte Dosf Gauzwinesheim c). E 

Es fcheinet hernach der Burg Stromberg beige» 
zaͤbhlt worden zu feyn. Denn, ald Pfalzgraf Aus 
a an ——— 

x) Würdtrmain Dioecef. Mog. Tom.I, p2g.249 && 294, 
a) Schannat Corp. Tradit, Fuld. num. KXXV» 


Fl AMú. Acad, Palat, Tom.I, pag. 275. 
#) God. Lauresh. Tom. II, num. 1253« 
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dolph I gedachtes Stromberg im J. 131x an Grafen 
&imon IH von Spanheim mit aller Zugehör dere 
pfändete, waren auch die Dörfer Schymelsheine 
und Wychenheim darunter begriffen d). Wie Dies 
fe beide von Stromberg gefrennet, und dem Ober⸗ 
amt Alzei einverleibet worden , habe ich nicht entdes 
den fönnen. 

Das Gräfliche Haus Naffau hatte wegen der Bon 
Iandifchen Erbſchaft auch einige Leibeigene zu Wein« 
heim bergebracht, Die aber Durch den öfters angezo- 
genen Austaufh im J. 1579 an Pfalz abgetretten 

worden find, 

Die Gemarkung enthält 847 Morgen Aecker, go 
M. Wingert, und 27 M. Wiefen. " 

Aufier dem Pfarr-Wittum und 15 M. Aecker, wel⸗ 
che dem Rheingraͤflichen Haufe gehören, find Feine 
Sreigäter vorhanden. 

Die Kirhe zu Weinheim iſt der heil. Katharine 
geweihet. Gie hat vormals in dag Erzdiafonat des 
Probſies zu U. L. F. auf dem Felde und der Pfarre 
faz dem Kollegiatſtift U. L. F. auf den Staffeln in 
Mainz gehöret. Dabei waren zwo befondere Pfrün- 
den, eine auf dem St. Niklaus und die andere auf 
U: 2. 3. Altare e). Bei der Rirchentheilung fiel fols 
che in das Leos der Katholifchen, die einen eigenen 
Pfarrer Dafelbft haben, der unter dem Alzeier Land⸗ 
Fapi:el ſtehet, und das Graͤflich-Leiningiſche Dorf 
Wallertheim mit zu verfehen hat. Eine andere Kite 
‘he haben die Reformirten für ſich erbauet, Die von 
ber Pfarrei Wolfsheim abhangt. Die Lutherifchen 
gehen nach Wallertheim zur Kirche, 

Am groſen Frucht- und Weinzehnten beziehet bes 
fagted Kollegiatflift U. 2. F. in Mainz zwei, und 





4) Ablandlungen der Aurbaierifchen Akademie der 
Wiſſenſchaften Tom. III, pag. 119. 
©) Pürdrwein Dioeref. Meg. Tom. I, Comment. H, Füg: 
250 & 294. — 
N 3 
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das Stift St. Johann alda das übrige Drittel, 
Am fleinen hat der Kath. Pfarrer zwei, und gedach⸗ 


tes Stift Gt. 


Johann ebenfals ein Drittel. 


64) Schimsheim. Ein geringes Dörflein von 
20 Haͤuſern/ 2 Stunden von der Oberamtsftadt nord» 
waͤrts entlegen, gränget gegen Dfi an das Rheingräfs 
liche Dorf Eichenloch, gegen Sid an Armsheim, 
gegen Wert an dag nach Mainz gehörige Dorf Gau⸗ 
bödelheim, gegen Nord an das Zeiningifche Wallert» 
beim. Bon deren ehmaligen Verbindung mit der 
Burg Stromberg ift fo eben bei Nieder-Weinheim 
geredet worden. 


Neben die, 


fem Dörflein fliefet die von Armsheim 


Tommende Wiß- oder Aries bach, vor Alters Wiza 
genannt, und fält bei Genſingen oberhalb Bingen in 


Die Nabe. 


Die Gemarkung beſtehet in 525 M. Aecker, 24 


M. Wingert, 
In diefer 


29 M. Wiefen ıc. 
Gemarkung befindet fich ein Hof, wel- 


her dem ehemaligen Eifterzer Nonnentlofter Rofen- 
tbal bei Stauf zufländig war, und dag Reformirte 


Pfarrgut. 


Die Kirche des Ortes war dem beit. Martin ges 
weihet, und gehörte in dag Erzdiafonat des Dom» 
probfed zu Mainz, und zum dandkapitel Münfter: 
appel. Im J. 1259 übergab Erzbifchof Gerhard dem 
Auguftinerklofter zu Schwabenheim den Pfarrfaz zu 
Sdemes heim gegen Entrichtung jährlicher ſechs 
Pfund Wachs f). In der Kischentheilung fiel folde 


in dag Loos de 


er Reformirten; fie war aber damais 


ſchon verfallen, und if bisher nicht wieder aufge⸗ 
bauet worden. Die Inwohner find Sitialiften der 


Pfarrei Arıns 
welche nah & 


heim, auggenommen die Katholifchen, 
piesheim gehören, 


—— [000 


F) Gudenus Code diplom. Tom. I, pag. 663. und Wärdımein 
Dioeceſ. Mog. Tom. I, pag.97. 
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Den grofen und Heinen Behnten begiehen ber Re⸗ 
formirte Pfarrer und Schuldiener zu Armepeim. 

Das Dorfgericht, dag mit einem Schultheife und 
zween Schöffen beftelet ift, fiehet unter bem Obere 
fehultheife zu Wolfsheim. 


65) Armsheim. Ein fchöner Markifledfen, zwo 
Stunden von Alzei norbwärts, wird in einer Urkun⸗ 
de des Klofters Lorfch vom 3. 775 Aribimesheim ge» 
nannt g). Der Drt fol urſpruͤnglich zum Erzſtift 
Mainz gehöret haben, und nebft der dortigen Burg 
den Grafen von Veldenz zu Lehen gegeben worden 
ſeyn. Diefe befamen auch einen Hof Syon genannt, 
von dem Erzfift Trier zu Lehen h). Mach Ableben 
Des lezten Grafen fam Armsheim an den mit deſſen 
Zochter Anna vermählten Pfalsgrafen Stephan, wel⸗ 
her mit feinem Schwiegervater Friedrich über ſaͤmt⸗ 
liche ſowohl Pfälzifche und Zweibrädifche, ald Spans 
beimifche und Veldenzifche Lande unter feinen welt» 
lichen Söhnen im J. 1444 eine förmliche Erbordnung 
errichtet, nach welcher Armsheim, Burg und Stadt, 
bem jüngern Sohne, Herzog Ludwig dem fhwarzen, 
zu feinem Theil gefchlagen worden 5). Diefer lied 
Die Burg wohl beveftigen. Als er aber feinen Vet⸗ 
ter, Pfalzgrafen Friedrich I, in allen Gelegenheiten 
feindlich behandelte, und Diefer ibn in der Stadt 
Meiſſendeim belagert hatte, verglichen fich beide im 
I. 1461 unter Bermittelung. des Marggrafen von 
Baden dahin, dag der Herzog die Vefte Lichtenberg 
von der Pfalz zu Lehen empfangen, dafür aber unter 
andern auch Armſem zum Pfand einfezen follte &). 
x 





8) Cod. Lauresh, Tom. II ,.num. 1322. ⸗ 
9 va) Ad. Acad. Palat. Tom. II, pag.245, und in Tom. 
vd  Belegiiingöurtunbe vom 9.1352, pag.372, Beil 
num XVI. 
») Gründlice Gegenableinung in det Beldenz. Guscefe 
1, Beil. num. II. 


ion, 
a emere Gefchihte Kurf. — 1. pag. 22% 
4 
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Nachdem Aber Herzog Ludwig abermals ſich in der 
Sehde mit der Stadt Beifensurg’gegen den Kurfüre 

en gebrauchen Icren, übetfiel Diefer feine im der 

falz gehabte Beſtzungen. Armsheim ward für die 
deftefte Stadt auf dem Gate gehalten. Der Kurf. 
belagerte ſie im Brachmonate 1470, und die Beſazung 
des Herzogs ergab ſich ſchon den lezten Tag des Mo» 
nates. Der fiegende Sriedrich lies darauf alle Mauehre 
und Thürme niederreiffen. Im folgenden Jahre fam 
der-Stiede zu Stande, worin tmter andern auch die 
Stadt Armsheim dem Kurfürften überlaffen mwıurde, | 
In feiner Berordnung von %, 1472 ward ausdruck 
lich befimmt, dag diefe Stadt zur Pfalz gehören 
Tole D, mobei e8 auch, nach dem des Herzogs ud.» 
tig Soͤhne im J. 1489 gänzlich Verzicht Darauf ger 
than, ſtets geblieben if. 

Währender Baieriſchen Fehde bemächtigte fie 
Landgraf Wilhelm von Heften diefed Orteg im y. 
1504, und zändete ihn an, fo daß er famt der darin 
geflandenen prächtigen Kirche eingeäfchert, und ers 
bärmlich zu Grunde gerichtet worden m). 

Durch den Sieden lauft die von Flonheim kom⸗ 
mende Wißbach (Wiza) und treibt drei Mohlmuͤhlen. 

In dem Srie befindet fich auch Die fogenannte 
Honfieinifche Burg, welche den Herren von Boines 
Burg zu Honftein gehöret, Heinrich von Beimelberg 
bat fie von Herzog Ludwig dem ſchwarzen, deſſen 


es die alte Burg, oder der Trierifche Hof Syon fei, 
deſſen vorhin Erwäßnung gefchehen, davon babe ich 
feine Nachricht, 

Der Flecken befiehet dermalen aus 2 Kirchen, 2 
Säulen, 103 andern Häufern, nebſt 3 Mühlen: die 


N Ibid, pag. 437, 470 &e. 
m Trirkem. Chronic. Sponh. edit, Frehers p. 


0 * 
ae angefüptten Gefepichte Kur, Siesta 


Alzei. sor 


Semarkung aus 1482 Morgen Aecker, ır5M. Win: 
gert, 11 M. Wiefen ıc. 2 
Hierunter find Dad Rammeral-Baugut, die Guter 
des Sreiherrn von Boineburg, dag Hofpital zu Bin⸗ 
n, der Reformirten Pfarrei, und des Klofterd St. 
jatobsberg in Mainz o) begriffen. Die alte Kirche 
‘og urfprünglich dem Heil. Remigius und hernach zu 
Fonderbaser Ehre des Sronleihnams U. 9. 3. €. 
im J. 1431 eingeweihet p) worden ſeyn. Won ihrer 
‚Betftörung in der Baierifchen Fehde habe ich fo eben 
“Meldung gethan g). In der Kirchentdeilung fiel 
folhe in das 200% der Reformirtem, deren Prediger 
Zur Infpektion Odernheim gehöret, und die Dörfer 
Spiesheim und Schimsheim zu Filialiften hat. Die 
KRatholifchen haben eine Kapelle auf dem Rathhaufe 
errichtet, Die mit der Pfarrei Spiesheim verbunden 
iſt. Die Lutheriſchen bedienen fich der Kirche ins 
Mheingräfl. Dorfe Bornheim. 
>: Den Behnten in der Gemarkung beziehen die 
Kurfuͤrſtl. Hofkammer und der Reformirte Pfarrer, 
mit den Freiherren von Dalderg und Boineburg. 
Das Bericht iR, wie in den Dörfer, mit einem 
Schultheiſe, vier Schöffen, und einem Gerichtſchrei⸗ 
ber beſtellt. 


66) Albich. Ein groſes und anſehnliches Dorf 
nur eine Stunde von Alzei ;' hat Bibelnheim und die 
Stadt Ddernheim gegen Oſt, Alzei gegen Süd, Hei⸗ 
mersheim und das dem adelichen Frauenklofter Eis 





») Dieſes Hofes wird in einer Urkunde Philipps von Has 
benfeld im 9. 1263 bei Gndenws in Cod. dipl, Tom. I, 
ag. 697, ſodann einiger Güter des Kloſters St. Alban im 
Bg29 bei Wärdemein in Subfide diplom, Tam.I, p.267 


gedacht. 
p) Büttinghaufen Beiträge zur Pfälsifchen Geſchichte 
1.&t. pag.64 fe 


> 4 
:g) Sieh auch hievon Trithemii hiftor. belli Bavarici in Fres 
‚heri Script, zer. Geꝛm. TomeJlE, Pag: 124 
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Bingen“ zuffändige Dorf Bermersheim gegen Werk, 
Spiesheim und dag zum Dberamt Stromberg gehds 
rise Dorf Ensheim gegen Nord zu Nachbaren. : 
Im J. 768 erhielt das Klofter Lorſch zu Albucha 
im, Wormsgaue einen Hof, Wingert, und Dreifig 
Morgen Aeder, mozu in kurzer Zeit ein beträchtlicher 
Zuwachs gefommen r). Die Abtei St. Marimin 
bei Trier hatte.ebenfaQs verfchiedene Güter und Ge» 
sechtfame daſelbſt. Befonders aber wird in Der Bes 
Fättigungdurfunde X. Otto I vom J. 962 über defe 
felben Befizungen im Nabegaue bereiss der Kirche 
zu Albucho gedacht 5). As K. Heinrich II von ger 
Dächter Abtei 6656 Höfe in verſchiedenen Gauen em⸗ 
ae, die er unter andern an den Pfalzgrafen Ezzo 
m 3.1023 zu Lehen gab, wurden die Güter zu Als 
bucha der Ahteı ausdrüdlich vorbehalten 2). Ym 
den folgenden Beſtaͤttigungen der Kaifer und der 
Vabſte wird der Kirche zu Nibucha öfters gedacht v). 
NS daher die Gebrüder Bodefrid und Heinrich von 
Schevelena auf das Patronatrecht gedachter Kirche 
einen Anfpruch machten , entſchied der Erzbifchof zu 
Mainz Konrad die Sache im J. ııgı zu Gunſten 
Des Klofter3 x). Dem ungeachter muß dieſes Recht 
bald hernach entweder getheilet oder anderwärts zw 
gehen gegeben, vielleicht aber von der Abter St. Mas 
ximin gar veräuffert worden feyn Denn Philipp 
und Gerhard Truchieffen von Alzei erklärten im J. 
2272, daß die Söhne Lufridg, eines Edelknechts, 
Peter und Go50, welche ihre Burgmänner-gemwefen, 
auf den von den Edeln Gozo nnd Johann von Kans 
deck ihnen zum Lehen verwilligten Kirchenfaz zu Als 


r) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1838 bis 1850, & Tom, 
TIL, num. 3660. ' 

») Hontheim hiftor. Trevir. Tom. I, pag. 293. 

r) In A@. Acad. Palat. Tom. III, pag. 105. 

«) Ibidem pag. 513 & 544. und bei Gwdenws Cod. diplom. 
Tom. II, p. 10gl. . 7 

x) Idem Gudenns lu ©. Pag. 1072. 
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beck Verzicht gethan hätten y). Endlich fchenkte 
Dietherich von Randeck, Schultheig zu Oppenheim, 
biefes Recht dem Cifterzerklofter Otterburg, und der 
Erzbifchof Matthias beftättigte ſolches im J. 1324 2). 

Die Vogtei und Gerichtbarkeit über das Dorf 
hat zur Raugraffchaft gehöret, und ift damaliger Ges 
wohnheit nach wieder zu Lehen begeben gewefen. 
Davon führte ein eigenes Geflecht den Namen, 
deſſen Stammvatter Herbord von Albich im XII Jahr- 
hundert gemefen feyn foll a). Es ift gewiß, daß Die 
Zruchfeifen von Alzei das Dorf und Gericht zu Albich 
im Befize gehabt, und folche nebft 60 Malter Korn 
Geltes im 3.1357 an Pfalzgr. Ruprecht I übergeben 
haben. Dermög des Alzeier Saal- und Lagerbuches 
tom %. 1429 gehörte Diefes Albich unter diejenigen 
Drte, welche zu allen Gebothen auf die Burg zu Als 
ei dienen muſten. 

Nach der gemeinen Sage foll die Grundmauer 
der alten Burg Hammerſtein vor ungefähr 20 Jahren 
in einem Weinberge entdedet worden feyn, der von 
undenflichen Zeiten her den Namen davon führet. 
Wahrſcheinlich if diefe Burg don den ehemaligen 
Wetterauifhen Gaugrafen, Die ihren Giz auf der 
unterhalb Koblenz am Mhein gelegenen Burg Ham⸗ 
merftein gehabt, im XII Jahrhundert erbauet wor» 
den. Ob daß dermalen dem adelichen Gefchlechte von 
Erthal zuffändige Schlöflein, in dem Dorfe gelegen, 
mit jener alten Burg Hammerftein eine Verbindung 
babe, if mir unbefannt. 

Durch das Dorf fliegt die oberhalb Heimersheim 
entfpringende Engbac , treibt eine den Freiherrn 
von Erthal zuftändige Mühle und lauft nach Biebeln⸗ 
beim, wofelbft folhe den Namen Offenterbach an⸗ 





7) Ibidem pag. 1072. 

&) Datum Oppenheim Kalendis Aprilis, anno Domirg 
MCCCKXIN. 

“) sumbracht hoͤchſte Zierde Deutfchlandes Tab. 238. 
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nimmt, und ſich bei Bechtolsheim in die Selſe er⸗ 
sieſet. 
Dermalen beſtehet dieſer Ort in 2 Kirchen, 3 
Schulen, 128 burgerlichen und Semeindsbauſern. 
Die Gemarkung aber aus 1758 Morgen Aecker, 75 
M.Bingert, GEM: Wiefen, und ZM. Gärten. 

Sreigüter befizen Die Rurfhrfl. Hofkammer wegen 
des Antoniter Hauſes zu zei, die geifliche Ver: 
waltung wegen Der Kirche, der Freiherr von Erlhal 
wegen. ded Schloſſes, und endlich dei Freiherr von 
Dalberg 5). R 

Ungeachtet die Kirche zu Mbich ſchon im X Jahre 
hundertbeitanden hat, fo finden fich doch feine Nach 
sichten davon, als daß ſie zum Ergdiafonat des Prob» 
Fed zu St. Viktor zu Mainz gehöret haben folle 
Es waren drei Pfränden oder Kaplaneien dabei auf 
den Altären zu Allerheiligen, &t. Nikolaus und.U, 
2. $. Der Kirchenfaz ift, wie oben angeführet wor» 
den, im J. 1324 an das Klofter Otterburg gekom⸗ 
men. Dennoch hat der Abt zu St. Marimin im J. 
2491 die Pfründe auf U. L. F. Altar noch zu verlei⸗ 
ben gehabt c). Die Kirche fiel in der Theilung zum 
Loſe der Reformirten, und iſt mit einem befondern 
Prediger beftelet, der unter Die Inſpektion Alzei ges 
böret, auch Bermersheim, Heimersbeim und Longe 
heim zu verfehen hat. In dieſer Kirche befindet fich 
der Grabftein Wernerd von Albich, der Burggraf zır 
Alzei gewefen, und im 5. 1440 verſtorben iſt d). 
Die Katholifchen haben eine Rapele unter Dem Rath» 

aufe, die ein ilial der Pfarrei Heimerspeim if. 

Die Lutherifchen find nach Alzei eingepfarret. 

Der Zehnten ift in acht Lofe abgetheilt. Daran 





+) ormals hatte das Klofter St. Alban auch betraͤchtliche 
Güter zu Albedyo. ©. Soannis rer. Mog. Script. Tonti 
I, pag. 746 & 751. 

q — — Mon: Hr 3. ek 

Buͤttinghauſen Beiträge zur ziſchen Bei e 
NB.1Gtüd, p.99- R 
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beziehet die geiftliche Verwaltung wegen des Rlofter& 
-Diterberg die Hälfte, und wegen des Kloſters St. 
Sohann ein Viertel; das übrige Viertel die Kurf. 
Dofkammer wegen Der Burg Algei, und Die Freiherren 
don Erthal; von einigen Gewanden aber der Refor⸗ 
mirte Pfarrer und Schuldiener. 





Unteramt Freinsheim. 


De Siz diefed Unteramts ift das Staͤdtlein, 
von welchem es den Namen führe, und 
von melden ſogleich aus fuͤhrlich wird gehandelt 
werden. Diefed gehörte anfänglih , ald es zur 
Kurpfalz gebracht worden, zum Dberamt Neue 
ſtadt, und blieb lange Zeit dabei. Als Kurf. 
Friedrich IIL diefes Oberamt feinem füngern Sohs 
ne, Johann Kaſimir, im I. 1576 zum Genuffe 
ausſezte, ward Freinsheim aud darunter begrif⸗ 
fen. Es war aber damals noch Fein befonderes 
Amt, fondern bie dazu gehörigen Dorffchaften was 
zen theild den Oberaͤmtern Alzei und Neuſtadt, 
theils dem mit dem Biſtum Worms gemeinfchafts 
Lid) gewefenen Amt Divmflein untergeben. Nach⸗ 
dem aber Dirmflein gänzlid) an Worms abgetret⸗ 
ten worden, fo erhielt Freinsheim die Ehre ein 
beſonderes Oberamt zu feyn, welches aber bald in 
ein von Ulzei abhangendes Unterams verwandelt 
worden; babei ed aud) bi anf ben heutigen Tag 
verblieben iſt. 


I) $reinsheim. Ein artiges Landſtaͤdtlein an 
dem aufſteigenden Gebirge, 4 Stunden von Rann 


206 Dberamt Ulzei, 


deim und 7 Stunden von der Oberamtsſtadt Alzet 
entlegen. Es wird deffen in den Lorſcher Urkunden 
des VIII Jahrhunderts unter Diefem Namen (dom 
gedacht e). Mit der Gerichtbarfeit war es der Graf⸗ 
(haft Leiningen und dem Landgericht auf dem Gtal« 
bohel untergeben. Bei dem Orte befand fich eine 
Burg, und an dem Vogteigerichte waren mehrere 
vom Mel berechtiget. Gerhard von Meckenheim, 
Amtmann zu 2autern, trug feinen Theil an dem 
Garten vor der Burg zu Freindheim K. Ruprecht zu 
Lehen auf. In Dem darüber außgefertigtem Lebens 
briefe Beben zu Heidelberg 1406 am nechften Dien- 
flag dor Mlerheiligen Tage) heifet e®: „ber fin fry 
u eigen waz, und und uffgeben als ein Burgiehen 
zu Lutern enphangen worden , und folang Die 
u Pfantfchaft zu Zutern wert, und darnach von uns 
r fern Nachkommen ıc. Pfalzgrafen enphangen fol 
ie. Eben dieſer K. Ruprechtfaufte Damals jenem 
Gerharden von Meckendeim /), hernach auch dem 
Kämmerer Heinrich von Worms, und Johann von 
Wittenmuͤle, jedem die Hälfte feines Theile ab. 
Friedrich von Medenheim der alte, Ritter, ſtellte im 
5. 1409 ein Beugniß und Kundfchaft aus, daß er 
und feine Mitgemeiner ded Dorfes Freinsheim vor 
60 Jahren oder darüber fich mit der Gemeinde das 
ſelbſt verglichen, daß Die Unterthanen von derfelbeh 
Zeit an für Bethe, Steuer, Azung, Frohn- und ans 
bere Dienften jährlich zwei hundert Pfund Häller 
Wormfer Währung, und weiter keine Befchwehrden 
zeichen und leiften follen. 

Diefes Gemeinfchafts-Necht, welches K. Ruprecht 
erworben hatte, ward in Der unter feinen Söhnen 
im J. 1410 vorgegangenen Erbtheilung zum Looſe 
des Pfalzgrafen Stephans gefchlagen. Kurf. Lude 





‘) Se Lauresh. Tom. II, num. 1503, & Tom. III, num 
3659. 
E) Jorunis Mifcella hiſt. Palatı pag. 31. 
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wig Ul kaufte aber im J. 1411 erfilich von Dieterich 
Kolben von Bopparten, Ritiern, Amtmann zu Caub, 
und Chrifiine von Dedenheim feiner ehelihen Haus⸗ 
frau, einen Theil am Dorfe, Vogtei und Bericht zu 
Freinsheim um 1600 guter Rheiniſcher Gulden z 
ämweitend don Hermann Hund von Saulheim, und 
Ennel von Medenbeim, feiner Hausfrau, auch einen 
Theil um 1200 guter Rhein. Gulden. Im J. 1412 
verkauften leztere Eheleute auch ihren andern Theil 
um abermalige 1200 fl. Rheiniſch, und im folgenden 
Johann Bremfer, Ritter, Jrland feine Hausfrau, 
Heinrich von Der Sparre, Heinrich von Wingerter, 
Adam von Bach, Demut und Elfe Gefchwifter von 
Wingarten einen Theil ebenfalls um 1200 fl. Ends» 
lc im 9.1424 Enchin von Zeiskeim und Wolf von 
Medenheim, ihr Sohn, zinen gleihmäfgen Theil 
um 1500 fl. an gedaphten Kurf. Ludwig III, behielten 
ſich aber dag Burglein, fo auswendig Freinsheim 
gelegen , mit feinen zugehörigen Gutern, Zinfen und 
und Gälten vor. 

Pfalzgraf Stephan verfaufte amar in eben diefem 
%.1424 feinem älıeften Bruder Ludwig feinen Theil 
am Dorf und Gericht, nebft Dem Bürglein bei Freing» 
beim, wie bei der Stadt Ogersheim ſchon gemeldet 
morden g), auf eine Wiederlöfe, allein bald beruach 
vermehrte er feinen bereits Durch Erbfchaft erhalte» 
nen Theil,-da er im 3. 1427 von Heinrich Rämmes 
zer don Worms feine übrige Hälfte, Dann 1429 bon 
Henne von Lewenftein genannt Randeck, und Elifas 
beth von femenftein, Jodannſen von Hunoltſtein Wits 
tib, Bertolf von Lewenſtein, Johann, Friedrich und 
Heinrich von Sötern Yebrädern, und endlich auch 
im nämlıchen Jahre von Johann von Mezenhaufen 
dem züngern ihre Theile an fich gefaufet. Solchem⸗ 
nach hatten beide Pfalzgrafen, nämlıch Ludwig III 
Kurfürft, und Stephan zu Zweibrücken und Simmern, 





3) Im 2 Rpeile Diefes Werts, ©. 356. 
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heile an Freinsheim. Es gab aber fchon im J. 
1417 einige Jrrungen wegen dieſer Gemeinſchaft 4), 
und zehen Jahre barnach ordnete der Kurfürft in fei⸗ 
nem Teftament, daß die Pfandfchaft daran jederzeit 
bei der Kur verbleiben folle 5). Dagegen beftimmte 
Pfalzgraf Stephan in der mit feinem Schwiegerdatz 
ter, Grafen von Veldenz, errichteten Erbordnung 
dom 3.1444 die Theile zu Freinsheim feinem älte» 
fen Sohne, Pfalggrafen Sriedrich zu Simmern H. 
Nun hat diefer feinen Antheil wegen des Darauf hafe 
senden ſchwehren Pfandfchilings feinem Bruder, 
Herzog Ludwig dem Schwarzen zu Iweibrüden, im 
3.1464 überlaffen D, Kurf, Sriedrich I aber ſoiches 
ihm mit Lamsheim im J. 1477 abgenommen m), 
und durch feine im J. 1474 errichtete legte Willens⸗ 
meinung verordnet, daß ed ſtets bei der Pfalz bleis 
ben fole, Unter welchem Kurfürft der Drt die läd» 
aifehe Freiheiten erhalten, weis ich nicht. Es ſcheint 
im XV Jahrhundert gefchehen zu feyn. Denn bei 
dem bekannten Bauernfriege hielten es die Freins⸗ 
heimer mit den aufrübrifchen Bauern; daher Kurf. 
£udmwig V und feine Bundesgenofien, als fie dag 
Städtlein mit den Waffen zum Gehorfam gebracht, 
ſelbiges feiner reiheiten beraubet haben m). E 
Aug verfchiedenen Brunnquellen entftehet in der 
Gemarkung die Schleifbach, lauftneben dem Städt« 
lein 
m ⸗ —e —— 


D] I sata. Cnilag wegen ber Zweibruͤciſchen Succeſſion ie, 
jeil, Lit. Te. 
Ibid. Beil. LitTi, p. 52. 
Ibid. in der rechtlichen Ausführung Beil. num. XXVI. 
Pag. 55. 
Tolner hifor. Palat, pag. 73. und Zeiler in Topegraph.- 
Ralat. p. 30. ; 
m) Bremers Geſchichte Kurf. Sriedrich I. pag.163 86 
196. und in den Beil, pag. Sor. 5 & 
®) Petri Criniti (vulgo Harrer) hiftoria Buficorum Tun 
'multuum, in Freheri Script. Zar: Gemanig Tom. In 
2276, ap · 
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lein vorbei, treibt eine Mühle, und fält bei Lams⸗ 
heim in die Fuchsbach. 

Auferhalb befindet fich noch die ehemalige Burg, 
welche in jüngern Zeiten das adeliche Gefchlecht von 
Geifpizheim befeifen, Das aber ſolche an den gewefe« 
nen Sorftmeifter Schäz zu Moßbach verfaufet hat. 
Sie ift Dermalen in gutem Stande, und mit einen 
Graben umgeben. Nahe Dabei ift ein Brunn, Defe 
fen Waffer verfchiedene gute Wirkungen zugefchrieben 
werden. 

Die Benölferung des Staͤdtleins beftehet in 278 
Samilien, welche bei 1200. Seelen ausmachen. An 
Gebäuden finden ſich 3 Kirchen, 3 Schulen, 200 
adeliche und gemeine Käufer. Die Gemarkung ent» 
bält 1762 Morgen Aecker, zo1 M. Wingert, 151 M. 
Wieſen, 22 M. Gärten, 1500 M. Wald, und 54 
M. Weide. 

Unter diefen Feldgränden find Dirmfteinifch- Ele 
zifche, jego Buſchiſche, das Schäzifhe und das Kars 
melitengut. Sodann befizet die geifiliche Verwal⸗ 
tung Güter, welche vormals den Klöftern Limburg, 
Enkenbach Ind Hochheim ıc. gehöre harten. Auch 
baben der Reformirte Pfarrer und Schulmeifter be= 
fondere Güter zu geniefen. 

Die alte Kirche war dem heil. Petrus geweihet, 
und der Pfarrſaz gehörte den Herren don Bolanden. 
Werner don Bolanden, Kaiferlicher Hoftruchſeß, 
und fein Bruder Philipp von Salfenftein verfchenkten 
aber diefed Recht im J. 1257 an das Praͤmonſtraten⸗ 
fer Nonnentlofter Enkenbach, und dieſes verkaufte 
& im J. 1278 dem Domflift Worms 0). Die Kir⸗ 
che fiel in der Teilung zum Loofe der Neformirten, 
melde einen Prediger Daran beftellet und ihm die 
Kirche zu Dackenheim als ein Filial untergeben haben. 
— — — — — 

«) Sehannar hiftor. Epifeopat Wormat. P.L, pas · 2X, & in 

Cod. Prob. pag. 124, num, CXXXIX, 


Pf, Geographie. TIL Th, j O 
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Seit dem die Bemeinfchaft an Dirmftein dem Dom⸗ 
ift Worms abgetreten , ift die dortige Infpeftion 
nad Freinsheim verlegt worden. Die Katholifhen 
haben anfänglich in dem Hofgebaͤude, welches der 
ehemalige Kurpfälzifche General, Graf von Effern, 
den beiden Karmelitenklöftern zu Mannheim und Heiz 
delberg vermacht, eine Kapelle errichtet, und darin 
Tange Jahr hindurch den Gottesdienſt gehalten, feit 
kurzem aber eine neue Pfarsfirche erbauet, und ſolche 
wieder dem heil, Petrus zu Ehren einweihen laſſen. 
Sie gehöret zum Landkapitel Dirmftein, und hat zu 
Silialen Beifenheim am Sande und Erpolzheim. Fer» 
ner haben ſich auch die Evangelifh-Futherifhen eine 
Kirche aus gefammelten Beiträgen erbauet, deren 
Prediger befagtes Weifenheim am Sande zugleich 
deforget. 

Am grofen Srucht- und Weinzehnten beziehet das 
Domftift Worms die Hälfte, das Stift Neuhaufen 
aber und die Graffchaft Falkenſtein Das übrige. Am 
Beinen geniefet Der Reformirte Pfarrer einen Theil, 

In dem Etädilein ift eine Kurfürftliche Kellerei, 
welche der Beamte bemohnet, der nebft dem Amts 
ſchreiber und Ausfauth die Gerichtbarfeit im ganzen 
Bimt, wie auch die Rurfürftliche Gefälle zu verwalten 
bat. Es ift auch ein Heerfauth, und ein Zoflbereiter 
daſelbſt angefielet. Ferner dat die geiftliche Ver⸗ 
waltung wegen Der zu Sreinsheim geftandenen Probs 
Ki ee Kloſters Enkenbach einen eigenen Schaffner 

abier. 

Der Stadtrath beftehet aus einem Oberſchulthet⸗ 
fe, welcher zugleich die Stadtfchreiberei verſtebet, 
fodann einem Unterfchultdeife und vier Rathsver- 
wandten. 

Die Stadt führet in ihrem Wappen und Siegel 
einen quiet gefpalteren Herzſchild, in deſſen obern 
Theile der halbe aufwärts gerichtete und mit einer 
Krone bededte Pfälzifche Löwe im blauen Felde, ing 
untern Theile aber zwifchen zween Weintrauben ein 
F im filbernen Felde erfichtlich iſt. 
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2) Dackenheim. Ein mittelmäfiged Dorf vom 
40 bi8 50 Häufern, eine halbe Stunde von Freins⸗ 
heim gegen Weſt gelegen, gränzet gegen Süd an 
das Peiningen Hartenburgiſche Dorf Herrheim, ge= 
gen Wert an Weifenheim am Berg, gegen Nord am 
Kirchheim an der ER und Biſfersheim, fäntliche 
Leiningiſchen Gebiets. 

An einer Lorſcher Urkunde vom 3. 768 kommt 
Dagaftisheim, gleich nach Weiſendeim, Karlbach 
und andern naͤchſt gelegenen Oertern vor p), ſo daß 
es dag dermalige Dadenheim zu ſeyn ſcheinet. Deute 
Ticher aber wird deſſelben in der Beſtaͤttigungsurkun⸗ 
de RK. Konrads II über die Befizungen des im IX 
Jahrhundert geftifteten Kloſters Münfterbreifen ge⸗ 
dacht, als worin drei Güter zu Dadenheim angege⸗ 
ben werden g). Dieſes Dorf gehörte unter die Both⸗ 
möäfigkeit der Grafen von Leiningen , welhe, da ſie 
au Anfang des XII Jahrhunderts ein Auguſtinerklo⸗ 
fler zu Hayne, oder Hegene, jezo gemeiniglich His 
ningen, in dem Leininger Thal flifteten, verliehen fie 
demfelben die Kirche mit andern Gütern daſelbſt r) > 
bedielten ſich aber Die Schirm- und Kaftenvogtei Aber 
Dajfelbe vor s). Als die beiden Grafen Friedrich, 
Der alte und junge, alle zum Haufe Madenberg ge= 
hörigen Güter im J. 1361 dem Biſchoffe von Speier 
derpfändeten , wurden die Güter und Beeih zu Das 
kenheim darunter begriffen 2). 

Nach Ableben des Landgrafen Heſſo don Leinin⸗ 
gen war Das Dorf Dadenheim auch unter denjenigen 
begriffen, welche deffelben an Graf RHeindard von 
Wefterburg verehelichte Schwerter Margaretha an 
Kurf. Friedrich I von der Pfalz zur Halbſchied uͤbet ⸗ 
—— ⸗ 


) Sod. Lauresh. Tom. I, num. II4T. 

a) In A@. Acad. Palat. Tom. I, pag. 298. 

r) Senkenberg Meditat. falc. IV, medit. IV» - 

4) Ibid. adj. num. IT und in der. Leiningen · Dacgebutoiſchen 
“ gründlichen Deduktion adj. num, 2. 

2) Ondenms Cod, dipl. Tom. Y, pas: ar» , 
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laſſen hat. Es heißt in dem Auszuge des Mannbu⸗ 
ches, wornach die Doͤrfer und eigene Leute im J. 
2467 die gemeinfchaftlihe Huldigung abgelegt has 
ben #): ,, Dadendeim: haben gemeinfchaftlich ge» 
ſchwohren x. und if ein Theil Naflauifh, und 
ii doc das oberſte Gericht, und Gebott und Verbott 
‚m Braf Heſſen geweft ıc. ? 

Diefer Naffauifche Theil rührte von den Dyna⸗ 
fen von Bolanden her, und mag in der Folge wohl 
34 verfchiedenen Irrungen Anlaß gegeben baten. 
Denn e8 errichtete Kurf. Philipps mit den Grafen 
Philipps und Johann Ludwig zu Nafau-Saarbräden 
im J. 1485 einen Vertrag, vermög deſſen zwifchen bei⸗ 
den eine Gemeinfchaft Darin errichtet worden, weil 
gedachte Grafen viele eigene Leute alda fizen, und fies 
ben Hubhöfe, nebſt einem Schultheife und Hubge⸗ 
zicht in dem Dorfe hergebracht hatten x). Wieaber 
im J. 1481 das Leiningen-Wefterburgifche Antbeil 
Bäuflich an die Pfalz gefommen, fo wurde auch das 
Nafauifche,durch Tauſch und Vergleich endlich volls 
Tommen Damit vereiniget. 

Aufferhalb des Dorfes liegt der fogenannte Mönche 
Hof, welcher vormals dem Klofter Höningen gehörig 
—5 — und dermalen dem Domſtift Speier zuſtaͤn⸗ 
Dig iſt. 

Die Gemarkung enthält 661 Morgen Meder, se 
M. Wingert, und 71 M. Wiefen. 

Die zu obgebachtem Mönchhofe, zu den Rameral- 
Höfen, und zum Pfarr-Wittum gehörige Güter mas ' 
hen den beträchtlichften Theil Diefer Bemarkung aus. 

Die alte Kirche zu U. 2. F. dat das Klofter Hös 
ningen aus einer dem Patronatrecht anklebigen Schule 
digkeit erbauet. Es befand fich ein Siechenhaus das 





w) Leiningen-efterb. rechtliche Auszüge, im Anhange 
num. 29. 

») Dakum auf Dinfng nad unfers Geren Großnleignamds 
Rase 1485, 5 
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Sei, welchem im 3.1492 einige Güter, bie das Ges 
ſchlecht der Nothaften von Merenberg zu Lehen ges 
tragen, einverleibt worden y). Nach der Reformo⸗ 
tion 308 Kurf. Friedrich III die Gefäle ein, und 
machte Daraus eine Kirchenſchaffnerei, die noch ‘bes 
ftedet. Die Kirche befamen Die Katholifchen in der 
Theilung, und befteltenfolche mit einem eigenen Pfars 
rer, der zum Landfapitel Dirmftein gehöret, Die 
Reformirten ſowohl als Die Lutherifchen haben auch 
eine eigene Kirche Pebauet : erftere ift ein Filial der 
Pfarsei Sreinsheim, die ‘andere aber von Gros⸗ 
karlbach. 

Den groſen Zehnten beziehet das Domſtift Speier, 
den kleinen der Katholiſche Pfarrer. 


3) Sroßkarlbach. Ein Dorf von oo Haͤuſern, 
4 Stunden nordiweftwärts von Mannheim gelegen, 
und gegen Süd an:die Stadt Freinsheim, gegen 
Werft an das Gräflich-Leiningifche Dorf Biſſers heim ıc. 
angränzend. Es bat feine Benennung bon der Durchs 
fliefenden Bach, an welcher auch weiter oben das 
Fůuͤrſtl. Leiningifche Kleinkarlbach lieget. In den 
Lorfcher Urkunden heifet ed Carlobach 2). Der 
Bach fowohl als der beiden Dörfer wird zu An⸗ 
fang des XI Jahrhunderts in einer Verordnung des 
Bifchoffes Burfard I von Worms ausdrädlich ges 
dachi a). Kleinfarlbach trugen Die Grafen von Leis 
ningen von der Abtei Murbach zu Lehen 5), Gros⸗ 
karibach aber war eigen. Im J. 1433 verpfändeten 
Friedrich Graf zu Eeiningen , Hefe und Friedrich 








7) Schannar hiltor. Epilcopat. Wormat. pag. 14, 

®) Cod. Lauresh. Tom. I, num. 505 & Tom. II, nums 
1073 bie 77. 

«) Schannar hiftor. Epileop. Wormat. Tom. I, pag.212. 

+) In den Leiningen-Hartenburgifhen Töliegliien eins 
Seen Beil, Lit, C,2, pag: 96, ID es Karlebach fuperius 
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Gebrüder, Brafen und Söhne zu £einingen, an Fried⸗ 
rich Wilhelm von Spiegheim ſechszig Gulden Eeus 
auf Die Beethen, Guͤlten und Zinſen, die fie fallen 
hatten in ihren Dörfern und Gerichten zu Brosfarl. 
bach, Heßheim und Woßheim ıc c) Nach des Fand» 
grafen Heſſo Tode überlies defien ‚Schwefier Mars 
garetda von Wefterburg ſelbiges zum halben Theit 
en Kurf. Sriedrih I. Inder im. 1467 errichteten 
Huldigungsurkunde heifet e8 d): u» Brosfarlens 
ur bady haben gemeiniglich gefh®oren meinem gnaͤ⸗ 
digen Herrn, und der Frauen ais obſteth, und 
„ganz Graf Hoffen feel geweft. „ Endlich Fam 
Durch den zwifchen Kurf. Philipps und Graf Rheins 
dard von Zeiningen-Wefterburg im I. 1488 vorge» 
gangenen Kauf über des leztern Tpeil auch diefes 
Dorf gänzlich an die Pfalz. 

Die oberhalb Aitieiningen entfpringende Karla 
Wach treibt bier in und auffer Dem Dorfe ſechs Mapks 
möhlen, und fiefet fodann nach Laumerb heim Dirms 
fein ıc, 1 
Die Gemarkung enthält 1062 Morgen Neder , 
349 M. Wingert, 33 M. Wiefen, dritthalb DM. Gärten, 

Darunter befinden fich mebdsere freie Güter. Eis 
nen zum Klofter Diterberg vormals gehörigen Bau⸗ 
Hof und Muͤhle hat die geifliche Verwaltung gegen 
Die Oberfeinifche Güter zu Offftein vortaufcher. Der 
Erwerber baute darauf ein Schloͤßlein, weldes er 
Müblenehal nannte, und das je5o der Freiherr vom 
©eifpizpeim befizet. Zur Kirche geböret dag foggs 
nannte Brenngut, die uͤbrigen aber dem Kloſter Dias 
zien-DMänfter bei Worms. X. Ruprecht belehnte im 
J. 1401 zu Heidelberg Dienſtags nach Petri ad Vin- 
cula Konrad Kolben bon Wartenberg mit der grofen 


—__ 


ö— — 00, 
9) Geben uf Donnerſtag nach des heilig Creuzes Tag In- 
ventionis zu Zatin genannt. 
a Seiningen-Weferburgifge rechtliche Auszüge, in den 
eil, num. 29% 
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x 
Wieſe in Karlbacher Mark, und dem Wäldlein oben 
Daran. Item mit zween Manns-Mattwiefen in Lu⸗ 
mersheimer Mark ıc. Auch haben die Freiherrn von 
Dalberg, vormals die von der Hauben, und die von 
gangen, der Pfarrer und Schulmeifter ihre beſon⸗ 
dere Freigäter. 

Die Gemeinde if gleich den umliegenden Orks 
ſchaften berechtiget fich in dem grofen Hinterwalb des 
Klofers Limburg zu beholzigen. 

Die alte Rirche des Dorfes war dem heil. Jakob 
geweihet, und foll vor der Reformation nur ein Fi 
Lat der Pfarrei auf dem Berg Hafelbach gemwefen 

un 2). Bei der Kirchentheilung fiel ſolche in daß 

'008 der Reformirten, und ward mit einem eigenen 
Prediger beftellet, der unter Die Infpektion Freins⸗ 
beim geböret. Die Katholifchen und Lutherifchen 
baden. ih auch eine eigene Kirche erbauet. Erftere 
haben die ihrige dem alten Patron St. Jakob ein» 
geweihet. . Sie flehet uͤbrigens unter dem Landfas 
pitel Dirmflein. Alle drei Beiftliche verfehen — 
das Dorf Oberſulzen als ein Filial. Vor etwa drei 
hundert Jahren hat eine Kapelle in dieſer Gegend 
geſtanden, nach dem geiſtlichen Lehenbuche des Kurf. 
Philipps, worin es unter andern heifet: „Im Dirm⸗ 
„ſteiner Ampt, Groskarlebach. Item, fo iſt eine 
a Etaufe in Kircheymer Gemarken über Groskarlen⸗ 
e, bach gelegen, Die Balthafar von Witer hat heifen 
on abbrechen, die mit, aller Gerechtigkeit myn gnes 
n digfien Herren zufunde, feint die Zinnßen und 
„ But in dem Spital zu Dirmfein ıc. Der Eluſner 
„iſt mym gnebdigften Herrn, und mit Lyb und Gut 
„ verfallen gewefen, un folt man al wuchen ein Meg 
in derfelben Elufen han gehalten ıc. 

Den grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
dag Klofter Marienmünfter bei Worms; ausgenoms 





«) Schannat hikor. Epifopat. Wormat, pag.26« 
ds \ 
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men einige Gewanden, worin der Neformirte Pfar⸗ 
zer dazu berechtiget if. Der Kleine Zehnten gehöret 
Der Gemeinde. 


4) Weifenheim am Sand. Ein anfehnliches 
Dorf von mehr ald 180 Häufern, zwifchen Freinsheim 
und Lamsheim, hat feinen Beinamen zum Unterfchies 
de des zur Grafſchaft Leiningen gehörigen und gegen 
Weit gelegenen Weifenheim am Berge. “Sn den 
Lorfcher Urkunden fommt Wizenheim und Wizzins 
bein vor f). 

Naͤchſt dem Dorfe fließt Die von Freingheim kom⸗ 
mende Schleifbach fübwärts vorbei, und wird das 
bier die Aöferbach genannt ;_fie faͤllt unterhalb 
Lamsheim in die fogenannte Fuchsbach. 

Zwiſchen Weifendeim und der Stadt Lamsheim 
Bat vor Zeiten ein befondered Dörflein Ligersheim 

eftanden. Vielleicht war es dag in den Lorfcher rs 
Sunden vorkommende Agrisheim g). Schon im 
XI Jahrhundert wird einer Kirche zu Egersbeim 
gedacht, welche in dad Erzdiakonat des Domprobs 
fen zu Worms einfchlägig war. Der Pfarrfaz gebörs 
te damals dem Pfalzgrafen Heinrich, und den Ges 
brüdern Werner und Philipps von Bolanden, die 
folchen dem Nonnenklofter Enkenbach im J. 1221 zum 
beffern Unterhalt überlaffen haben A). Dieſes Dörf- 
lein ift aber ſchon längft eingegangen, und auffer eis 
ner Mühle nebſt einem dem Sreiheren von Hallberg 
gehörigen Hofgut und der Gemarkung, die zum Weis 
fenheimer Gebiete gefcplagen worden, nichts mehr 
davon übrig. 








) Cod. Lauresh. Tom.IT, num. 952 & 1140. 

8) !bid. num. 1077. Agireheim wird zwar für Ogershelm 
gehalten, Weil es aber mit Karidach vorfommt, fo dann 
das „gegenwärtige Egersyeim auch darunter verftanden 


» werden. : 
%) Schannas hiftor, Epilcopat, Wormat, Cad, Prob. p.105, 
num. Cxl. 
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x: Beide Gemarkungen alfo zuſammen genommen 
enthalten 3219 Morgen Neder, 747 Morg. Wins 
gert, 553 M.Wiefen, 28 M. Gärten, 130M. Weis 
de,.und 1560 M. Wald. 

Das fogenannte Mönchgut, welches vordin zu 
dem im Weſtrich gelegenen Ciſterzerkloſter Werners. 
willer gehöret, ift ſhon langſt der Gemeinde verkauft 
worden. Die geiftliche Verwaltung befizet Die Büter 
der Kloͤſter Otterburg und Enfenbach ; der Deutfche 
Drden, dag grofe und fleine Kommendurgut; für 
dann find der $odanniterorden, das Rollegiatkift St, 
Paul in Worms, und die Karmeliten zu Mannheim 
alda begätert. Ein geringes Wäldlein gehöret dem 
Steiheren von Hade, ein anderes aber der Gemein« 
de, die mit andern Ganerben in den Dürkheimer 
Vorderwald berechtiget iſt. 

Die alte Kirche des Ortes war zur Ehre des heil. 
Kreuzes und des heil. Cyriak geweihet. Der Pfarr 
faz gehörte dem Domdechant und Kapitel zu Worms, 
Diefes aber tratt ſolches Recht im J. 1379 mit ans 
lebenden Gefälen dem Kollegiatſtift zu Neuhaufen 
ab 5). Bei der Theilung fiel diefe Kirche in das 
2008 der Reformirten, und ward mit einem eigenen 
Prediger beftelt , der anfänglich die an der Primm 
gelegene Dörfer Zel, Harrheim und Niefernheim zu · 
gleich verſehen mußte, bis fie nach der Hand der 
Pfarrei Heppenheim auf der Wiefe einverleibet wor⸗ 
den. Der Pfarrer ſtehet unter der Inſpektion Freins⸗ 
heim, Die Katholiſchen und Lutherifhen haben ſich 
auch eigene Kirchen gebauet, welche beide aber von 
ihrer Pfarrei zu Sreinsheim abhangen. Erftere if 
dem heil. Lorenz geweihet. 

Den grofen Zehnten in der Weifenheimer Gemars 
kung beziehet dad Stift Neuhaus als eine Zugehoͤr 
des Patronatrechts ; Den kleinen aber der Reformirte 








#) Schamnas 1. c: Tom. 1, pag. 58« 
25 
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Pfarrer. In der Eigersheimer Gemarkung hat bie: 
geiftliche Verwaltung Namens des Kloſters Enken⸗ 
bad) allen Behnten allein. 

Das Dorfgericht it mit einem Oberſchultheis, 
Onmwalt, 4 Schöffen und. einem Gerichtfchreiber be⸗ 
ſtellt. Es führet im Siegel den heil. Laurentius mit 
dor fich haltendem Rooft. 


5) Gerolsheim. Ein vogteiliches Dorf, zwi⸗ 
ſchen amsheim und Dirmfein, von welchem in äfs 
tern Zeiten nicht die mindefte Nachricht fich findet. 
Im XI Jahrhundert fommt zwar in den Urfunden 
des Kloiterd Schönau ein Geroldesheim vor, wels 
ches aber allen Umftänden nach auf der rechten Seite 
des Rheins gelegen war. Vielleicht iſt folches durch 
den geänderten Lauf des Rheins verfhlungen, die 
Snmwohner fich jenfeit dieſes Fluſſes zu retten ges 
Zwungen, und Das gegenwärtige Dorf Gerolsheim 
au erbauen veranlaßt worden, Das Dorf heißt eis 

entlich Geroldheim am Palmberge. Im Y.140r 
Beiepnte K. Ruprecht Johann von Wartenberg mit 
6 Morgen Wiefen; Anthis Engelmar von Dirmfteim 
mit 36 Morgen Meder, 2 und einem halben Morgen 
Wingert, und einer Hofftatts fodann Konrad Kolb 
von Wartenberg mit 30 Morgen Aders und zwei 
Häufern in Gerofsheim dem Dorfe und deffen Ges 
marfung. Das Dorf felbft befafen die von Ingel ⸗ 
heim, die fich mit dem Bifchoffe von Straßburg ders 
fanden haben follen, ſelbiges als Lehen von ihm zu 
erkennen. Bon dem Ingelheimiſchen Befchlechte 
kam es an die von Dalberg, Helmftatt und Knebel, 
welche e8 viele Jahre hindurch von gedachtem Hoch⸗ 
fift Strasburg ald ein mit 500 Gulden ablößliches 
Pfandlehen getragen, und noch im J. 1665 vermoͤg 
ihres ausgeſtellten Reverſes erkläret haben, daß fie 
gegen Empfang jened Pfandſchillings dem Stifte 
Strasburg,, oder wen ed das Gtift gönnen werde, 
dad Dorf Gerolsheim mit aller Gerechtigkeit wieder 


Unteramt Freindheim. [7 ) 


abtretten wollten. Well nun fchon mehr ald 200 
Sabre vorher der Bifchof alles Recht, fo er auf ders 
gleichen Pfandfehaften gehabt, dem KRurfürften von 
der Pfalz übergeben , und Die Stiftifhe Vafallen an 
felbigen verwiefen hatte k), fo machte Kurf. Karl 
Ludwig diefe Befugnig auf einmal rege, fundigte 
den Ganerben die Wieberlofung an, und weil fie 
fih in Güte nicht Dazu bequemen wollten, fo lied er 
den Pfandfeiling bei der Neihsftadt Speier hin» 
terlegen, und im J. 1671 Gerolsheim wirklich in 
Beſiz nehmen. Kurf. Johann Wilhelm belehnte aber 
im 3.1699 Johann Georg Treibern don der Haus 
ben mit der Vogtei Diefed Dorfes aus neuen Gna⸗ 
den, und weil die Dalbergifche Familie noch Anz 
ſpruͤche darauf machte, fo eripeilte gedachter Kurf. 
im Jahr 1711 dem Wolf Eberhard Känımerer zu 
Worms, Freiherrn von Dalberg, die vorläuffige 
Anwartſchaft auf das Yehen, Das auch nach Erlös 
ſchung des alten Gefchlechts von der Hauben wire» 
iich an feine Familie gekommen ift. Zu Verwaltung 
Der vogteilichen Gerichtbarfeit ift ein eigener Bean 
ter angeordnet. 


6) Beßheim. Ein mittelmäfiges Dorf von 69 
Häufern, nur eine halbe Stunde von Frankenthal‘. 
weſtwaͤrts entlegen , wird in den Lorſcher Urkunden , 
Des VHI Jahrhunderts Hefferheim genannt N. Es 
iſt auffer Zweifel, daß diefer Ort ehmald zur Grafs 
ſchaft Leiningen, und zwar zum Landgericht auf dem 
Sialbohel gedöret, nah Ableben des Fandgrafen 
Heſſo aber, wie andere in Diefer Gegend, an Kurpfalz 





k) Vermuthlich bat dieſes einen Bezug auf die Einung, 
melde Kurfitrft Friedrich I mit feinem Bender Aupretz 
Biſchof von Strasbur , zu Zabern auf den Sonntag Ins 
vpecavit im 3.1456 erriter hat. . Siehe Kremers Gas 
ſchichte von dieſem Kurfütften, unter ben Beilagen num. 

‘_ XLIN, p. 109. 


2) Cod. Laurssh, Tom; II, nm. 1231 Sg» 
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gefommen fel. In dem Augzuge bed Mannbuches, 
und Verzeichnig der zur Huldigung gezogenen Ders 
ter heifet ed: „Heßheim haben gemeiniglich geſchwoh⸗ 
„ven, ift ganz Graf Heſſen gewefen ,, m). Geits 
dem ift e8 immer bei ber Pfalz verblieben. 

Durch das Dorf ziehet Die von Worms nach fans 
dau führende gemeine Strafe, und wird ein Landzotl 
Darin erhoben. Die Gemarkung enthält 1518 Mor⸗ 
gen Aecker, 27 M. Wingert, 28 M. Wiefen, und 94 
M. Weide. 

. Darunter find Güter der geiftlichen Verwaltung 
wegen des Klofterd Enkenbach, dann der Kirchen zu 
Sreinsheim und Dackenheim. Auch befizet das Doms 
Fapitel und das Vikariat zu Worms, mit dem Dom⸗ 
ſtift Speier dergleichen freie Güter in Der Gemars 
tung. Die Untertdanen find mit andern Gemeinden 
in den Kloſter⸗Limburger Hinterwald, Heydenfeld 
genannt, berechtiget. 

* Die Kirche des Orts war dem heil. Martin ges 
meihet, und der Pfarrſaz gehörte Dem Domkapitel 
zu Worms. Es ſoll noch im J. 1401 ein eigenes 
Landkapitel in Heßheim gemefen feyn m). Zu Ende 
des nämlichen Jahrhunderts aber wird diefe Kirche 
ſchon unter das Dirmfteiner Landkapitel gerechnet. 
Bei der Kirchentheilung fiel ſolche ins Loos der Ka⸗ 
tholifchen, wobei es aber verglichen wurde, daß der 
Mitgebrauch den Reformirten fo lang, bis fie fich 
eine eigene Kirche erbauet haben würden, geftattet 
fenn ſolle. Sie iſt alfo nod zur Zeit beiden Reli- 
gionstheilen gemein. Katholiſcher Seits it fie mit 
einem Pfarrer beftelet, der die beiden Nittesheim 
mit zu verfehen hat. Reformirter Seits ſtehet der 
Prediger unter der Inſpektion Sreinspeim, und hatdie 





— — — — 
a) Leiningen· Weſterburgiſche rechtliche Auszuͤge, im An⸗ 
hange Beilage num. 29. 
m) Schanner hikor. Epileopat. Wormat. pag. 29. 
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Dörfer Beinter$heim, Flomersheim und Eppfein zu 
ilialen R 

5 Den grofen Zehnten beziehet das Domkapitel zw 

Worms, den kleinen aber der Reform. Pfarrer. 


7) Slomersheim ift ein gemeines Dorf von sg 
Häufern naͤchſt Frankenthal furwärtd gelegen. In 
einer Urkunde vom J. 765 bat der Bifchof zu Meg 
der Abtei Gorze einige im Wormegau gelegene Ghs 
ter, und unter ſolchen auch Die zur Ehre des heil. 
Gorgoniug geweihete Kirche zu Flamersheim mit 
einem Herrenhof, Haus und andern Gebäuden, 
übertragen. In gedachtem Herrenhofe zu Flamers⸗ 
heim foüte ein Gefängniß oder Stod und Bloch er» 
sichtet, und jährlich Drei ungeboden Ding gehalten 
werden u. ſ. w o). 

Entweder zu Flamersheim ſelbſt, oder auf dem 
nächft gelegenen Hofe Ormsheim war das mallum 
publicum, für die umliegende Gegend ded Worms» 
gaues, und- derjenige Stalbohel, welchen in folgen= 
der Zeit Die Grafen von Leiningen unter Dem Namen 
des Landgericht auf Dem Stalbuel zwiſchen Worms 
und Sranfenthal von der Pfalz zu Lehen getragen 
haben p). 

Die Abtei Gorze batte auf dem St Georgienberg 
au Pfedersheim eine befondere Probftei errichtet, und 
Die Guter zu- Flamersheim Dazu gefchlagen. Der 
Probft Arnold don Geiſpizheim verfaufte aber die 
davon fällige 70 Malter Korn Guͤlt im J. 1451 ber 
Kirche zu Freinsheim um 500 fl. Wormſer Währung g). 





#) Calmer hiftoire de Lorraine Tom. I, Preuv. colum. 28£ 
& lg. Die Urkunde ift fonderbar, wegen der feltenen 
Dieniten, welche die Bauern zu leiften ſchuldig waren, 
mertkmurdig. 

Sien hievon meine Abhandlung von den, Stalboheln 
im zahlen ‚Hefte der Aheinifchen Beiträgen yom 3. 
1778, ©-427. Sue 

a) In din Anaussiadonis Jane Marie virginit, 
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Ein anderer Theil der Güter räprte von der Pfalz⸗ 
graffchaft zu Zehen, fo dag eine zwifchen Anna von 
Sisingen und Hanns Morsheimer wegen eines Hub 
bofs zu Flamersheim im J. 1134 vorgegangene Bes 
redung von Kurf. Ludwig III ald Lehenderrn beftät» 
tiget werden muſte. 

Nach Ableben des Landgrafen Heſſo von Leinin⸗ 
gen kam das Dorf felbft nebſt der Gerichtbarkeit in 
den gemeinfcaftlichen Befiz der Kurpfalz und der 
Brafin Drargaretd von Wefterburg r), undim J. 148c 

» Saufte Kurf. Philipps den Leiningifchen Antheil und 
brachte das ganze Eigentum an die Pfalz. 

Durch den füdlihen Theil der Gemarkung fliefet 
die von Eppftein kommende Holzbach/ und dur 
den nördlichen die von Lamsheim fommende Suchse 
bad), weldye beide nach der Stadt Frankenthal und 
in den daſelbſt angelegten neuen Kanal ablaufen. 

Die Gemarkung enthält 1504 Morgen Meder und 
50 M. Weide. 

Dazu gehören 5 Freihöfe, wovon die geiftfiche 
Verwaltung denjenigen befizet, welchen, wie obges 
dacht, die Kirche zu Sreinsheim erfaufet hatz fo= 
dann einen andern Hof mit 265 M. Landes, den die 
Herren von Wonsheim ehedeffen ‚gehabt, und der 
Graf von der Mark im J. 1733 an befagte Verwat. 
waltung Fäuflich überlaffen hat. Die übrigen dret- 
Hoͤfe gehören den Herren von Dalderg, von Erthal, 
and dem Grafen von Degenfeld. 

Die Kirche hat anfänglich mit der Haupikirche 
bes Heil. Gotgonius in dem Klofter Borze bei Meg 
einerlei Patronen gehabt. Hernach iſt fie dem heil, 
Stephan geweihet worden, und die Kapelle zu Ormsa 
heim bei Frankenthal war ihr $ilial s). In den Zei 
ten der Neligionsänderung ward Diefe Kirche zu der 
,_o[ 

) ©. Lein ingen· Weſterburgiſche rechtliche Auszüge, Up 


bang num. 29. 
#) Örhemmas hißos, Bpilcopat, Wormat, pag. 20, 
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Pfarrei Hehbeim und Beintersheim gezogen, in wel 

cher Verfaſſung ſie auch noch den Reformirten ſzu⸗ 
ändig. il; Die Katholiſchen find im J. 1716 an die 
farrei Eppflein gewiefen worden. 

Den grofen Zehnten beziedet die Kurfuͤrſtl. Hofe 
kammer Namens der eingezogenen Prodftei St. Ges 
orgiberg, ſamt zwei Drittel am kleinen. Das übrie 
‚ge Drittel geniefet der Ref. Pfarrer. 


8) Gros· Nittesheim. Ein anfehnliches Dorf 
von 74 Käufern, gränzet gegen Sud an Heßheim; 
gegen Weſt an Heuchelpeim, gegen Nord an Heppen» 
beim auf der Wiefe, und Klein-Nittespeim. Es 
fſcheinet mit dem Dabei gelegenen. Uzelnheim, jezo 
Klein-Nittesheim, wo. nicht einerlei gewefen zu feyn, 
Doch im engften Verbande geftanden zu haben. Wen 
nigſtens hat e8 mit felbigem, fo viel man weiß, ſteis 
die nämlichen Beſtzer gehabt, und ift auch von fel« 
Bigen zu gleicher Zeit an die Pfalz gekommen, wie 
fogleich gezeiget werden fol. 

Anden Grängen der Gemarkung lauft die Karls 
Kach vorbei, und die Landfirafe von Worms nach 
Dürkheim ziehet Durch das Dorf, worin der Zoll era 
Hoben wird. 

Die Gemarkung enthält 913 Morgen Heer, 86 
MR. Wingert, und 40 W. Weide. 

Darunter ift das Kurf. Grosherrengut don 348 
M., das Domflift Speierifche Rammergut von Z0M.” 
und das Lutherifche Pfarrgut-von 17 M. Landes bes 

riffen. 

Die Kirche war dem heil. Petrus geweihet, und 
fol, (bon im XIII Jabrhundert zur Domprobſiei 
Worms gehöret haben t). Nach der Reformation 
ward Der Lutheriſche Gottesdienft darin eingeführt, 
und teil beide Dörfer Nittesheim bei der Kirchene 
tpeilung zur Graffchaft Salfenftein gehörten, fo konn⸗ 


2) Schannas hiſtot. Bpifcopat, Wormat: pag-43, 
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te meiter niemand einen Anfpruch darauf machen, 
Auch nach dem erfolgten Nustaufch blieb e8 beim vos 
sigen bid auf den beutigen Tag. Die Katholifchen 
find Filialiſſen der Pfarrei Heßheim, Die Reformire 
ten aber haben feinen beftimmten Kirchengang. 

Am Zehnten trug vormals das adeliche Geſchlecht 
don Guntheim zween Theile von der Abtei Fulda zu 
Zehen. Im J. 1315 verfauften David und Gigelo, 
Gebrüder von Guntheim , diefe zween Theile am 
grofen und Eleinen Zehnten in dem Dorfe Nithens 

eim Wormfer Biſtums mit allen Rechten und Zuges 
örungen an das Cifferzer Nonnenkloſter Rofens 
tbal w). Die Aebtiffin und der Konvent gedachten 
Klofters haben im 5. 1335 verſchiedene Güter und 
Gefälle dem Domfapitel zu Worms kaͤuflich überlafs 
fen x); morunter jene zween Theile des Zehnten 
auch begriffen gemefen feyn müffen, da befagtes Dome 
Tapitel noch wirklich vier, Die Kürfürftl. Hoffammer 
zwei, und der £utherifche Pfarrer des Orts dret 
Neuntel vom ganzen Zehnten beziehet. 


9) Blein-tlittesbeim. Ein mittelmäfiged Dorf 
won 54 Häufern, in der Nähe Des vorhergehenden 
nordwaͤris gelegen, hat vor Alters Uzelnbeim ge» 
deifen. Darin hatten Die Herren von Dune verfchies 
dene Rechte und Gefälle, die hernach durch Heyrath 
an bie Grafen von Virneburg zur Hälfte gelanget 
find. Dad Kollegiatſtift zum Heil. Andreas in Worms 
hatte aber auch einige Gerechtfamen dafelbft. Im 
5.1331 verliehen deſſelben Dechant und Kapitel ih⸗ 
sen Schuz zu Ugelnsheim an Johann Kemmerer, 
Gerhart Kemmererd Bruder, mit allem Rechte zu nus 
zen, und was dazu gehörte ic. y). Wilhelm Graf 

# bon 





») Schannat Clientela Fuld, beneficiaria Prob. num, CCCVIII. 
«) Id, hiftor. Epifcopat. Worm. pag. 188. 
7) Owen: God, diplom, Tom. V, in Syllog. Chart. inedißs, 


⸗ 
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von Virneburg, und Franziska von Rodenmachern 
Eheleute an einem, Wirih von Dune, Herr zu 
Oberſtein, und Margaretha Gräfin von Leiningen feis 
ne Frau am andern Theile errichteten im 3.1456 ei» 
ne Heyrathsabrede zwifchen ihren Kindern, nämlich 
Melchior von Dune und Jrmgard von Virneburg, 
nach welcher der leztern Batter gedachtem jungen von 
Dune das Schloß Falkenſtein und das Thal darunter 
am Donner&berg mit allen Mannen und Burgmane 
nen, auch andern Dörfern, befonder$ aber Kirtelss 
beim verföhrieben hat 2). Solchemnach fcheinet der 
alte Nanıen -Ugelnheim fich anfänglich in Nitzels⸗ 
beim, und zulezt in Nittesheim verwandelt zu has 
ben a). Endlich if auch die dermalige Unterfcheis- 
Dung der beiden bei einander gelegenen Gros- und 
Klein-Nittesheım entftanden. 

Nachdem Kaiſer Friedrich III die Herrſchaft False 
Eenftein zu. einer unmittelbaren Reichögraffchaft er» 
hoben, und das obere Eigentum davon im J.1458 
Den Herzogen von Lotharingen zu Lehen gegeben, fo 
mußten die Grafen von Falkenſtein folhe als ein 
Lotharingifches Afterlehen erkennen. Wegen der 
Erbfolge gab es in abgewichenem Jarhunderte man 
cheriei Händel. Endlich kaufte Herzog Karl III von 
Lotharingen den Grafen von Falkenſtein Broichifcher 
Linie im 3.1660 ihr Recht auf Diefe Graffchaft ab, 
und gab folche feinem Sohne, dem Prinzen Rarl Hein⸗ 
sich von Baudemont 5). Als nun Kurf. Karl Lud⸗ 
wig das althergebrachte Wildfangsrecht in Den zu ge» 





2) Senkenberg Sele&. jur. Publ. ‚Tom. IL, pag. 699, nums 
XLV. Zu diefer Urkunde wird gemeldet, daß der Pfal; 
graf unter andern auc auf benauntes Dorf damals ein 
Pfandrecht gehabt. 

“) Dergleihen Namensveränderungen haben fih im alten 
Wormegau mehrere zugetragen. Denn fo bies Landſtuhl 
vor Alters Wannenftul, Laubenheim Nubenheim 2c. 

6) Schmeders Theatrum praetenhionum Lib. VI, Se@. XYiL, 
Cap IV. 


Pf. Geographie. LITH. 2 
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dachter Graffchaft Falkenſtein gehörigen Orten aus⸗ 
üben wollte, verband fich der Herzog von Lotharins 
gen mit den übrigen mißvergnügten Fürften und der 
Nitterfchaft, hauptfächlich Desivegen, weil in beiden 
Dörfern Gros· und Klein-Nittesheim ſchier ale Eins 
wohner als Kurpfälzifche Leibeigene angefehen wer⸗ 
den wollten c). Durch den befannten Heilbrunner 
Schiedsfpruch wurde Kurpfalz in feiner ar erwies 
fenen Befugnig befättiget, und Diefes gab Belegen. 
heit, daß Kaifer Franz, ald damaliger Herzog von. 
Lorharingen, fich mit weil. Kurfürft Karl Philipp im 
3. 1733 derglichen, und beide obige Dörfer gegen 
Verzicht auf alle Wildfongsgerechtigfeit an Kurpfalz 
auf ewig abgetretten bat. 

Um$ J. 1750 wurden zwar befagte beide Dörfer 
dem Kurkölnifchen geheimen Rathe von Stepfne mit 
der vogteilichen Gerichtbarkeit und fämtlichen Kame⸗ 
salgefällen zu Lehen gegeben, aber auch bald wieder 
aurud gezogen, und dem Unteramt Freinsheim aufs 
neue einverleibet. 

Die von Dirmfein kommende Karlbah, welche 
auch die Mlt-Leininger und Schenkelbach genannt 
wird, ſcheidet beide Gemarkungen von einander. 

In Klein-Nittesheim befindet ſich ein Schlößlein 
des Freiherrn von Gagern, fodann ein anders ade» 
liches Wohnhaus des Freiheren von Berg. 

Deſſen Gemarkung enthält 1206, Morgen Qeder, 
140 M. Wingert, ıM.Wiefen, und 2M. Bärten. 

Die zu befagten adelichen Höfen gehörige Güter 

„betragen über zoo M. Landes. In einer Urkunde 
des Kloferd Himmelskrone bei Hochheim vom J. 
1282 wird eined Guts don 100 M. Aecker und Wies 
fen im Dorfe Uzelnsheim gedacht, welches Dyrolf 
Nitter don Worms, und feine Ehefrau Agnes dem 











) Jußit. Caufao Palat. Cap.X, pag. 293. 
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KRapellah des gedachten Kloſters zum Unterhalt an ⸗ 
gemiefen hatten d). 

Die Kirche zu Uzelnheim war dem heil. Severin 
gemeihet. Den Pfarrfaz dafelbft ttugen Gerbod und 
Godefried don Moro von dem Domfift Worms zu 
Zehen, übergaben aber dieſes Recht mit Bewilligung 
Des Bifhofs Eberhard im J. 1270 dem Dechant und 
Kapitel des Stiftes zu St. Andread in Worms e). 
Da dig Franzofen im J. 1684 den Katholifchen Got⸗ 
tesdienft darin eingeführet hatten, fo wurde bei er⸗ 
folgter Abtrettung des Dorfes an Kurpfalz beduns 
gen, daß folche zwifchen den Katholifchen und Lu⸗ 
therifchen gemeinfchaftlich bleiben folle. Katholiſcher 
Seits gehöret fie ald ein Filial nach Heßheim; an 
Derer Seits aber if fie mit einem eigenen Prediger 
verſehen. 

Den groſen Fruchtzehnten beziehet das St. Ans 
dreasſtift allein; am Weinzehnten aber nur zwei, 
und die Kurfürftl. Hoftammer ein Drittel. Den 
kleinen Zehnten geniefet Der Eutherifche Pfarrer. 


10) Aeppenheim auf der Wiefe ift eines. der 
ſchoͤnſten und gröfeften Dörfer an der Eisbach, und 
hat zu Nachbaren gegen Oſt Horchheim, gegen Sid 
Dirmftein, gegen Wert Offſtein, und gegen Nord 
Die Stadt Pfedershei— Es wird in den alten Urs 
kunden des Klofters Lorſch Hepphenheim geſchrieben. 
Dieſes Kloſter hat unter K. Pipin und K. Karl dem 
groſen fo viele Güter daſelbſt empfangen, daß beis 
nahe die Halbe Gemarkung darunter begriffen gemes 
fen ſeyn mag. Funfzehn ganze Bauerngäter mit Ges 
bäuden und Scheuern, 20 Morgen Wingert, und 
260 M.urbare Meder werden in 40 Briefen nach ein« 





4) Datum & adum Wormatiae anno Dom. CCLXXX [er 
cundo fexta feria ante Dominicam Quafimodogeniti. 
®) Schannas hier. Epilcopat. Worimat. pag. 282. 
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ander bemerket f). Nachher gehörte der Ort unter 
diejenigen, welche nach der Verordnung des Biſchofs 
Burkard I zum Bau und Unterhalt der Stadtmauern 


zu Worms vom St. Andreas big zum St. Martins- 


thor beitragen muften, indem aDe Ortſchaften auf 
beiden Seiten der Eisbach dis an das Dorf Mertes⸗ 
heim dazu angewiefen waren g). Als Lie alte Res 
gimentsverfaſſung im deutfchen Reiche eine Veran» 
derung erlitten, fo feheinet dieſes Dorf von den 
Pfalzgrafen ald Erbherzogen des Rheinifchen Fran» 
kens eingezogen worden zu feyn. In dem oft anges 
z0genen Mannbuche, das nach Mbleben des Land: 
grafen Heſſo von Leiningen über deſſen Verlaſſenſchaft 
derfertiget worden, heiſet es im J. 1467: „Heps 
„pendheim uff der Wieſen iſt meines gnedigen Herrn, 
Sind des Graf Heſſen eigene Leuthe dafelbftic. A). 
Mithin gehörte das Dorf und Gericht damals ſchon 
zur Pfalz, welche dag Leiningiſche Leibeigenfchaftse 
secht. Durch den Kauf vom J. 1481 damit verbunden 
hat, Den Beinamen auf der Wiefe hat dieſes Dorf 
von dem mit vielen Obfibäumen bepflanzten grofen 
Wiefengrunde angenommen, um fi von zween an⸗ 
dern Heppenheim, davon eines nahe bei vllzei oder 
im Loch, das andere aber an der Bergfirafe liegen, 
zu unterfheiden. Kurf. Philipps verliehe diefem 
Dorfe, welches in der Fehde mit dem Erzbifchof zu 
Mainz ıc. im J. 1460 berbranfit worden 5), verſchie⸗ 
dene Sreiheiten. $: 

Durch daſſelbe fließt die von Offſtein fommende 
Eisbach, und treibt drei beträchtliche Mahlmauͤhlen. 

Es deftehet aus 3 Kirchen, 2 Schulen, 169 bur⸗ 
gerlihen und gemeinen Haͤuſern: Die Gemarkung aber 








) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 858 bis 897. 
£) Schannat. hiftor. Epifcopat. Wormat. Tom. I, pag' 2IT. 
6) Xeiningen-WBefterburg. rechtliche Auszüge, im Anhang 


num. 29. 
q Ktemers Geſchichte Kurf. Friedrichs I pag. 162 
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aus 2772 Morgen Neder, 82 M. Binget, 97 M. 
Wieſen, go M. Weide, und ı M. Wal 

Darunter find viele Freigäter —5 Von K. 
Ruprecht empfieng (uff den Samſtag nach Peter und 
Pauli 1401) „Henne Wolthub von Worms, ein 
7, But in dem Dorfe zu Heppenheim, daz man nen» 
9, net uff der Wieſen, daz er verluͤhen bat um 5 
z Malter Korn Geltd, und etlich Wingert die darzu 
s’, gehören, um zwei Malter Korn Gelt$ ıc. daz von 
y, dem Ryche zu Lehen räret. „ Die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer befizet die zur ehemaligen Probftei des 
St. Georgibergs bei Pfedersheim gehörige, dann 
Die von dem Geſchlechte der edefn von Morsheim ins 
J. 1664 heimgefallene Lehengäter k): die geiftliche 
Berwaltung aber die von den Klöftern Hochheim, 
Liebenau und Enkenbach herfommende, ferner die 
bernach gekaufte Oberfteinifche oder Biäßtentpaifhe, 
Die Pfarr- Schul- und die Kriegeheimer Kirchengũ⸗ 
ter: das Domkapitel zu Worms einen Hof D. An⸗ 
Dere gehören den Kollegiatfliftern St. Paul, U. L. F. 
und St. Andreas, dem Richardgfonvent zu Worms, 
Dem Hofpital zum heil. Beift in Heidelberg ‚ der Kir⸗ 
che zu Hohen⸗Suͤlzen, dem Wormfer Gut-Leuth- 
Haufe, der elenden Bruderfchaft zu Horchheim, der 
Pfarrei daſelbſt, endlich dem Freiherren von Wams 
bold, und von Sagern. 

Schon zu Ende des VIII Jahrhunderts ſchenkte 
ein Priefier Namens Gromonolf die Kirche zu Hepp⸗ 
benheim dem Kofter Lorſch m). Diefe muß aber im 
XI Jahrhundert den Biſchoͤffen von Worms zufän« 
Dig gewefen feyn, weil im J. 1204 folhe Biſchof Lu⸗ 








k) A&a Comprom. pag. III. 

4 Der Domdechant Vurfhard vermacte dem Kapitel ſchon 
im 3.1259 feinen Hof zu Heppenheim, den er für fein‘ 
eigen Seid erworben hatte, Schannar hift. Epilc. Worm. 

IT, Pa79- 
m) Cod, Lauresh. Tom. II, num, 878. 
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pold feinem. Domfapitel, und diefes breifig Jahre 
Darnad fowohl den Pfarrfaz ald Zehnten Dem zeits 
lichen Domprobfien übergeben hat #); wobei es auch 
verblieben ift. Sie war dem beil. Petrus geweihet, 
und gehörte zum Dirmſteiner Landkapitel. Bei der 
Kirchentheilung fiel folche ind Loos der Reformirten, 
und ward mit einem eigenen Prediger beftelt, der 
die Kirche zu Offtein mit verfiehet. Die Katholifchen 
haben im 3. 1759 einen Theil bed Rathhauſes zu Er⸗ 
bauung einer Kirche verwendet, und ſoiche dem beit. 
Laurentius weihen laſſen. Sie ift ein Filial der Bfar- 
zei Dfftein, und hat nur alle 14 Täge Bottesdfinft. 
Auch Die Evang. Lutherifchen haben eine eigene Kits 
«he mit einem Prediger, Dem das Filial Ofſtein zu» 
‚gegeben ift. 

Am grofen Zehnten beziehet die Domprobſtei 
Worms ſechs, und der Neformirte Pfarrer, nebſt 
Dem fleinen Zehnten, das übrige Siebentel. 

Zwiſchen Heppenheim und Pfedersheim iſt ine 
Ackerfeld ein alted Gemaͤuer entdedet worden, allwo 
eine Burg geftanden zu haben fcheinet, weil einige 
Wiefen noch wirklich Die Burgmwiefen genannt werden. 

Das Gericht ift mit einem Dber- und einem Uns 
terſchultheiſe nebft fechs Schöffen befieht. Erſterer 
derſiehet zugleich Die Gerichtfchreiberei. 


11) Offſtein, dem vorhergehenden weſtwaͤrts 
auch an der Eisbach gelegen, iſt fchon feit dem VIII 
Sahrbundert bekannt, und wurde Damals Offenſtein 
genannt. Im 3.770 fchenkte einer Namens Odol⸗ 
fried dem Klofter Lorfch eine Müpfe und ro Morgen 
Landes zwifhen Landrisheim und Offenftein 0). 
Diefe beiden Orte Fommen einige mal mit einander 
tor, wovon dag erftere auch Tendriches heim ber 
nennet wird... Es iſt aber eingegangen, und Die da—⸗ 
— — 

m) Schannat hiftor. Epifcopat. Wormat. Tom. I, pag. 28. 
®) Cod, Lauresb, Tom. Il, num. 987, 1000, 1262 ſq. 
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zu gehörigen Güter find der Dfffteiner Bemarkung 
einverleibet tvorden. Noch ift Die Gegend unter dem 
Namen Lindesheim bekannt. 

Offſtein ſelbſt mit der Vogtei mögen die alten 

Herren von Lichtenberg im Unter-Elfaß urfpränglich 
u Lehen gehabt, und wieder an andere zu Afterlehen 
hergeben haben. Denn die von Oberftein erkann⸗ 

ten e8 wenigftend zu Ende des XV Jahrhunderts 
bon den Grafen von Hanau, ald Miterben der Herr⸗ 

Schaft Lichtenberg, zu Lehen. Jenes adelihe Ge» 

ſchlecht von Dberflein trug aber auch von Kurpfalz 
biefe Aecher und Wingert zu Mannlehen. Als nun 
folhes im J. 1001 mit Georg Anton Chriſtoph don 

Dberftein erlofchen, zogen ſowohl Kurf. Karl Ludwig, 

als die Grafen von Hanau Lichtenberg ihre verfalles 
ne Lehen ein, trafen aber hernach einen Tauſch, wo⸗ 

Durch Das Dorf Dffftein gegen die Schaffnerei Has 

genau ganz an die Pfalz abgetretten worden. 

Das abgegangene Dorf Lindegheim aber trugen 
die Grafen von Zweibräden von Dem Domſtift Worms 
au Lehen. Graf Eberhard von Zweibruͤcken und Bitfch, 
Agnes feine Gemahlin, Walram fein Bruder, Hein» 
rich und Simon feine Söhne verkauften ihr of 
Lydriches heim mit den Berichte im J. 1298 an ba! 
Kloner Nonnenmänfter bei Worms, und festen das 
gegen Gillenheim zum Lehen, und dag Dorf Kuttens 
heim zum Unterpfand.ein p). Als aber Lindesheim 
gänzlich eingegangen, zerfiel auch dag Gericht, und 
Fam mit Offftein zulezt an die Pfalz, Die Atpfäls 
ziſchen Lehenftäde zu Dffftein find im $.1703 dem 
Kriegsrath und General-Leib-Adjutanten Grafen von _ 
Lechrain mit andern Oberfteinifchen Lehen aug neuen 
©naden verlichen, und von Diefem zwei Jahre dars 
za z Freiherrn von Hundheim verkaufet wor⸗ 

en 9). 











) Sehannar hillor. 
bei 


er ilcopat. Wormat. pag: 241. 
a Sieh hievon [> 


pftein im 2 Bande, ©.351 
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Die Eisbach, Die neben dem Dorfe vorbei filefet, 
treibt in felbigem eine, und unterhalb zwo andere 
Madf- und Delmähten. 

In der Gemarkung liegt eine alte Burg Ober» 
fein genannt, welche Die geiflliche Verwaltung mit 
zugehörigen Sütern äuflich an fich gebracht hat. Sie 
ift dermalen als ein Hofgut in Beftand verliehen. 

Die Bevölkerung beftehet in 98 Familien, 555 
Seelen: die Gebäude in 3 Kirchen, ı Schule, 86 
bürgerlichen und Gemeindshäufern. Die Gemar- 
kung enthält 1495 Morgen Aecker, 66 M. Wingert, 
EM. Wiefen, und 15 M. Weide. 

Die geiftlihe Verwaltung hat nebft den zur 
Burg Oberftein gehörigen Feldgränden noch mehrere 
Güter dahier. Im J. 1332 that die Meifterin und 
der Konvent zu Marienthal Verzicht auf ale Anfprüs 
che, die fie an ein Gut des Klofterd Himmelskron 
zu Offitein hatten r). Auch befizet Diefelbe daB fos 
genannte Backhaus und das St. Jakobs Altargut, 
welche fämtlich der Kellerei des Klofterd Schönau im 
der Neihsftadt Worms einverleibet find. Ferner 
find das Richardsfonvent zu Worms, die Freiherren 
don Hohened und von Sturmfeder , Die Riesmännis 
ſche Erben ꝛc in dieſer Gemarkung begätert. Durch 
einen mit dem Fürftlichen Haufe Raſſau vorgeganges 
nen Austauſch erhielt die Kurfuͤrſtl Hoffammer im 
der zu Dffitein gehörigen Lindesheimer Gemarkung 
eine Korngült nebſt 13 Morgen Feld, wovon der 
Behnten dem Klofter Rofenthal entrichtet wird. 

Die Kirche zu Lidrichesheim fol ſchon im XI 
Jahrhundert geftanden haben. Wegen des Pfarrfas 
308 daſelbſt entſtund zwifhen dem Kapitel und Probs 
fie des St. Andreagftifts zu Worms ein Streit. Der 
Probft Konrad tratt im 3.1208 fein Recht Dem Ka⸗ 








r) Gegeben do man zalte vun Godes Geburte dufint dru 
— vnde zwei vnde drizic Jare, an Sante Lauren 
len Dage. 
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pitel ab, das ſolches bernach dem zeitlichen Dechant 
zueignete s). Nunmehro if weder von dem Dorfe 
noch von der Kirche etwas übrig. 

Die Kirche zu Offftein war dem heil. Martin ges 
meihet, und gehörte zum Landkapitel Meu-Leinine 
gen 2). Im J. 1212 tratt der Probft zu Neuhaus, 
Heinrich Graf von Saarbrüd, das Patronatrecht 
darüber feinem Kapitel freiwillig ab w). Dei der 
Kirchentheilung fiel dieſe Kirche in dag Loos der Ka⸗ 
tholifchen, und wurde mit einem Pfarrer beſtellt, 
melcher unter dag Landkapitel Dirmftein gehöret, und 
Heppenheim als ein Fillal zu verfehen hat. Auch 
Die Reformirten und Lutheriſchen haben eigene Kir— 
hen erbauet, die beiderſeits unter ihren Pfarreien 
zu Heppenheim fliehen. 

Den grofen und Eleinen Zehnten beziehet dag Gtift 
Neuhaus, als eine Zugehör des ehemaligen Patros 
natrechtes; von einigen Bezirken aber in Der Linded« 
beimer Gemarkung das Fürftlihe Haus Nafau, wer 
gen des Klofterd Roſenthal. 


12) Öber-Sülsen. Ein mittelmäfiges Dorf von 
etwan 6o Wohnungen zwifchen Dirmftein und Gruͤn⸗ 
ſtadt. Nebſt dieſem Sulzheim ift ein anderes bei 
der Reichdftadt Worms, und ein drittes unterhalb 
Azei. Daher läßt fich nicht wohl befimmen, mwels 
ches unter Diefen drei dag alte Sulzheim feyn möge, 
welches in den Lorſcher Urkunden vorkommt x). Dass 
jenige, wovon bier die Rede ift, wird zum Untere 
ſchied ©ber-Sülzen, das andere bei Worms Ho⸗ 
ben-Sülzen genannt; welcher Unterfchied aber in 
den ältern Nachrichten felten beobachtet worden. Im 
5. 1234 verkaufte Der Abt Ernft des Kloſters Hirſau 








») Sehannar hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 38. 
#) Ibid. p. 51, wo es aber Uffitein gemennet wird. 
w) Gudenus Cod. diplom. Tom. I, pag.422 

a) Cod. Lauresh, Tom. 11, num. 1088 iq. 
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feine Güter zu Sälsin an einen Burger zı. Worms, 
um fein Klofter von den ſchwehren und wucherlichen 
Abgaben der Römer zu befreiens woruͤber der Doms 
probft Nibelung mit vielen Zeugen einen Gewäkr- 
ſchaftsbrief ausgeftellet hat 4), Im J. 1266 gab 
Godelmann von Meze und Gertrud feine Hausfrau 
mit Bewiligung ihrer Blutsverwandien, Volmars 
von Meze, Johannſen von Scharpfened, Eberzo von 
Worms, und Heinrich® genannt von Heichilnheim 
ihre Güter zu Hoe-Sülzen dem Abt und Konvent 
zu Dtterburg. Hingegen beifet e8 in einer andern 
Urkunde vom J. 363 ausdrädlih: „Ich Johann 
„Kemmerer von Worms Nitter, den man nennes 
von Boparten, dun kunt folih Gut, ald ich em⸗ 
1 Pfangen und ingenommen han, bon minem Her- 
ren Graue Sriederich und auch Graue Friederich 
7, Öreuen zu Liningen, Daz da gelegen ift zu Sulze bei 
n Brundeftar, im Dorf und Marke, dag doch mim 
n Schwager Her Heinrich von Erlidem Vizdum zu 
1, Heidelberg verpfänder ſollte Han — das Doc abe 
„iſt gangen zc. 2) 

Das Dorf felbft famt der Gerichtbarfeit gehörte 
alfo zu der Graffchaft Keiningen. In der Theilung 
zwifchen den Gebruͤdern Zriedrih und Jofrid Gras 
ven von keiningen, vom. 1318, fiel Suelzen dem 
erſtern und feiner Linie zu a). Nach Ableben des 
Landgrafen Heffo kam e8 in die Gemeinfhaft, wel⸗ 
he deſſelben Schwefter und Erbin mit Kurfürften 
Sriedrich I errichtet hat, und Durch einen im J.ı48r 
von Kurf. Philipps gethanen Kauf gänzlich mit dem 
vollen Eigentum an Kurpfalz. 

Die Gemarkung enthält 399 Morgen Neder, 38 





) AQa funt haec anno Domini MCCKXXIIIL, fefto Simonis 
& Judae. 

x) Gudenus Cod. diplom. Tom. V, pag. 655. 

«) Leiningen-Wefterburg. rechtliche Auszüge, Beilnge 


num. 5. 
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W. Wingert, 6 M. Wiefen, 3 M. Gärten, und ır 


„Weide. 

Die Kurfuͤrſtl. Hoflammer hat hieſelbſt das grofe 
und Feine Pfarrguts die geiffliche Verwaltung das 
Enfenbacher Nonnengut. Andere freie Güter gehö- 
sen dem Stift Neuhaus, und dem St. Andreagftift, 
dem. Srauenflofter auf Dem Andreasberg, bem chmas 
lien SJefuiten-Cofegium, und dem Dominikaner 
kloſter in Worms ıc. 

Die Kirche zu Suͤlzen fol ſchon im J. 1141 bes 
fanden haben, und derfelben Pfarrſaz dem Prob 
des Gt. Andreasftifts in Worms zuftändig gewefen, 
hernach aber von dem Probft Konrad im J. 1208 
dem Kapitel abgetretten worden feyn. Sie war dem 
heil. Mauriz geweihet, und dem Landkapitel Neu- 
Leiningen einverleibet 5). In der Theilung fiel dies 
fe Kirhe in das Loos der Neformirten, und ward 
vor ungefähr 20 Jahren ton dem Stift Neuhaus 
mieder neu gebauet, ift aber dermalen ein Filial der 
Pfarrei Gros⸗Karlbach, wohin auch Die Kalholiſchen 
und Lutherifchen gehören. Doch haben erflere auf 
dem Rathhaufe eine Kapelle für den fonn- und feſt⸗ 
täglichen Gottes dienſt. 

Den groſen Fruchtzehnten beziehet das Stift 
Neuhaus, den Weinzehnten die geiſtliche Verwal 
tung, den Heinen der Ref. Pfarrer, und den Glo» 
denzehnten der Nef. Schulmeifter. 


13) Rodenbad. ‚Ein geringes Dorfbon 27 Haͤu⸗ 
fern, 2 gute Stunden ven $reinsheim nordweſtwaͤrts 
zwifchen Leiningen-Wefterburgifchen und Nafau- 
Werlburgifchen Orten gelegen, deſſen ſchon im VIII.. 
Jahrhundert mit dem Namen-Rodunbady zc. Mels 
Dung gefchiehet c). Der Drt felbft gehörte zu, den 








„D Schannar hiftor. Epileopat. Wormat. pag. 52. 
e) Cod. Lauresh. Tom, II, num, 839, 1054, 93, 1199, 
1214 &c. ® 


236 Dberamt Ale, 


Stiftungsgätern der Domfirche zu Worms, Die Bote 
mäfigfeit aber defielben zur Grafſchaft Leiningen, 
und zu dem Landgericht auf dem Stolen, zwifchen 
Stauf und Afenborn, bis. nach Abfterben des Lands 
grafen Heſſo felbiger mit mehrern andern Dörfern 
an die Pfalz gefommen. In dem Augzuge des 
Mannduches vom J. 1467 deifet ed: „Rotenbady 
„ eigen Leute. tem Hemnings Henne der Schult- 
m beis Graf Heffen feelig ıc. d). 

In dem nämlichen Jahre, wo Pfalzgraf Philipps 
dem Graten Rheinhard feine Hälfte an den aus der 
Heſſoniſchen Verlaffenfchaft in Gemeinfchaft beſeſſe⸗ 
nen Orten abfaufte, übergab auch dag Domkapitel 
zu Worms der Pfalz einen halben Theil am Dorfe, 
Gericht und Marft zu Rodenbach zu eigen.‘ Dem 
ungeachtet wagte das Domflift bei den wegen des 
Pfaͤlziſchen Wildfangrechts in vorigem Jahrhundert 
entitandenen Befchwehrden auf dieſe Hälfte einen An⸗ 
fpruch ©), der aber durch den Austaufch-Vertrag 
vom J. 1705 vollends abgethan worden. 

Neben dem Dorfe lauft Das aus einem zum eh» 

- maligen Klofter Rofenthal gehörigen Werner abflies 
fende Rodenbächlein , treibt gegen Oſt Die Rronens 
muͤhle, und fält am Ende der Gemarkung in die 
Eisbach. 

Die Gemarkung enthaͤlt 371 Morgen Meder, 73 

DM. Diefen, HM. Gärten, und 48 M. Weide. 

Sreie Güter befizen die Kurfürfi. Hoffammer, 
die geiftliche Verwaltung wegen des Klofterd Otter⸗ 
berg , das Domftift Worms wegen des Klofterd 

Ramſee, und der Reformirte Pfarrer. 

Die Kirche war vormalg der heil. Brigitta geweis 

bet, und gehörte zum Wormfifchen Landfapitel Neu- 





4) Leiningen-Werterburgifhe rechtliche Auszüge, im Ana 
hang num. $., 
ei Jußicia Caulae Palat. in Ad. Comprom. p. 3. 
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teiningen; der Pfarsfaz aber zur Domprobflei f). 
In der Kirchentheilung fiel folche in das Los der 
Keformirten, und ſtund anfängli unter dem In— 
ſpektor der Klafe Dirmftein, jezt aber unter der vom 
Sreinsheim, und if ein Filial der Pfarrei Gros bo⸗ 
denheim. Die Katholiſchen haben auf dem Rathhau⸗ 
fe eine Kapele zur Ehre der heil. Barbara, welche 
Die Kapuziner zu Grünftatt beforgen. 

Am Zehnten beziehet das Domftift Worms zwei, 
und der Neformirte Pfarrer ein Drittel, Den Glo« 
dengebnten aber der Schulmeifter. 


14) Öttersheim und Immesheim. Diefe bei⸗ 
den Dörflein liegen im Primmer oder Zeller Thal, bet 
Harzheim, eine biertel Stunde weit von einander, 
machen aber nur eine Gemeinde aus. In den Lore 
ſcher Urkunden des VIII Jahrhunderts wird erſteres 
Authmaresheim, Orhmaresheim, Otresheim, 
auch Autersheim, lezteres aber Imminisheim ge⸗ 
nannt ). 

Beide Dörflein gehörten vormals zur Grafſchaft 
Leiningen, unter das Landgericht auf dem Kalden- 
berg an der Primme. Nach Ableben ded Landgra« 
fen Heſſo kam Kurf. Friedrich I mit deſſen Schweſter, 
Margaretha von Weſterburg, in Gemeinſchaft. In 
dem Auszuge des Wannduches vom J. 1467 über 
Die Leden, welche Landgraf Heſſo zu begeben gehabt, 
heifet es: „DeterSheim und Immesheim ift ein Ge⸗ 
richt, Eigenthum im Promerthal, haben gelobt, 
„ und geſchwohren gemeiniglich, und find Died Graf 
Heſſen feel. eigen Leuthe zc. h). 

Im J. 1481 famen beide Dörflein ganz mit ihrer 


— — — — —— 


F) Schannar hiſtor. Epilcopat. Wormat. pat · as. 
5) Cod. Lauresh. Tom. IL, num. 951, 1102, 1171 bis 74, 


1279 &c. 
D) geiningen-Wefterburgifche rechtliche Auszüge, in ben 
Anhange num, 29, Pag: 5. _ 
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Gerichtbarkeit Päuflih an Kurpfalz, und find bishero 
auch unverändert Dabei geblichen. 

Naͤchſt Dttersheim fliefet Die in den Buͤdeshei⸗ 
mer Wiefen entfpringende Ammelbach füdmwärts 
vorbei, treibt Die Kammeral-Beifenmühle und fänt 
zu Harrheim in die Primm. Bei Immesheim aber 
lauft die Primm nordwärtß vorbei, und treibt Die 
zu dortigen Stiftshöfen gehörige Kleinmühle. 

In beiden Doͤrſlein zufammen zählte man vori» 
ges Jahr 52 Fam. 256 Seelen, ı Kirche, ı Kapelle, 
2 Schulen, 34 burgerlihe Meyer- und Gemeindgs 
bäufer. In beiden Gemarfungen 1490 Morgen 
Deder, 102 M. Wieſen, und 2M. Wald. 

Daran find betheiligt die Kurfuͤrſtliche Hofkam · 
mer, die geifliche Verwaltung 3), das Domftift 
Worms, die Bifhöflihe Hoffammer dafelbft, der 
Matthefer-Orden, und die Karmeliten zu Worms. 

Die Kirche zu Ottersheim ift dem heil. Amandug 
geweihet, und die Kapelle zu Immesheim Dazu ges 
börig. Im XV Jahrhundert werden fie ſowohl zum 
Mainzifchen Landkapitel Kirchheim k), als zu dem 
Wormſiſchen Landfapitel Neu-Leiningen gerechnet 7). 
In der Theilung fiel die Kirche und Kapelle Den Ka» 
tholifchen zu, die einen eigenen Pfarrer darauf an⸗ 
geftellet haben, der Die Kirche zu Bubenheim zugleich 
verfiehet, und unter das Landfapitel Dalsheim, mits 
din zur Wormfer Diöced gezählet wird. 

Den grofen Zednten beziehet dad Kollegiatſtift zu 
St. Paul m), den kleinen aber der Pfarrer. B 


m —— — — — 

3) Adeldruth von Gestein vermachte im 3. 1276 dem dor⸗ 
tigen Nonnenklofter 7o Morgen Aders zu Dtersheim, 

k) Würdtwein Dioec. Mog. Tom. I, pag. 324 & 26. 

4) In Lunig Spicil. Ecelel. Contin.3 wird Dttersheim als 
ein Filet von Quirnheim, und in Schannar hiltor. Epilc, 
Wormat. p. 52, als ein Filfal von Gtetteh angegeben. 
Beides ift aber ein handgreifliher Irrthum. 

m) Als eine Zugehör des Parronatrechts, weles der Ptobſt 
Gerhard IT, gebohrner Raugraf, mit Bewiligung feines 
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Das Dorfgericht führet in feinem Siegel den heil. 
Biſchof Amandus, mit der Umſchrift: Amandus Pas 
tron von Ottersheim und Imsheim. 


15) Bubenheim. Ein geringes Dorf auch im 
Beer Thal zwifchen Harxheim, Kindenheim, Otters- 
heim und Immesheim gelegen, von welchem dag in 
dem Ingeiheimer Grunde geiegene beträchtlichere - 
Dorf Bubenheim wohl zu unterfeeiden if. Um die 
Mitte des XII Jahrhunderts haben Ludwig Graf 
von Arnfein und feine Ehefrau Guda von Bomes 
neburg, als felbige ihre Burg Arnſtein an der Lahn 
in ein Prämonftratenferflojter verwandelt hatten, dag 
gegenwärtige Bubinheim famt der Kirche, und allen 
Dazu gehörigen Leuten, den Geiſtlichen dafelbit als 
ein Stiftungstheil übergeben n). Diefed Klofter 
Arnftein hatte Dahero alle des Orts Güter, und übte 
Darüber die niedere Gerichtbarkeit aus, blieb auch 
über 400 Jahre lang in derfelben Befize, bis Der Abt, 
Friedrich alles mit Dem Zehnten und Pfarrfaz im J. 
1478 an das Kapitel des Kolegiatfhftes zu St. Mars 
sin in Worms abgetretten hat o1. 

Bon Diefer Zeit an geböret Bubenheim dad Dorf 
mit der vogteilichen Gerichtbarkeit gedachtem Stift, 
ſtehet aber jederzeit unter Rurpfälzifher Dberboth- 
mäfigfeit, und wird unter Die fogenannten Ausdoͤrfer 
sezaͤblet. 

Neben dem Dorfe lauft die Ammelbach vorbei, 
treibt die Dorf- und Neumühle, und faͤllt eine halbe 
Stunde vom Orte bei Harrheim in die Primm. 

Die Gemarkung fol 740 Morgen Landes enthale 





Bruders, des Biſchoffen Eberhard, ſchon im. 1270 dem 
Kapitel des Stiftes einverleibet hat. Worüber gedachten 
Schannat am angezogenen Ort pag. 123 nachzuſehen. 
‚n) Hontheim hift. Trevir. Tom. I, pag. 549, 53 & 76. und 
Gudenus Cod: diplom. Tom. IL, p. 10 & fq. 
#} Schannas hißor. Epifcopat. Wormat, pag.13. 
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ten, wobon fünf Hofgüter dem St. Martinsſtift ge 
bören, welche erbbeftändkich\verliehen find. 

Die Kirche zu Bubendeim ift Dem heil. Petrus 
geweihet, und gehörte als eine befondere Pfarrkirche 
zum Landfapitel Neu-Leiningen. Nach erfolgter Res 
formation lie Kurpfaiz darin den Xeformirten Gots 
tesdienft einführen p), Durch den Ryswickiſchen Fries 
den aber mufte fie dem St. Martinsſtift wieder ein» 
geraumet werden. Deswegen fam fie nicht in die 
Kirchentheilung, fondern blieb bei den Katholifhen 
obne weitern Anſpruch. Sie ift nun ein Silial der 
Pfarrei Dtterdheim. 

Den Zehnten beziehet mehrgebachtes Stift. Kurs 
pfalz bat Darin feinen befondern Fauth wohnen. 
Das Dorfgericht aber wird von dem Stift beftellet: 





Unteramt Erbesbüdesheim. 


Erbesbüeobeim. Der Hauptort diefed Amtes, 
von welchem eg den Namen führet, iſt ein gro⸗ 
fe8 Dorf oder Marktfieden anderthalb Stunden von 
der Oberamts ſtadt Alzei weſtwaͤris entlegen. Im 
dem Karolingiſchen Zeitalter wird er ohne Beiſaz Bo—⸗ 
tinesheim und Bütinisheim genamt. Das Klo- 
ſter Lorſch bekam ſchon unter K. Pipin und Karl dem 
grofen eine Menge Güter, unter andern auch eine 
zur Ehre des heil. Michaels gemweihte Kirche Dan 
felöft ). Drei befondere Dörflein oder Höfe, Rade 
oder Roth, Aulheim oder Ulenheim und Eiche wa⸗ 
sen ehmald dabei gelegen und find mit dem Dorfe 
Buͤdesheim vereinbaret worden. Da aber drei Bü» 
despeim 
— — — —— — 
ng Struve Prälzifche Kirchenhiſtorie pag. 804. 
Cod. Tank Tom. U, am. 1807, 1890 bis 1901. 


⸗ 
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deheim, naͤmlich gegenwaͤrtiges Erbesbaͤdeshrim, 
Kübenbüdesheim und Büdesheim bei Bingen, im 
alten Wormsgaue vorfommen, fo fält es ſchwehr zu 
befiimmen, auf welches die nur von Büdesheim über. 
Haupt redende Nachrichten zu deuten feyen. Bon 
folder Gattung ift eine irkunde des Erzbiſchofs Konz 
. rad von Mainz über einen Taufch der Abtei St. Als 
San mit der Probftei Slanheim vom J. 1186, wodurch 
erfere den Zehnten zu Bůdene heim erhielt r). Im 
9.1333 bewilligte Graf Friedrich von Leiningen und 
Sutta feine Ehefrau, daß Bodfried von Randed die 
von ihm zu Lehen sührende Gäter in den Dorfen und 
Marken, wie man fe nenner zu Büdesheim, zu 
Rode , zu Ulnheim, umd zu Vache, von dem Ed» 
den Herrn Johann Grafen zu Spanheim und feinen 
Erben empfangen möge 5). Drei Jahre darnach 
wurde gedachter Godfried von Randed und Schonet- 
te von Fiersheim, feine ehelihe Hausfrau, ,, mit 
y, dem Hove und Dorf Mündwilre, Erweisbüs 
y, dinsbeim, Ulenbeim, acti und Rade, und 
yr Was darzu gehöret, „ nachdem fie folhe Städe 
ernanntem Grafen aufgetragen hatten, wiederum bes 
4ehnet t) Aber auch Die Wildgrafen hatten verſchie · 
dene Güter daſelbſt. Wildgraf Otto belehute im J- 
£373 Dieterich von Morsheim mit einem burgerlichen 
| a — 
| ) Senkenberg Medit. in jus ‚publ. fafc.T. p.62, Prob. Ur 
Da das Stift Gt. Alban dermalen keinen Theil am 
| gerten un Grbesbidesheim, wohl aber pn Wübecheiun 
i Vingen den Pfarrfag hat, (Wärdrmwein Dioec. Mog» 
Tom.I, Comment. II, pag. 217 fg.) fo wird wohl legten 

res dahier zu verfiehen ſeyn. 
Reiningen-Wefterburgiige rechtliche X: zc. {m 
® Andi Sl num ” wo ee em erig 

Büdesheim ſtehet. 


#) Bremer diplomatiſche Veitraͤge etc. 3 Stue, in den 
ũti. aum. AXXIL 


Pf. Geographie Ni. Th. Dy 
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Haufe und der Mühle zu Erbesbuͤdesheim u). Jene 
Spanheimifhen Gerechtfame blieben nach Ableben 
des leztern Grafen Johann V zwifchen feinen Erben, 
Sriedrih Grafen von Beldenz, und Bernhard Margs 
grafen von Baden, dergeftalt in Gemeinfchaft, daß 
die Lehen von dem Aelteſten empfangen werden mus 
fien. Deswegen belehnte gedachter Graf von Velo 
denz im 3. 1438, als der ältefte, Godfried von Ran⸗ 
ded und feinen Bruder Philipps mit ,, folhem Gut, 
„das fie dan yzunt hant im Dorf und Marten zu 


Budesheim, zu Rode, zu Uvelnheim und zu 


Vacke, off Inhalt ded Briefed, den er von dem 
m Wohlgebohrnen Grave Friedrich zu Lyningen und 
Jutien finer Hußfrauen indatte x). 

Das Patronatrecht der Kirche zu Eyche trugen 
die Edeln von Nackheim als ein Gelderifhes Lehen. 
Denn ald Franko von Nackheim und Demuth, feine 
Hausfrau, mit Bewilligung idrer Kinder Simon, 
Johann, Peter, Demuth und Elifaberh dieſes Recht 
dem Kollegiatfiift zu St. Peter bei Mainz überlaffen, 
wiligte Arnold, Herzog von Geldern und Gülih, 
Darein,in einer Darüber außgefertigten Urkunde vom J. 
1448, worin es heifet: „daß wir ıc. Den Kirchenfag 
„und die Kirche zu Eyche gelegen zufchen Erbesbuͤ— 
,, besheim und Wendelsheim mit aller finer Zuge» _ 


"z, börung und Herkommen ıc. gegeben, dem Stift 


„ Sant Peter gelegen uswendig der Stadt zu Mene 
nie y)- 

Die oberſte Iandesherrlihe Bothmäfigkeit batte 
jedoch von jeher dem Kurhaufe Pfalz zugeſtanden. 
Denn als Pfalzgraf Johann II von Simmern, als 
Gtaf von Spanheim, verfchiedene Rechte, die der 
Dberlandesperrlichfeit allein anflebig find, in An⸗ 





“) Burzgefaßte Geſchichte des Wild- und Aheingt, 
Haufes, pag.58. _ 

x) Gudenus Cod. diplom. Tom. IV, pag. 244. 

I] Foamnis ‘ser, Mog. Script. Tomi, pag: 485« 


er 
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ſpruch nahm, und darüber mit Kurf. Ludwig V in 
Irrung gerieth, verglichen ſich beide Theile im J. 
1537 mit einander, fo daß Die Linterthanen zu Ers 
besbüdgdheim wegen des hergebrachten Kurpfälzio 
chen Erb- Schuz- und Schirmrechtes, jährlih 50 
Malter Schirmhaber nach Alzei liefern, fie auch bet 
erfodernder Nothdurft Kurpfalz allein, und ſonſt 
niemand, die Frohnen zu leiften, Neife- Folge- und 
Schazungsgebühren dahin zu entrichten ſchuldig, 
und dem zeitlichen Burggrafen unterworfen ſehn 
folten 2). 

Als Pfalzgraf Friedrih von Simmern nach Ab» 
leben Kurf. Dttheinrich® zur Kur'gelangte, verglich 
er fi mit feinem im Herzogtyum Simmern nachfols 
genden Bruder, Pfalsgrafen Georg, im J. 1559, 
und nach deffen Tode auch mit feinem jüngern Brus 
der, Pfalzgrafen Richard, im J. 15705 ald welchen 
1% unter andern Dad Dorf Erbeshüdesheim gegen 

a8 Amt Bedelnheim zum Simmeriſchen Landes» 
theil abgetreten, jedoch aber die in den Hof zu 
Worms gehörige Fruchtgefälle fich vorbehalten hat: 
a). Diefed Dorf blieb alfo bei der Simmerifchen 
Linie, bis foldhe im J. 1598 zum erſtenmal erlofchen 
if. Als hernach Kurf. Friedrich IV feinem jüngften 
Prinzen Ludwig Philipp diefen Kandestheil abermals 
zum £ofe beftimmte, ward auch Erbesbuͤdesheim Das 
au gefchlagen, und Dabei folang gelaſſen, bis mis 
Herzog Ludwig Heinrich im J. 1673 Diefe neue Sime 
merifche Linie ebenfalls erlofchen, und deſſen Lan» 
destheil mit der Kur wieder vereiniget worden iſt. 
Bon dieſer Zeit an ward alfo Erbesbüdesheim zu ei« 
nem befondern Unteramt gemacht, und die nachfol⸗ 
genden Drte dazu gezogen. 





x) Datum auf Gamftag Conceptionis Mariae, anno Domie 
mi 1537. 


@) Ex adj. ad notamina fuper Srrwvii formul. Succofß, Pal. 
Lit. L & M. 
Q2 
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Aus einigen Brunnquellen zu Aulheim und font 
entfpringen zwer geringe Bärhlein , wovon jedes. 
310 geringe Mühlen treibt, und ſich bei Wendel» . 
heim mit ber Griesbach vereiniget. Die neue Lands 
firafe von Alzei auf Kreuznach ziehet Durch den Ort, 
und wird Darin Der Zofleeshoben. 

Bon den eingegangenen Dörflein oder Weilern 
Roth, Aulheim und Eiche iff weiter nichts mehr vor⸗ 
handen. Der gemeinen Sage nad) fol zu Aulheim 
in ätteften Zeiten ein Klofter, zu Eiche aber eine Kir⸗ 
che gewefen feyn. t 

In dem Sieden befindet fich noch die fogenannte 

Weſſe Burg, und an dem Dorfgraben weſtwaͤrts 
Die Rothe Burg. Beide beſas vormals das adelie 
che Befchlecht von Morsheim famt Dazu gehörigen 
Bätern als ein Wildgräflihes Lehen. Solche famen 
"it Anna Elifabeth von Morsheim im J. 1649 an 

idren Ehmann, Wolf Adolph von Karben, und von 

dieſem an Samuel Friedrich von Nochau, der auch 
im $. 1727 darin verfiorben ift 6). Deſſen Söhne 
verkauften beide Burgen mit aller Zugehör im J. 1729 
an Ludomilla vermittißte von Laroche, Edle von 
GStarkenfels. 

Voriges Jahr wurden in dem Orte 183 Familien, 
726 Seelen, 2 Kirchen, 4 Schulen, 140 burgerlihe 
und Gemeindshaͤuſer gezählet: in der Gemarkung 
aber 3205 Morgen Aeder, 15 M. Wingert, 85 M. 
Wiefen, 20M. Gärten, und 361M. Wald. 

Unter dieſe Feldgrände gehöret dag beträchtliche 
Larochifche Schloßgut, fo allein über fünfthalbhun« 
Bert Morgen Landes ausmacht ; der fogenannte Probs 
ſteihof, welcher vor Zeiten der Probſtei Ravengiers« 
burg zufändig geweſen, von Diefer aber an das 
Prämonftratenferklofter Hayn unter Bolanden gekom · 
men, und nachher zur geiftlihen Guͤterverwaltung 





+) Siehe Gauhens Adels Lericon pag. 1908, 
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gerogen worden ifts ferner ber Weidafer Hof, wel⸗ 
chen die Kurfürftl. Hofkammer befzet, ſodann die 
Freiherrlich⸗· Hunoltſteiniſche Güter. 

Von beſagter Waldung gehoͤret das ſogenannte 

Eicher oder Budesbeimer Wäldlein verſchiedenen Un⸗ 
; terthanen eigenthümlich, bie übrigen vier Bezirke aber 
der Gemeinde. 

Unter diefen leztern iſt ein Diſtrikt, ber tiefe 
Graben genannt, worin nächft dem Hunoltſteiniſchen 
Dorfe Nat Queckſilbererz gegraben wird: Die Gru⸗ 
be heißt Rarlsglüc, und hat im J. 1774. 355 Pfund 
12 Pothreined Queckſilber Ausbeut gegeben d). Wahr: 

"fcpeinlich iſt es das nämliche Werk, welches fhon 
vor drei hundert Jahren im Baue geflanden. Denn 
Kurf. Philipp hat im .1486: „Luxen Rephun ges 
,, nannt Rechenberger, feinem-Amtmann zu Gemon- 
„, den, und eifter Jörgen Bernbeck von Fryſingen 
ein Dfenerz und Bergwerk bi Er wis budes heim 
7 und in derſelben Gemarkung an dem Berg uff der 
1 Blatten genannt, an Wendelsheimer Mark ſtoſend, 
„verliehen e). 

Bon der alten St. Michaelskirche, die dem Klo» 
ſter Lorſch übertragen gemefen, finden fich in fols 
genden Zeiten feine weitere Nachrichten. Vieleicht 
war es die vorhin angeführte Kirche zu Eiche. 

Das Patronatsccht der Kirche zu Erbesbädes» 
Heim war Pfälzifeh, und Kurf. Friedrich I hat ſolches 
noch im 3.1463 ausgeübet f). Die Kirche iſt dem 











9 gen Jakob Serbers Bergmännifche Nachrichten, 
(Mietau 1770) p 61. 

e) Datum Heidelberg uf Kmurenzi Martleretag. 

F) In dem geiftlihen Lehenbuche heiſet 28 davon: Prae- 
fentatus et Wernherus Franck Praepofito maj. Eeclefie 
in Dioeceh Mag. ad paftoriam fen Eceleham parochialer 
in Erberbudesheym. Datum in Oppido noft:o Heidelberg 
die Mercurüi tertio menfis Augulti anno 1463. 
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heil. Bartholomaͤus geweihet. In der Kirchenthei 
lung ward ſolche als überfciefend ausgeſezt. Weit 
aber die Katholiſchen ſchon zuvor-im Beſize geivefen, 
fo wurde fie ihnen auch gelaſſen. Sie gehöret ders 
malen zum Alzeier Landkapitel, und ift mit einem 
eigenen Geelforger beftelt, der. zugleich das Rhein, 
gräfliche Dosf Wendeisheim als ein Filial beforget. 
Die Reformisten-haben aud eine ‚eigene Kirche er⸗ 
bauet, die ihrer Pfarrei zu, Ensheim im Oberamt 
Stromberg untergeben if. Die Lutherifchen bedie⸗ 
nen ſich der Kirchen in den nächftgelegenen Rheingräfe 
lichen und Ritterfchaftlichen Orten. 

Am Zehnten in der Hauptgemarkung beziehet Die 
Graffchaft Zalkenftein fünf, der Herr von Laroche 
ſieben, das Kolegiatfift zu St. Peter in Mainz drei, 
und der Kath. Pfarrer eben ſoviel Mchtzehntel. Die 
Kirche zu Flonheim geniefet den Safel- der Schulmeis 
fter den Gloden- und der Sohanniterhof den Baier. 
forfter Zehnten 8). * 

In dem Orle wohnet der Unterbeamte, welcher 
nebſt der Gerichtbarkeit auch den Empfang der Ram» 
meralgefälle, und die zur geiftlihen Verwaltung ges 
dörige Schaffnerei des ehmaligen Kloſters Hayn uns 
ter Bolanden zu verfehen hat. Sonſt ift dag ordents 
lie Gericht mit einem Schultheife, vier Schöffen, 
und einem Gerichtfchreiber beftelet. a 


2) Bechenheim. Ein Dorf von etwan so Hält» 
fern, nur eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von dem vori» 
gen entfernt , fommt im IX Jahrhundert mit dem 
Namen Vechenheim vor. Es hat nämlich der 














2) Bas dieſes fr ein Sohanniterhof fei, und ob nicht die 
Urkunde in Gudenus Cod. diplom. Tom. IV, p. 872, wors 
nad Efebert Schenf von Elbenftein feine Zinfen von dem 
Deutihordens Hofe zu Hufensheim mit Bewilligung 
des Pfalzgrafen Otten im J. 1229 gedachtem Mitterorden 
überlaffen hat, hieher gezogen werden möge, beruhet auf 
einer ndpern, Unterfuchung, 
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Steuereinnehmer des Königl. Pallaſtes zu Ingelheim 
einen Hof und 74 Morgen Aderfeldes im Jahr 853 
zu Vechenheim im Wormsgau dem Klofter Prümm 
vertaufchet 4). Im J. 1303 haben zween Gebrüder 
genannt die Bofchen von Dffenheim ihr Gut daſelbſt 
und zu Bechirheim dem Klofter Syon um 700 Pfund 
Haͤller verkauft i). 

Die vogteilihe Gerichtbarfeit war anfänglich ein 
Reichslehen. K.Nuprecht belehnte im J. 1401 Heine 
rich Wiſſen von ſein und ſeiner Ganerben wegen, 
zu einem Theile, und Kunzen von Speier von ſein 
und feiner Ganerben wegen zu ihrem Theile ıc. mit 
Dem Gericht des Dorf Bechenbeim und Zugehörun» 
gen, wie fie folched vormals von dem heil. Reiche zu 
Lehen getragen haben k). Ein anderer Theil gehör- 
te zur Naugraffchaft, und fam vermuthlich durch 
Theilungen an dad Gefchleht von Bolanden, herz 
nach Durch Heyrathen an die Grafen von Spanheim 
und Hohenlohe, zulegt aber auf eben folhe Weiſe an 
die Grafen von Nafau-Weilburg, bei welhen er 
zwei hundert Jahre lang geblieben, bid die Grafen 
Albert und Philipp durch den mit Kurf. Ludwig VI 
im J. 1579 gefhloffenen Aus tauſch unter andern dies 
len Stüden und Gerechtigfeiten auch dag ganze Dorf 
Bechenheim der Pfalz überlafen D. 

Die Gemarkung enthält 403 Morgen Aecker, az 
M. Wiefen, und 64M. Wald, welche der Gemein» 
De gehören, und unter der Hute des Foͤrſters zu Ofe 
fendeim fteben. 

Die Kirche des Ortes ift dem heil, Alban gewei⸗ 
bet, und in der Kirchentheilung als überfchiefend 





4) Vid. A@. Acad. Palat. Tom.I, pag.277, und die da> 
felbft bemerkte Artunde. 

i) Die davon handelnde ungedruckte Urkunde it bei Offens 
heim ©. 175 angeführet. 
k) Datum Moguntie tertia feria ante feltum Jo. Bapt. 

H Sieh oben bei dem Dorfe Spiesheim ©. 48. 
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ausgefezt geblieben, nachgehends aber zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Gebrauch für ale drei Religionen ange 
wiefen, und im J. 1755 wieder neu erbauet worden. 
Jedoch Haben Die Katholifchen den Chor allein, und 
find Filialiſten der Pfarrei Weinheim. Defermirter 
Seit if ſolche ein Filial von Offenheim. ‚Die Lus 
theriſchen find nach Alzei eingepfasret. 

Am Zehnten beziehet die Rurfürftliche Hofkammer 
eine Hälfte, und Die geiftliche Verwaltung Namens: 
des Klofterd Syon die andere. 


3) Mlersfeld. Ein geringed Dorf vom 34 Haͤu⸗ 
-fern, 2 Stunden von Erbesbüdesheim weſtwaͤrts ges 
kegen, iſt eine Zugehör der Raugrafſchaft gerwefem 
Im J. 1381 war das Gericht daſelbſt verpfändet m). 
Kurf. Ludwig IM löfete aber vom wegen gedächter 
Naugraffchaft Dorf und Gericht im J. 7426 zur Pfalz 
wieder ein m). Daher wird folches auch nach dem 
alten Saaf- und kagerbuche vom J. 1429 unter Dies 
nigen Dörfer gefezt, die zu allen Gebothen auf die 
urg zu Mei Dienfibar gemefen. 

Eine viertel Stunde von dem Dorfe gegen DE 
ag vormals das Ciſterzer Nonnenktofter Zeimbach, 
von deffen Urfprung ung nichts bekannt if. Im J. 
1296 hat Wolfram von Lemenffein, genannt der klei⸗ 
ne, felbigem durch fein Teftament einige Gefaͤlle ver» 
macht 0). Es ſcheint in bedärftigen ümſtaͤnden ger 
wefen zu feyn. Denn Agnes die Nebtiffin und ter 
Konvent verkauften im 3.1362 an Ludrat, und ihre 
zwo Schweftern, Nonnen zu Syon : „ein ewig Mat 
u. der Haler Galds, das fie hatten zu Rodte auf 
„ dem Hove und dem Gude, die hievor waren Kern 





D 
m) Aßa Comprom. in caufa Praetenl Aurel, pag. 131. 
m) Ibid. pag. 732. 
+) Datum & AAum anno Dom. MCCXCVI, Kal, Aug. 
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3, Emerihes und Ludrat ſinre ehelih rauen vor 
jr Randesen p). : 

Im %.1499 lied Erzbifchof Berthold von Mainz 
Durch den Abt Johann von Difibodenderg eine Uns 
terſuchung darin vornehmen, und die verfallene Klo« 
ferzucht in die gebührende Ordnung herfiellen g). 
Allein es kam dennoch wieder in Verfall, und Kurf. 
Friedrich II erwirfte bei dem Pabft, daß es im J. 
1551 der hohen Schule zu Heidelberg mit noch ans 
dern Klöftern zu Verbeſſerung dortiger Lehrſtuͤhle ein« 
verleibet, auch bei dem hernach mit Kurf. Friedrich 
Ul’im 3.1563 getroffenen Ausiauſch derfelben übere 
laſſen worden. Es ift dermalen in einen Meyerhof 
verwandelt, welchen die hohe Schule in Erbbeftand 
begeben hat. 


Unmeit dieſes Kloſters befand ſich fhon vor meh⸗ 
rern Jahren ein ergiebiged Quedfilber: Bergwerk, 
welches K. Ruprecht im 3.1403 an Ronrad Sommer 
zum bauen verliehen. Während den mit Erzbifchofs 
fen Diether von Mainz entftandenen Irrungen mach» 
te diefer auf Die Landeshoheit einen Anfpruch. Kurf. 
Sriedrich I bewies aber Durch zwo in den Jahren 
1459 und 1460 aufgerichtete Rundfchaften , daß 
Deimbach das Rlofter in Pfälzifcher Ober- und Herrs 
lichkeit gelegen, auch das Selait, und der Wild« 
bann dazu gehörig feyen. Als nun beide Fuͤrſten ſich 
endlich wieder verglichen hatten, verſchrieb ſich Erz» 
biſchof Diether im 3.1461, daß die Fra dag Berg · 
werk zu Deimdach zu ihrem Beſten und Nothdurft 
bauen laſſen, auch ſonſt verleihen oder ſelbſt benuzen 
möge. Kurf. Friedrich befreite hernach dieſes Berge 





P) Datum anno Domini MCCCLXII, feria ſexta poſt Remi- 
nilcere. 


9) SYannis Spiel. Tabul. vet. pag. 146. Und Olivgrü Legi« 
‚pentii Monaficum Mozunt. p. 39» 
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werk»), und ernannte Jakob Bargſteiner zum Oher⸗ 
meifter, Beravogt und Bereuter aler Bergwerke in 
den Aemtern Alzei, Kreuznach, „Sobernheim, Rops 
penſtein und Gemünde s), verliehe ihm auch Die Gru- 
be an dem Kichenberge zu Daimbach ingbefondes 
re 2). Kurf. Ludwig V errichtete Darüber eine koͤrm ⸗ 
liche Bergordnung w), und Kurf. Friedrich III des 
fahl feinem Scultheife zu Alzei, Georg von Kellea⸗ 
bach, ſich zu erkundigen, wie dag Bergwerk zu Daims 
bach. gebauet werde x). 

Dermolen wird dieſes Werk, die alte Grube 
genannt ‚ feit mehrern Jahren mit Zubufen gebauet. 
Eben fo verhält es fich ſezt mit einem andern neuern 
Werke, der Karl Theodors und Klifaberhen Grus 
be, das im J. 1774 eine Ausbeute von 20099 Pfund 
Quedfilber geliefert hat y). Solches befindet ſich 
in den zwiſchen den Rbeingräflihen Dorffchaften 
Flonheim, Uffhofen und Wendelsheim gemeinfchafte 
Tihen Waldungen 
. In dem Dorfe ſammlet fih ein Bächlein, treibt 
die Weifenfteiner Mahlmuͤhle und fält in Die Kriegs» 


bad. 
"ie Gemarkuͤng beffehet aus 830 Morgen Aeder, 
46 M. Wieſen, 70 W. Bald, und 166M. Weide. 
Den Kammeral Schartenhof hat die Gemeine ges 
gen.eine beftändige Korngült zu geniefen. Die übris 








») Datum Heidelberg. uff Dinftad nach Margaretentdg 
anno Dom. MCCCCLKXIL. n 

) Datum Heidelberg uff Dornftag nad Et. Micelstag 
auno Domini millefimo , quadtingentelimo feptuagelimo 
fecundo. 

») Datum Heidelberg nff Dinftag vor Gt. Michels des heil. 
Erzengelötag anno Dom. MCCCCLXXTIL 

) Attum Heidelberg uff Sonntag nah Kiliani anno MD 
fiebenzehen. 

») Datum Lorbad den gten Februatii 1564. 

3) Von der Cigenfhaft diefer Erge find Ferberd Bergmans 
nilee Rachrichten ic. Mietau 1776, pag. 51 & [q. nach⸗ 
sulefen. 
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‚den freie Güter gehören den Freiherren von Dalberg, 
und der hohen Schule als eine Zugehör des Kloſters 
Deimbach. 

Mebft obiger Waldung find 1437 mit ben Rhein⸗ 
‚gräflihen Gemeinden Wendelsheim, Uffhofen und 
Flonheim gemeinfchaftlihe Morgen, und die foge» 
nannte fünf Wildhäge von 12 Morgen der Kurfuͤrſil. 
Hofkammer zufländig. Ueber alle dieſe Waldungen 
ir ein befonderer Kurfürftl, Foͤrſter gefezt, der in 
Mersfeld feine Wohnung hat. 

In jenem gemeinfehaftlichen grofen Walde Liegt 
die zerftöhrte Burg Wiffenfkein, die vormals dem 
adelichen Gefchlechte von Randeck gehörte, davon 
ein Zweig Den Beinamen geführet hat. Johann von 


.Wiszenftein fommt im. 1331, und ıo Jahre dar- 


nach Margareth Winterin von Alzei, Sohannfen von 
Randede, den man nannte von Wifenftein, Dinter» 
laſſene Wittib, mit ihrem Sohn Godfried vor 2). 

In dem Mainzer Synodalregifter wird eines Ka- 
pellans zu St. Antoni und eines Altarpfruͤndners 
von Deimbach erwähnet, welche zum Erzdiafonat des 
Domprodften, und zum Landfapitel Münfterappet 
gehörig waren a). Die Kirche zu Mersfeld ik in 
der Theilung den Reformirten zugefallen, Die fie ih- 
rer Pfarrei zu Kriegsfeld untergeben haben. Die 
Katholiſchen find gleichfalls dahin eingepfarret, und 
haben im J. 1722 unter Dem Rathhaufe eine Kapelle 
zur Ehre des heil. Michaels errichtet. 

Am arofen Sehnten beziehet Die Abtei St. Marie 
min bei Trier zwei, und der Neformirte Pfarrer ein 
Drittel; den kleinen aber Die Gemeinde. 


H Rriegefeld‘, ein anfehnliched Dorf vonmehr 
als 100 Käufern, beiläufig eine Stunde von dem vor» 
dergehenden füdwärtd entlegen. Es fcheinet das in 








x) Gudenss Cod. diplom. Tom. III, pag.276 & 316. 
a) Wärdiwein Dipcc. Mog. Tomi I, Page Jr e 
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den Lorfcher Urkunden nach bem Dorfe Freimers⸗ 
beim vorfommende Regingifesfelde zu feyn, wo die 
Abtei im 5.788 einen Theil des Waldes erhalten 
bat 6). Urfprünglich gebörte es zur Raugrafſchaft, 
und ein Theil davon kam in der Folge an die Herren 
don Bolanden. Nach dem alıen Saal- und Lagers 
buche aber vom $. 14:9 war e8 fehon Damals zu afe 
Ien Gebothen auf Die Burg Alzei zu dienen fchuldig, 
Im J. 1431 verpfändete Raugraf Dit feinen Theil 
am Dorf und Bericht zu Kriegäfeld an Hermann vom 
Udenheim für 200 fl. auf Wicderlöfung, Da num 
im 3.1457 gedachter Raugraf ale feine Mannlehen 
und Pfandfchaften an Kurf. Friedrich I verkaufte, 
fo fam auch fein Theil von Kriegsfeld an die Pfalz. 
Das Bolandifche ward fehon vorher Durch die am 
Graf Heinrich von Spanheim vermählte Kunegund 
von Bolanden auf diefes gräfliche Geſchlecht, ber» 
nad an die von Hohenlohe, und endlich an Die Gra⸗ 
fen von Nafau vererbet worden. Durh den mit 
Kurf. Ludwig VI im 3.1579 zu Stand gekommenen 
Austauſch wurde Diefer Theil ebenfals an die Pfalz 
abgetretter, und fo dad volle Eigenthum erworben. 

Anterbalb des Dorfes entfpringt die Kriegs⸗ 
bach, und im Wiefengrunde das, Waſenbaͤchlein. 
Beide vereinigen fich mit Der vom Oberwieſen her— 
kommenden Wisbah, nnd treiben in der Gemars 
kung die fogenannte Schiffenberger Mühle. Dur 
den Drt ziehet die von Alzei nach Meifenheim fühs 
sende Landftrafe, und wird Darin der Zoll erhoben. 

Die Semarfung enthält 1481 Morgen Neder, 242 
M. Biefen, 10 M. Gärten, 50 M. Beide, und 133 
M. Wald. 

In dem Bezirke diefer Gemarkung liegen ver⸗ 
fehiedene in neuern Zeiten entflandene Meyerhöfe, 
und zwar erfiend, Waſenbach, welcher urfprüngli 





#) Cod. Tradit. Lauresh. Tom. II, num. 1755. und Ad. 
Acad, Palat, Tom-I, pag. 285. 
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dem Gifterzer Nonnentlofter Weidas bei Dautenheim 
gehöret bat. Es wird insgemein Dafür gehalten, daß 
88 ein Klofter-gewefens; allein in einer Urfunde von 
Pfalzgt. Rudolph I im 3. 1306 wird Wafenbach aus» 
drüdlich ein Hof genannt c). Er wurde mit dem 
Kloſter Weidas Der hohen Schule zu Heidelberg ein. 
verleibt, hernuch aber von Kurf. Friedrich III gegen 
andere Gefälle eingetaufchet, und ift Dermalen erh» 
lich verliehen. 

+ Zweitens, Schrifftenberg mit der oben bemerk⸗ 
sen Mühle, drei viertel Stunden von Kriegsfeld. 
An dieſem Hofe haben die Edeln von Morsheim eis 
nen Theil von Kurpfalz zu Eehen getragen, welcher 
im J. 1464 heimgefallen ift d). Das übrige fol 
ſchon vorher an die Vögte von Hunoltfiein verkauft 
worden feyn, welche auch den Hof und die Mühle 
noch wirklich im Beſize haben. 

Dritteng der Aindenbühl oder Landbeckenhof, 
welcher von der Kurfürftlichen Hoffammer in Erbhes 
Fand verliehen iſt. 

Viertens Die zween Neidhecker Höfe, ungefähr 
100 Morgen Landes ſtark, liegen eine halbe Stunde 
von Kriegsfeld , und gehören ber geiftlichen Ver— 
waltung. R 

Fuͤnftens die Strutwiefe, eine Stunde vom 
Dorfe im Wald, geböret des Kurfürftlichen Hofe 
tammer. 

Sechstens dad Hannſen Adusgen, und die 
Holzhauers Hütte auf Dem Schwarzen Graben, nur 
eine halbe Stunde entlegen, ebenfalls im Walde. 

Ueber obbefagte der Gemeine zufländige Wal« 
dungen haben Die Kurf. Hoffammer, die geiftlihe 

«) Rudolphus Com. Palat. Rh. mandat advocato fuo in 

Alcei, ur religiofas Dominas, Abbatiffam & Conven- 

tum Sandimonialium Fontis $. Marie in Weydas Ord. 


Ciferc. in Curia {ua Wafenbach manutenere debeat, Dan 
tum 1306. 


A AAm Comprom apud Ghlingenfperg pag. TIL; 
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Verwaltung und- ber Freiherr von Hunoltflein ;‘ ze 
mebrere im Befize. Darüber iſt ein befonderer 
fürflicher Forſtmeiſter gefezet, Der ale Waldungen 
der beiden Dberämter Alzei und Oppenheim zu: bes 
forgen, und in Kriegsfeld feine Wohnung hat. 

In dem Rammeralwald ift ein Bezitk, Spizen» 
berg genannt, worin Quedfilber- und Zinnober-Erz, 
auch Berg · Pech und Schwefelkieß gefunden worden. 
Diefed Bergwerk wird annoch mit 7 Arbeitern bes 
trieben. 

Die Kirche des Ortes war nebft dem ordentlichen 
Pfarrer auch mit einem Kaplan beftelet, und gehöre 
te in dag Erzdiafonat des Domprodften zu Mainz, 
und in das Landfapitel Münfterappel e). In der 
Xheilung fiel folhe in das Leos der Neformirten, 
deren Prediger zugleich Das Filial Mersfeld verfies 
bet, und zur Infpeftion Mei gehöret. Die Rathos 
üſchen giengen anfänglich nach Erbesbüdesheim zur 
Kirche, hernach wurden Die geiftlichen Verrichtungen 
eine zeitlang durch einen Sranzißfaner aus Kreuznach 
verfehen, bis endlich im Jahr 1759 eine befondere 
‘Pfarrei errichtet worden, zu welcher Mergfeld und 
Niederwiefen nebft fämtlichen Höfen gezogen worden 
find. Jedoch if feine Kirche dazu vorhanden , fon« 
dern der Gottegdienft wird in einer KRurfürftl. Hause 
Tapelle der Forftmeifterei Wohnung gehalten. Der 
Pfarrer it ein Rapuziner aus Mei, und gehöret in 
Dortiges LandFapitel. Die Lutherifchen haben auch 
ein eigenes Kirchlein dahier, defien fih die Dörfer 
Olfenz, Mersfeld und Oberndorf zugleich bedienen. 

Am grofen Zehnten beziehet die Kurfürfl. Hofe 
kammer zwei Drittel, Die vorhin die von Lewenſtein, 
and die von Morsheim zu Lehen getragen haben, 
Das übrige Dritiel famt dem Fleinen Zehnten bezie⸗ 
det der Reformirte Pfarrer. 





 Würdroein Dioase& Mog. Tomı I, 2:89 & Hr 
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5) Oberndorf. Ein mittelmäfigesDorf von 38 
Haͤufern an der Alfenz, 4 Stunde don Erbesbüdes- 
beim weftwärtg entlegen, koͤmmt zum erftenmal vor 
in der Beflättigunggurfunde des Erzbiſchofs Adelbert 
von Mainz, welche er Dem damaligen Benediktiners 
kloſter Diſibodenberg über feine Befizungen im J. 
1128 ertheilet hat. Darin wird einer fihern Mdel 
heid und ihres Ehemanns Adalbero Gut zu Obern ⸗ 
dorf, Die Kirche mit dem Zehnten, Seibeigenen, 
deckern, Wäldern und Wiefen dem Altar des heil. 
Difibods angewiefen f). 

Der Ort feldft gehörte zur Raugrafſchaft, und 
war von Diefer zu Lehen begeben. In der Theilung 
unter Eberhards don Randeck Söhnen im J. 1327 
wird des Zehnten zu Oberndorf gedacht, den fie im 
Befize hatten g). Als hernach alle Raugräflihe Bes 
fisungen und Lehenfchaften an die Pfalz verfaufet 
worden, kam auch befagted Dorf an Diefelbe, und 
Kurf. Friedrich I verliehe im J. 1458 einen Theil des 
Gerichts zu ©birndorf an Konrad Marſchalk von 
Walde zu Mannlehen, wobei e8 heißt, Daß gedach⸗ 
ter Konrad diefes Lehen mit feinem Bruder Adam 
in sechter Gemeinfchaft befizen fole, wie fie und ihre 
Heltern e8 vormals von RaugrafDtte zu Mannleden 
getragen hatten k). Gegen die Mitte bes XVI Jahr» 
dunderts erlofch dag Geflecht der Marfchalten von 
Waldel. Das heimgefallene Lehen ward aber wie» 
der vergeben, bis Kurf. Karl Ludwig im J. 166® 
Das Dorf Oberndorf von einem Herrn von Lands ⸗ 
berg gegen andere Güter eingetaufchet hat z). 

Die vorbei fliefende Alſenz treibet in Des Ortes 
Gebiete zwo Mahlmühlen 

Die Gemarfung enthält 313 Morgen Aeder, 36 
re 

f) Yoannir Spieil. Tabul. veter. pag. 10. 

Ri Gndenus Cod. diplom. Tom. IL, pag.254- . 
4) Senkenberg Medit. in jus publ. fale. b, Prob. 27, Pag: 8% 
-3) Ada Comprom. &c. Pag: 98. 
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M. Wingert, 44 M. Wiefen, 9 M. Gärten, und 
138 M. Walt, ! 

Die Waldung liegt eigentlich im Pfalzzweihrädi« 
fhen Gebiete , und. ift der Gemeinde gegen einen 
Waldzins in Erbbeftand verliehen. : 

Vormals ward allda ein Quedilber-Bergwerf be⸗ 
trieben, welches die Sliſabethen Grube Heißt. Man 
hat vor einigen Jahren auf Dem Plaz wieder zu ſchur⸗ 
fen angefangen, aber ohne Erfolg. 

Don der Kirche it ſchon oben angeführet worden, 
daß ſolche anfänglich zum Klofer Difibodenderg ge- 
Höret habe. In dem Mainzer Synodalregifter über 
Das Erzdiafonat des Domprobften und Landfapie 
tels Münfterappel vom J. 1401 wird ein Paftor und 
ein Pleban, wie auch zween Altarpfrändner, einer 
zu St. Ratharine, der andere zu U. L. 3. angeführt 
&). Bei der Kischentheilung fiel fie in das Loos der 
Meformirten. Sie liegt unten am Berg, und war 
ehmals dem heil. Valentin geweihet. Der Prediger 
ſtedet unter der Infpektion Alzei und hat dag Dorf 
Mannmeiler im Unteramt Rodenhaufen mit zu dere 
ſehen. So haben die Katholifchen auch eine eigene 
Kirche und Pfarrei, welche zum Alzeier Landkapitel 
gehörig iſt. 

Am Wein- und Fruchtzehnten beziehen Die Neie 
geröbergifche Erben zu Randeck eine, und der Refor⸗ 
mirte Pfarrer Die andere Hälfte. 


6) Schier⸗ feld, ein Weiler oder geringes Doͤrf⸗ 
dein, eine Stunde von Dem vorigen weſtwaͤrts gele⸗ 
gen, fheinet ehedeffen beträchtlicher gemwefen zu ſeyn, 
wenn e8 anders dag Sceringesfeld ift, welches in 
einer von K. Dito I der Mbtei St. Marimin ertheile 
sen Urkunde über derſelben Befizungen im Nahgaug 

im 


— —— — — 
K) Würdtwein Dioecel, Mogunt. in Archidiac. diſt. Tome 
I, po. 89 & 9. . 
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im 9%. 962 vorfömmt ). In dem Mainzer Syno⸗ 
dalbuche von 1401 wird unter dem Erzdiafonat des 
Domprobften im Landkapitel Münfferappel noch cin 
Pfarrer zu Scheringeafelt angegeben m). In der 
Folge muß ein Theil der Feldgruͤnde zu andern Doͤr⸗ 
fern gezogen worden feyn. 

Der Ort an fich felbft war zwifchen mehrern ges 
mein. Ein Theil gehörte urfprünglich zur Graffchaft 
Veldenz , und fam hernach an die Pfalzgrafen zu 
Bweibrüden. Einen andern hatten Die Wildgrafen 
im Befize, von welchen es wieder zu Lehen gegeben 
worden. Der lezte Träger war Johann Wolfgang 
von Lewenſtein, mit deſſen Tode das Lehen heimges 
falten it. Im % 1660 aber verfauften vie Wilds 
grafen Georg Friedrich und Johann zu Daun ihren 
balden Theil an Schiersfeld und Niederfirchen an 
den Herzog Friedrich Ludwig zu Pfalzzweibruͤcken um 
zocofl. Bazen #). Die andere Linie der Wild- und 
Mheingrafen hatte darin Leibeigene, welche im J. 
1679 an Kurpfalz abgetreten worden 0). 

Ein gleiches geſchahe 100 Jahre hernach mit der 
Hälfte an Niederkirchen, aber in Schiersfeld iſt 
Pfalj-Imeibräden bis auf den heutigen Tag noch im 
Befize feiner vorigen Rechte p). 


7) Rupertsech, ein geringes Dörflein, hinter 
dem Nafjauifchen Dannenfel®, hat feinen Urſprung 
und Namen von der oberhalb in ihren Trümmern 











Hontheim hift, Trevir. Tom. I, p. 293.& 344: Sieh 
Ir bie Vertättigungsurfunde 3 Seine 12 vom I. 
1023 in Ad. Acad. Tom: IIl, p. 105: 
m) Wurdtwein Dioecel. Mog. Tom.I, pag. 89 
") Wild- und Nheingräfiche Deduftion die Bemeinfchaft, 
Xeil. num. XVIIIT, pag. 519. SE 
e) Burzgefaßte Gefchichte des Wild- und Bheingraͤfl. 
Haufer, ı Theil, pag. 155, y 
P) Mehrere davon findet, ſich in Bachmanns Pfalzzweis 
brüdifchen Staatsredht , pag« 327 , 6. 234 


Pf. Geographie. LT, R 
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noch ſichtbaren alten Burg, die von einem ber Nato 
srafen Ruprechten im XII Jahrhundert erbauet und 
dor dem Pavifchen Vertrag an die Pfalz gekommen 
zu ſeyn ſcheinet. In K. Karls IV Entfcheid über die 
Eandestheilung zwifchen den Pfalzgrafen Ruprech· 
ten, dem aͤltern und jüngern, dom. 1353 heiſet es 
ausdrädlich: „darnach fol der obgedachte Ruprecht 
„der älter, demfelden feines Bruders Sohn feinen 
1, Theil, der von feine® Vetter wegen, Herzogen 
„Adolphs feligen, gevalen fol, . . . . gänzlich ‚ges 
„dben, als derfelbe Theil hernach befchrieben ftehet ze. 
n Item Ruprecktseck zc. fol man ihm lediglich ante 
gr worten 2. „, 9). Gedachter Pfalzgraf Ruprecht 
I faufte im J. 1390 von Emmerich und Seifried’yon 
Lewenftein ı2 Morgen Wiefen und g M. Aders bei 
der Veſte Ruprechtseck in Gerbacher Gemarkung 
um 133 fl. r). 

In der Haupttheilung unter K. Ruprechts Soͤh⸗ 
nen fiel dieſe Burg im J. 1410 an Pfalggrafen Ste⸗ 
phan, und in der Erbfolgsordnung defielben vom % 
7444 ward fie feinem zweiten Sohne, dem Herzog Lude 
wig, als eine Zugehör der Graffchaft Veldenz ausge⸗ 
f&ieden. Als aber dieſer ſich hernach mit Kurf Friedrich 
I entzweiete, rudtte lezterer im J. 1470 vor gedach⸗ 
ted Schloß Ruprechtseck, eroberte e8 am 15 Oktob. 
machte den Raugrafen Kheinhard und Hanns von 
Landed nebft zwölf Edeln und 43 reifigen Rnechten 
au Kriegsgefangenen, ließ es auspländern, abbrens 
nen, und gänzlich fhleifen. In feiner Verordnung 
som S.1472 befahl er zwar, daß Muprechtsed mit 
feiner Zugehör forthin bei der Pfalz bleiben folle. 
Jedoch in feinen dem Kaifer im J. 1474 überfchict« 
ten Vereinigungsvorſchlaͤgen, erboth er fich ſolches 








q) Notam. fuper Serwvii formulam Succef. Dem. Palat, 

Beilage Lic.C. F 

) AQ& Comprom. pag. 126. wo aber der Ausdruck; Comi- 
sus de Lowendtein Feglerpeft if, 
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dam Herzog Ludwig unter dem Bedinge wieder eins 
zuraumen, daß es nicht wieder aufgebauet werden: 
fotte s). Es erfolgte aber feine Antwort, und fo 
wurde Diefed alte Schloß mit feiner Zugehör, wie 
ein andered Kurfuͤrſtliches Kammergut benuzet. Ja 
in dem mit Kurf. Philipps im I: 1489 errichteten 
Vertrage haben Die Söhne Ludwigs, Herz. Kaſpat 
und Alexander zu Zweibräden, foͤrmlichen Verzicht 
Darauf gethan. In dem Alzeier Zinsbuche vom J. 
1429 kommen Neynfrid und Albrecht von VYmswy⸗ 
Ier ald Burgmänner vor, die jedoch zugleich auf die 
Burg Alzei zu dienen fehuldig gemwefen find 2). 

Das Dörflein beftehet in 2 Schulen, 33 burgers 
Hichen und Gemeindshäufern. Die Gemarkung in 
301 Morgen Aecker, 46M.Biefen, und 95 M. Wald. 

Dazu gehören eigentlich auch Die beiden Höfe 
Thierwafen und das fogenannte Forſtgut. 

Die Katbolifchen Inwohner gehen nach Rocken⸗ 
Haufen zur Kirche, die Neformisten und Lutheriſchen 
aber , wohin fie wollen. 

Die Kurfürkl. Hoflammer hat eine, und die 
geiftliche Verwaltung die andere Hälfte Des Zehnten. 


8) Standenböhl, ein Dörflein von 29 Häufern, 
Kur Stunden von Alzei ſuͤdweſtwaͤrts, hinter Dem 
affau-Weilburgifchen Dorfe Dreifen gelegen, von 
Dem es und an Nachrichten aus Altern Beiten gänze 
dich fehlet, aufer daß es in dem Alzeier Saalduche 
vom 3.1494 Steintenböhl genannt, und umter die 
Kurpfaͤlziſchen Ausdörfer gezählet wird u). Viele 
leicht hatte das dabei gelegene Yrämonftratenferflos 
ſter Münfterdreifen , und das Benediktinerkloſter 
Zimburg wegen ihren dortigen Befizungen eine Art 
PERLE —— —— 
) Kremers Geſchichte Kurf. Sriedrichs T pag-@Ly 443. 
sor. ſodann in den Bellagen 456 & 503. 
») Sieh oben ©.26. 
") Jußitia Caußze Palat, Libr. I, Cap. V. Pag: Bir 
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Der vogteilichen Gerichtbarkeit über ihre Beftänder, 
die erft mit Einziehung beider Klöftern erlofchen ift. 

Naͤchſt dem Dorfe fliefet Die eine Stunde davon 
entfpringende Primm vorbei, nimmt das vom Don» 
ner&berg berablaufende Steinbädylein auf, treibt 
zwo Mühlen, und fezet feinen Lauf nach Dreifen u. 
f. w. fort. . Durch den Ort ziehet Die von Alzei nach 
Lautern und in das Weſtrich führende Landfirafe. 

Gegen Nord liegt der Oberweilerhof, welcher 
dem Klofter Limburg zufländig war. Solchen trug das 
Geſchlecht der Edeln von Dberftein zu Lehen, und 
nach defien Erlöfchung iſt er im J. 1664 eingezogen 
worden x). 

Die Gemarkung enthält 225 Morgen Neder, go 
M.Biefen, und ZIIM. Wald. 

Bon diefen Seldgründen befizet die Kurfuͤrſtl. 
Hoflammer bei 18 Morgen, die geiftlihe Vermals 
tung Namens. des Kloſters Limburg 26, der Zürft 
son Nafau-Weilburg wegen des ihm abgetrettenen 
Klofterd Münfterdreifen 114 M. Meder und 20 M. 
Wieſen, der Fuͤrſt von Leiningen aM. , und Die von 
Bozheim ein geringes Stud. 

Bon dem Wald aber gehören 139 M. der Kurf. 
KHoffammer , die übrigen 190 M. ber Wamboldifchen 
Gemeinde Weitersweiler. Es iſt ein befonderer Foͤr⸗ 
ſter Darüber gefezet, der in Standeböhl wohnet. 

Die Katholifhen ‚haben eine Kapelle auf dem 
Marhhaufe, die der Pfarsei Weitersweiler Mainzer 
Biſtums und Alzeier Landkapitels untergeben ift. Die 
Neformirten gehen nach Einfeltheim zur Kirche. 

Sowohl den grofen als kleinen Zehnten beziehet 
Die Kurfuͤrſtl. Hoftammer allein. 





x) Aa Comprom. &c. pag. 114. 


As )o(l eis 26: 
[u —— — 
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Vorbericht. 


Tits Oberamt iſt zwar von mittelmäfiger 
Groͤſe, jedoch in vielem Betracht einer bes 
fondern Aufmerkfamkeit würdig. Es liegt eigente 
Hd im alten Wormögane, und hanget nicht zur 
fammen, fondern ift zum Theil mit einem anberw 
Gebiete vermifcht nnd unterbrochen. 

Es wird aber alfo eingetheilt: Erſtlich in die 
Stadt Oppenheim, den Markiflecken Nierflein, 
mie den Dörfern Derheim und Schwabsburg, zwis 
ſchen Mainz und Worms. Zweitens in den Tu 
gelheimer Grund, beftehend aus den drei Markt⸗ 
fleden DOber- und Nieder-Ingelheim , wozu das 
bei Stromberg gelegene Dorf Darweiler gehöre, 
und Gros-Winternbeim, fodann die Dörfer Was 
ckernheim, Frei-Weinheim , Sauer-Schwabens 
heim, Bubenheim und Elöheim, zwiſchen Mainz 
und Bingen. Drittens in dad Amt Stabeden, 
welches aus dem Orte gleichen Namens, uud dem 
Dorfe Efenheim beſtehet, in eben befagtem Ine 
gelheimer Grunde. 

Seine Benennung hat es von ber Stadt Op⸗ 
penheim, auf welche ſich die ganze Geſchichte deſ⸗ 
ſelben beziehet. Hier iſt alſo nur voraus zu bes 
merken, daß ſowohl dieſe u mit den Orten 

Rz 
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Nierſtein, Derheim und Schwabsburg, als'ter 
ganze Ingelbeimer Grund ehmald unmittelbar 
vom Kaiſer und Reiche abgehangen , und jeber 
Theil feine. befondere Verfaſſung gehabt. habe, 
Nad) Öftern Pfandſchaften kamen fie endlich buch 
Einlöfang unter Kurf. Ruprecht j an die Pfalz, 
son welchem Zeitpunkte an bad Oberamt feine ders 
malige Verfaffung erhalten hat. Worbin hatten 
die Kaiſer ihre Gerichtbarkelt vornämlic einem 
Amtmann, Schultheife, und den Burgmaͤnnern 
zu Oppenheim und Ingelheim überlaffen. In jes 
dem Hauptorte war ein Reichsſchultheis ben Rit⸗ 
tergerichten, die aus den adelichen Burgmännern 
gezogen worben, vorgefezet. 

Diefe Rittergerichte machten unter ſich Geſeze, 
nach welchen fie Recht zu ſprechen hatten, und 
beſtimmten, was fomohl an fie ald an ben Kaiſer⸗ 
lichen Amtmann und die Reichsſchultheiſen gewie⸗ 
Ten werden muſte. Es finder ſich noch ein Bruch⸗ 
Fü von dergleichen Sazung oder Weisthum, 
worin es heifet : Dis fint der Burgmann Urteh 
„„ twanne bie Reitmeifier die virte Klag von ber | 
„„VBurgmann wegen getan, fo fragen fie, wie 
or fie im Porter mit Recht nachgehen follen. So 
» weißen Schultheis und Schöffen, daß die Reit⸗ 
o, meifter fizen follen über acht Tage, und unter 
/ vierzehen Tage brei Tage, und vor Gericht bes 
„ namen, unb wer aladan fin Geld nit entricht, 
„den mögen fie frönen, ald vor Alters herkoms 
„ men ift. Item ifk vor Alters herkommen, wels 
y Ger das alfo ſchuldig war, und auf den erſten 
m und andern Tag bid Mittag nit feme, und ge⸗ 
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horſam were, an der Wezalung, ber verleurg 
drei Tornes, und wer ben dritten Tag auch 
ausbleibt, deu mag man auch fröhnen. Item 
mer alfo gefröhnet wird, der verleurt von des 
» Biunß wegen, 3 Pfund Häller. Item wer 
Huͤner gibt in die Kelter, und die auch nicht 
„gaͤbe, wie vorgefchrieben fleet, fo verleurter auch 
3 Pfund Häller, und wenn einer|feine Güter 
„ als verloren hätte und gefröhnet wurde, welcher 
dan kommet in Jar und Tag, und bringet bie 
Poen mit Koften und Schaden baruf von Ges 
richts wegen ergangen, in einer und die Guͤlt 
in der anderen Hande, dem foll man fein ges 
„froͤhndet Gut wieder zu feinen Handen kommen 
„laſſen. Welches Gut aber alfo verbleibt in ber 
„Frohnung über Iar und Tag, und nicht ges 
„ loͤßt wurde, wie borgefchrieben fleet, das iſt 
„, eben dem Burgmann verfallen von Rechts 
wegen zc, 

Die Borbmäfigkeit diefer Gerichte erſtreckte ſich 
nicht allein über die Stadt Oppenheim und ſaͤmt⸗ 
liche Reichsdoͤrſer, fondern auch über bie in der 
Gegend anfäflig geweſene Leibeigene und fogenanns 
te Königsleute, bie nod) im J. 1522 in zwölf 
KHüner-Fautheien eingetheilet worden, nämlid) zu 
Ingelheim, Finten, Buͤdesheim, Jugenbeim, 
Heldelsheim, Efenheim, Weifenau, Heibesheim, 
Nackheim, Vodenheim, Momernheim und Sels 
fen; wozu 112 fogenannte Ausdoͤrfer gehöret has 
ben, welche ihre Leibsbeeth, Huͤner, Schazung 
und andere bergleihen Dienftbarkeiten an die Huͤ⸗ 
ner· Fauthen abliefern, diefer aber den Audleuten 

4 


[2 
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und Leibelgenen vorgeben, ihnen bei vorkommen⸗ 
den Beſchwehrden Beiſtand leiſten, ihre Klagen 
vor Gerichte anbringen, und ſich Beſcheids erho⸗ 
len mußten. In Folge der Zeit ſind dieſe Gerecht⸗ 
ſame meiſtentheils dem Oberamt Alzei zu vertrets 
ten heimgewieſen, und zulezt durch erfolgte Ver⸗ 
gleiche vieles daran abgeändert worben. 

Das Oberamt Oppenheim ward alfo lediglich 
auf bie Bothmaͤſigkeit der von den Kaiſern Karl , 
Wenzelund Ruprecht au Kurpfalz pfandweis übers 
laſſenen Stadt und Reichsdoͤrfer befäpränferz wo⸗ 
zu erſt in gegenwärtigem Jahrhundert dad fleine 
Amt Stadecken durdy einen mis dem Pfalzgräflis 
Heu Haufe Zweibruͤcken geſchehenen Vergleich gen 
kommen ift, 

Die Fruchtbarkeit diefed Landbezirkes ſtehet 
faſt durchgehende mit dem angränzenden Oberamt 
Alzei in gleichem Verhältniß. Nur hat der zu 
Nierſtein wachfende Wein den Vorzug unter allen 
in der ganzen Gegend berühmten Rheinweinem 
Der Getraldbau, der Wieswachs, und die Wier 
hezucht find nice minder beträchtlich, aber die 
Maldungen nicht hinreihend, Bau- und Brandı 
bolz-Norhdurft daraus zu befkreiten. 

Im vorigen Jahre zählte man in der Grade 
and in fämslihen Orten ded Oberamts 2272 Fa⸗ 
milien, worunter eine von Mennoniflen, und 25 
son Juden begriffen gewefen. Sie madıten aus 
fammen 10334 Seelen aus. An Gebäuden fans 
den fid 31 Kirchen und Schulen, 1859 burgerlis 
Ge und gemeine Haͤnſer, nebft 37 Mühlen. An‘ 
Uegenden Gründen euthält dad Oberamt beinahe 
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20800 Morgen leder, ungefähr 2006 M. Wins 
get, 2500 M. MWiefen, 914 M. Weide, über 
4000 M. Wald ıc. 

Es ift oben- ſchon bemerket worden, daß die 
Kaifer und Könige vormals einen Reihdamtmann ” 
zu Verwaltung ihrer oberſten Gerichtbarkeit ges 
habt. Diefe Benennung wurde auch nad) gefches 
hener Verpfändung von den Pfalzgrafen beibehals 
ten. Somohl von diefen Kaiferlichen ald Pfäls 
ziſchen Amtleuten srift man folgende unvollfländige 
Reihe in Urkunden und glaubwürdigen Nachrichten. 
1269 Philipps Herr von Volanden, wird Bur⸗ 

germeifler genannt a). 

1277 Eberhard Graf von Razenelnbogen, Amts 
mann, warb 5) unter König Adolph im J. 
1292 feines Dien ſtes entlaſſen. 

1332 Godtfried Herr zu Eppenſtein, Umtmannc). 

1350 Heinz zum Jungen genannt zum alten Schwa⸗ 

‚ben a). 

1370 Heinz zum Jungen genannt zum Froſche e). 

Da um diefe Zeit die Pfalzgräflihe Pfand⸗ 
(haft ihren Anfang genommen, fo ſcheinet auch bie 
Amtmannöftelle ſchon damals von diefer Seite be⸗ 
feget worden zu ſehn, wiewohl ſich noch zur Zeit 
Feiner namentlic) vorgefunden hat. 





«) Sumbracht hoͤchſte Zierde Deutfihlandes Tab. 243. 
4) Vermög der gefchriebenen Oppenheimer Chronik, 
«) Yaannis ver. Mog. Script, Tom. II, pag. 606. 


a) Gedahter Humdracht und in Lehmanns Speierifcher 
Chronik p. 715. 
e) Am angezogenem Orte pag« 723. 


R5 
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1402 Johann Kämmerer von Worms, warb 
nad) Frankreich gefandt f). 

3405 Themas Knebel von Razenelnbogen, war 
zuvor Schultheis g). 

1420 Wiprecht von Helmflatt, Amtmaun A). 

1452 Philipps von Udenheim. 

1460 Sohann Boos von Waldel N). 

1484 Hanns von Cronenberg, Amtmann &). 

1503 Wigand von Dienheim, Amtmann D. 

1507 Siegfried von Dienheim, Rath und Ämt⸗ 
mann m). 

1510 Philipps von Cronenberg and dem Flügels 
flamme »). 

1517 Hartmann von Eronenberg. 

3515 Veltin SchenE von Erpach. 

1516 Michael Haberkorn von Zellingen. 

1522 Xhomas Knebel von Razenelnbogen. 

1531 Friedrich Kämmerer von Worms, 

1542 Thomas Knebel von Razenelnbogen 0). 

1550 Johann Stumpf von Walde P)- 

1555 Eberhard von Graeurod g). 

— — — — 


) Vid. 40. Acad. Palat. Tom. IL, pat. 212. 

g) Vermög gefhriebener Nachrichten. 

4) gumbradht am angezogenen Orte Tab. 226. 

92 remers Geſchichte Kurf. Sriedrichs I. pag. 42 & 
43. 

&) Burgermeifter Biblioth. Equeftris Tom. I, pa. 258. 

N Bar bei dem Bunde der Kreisftände, nad Sirfdjens 
Münz-Archive, Tom. I, pag. 209. 

m) Sumbradht Tab. 17. 

») Idem Tab. 12. A 

+) Alle vermög Kurf. Ludwigs v Diener-Buches. 

p) Kommt aud) in einem Dingtags Protokoll vom J. 1553 


vor, 
) Cr mar auf den Reichstaͤgen von 1555 und 1557. Vide 
Rod Sammlung. 
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1558 Friedrich Kämmerer von Worms genannt 
von Dalberg 5) · 

1560 Niklaus Schenk von Schmidtburg. 

1563 Dietherid) Kämmerer von Worms 5). 

1569 Dieterich Freitag Amtmaun 2). 

1578 Wiprecht von Helinſtatt, Amtmanu ). 

1588 Heinrich von Wuttenau, Amtmaun 4). 

1605 Georg Konrad von Helmſtatt zu Leuters⸗ 
haufen Y). 

1613 Sohann Friedrich von Stockheim, wurde 
Faut zu Germeräheim 2). 

1614 Sohann Konrad Blarer von Geierdberg. 

1626 Antonio Frauzisko, ward von den Spa⸗ 
niern, und 

1632 Ernſt Fuchs von Lemniz, von den Schwer 
ben, fobann 

1633 Ludwig von Obentraut, von Pfalzgr. Lud⸗ 
wig Philipp beftellet a). 

31649 Emanuel Kotz von Mezenhoven. 

1667 Robert Rodiwood von Stannigfielbt. 

31674 Zohann Georg von Donborf 5). 








») Sumbradht, Tab. 15, Lit. E 

#) Beide vermdg Kurf. Friedrichs IT Diener-Puched, 

*) Er war bei, dem Reichsabſchied v. J. 1569. Vid. Body 
Tom. III, pag, 285. 

”) De Tab. 227. 

=) Nach des Adminiftrators Pfalzgr. Johann Kaſimits Die; 
ner · Buche. 

I) Nach der Oppenhelmer Landſchreiberei Rechnung. 

2) Kommt vor in Beſchreibung der Heimführung des Kurf. 
Friedrichs v Gemahlin. 

“) Termög einer gefhriebenen Nachricht von der Stadt 
Oppenheim. 

) Dieie find ans Kurf. Karl Ludwigs Dienerkiche, die 
folgenden aber aus Nednungen und andern dchten Macs 
richten gegugen, 
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1681 Chriftoph Andreas von Wollzogen. - 
1682 Moriz Johann Bertram von ber Red zu 


Horſt. 

1689 Franz Freiherr von Sickingen, war zus 
gleib Kamme rpraͤſi deut. 

1691 Friedrich Eberhard Freiherr von Bens 
ningen. 


— Freiherr von Venningen, bed vorigen 


n. 
1717 Veit Georg Chriſtoph Freiherr. sen Arzr. 
1722 Wolf Eberbard Freiherr von Dalberg, war 
der erfie Oberamtınann. 
1743 Franz Heinrih Kämmerer von Berk 
Freiherr von Dalberg. 

1776 Theedor Freiberr son 

Dermalen befizbet die zu Wermaltung ber hos 
ben Gerichtbarkeit angeordnete Dienerfhaft aus obs 

DIberamtinann, und in deſſen Abweſen⸗ 
beit aus dem Landfchreiber, mit einem Amsfchreis 
ber. Da tie Statt Oppenbeim und die ebmaligen 
Reichsdoͤrſer die Waifen-Faurbei bersebrage has 
ben, ift dahier nicht , wie in andern Oberimtern, 
ein befonderer Aus· und Waifen-Fausd angeords 
met, uns za Cinfammlung der Leibeigenfchaite- 
gefälle ift edialich wech die Fauthei 
Iugeldeim übrie. Imtefen bat bad Oberamt feis 
nen befoutern Phyficum, zween Advofaten, auch 
Anıtäreiter und Bethen. 
Stadt Dppenbeim. 
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das zwifchen dem Mainzer Klofter St. Jakobsberg, 
und dem Fürftlihen Haus Ifenburg gemeinfchaft« 
liche Dorf Seinsheim, gegen Süd Dienheim, zum 
Dperamt Alzei gehörig, gegen Welt Derheim, gegen 
Nord Nierftein und Schwabsburg. 

Die Erbauung wird den Sueven nach Bertreis 
bung der Vangionen unter dem Namen Bonconica 
zugefprieben. Da ber Roͤmiſche Feldherr Drufus 
funfzig Schloͤſſer am Rheinſtrohme angeleget ſoll 
unter andern auch bei Oppenheim die Burg Ruffia⸗ 
na dasunter begriffen gemefen feyn. Mehrere andes 
ze dergleichen ungewiſſe Erzählungen find von andern 
weitläufig angeführet worden c). Meine Abficht if 
nur die Geſchichte dieſes wahrhaft merfwärdigen Or⸗ 
tes von den Karolingiſchen Zeiten an aus ächten 
Quellen in der Zeitordnung zu erläutern. Die Jahre 
bücher und Urkunden des Klofterd Lorfch geben das 
von ‚die verläfligfte Nachrichten. Denn eben dieſe 
Abtei erhielt nicht nur im 3.764, dem erften feiner 
Stiftung, einige Wingerte, die in folgenden Zeiten 
mit einer grofen Menge von andern Gütern vermehs 
vet worden, fondern K. Karl der grofe ſchenkte ſo⸗ 
gar im 3. 774 das Dorf Obbenheim im Worms⸗ 
gaue und am Rhein gelegen, mit alem was dazu 
gehörte, an Inwohnern, Leibeigenen, Weingärten, 
Wäldern, Feldern, Wiefen, Weiden, Infeln, Wäfe 
fern, beweglich und unbeweglich, befonders auch ein 
zu Thedidesheim gelegenes Gut, fo von Alters her 
zu der Kirche in Obbenheim geböret hatte, gedachten 
Klofter d), woraus von felbft erbelet, daß der Ort 
damals noch ein Dorf geweſen fey. Ferner fehenfte 





+) Dei dem Magiftrat der Stadt Oppenheim wird eine ger 
f&riebene alte Chronit verwahrt, worin dergleihen Nas 
tichten ausführlich enthalten find. In des Herrn Meb 
tot8 Andreae Comment. hiltor. de Oppenhemio , fo {m I. 
1773 and Licht getretten., ift davon mehrere enthalten. 

4) Cod. dipl. Lauresh, Tom. I, num. 7, & Tom.Il, num. 
1048, 1414, 1527 bi 1592. 
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R. Ludwig I im J. 914 der Abtei Fulda auch einen 
Hof und Haus im Dorfe Oppenheim e), und im J. 
365 lies der Abt von Lorſch die Kirche zu Obben⸗ 
heim, wozu viele Gerechtfame gehörten, von Gruns 
de aus new erbauen FAR Im 5.1008 verliehe K. 
Heinrich II dem Abt Boppo von Lorfch Das Necht zu 
©ppenbeim im Gaue Wormesveld einen Markt 
aufzurichten, und ale Samſtag offentliches Bewerb 
alda treiben zu laffen 8), welches der Anfang der 
fädtifehen Freiheiten gewefen feyn mag. Wenn es 
zichtig ift, wie dafür gehalten wird, daß K. Heinrich 
IV Die jenfeit des Roeins gelegene beräßmte Stadt 
Trebur famt dem Königlichen Pallaft gegen das En« 
de des XI Jahrhunderts wegen Empörung dortiger 
Burger veröhren laſſen, fo Dörfte auch nicht ungen 
gründet feyn, daß der Kaifer ihre Sreiheiten famt 
den Steinen, womit Trebur gebauet gewefen, dem 
Dorfe Oppenheim übertragen, und damit den eigent⸗ 
lichen Grund der neuen Stadt gelegt habe A). Im 
3.1076 hielten die Stände einen Reichstag zu Op⸗ 

enheim, und nöthigten den Kaifer zu einem nicht 
gar rühmlichen Vergieich ). 

Inzwiſchen geriet) das reiche Klofter Lorſch im 
Schulden, und Eonnte Die zur Königlichen Kammer 
Jährlich zu zahlende hundert Pfund nicht mehr aufs 
bringen, deswegen vertaufchte im J. xr47 der Abt 
Zoiknand die drei Höfe Oppenheim, Gingen und 
Wibelingen an K. Konrad III mit allen Gerechtige 





e) Schannar Corp. Tradit. Fuld. num. 271. 

f) Cod. Lauresh. pag.67. Die Dppenheimer Chronif mels 
det, daß die St. Sebaftiansfirhe im 3.803, und dag 
aider Marienfrone im 3.814 erbauet worden, ein Bes 
weis, wie wenig derfelben zu trauen fep- 

€) Cod. Lauresh. Tom.I, num. LXXXXI. 

4) Die Onpenheimer Chronik beftimmt das Jahr 1035, 
worin Trebur verftöhret worden ſeyn folle. 

#) Bruno hißt, belli Saxen. in Freheri Script. rer, Gem 
Tom. I, pag. 210. Tritkemii Chron. Hirlaug. ad.ane 


aum 1977. 
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keiten, und behielt ſich nur dasjenige vor, mag des 
Kioſiers Bafallen von ters her Ichenweis im Beſiz 
gehabt k). R J J 

Unter den folgenden Kaiſern erhielt der Ort im⸗ 
mer mehrere Sreiheiten, und feheinet mit Unfang des 
XII Jahrhunderts in eine ordentliche Reichsſtadt 
erwachfen zu feyn. Denn ſchon im. 1226 beſchwehr⸗ 
te fi der Erzbifchof zu Mainz, daß einige feinen 
Leute in der Stadt Oppenheim aufgenommen wor⸗ 
den. Desmegen verordnete König Heinrich , daß 
alle Mainzifche Dienft- und Burgmänner, auch uͤbri⸗ 
ge Angehörige dem Erzbifchoffe zurud gegeben, und 
Tünftig feine mehr zu Oppenheim aufgenommen wer⸗ 
den folten N. 

KR. Friedrich II ertheilte im Sept. 1234 den Buͤr⸗ 
gern daſelbſt eben die Freiheiten, welche die Stadt 
Sranffurt zu geniefen hatte, und befahl dem Reichs-⸗ 
fhulipeife, daß er Die Stadt bei ihren Rechten und 
Gewohnheiten zu Waſſer und zu Lande fehirmen ſolle. 

Im 3.1244 begnadigte deifen Sohn, Koͤnig Kon⸗ 
rad IV die Burgmänner, daß fie, ihre Weiber und 
eheliche Leibserben, folang fie leben und dem Reiche 
getreu fen würden, ale Gebäude, Die fie in der 
Burg zu Oppenheim errichten würden, don dem Rei⸗ 
che zu Burglehen ewiglich behalten und befizen foll« 
ten; ein Recht, welches im folgenden Jahre von K. 
Zriedrich ſelbſt Heftättiget worden iſt. 

Im J. 1252 verpfaͤndete Der gegen K. Konrad 
IV erwöählte Wilhelm von Holland dem Erzbiſchof 
Gerhard zu Mainz die Stadt Oppenheim und die 
Burg dafelbft mit allen Zugehörungen ıc. um 2000 
Mar Silberd, zu dem Ende, daß er gedachte Stadte 
und andere widermärtige Reichsunterthanen nach als 
len Kräften befämpfen follte m). Im J. 1259 ver» 





&) Cod. Lauresh. Tom. I, pag.244 ſq. num. CLı 
A) Gudenus Cod. dipl. Tom.I, pag. 


4 493 4 
m) Ibidem Tom. II, pag. 103 & 104. Die Chronik meldet 
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banden fi Marquard der Schultheis, bie Ritter, 
‚Schöffen und Bürger zu Oppenheim mit gemeinen 
Nat bei ihrem Eide „dag ein jegliche Gefchicht und 
» Schade ir aller Geſchicht und Schad ſeyn fol ıc. 
„„Alſo, daß nit die Ritter für ich, und die Burger 
m für ſich etwas großes verſuchen, fondern.die 9 Des 
m putisten die Reichsguͤlten von iren Gütern zu 
en und Derheim zu Burglehen eingewinnen 
„. jollen. „ 
Behen Jahre hernach machte König Richard eine 
Nahrung „daß die Ritter, und ihre Söhne ewiglich 
„ von allerhand Uffhebung, Schazung und Gebung 
„ frei ind ledig feyn folen, ausgenommen, daß fie 
„ wit den Bürgern, Die ihr Viehe zur Wende fchie 
n en, den Vieheweeg auswendig der inneren Bru⸗ 
Een nach der Stadt zu, jeder nach Anzale feines 
n Biehes, nach Rath des Raths zu Oppenheim wie⸗ 
m der machen helfen follen. ‚, 
MS das Reich durch zwiefpaltige Wahlen fehe 
errättet war, fo derbanden fi die Städte Mainz, 

orms, Oppenheim, Frankfurt, Friedberg, Wege 
lar und Gelnhaufen feinen König zu erfennen oder 
anzunehmen, der nicht don den fämtlichen Kurfüre 
ſten einmäthig erwählet feyn würde »). Diefed ger 
ſchahe im Hornung 1273, und alfo furz vor der 
Wahl K. Rudolphs von Habfpurg, der Drei Jahre 
bernach verordnete, Daß feiner Die Burg zu Oppene 
heim verwahren noch regieren Dörfe, der nicht Kai⸗ 
ferlicher Amt- oder Burgmann dafelbft wäre , dere 
ſprach auch „fuͤrbaß, einen Fuͤrſten, Graven, Edeln, 
und dergleichen, ben Burgmännern ohne ihr Wiſ⸗ 
fen und Willen in die Burgmannfcaft —— * 

lehen 





weiter, daß K. Wilhelm im J. 1254 die ſtaͤdtiſche Pri⸗ 
vilegia beftättiget, und im 3.1255 dag Recht zu Mine 
zen ertheilet habe, 

n) ‚Gudenws Sylloge var.. diplom. pag. 476. 
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m tehen aufbringen zu wollen. „, Damals ward Ebera 
Hard Graf von Kazenelnbogen gegen 500 Mark Gil« 
berd zum Burgmann aufgenommen, und deſſen Burgs 
leben mit zo Mark Pfenning oder einem Fuder Wein 
auf den Zehnten zu Nierſtein neun Jahre darnach 
vermehrt 0). 

Am 3.1277 gab K. Rudolph I Hertwin von Als 
big funfzig Mark Aachner Pfenning auf der Juden» 
feuer zu Oppenheim zu Vermehrung feines Burgles 
dens, nrit Der Auflage, Daß er folche an ein liegend 
Gut verwenden fole. Ferner ertheilte diefer Kaiſer 
im 3. 1282 der Stadt die Sreiheit, daß niemand als 
ihre Burger das wollene Tuch daſelbſt fhneiden, 
und mit der Ehle verkaufen, auch aufer ihnen nies 
wand Wein zum Zapfen, mit Der Mafe ausſchenken, 
gm in ganzen Faͤſſern oder Fuder verkaufen 
fole. 
Im J. 1285 begnadigte er auch die Burgmänner, 
Ritier und Edele, daß, wenn ihrer einer mit jemand 
auswendig der Stadt Zwietracht und Jrrung Hätte, 
und die Bürger Feine Huͤlfe leiſten würden, fie 8 
Gewalt Haben ſollten zu und aufzuthun, aus und 
einzugeben, „wider alle ihre Feinde und Widerfas N 
cher ihr Recht zu befchirmen , ohne alle Widers \ 
ur sede der Burger , jedoch auch opne derſelben 
Schaden. 

Im %. 1287 machte oftgedachter Kaiſer eine Sa · 
gung nach welcher ſechszeden Burger, mit ſedsze⸗ 
den Rittern ſich des Rathamts gebrauchen, und aus 
feihen fürbag fieben Ritter und fieben Burger der 
Schöffen Amt vertretten ſolten. Un Der abgeganges 
wen Kitter fatt follten Die Ritter , Nathleute und 
Schöffen Macht haben, andere Ritter, die Burs⸗ 
awänner find, und an der abgegangenen Bürger ſtatt 


— — — — 
Went heſſiſche Landesgeſchichte im Urtundenducht 
Pag-43 , num. LxIII. & pat · 5%, num. LXXV. 


pf. Geographie. LIL.TH, ® 
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andere Bürger zu liefen ıc. Darauf folgte im J. 
1290 eine andere Kaiferliche Begnadigung , daß 
wenn ein Burgmann mit Tode abgienge, und Kinder 
verliefe, feine Wittib, folang fie fich anderwaͤrts 
nicht verheurathet,, die Burglehen ruhiglich nuzen 
und geniefen möge; nach ihrem Tode aber, wenn 
fie Söhne verliefe, ſolche auf den aͤlteſten Sohn, 
and wenn feiner vorhanden, auf die ältefte Tochter 
fallen ſollten ꝛtc. 

Bei damaligen verwirrten Zeiten ward K. Adolph 
ſeinem Oheim, Grafen Eberhard von Kazenelnbogen 
für den ihm in Thuͤringen geleiſteten Beiſtand 3500 
‚Mark Silbers ſchuldig, weshalben er ihm 300 Marf 
Koͤllniſcher Pfenning auf die Steuer, die Yudenfhaft 
und das lingelf zu Oppenheim, fodann das Dorf. 
Nierftein mit aller Zugehöre und Rechten, befonder& 
dem Zehnten von Wein und Korn, mie foldhe von 
denen von Hohenfeld an das Reich ruckgebracht wor⸗ 
den, verfchrieben hat p). 

Im J.1308 nahm die Stadt den Grafen Jo—⸗ 
Bann von Spanheim gegen ein jährliched Schirmgeld 
von 200 Mark Kölnifcher Groſchen zu ihrem Schuz ⸗ 
deren auf g), und im folgenden machte K. Heinrich 
VII Eberharden von Rande mit dem Beding zum 
Burgmann, daß er, wie bei den übrigen gebräuch- 
lich, ale Jahre drei Monate lang in der Burg ſich 
perfönlich aufhalten, auch darin ein Wohnhaus er» 
bauen folte r). X. Ludwig IV beftättigte bald nach 
feiner Wahl den Burgmännern und Edeln zu Op⸗ 
penheim alle und jegliche ihre Rechte, Freiheiten und 
©naden ‚ die ihnen von Römifchen Kaifern und Kö— 
nigen ertheilet worden, wie auch ihre andere herge⸗ 


2) Wen? Serfifehe Landesgeſchichte, Im Urkundenbuche 


pag. 66, num. C. 
q) — diplomatiſche Beitraͤge zc. ztes Stud, 
Pag. 288. A 
7) Gudenus.Cod. diplom. Tom. Il, pag. 54. Datum Spyre, 

jdus Mari 1309. 
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Brachten Gebräuche und Gewohnheiten. Hingegen 
verpfändete er im J. 1315 die Stadt und Burg farat 
Ddernheim, Schwabsburg, Ingelheim und Nierſtein 
mit ihren Rechten und Gerechtigkeiten etc. an den Erz⸗ 
biſchoffen Peter von Mainz um 10020 Pfund Haͤller, 
mit dem Züfaz, daß diefe Städte, Burgen und Dörs 
fer nicht eher ausgelöfet werden ſollten, als der Erz⸗ 
biſchof in dem vollen Befize der ihm verfchriebenen 
Burg Lindenfels feyn würde -s). 

Der König beftimmte auch gedachtem Erzbifchoffe 
drei hundert Pfund Häler zum Unterhalt der Burg 
und Stadt Oppenheim, Odernheim, Schwabsburg, 
2) und befabl ihm ale Güter und Gerechtfame, die 
der Burg und Stadt entriffen worden, wieder beis 
aubringen «); erklärte auch alle Burgmänner zu Op⸗ 
penheim, die ihm wider feine Feinde bei Speier zu 
Dienen verweigert, und ungehorfam gewefen, ihres 
Burglehen verlufiig x). 

Inzwiſchen verfhrieben ſich die Erzbifchäffe von 
Mainz nad) einander, die Yurgmänner zu Dppen» 
heim bei obgedachten ihren Freiheiten zu ſchuͤzen und 
zu handhaben. 

Bei den damaligen friegerifchen Auftritten mache 
te die Stadt mit Strasburg, Speier, Worms und 
Mainz im 3.1325 einen Bund zur allgemeinen Lane 
desſicherheit, wozu fie den Graf Johann von Span⸗ 
beim als Hauptmann beftelten, und anfänglich den 
Biſchof Emich zu Speier, wie auch den Erzbiſchof 
Mathias auf ihre Seite brachten y). Gie zogen un= 








#) Guden. l.c. pag. 111. Datum Wormatie XVII Kal, Febr 
1315. 

») Ibid. pag.Xı8, Datum in Cafris apud Spiram nonas 

Marcii. 

@) Ibid. pag. 119. Datum in Caftris apud-Spiram XV Kals 
Aprilis. 

s) Ibid. pag.120. Datum apud Wimpinam VIII Kalend, 
Aptilis. 

7) Lehmanns Speierifhe Chronik, Lib. VL, p. 774 
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ter andern gegen den Wildgraf Hartard von Dhaun 
und die Burg Rheingrafenſtein los, verglichen ſich 
aber mit ihm im J. 1328 2). Die Stadt Oppen⸗ 
beim half endlich auch die zwifchen Der Burgerfchaft 
und dem Adel zu Speier entfiandene Strittigfeiten 
beilegen a). Im 3. 1330 ertheilte K. Ludwig der 
Stadt anno) die Freiheit, anſtatt der Steuer , dem 
Weiche mehr nicht ald 200 Mark, je 3 Häller für ei⸗ 
nen Koͤllnifchen Pfenning gerechnet, zu geben; ferner 
für ſich, ihre Erben und Nachkommen, das Ungeld 
von alen Dingen zu nehmen, und in der Stadt Rus 
zen zu verwenden ıc. 

Im J. 1333 gab der Kaiſer Godfrieden von Epe 
penftein Die Verficherung, daß, wenn er feinen und 
Des Reichszoll zu Oppenheim anderwärts verlegen 
würde, ihm dennoch feine Drei Schilinge verbleiben 
folten 6). Er befahl auch im 3. 1340 in der Stadt 

eine Pfahlbärger zu halten c). Endlich gab Erzbi— 
per Geriach die feinem Domftift bishero verpfän« 
jet gemwefene Städte Oppenheim und Odernheim 
Kraft eined Vergleiche im 3.1353 dem Kaiſer und 
Reiche zuruck, zählte die Bürger auf öffentlichem 
Kirchhofe ihrer Pflichten 108, und Die Gemeine legte 
dem Kaifer und Reich die Huldigung ab d). Dar⸗ 
auf gab K. Karl IV der Stadt das Recht, daß die 
Mitter und der Rath fämtliche Rathleute kieſen, und 
wenn die Ritter folches nicht mit den Bürgern thun 
ar es die Burger alein zu thun, Macht haben 
ſollten. 

Nichts deſto weniger verpfaͤndete gedachter Kai⸗ 
fer abermals obgenannte Burgen, Städte und Doͤr⸗ 


— — — — — 
In der Rheingraͤſlicen Deduktion die Gemeinſchaft 26. 
ag. 445. n 
4 —E in angefuͤhrter Chronik, Lib. VI, Cap. Via 
os BE enlang Sel. jur. publ. Tom. IL, Pag. 614. 


e) Ibid. p.622. Geben zu Spire. 
4) Jeapniı sex. Mog, Script. Tom. I, Pag. 669 
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fer nebft ſechszehen grofen Turnofen auf dem Zoll zu 
Dppenheim, halb der Stadt Mainz um 33000 klei⸗ 
ner Goldgulden von Florenz , und flelte derſelben 
frei, auch den beiden Neichsftädten Worms und 
Speier Theil daran zu geben e). Im J. 1357 der» 
ſchrieb der Kaifer dem Pfalzgrafen Ruprecht dem 
Jüngern, ziveen Zurnofen obwendig Oppenheim, an 
ftatt der zu Udenheim und Germersheim, empfans 
gen zu fönnen, erneuerte auch der Stadt dag Ungelt 
und verordnete, daf niemand, er fey Edler, Pfaff 
oder Ley, fo Wein oder Bier vom Zapfen ſchenkt, 
davon befreiet ſeyn folle. 

ms Im $.1360 verfchrieb K. Karl dem Edfen Eher» 
hard dom Eppenftein 6000 Eleine Gulden auf die 
Zoͤlle zu Oppenheim und Gernsheim H, wie auch im 
5.1365 dem Pfalzgrafen Rupreht dem jüngern 
5000 Gulden auf den Zöffen zu Mainz und Oppene 
beim, mit der Freiheit, weil er ihm noch weitere 
4000 Gulden ſchuldig gemefen, jene Zölle, welche 
andere Leute allda gehabt, aufzuheben. Bald dar» 
auf benachrichtigte er dem Burgermeifter, Rath und 
Burgerfchaft zu Oppenheim, daß fein Sohn Wens 
zeslaus und Erzbifhof Gerlach fie von der Stadt 
Mainz eingelöfet, folglich fie diefen Gehorfam zu 
leiten haben g). Nlein im J. 1375 ertheilte er 
auch erwähntem Pfalzgrafen die Vollmacht, alle der 
Burgerfchaft zu Mainz verpfändete Orte, mit Nas 
men Oppenheim , Odernheim, Schwabsburg, Niers 
ftein, beide Ingelheim, Winternheim und Lautern 
einzulöfen A); wie denn fchon im folgenden Jahre 
dem Pfalzgrafen die Pfandfchaft mit Dem DBedinge, 
Die Stadt bei ihren Freiheiten zu laſſen, eingerau, 








«) Lehmann Chron. Spir. Lib. VIL, Cap. 50. und aus felbie 
gem Teiner Cod. diplom. p. 110. 

9 Senkenberg Sel. jur. publ. Tom.II, pag. 66r. 

8) Gudenu: Cod. diplom. Tom. II, pag. 479. 

b) Chlingenfperg in AG. Comprom, pag. 130. 
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met worden feyn folle 3). Soviel iff gewiß, daß ber 
Kaifer im J. 1378 den Burgmännern, Amtleuten, 
Nittern, Rnechten, Landſaſſen, Burgermeiſtern und 
Näthen obgedachter Burgen, Städte und Dörfer bes 
foblen habe, dem Herzog Ruprecht dem ältern zu 
huldigen, und gehorfam zu feyn, auch im nämlichen 
Jahre Herzog Ruprecht den jüngern diefer Pfande 
ſchaft theilhaftig gemacht habe k). Die Huldigung 
erfolgte im J. 1379, wobei zween Uebergabshriefe 
Kaiſers Karl und Könige Wenzeslaug vorgezeiget 
worden. 

Im %.1389 gerieth die Reichsſtadt Worms mit 
dem Rath zu Oppenheim in einen Streit, und beide 
heile beklagten ſich über unrechimäfige Gefangen» 
haltung ihrer Bürger. Die Stadt Worms fuchte 
bei dem Pfälzifchen Hauptmann Wilhelm von Wals 
deck, aud andern Nittern und Rnechten zu zei ihre 
Verfahren zu rechtfertigen. Der Handel ward durch 
Grafen Heinrich von Spanheim und Heinrich zum 
Jungen dahin entfchieden , daß die Wormfer den 
Dppenheimern für den ihnen zugefügten Schaden 
300 fl. erfezen, und eine Ehrenerflärung abgeben 
muften I). Im J. 1401 beftättigte König Ruprecht 
der ‚Stadt ihre Freiheiten, verpfändete aber auch im 
folgenden Oppenheim, und übrige dazu gefchlagene 
Oriſchaften, mit allen Nuzungen, Zöllen, und ans 
dern Zugehörungen aufs neue feinem älteften Gob« 
ne, Pfaligrafen Ludwig dem Bärtigen, um hundert 
taufend Rheinifche Goldgulden, und zwar mit Bes 
willignng des Erzbifhofs Johann von Mainz, wors 








) Diefes beftimmet die Oppenheimer Chronik, wie auch 
Zeiler in Tepograph. Palat. Tsiner in hit. Palat. und 
Soannis in Mifcellan. Die Urkunde aber findet fi nirs 


gende. 

k) Die Urkunde in Ad. Acad. Palat. Tom. I, pag. 7% 
begiehet fi auf vordere. dem Pfalzgr. Nuprgat I ges 
ſchehene Verpfändungen. 

4 Senkenberg Sel. jur. publ. Tom. IT, p.677 & 685. 
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‚auf die Stadt im J. 1407 gedachtem Pfalzgrafen ge» 
huldiget hat m). 

Den 18 Mai 1410 verfchied dahier König Nu« 
precht, und im J. 1418 errichteten bierzehen Ritter 
mit ein und dreifig andern Adelichen ein feierliches 
Weisthum ihrer Althergebrachten Rechte und Ges 
wohnheiten. 

Kurf. Ludwig III ſezte in feinem Teſtament vom 
$.1427 die Stadt Oppenheim mit allen übrigen zu 
Diefer Vfandſchaft gehörigen Landes ſtuͤcken feinem äls 
seften Sohne, Herzog Ludwig, voraus zum Erbtheil 
aus n). Im 3.1436 brachte die Stadt 14000 Öuls 
Den für gedachten Kurf. auf, und zahlte folhe aus 
ihren Mitteln 0). Im nämlichen Jahre verkauften 
Die Grafen von Kazenelnbogen der Stadt hundert 
Gulden jährlicher Guͤlten auf einen Wiederfauf um 
2000 Öulden Hauptgut, und verpfändeten Dafür ihre 
Stadt Gerau. Folgendes Jahr befahl der Kurfuͤrſt 
Dem Rath und Burgern, feinem älteflen Sohn Lude 
ve ® huldigen, welches auch bald hernach gefches 

ven iſt. 

Im. 1452 huldigte Die Stadt dem Kurf. Fried» 
sich I, unter deſſen Regierung verfchiedene Zufame 
menfünfte von Fürften, Grafen und Herren zu Op» 
penheim gehalten worden p). Burgermeiſter und 
Math gaben bald hernach dem Kurfürften 4000 Gul» 
Den Hauptgeld freiwillig. 

Nach Ableben dieſes Kurfuͤrſten errichtete fein 
— 

*WMan vergleiche damit Buͤttinghauſens Beiträge zu: 
orälsifien Geſchichte, II Hl er Beitrdgn Mur 

und Sarnnis rer. Mog. Script. Tom.L, ps 721. 

") Das Teftament ftehet in Statu Caufae, oder rechtliche 

Ausführung Pfalzge. Chriftian IIT auf das Herzogthum 

ee 

ee me nm 
ei e Rurf. Sriedri » P28-47» 

Da 31,45 Fa us ichs 1 pat· aꝛ. 297 
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Nachfolger Philipps im J. 1477 mit Der Stadt einen 
Vertrag, wegen der Fifh- und Eiswaͤſſer, Wörs 
then, Salmengränden ıc. wegen des Hags bei Dien» 
beim und des Gelaitd der Stadt, wegen ihrer Zoll» 
freiheit zc. worauf die Burgerfchaft Die Huldigungs⸗ 
pflicht ablegte. In der Baieriffpen Fehde hat Land» 
graf Wilhelm Die Stadt belagert und von folcher 
zo taufend Thaler erpreifet. Sie blieb noch eine 
zeitlang bei ihrer alten Verfaſſung, bis die adelichen 
KRathsglieder nach und nach abgeftorben find. 

Machgehends hat Die Stadt und Burg ſowohl in 
dem dreifigjährigen als in dem Drleanifchen Erb: 
folgskriege groſes Ungemach mit der ganzen Pfalz 
ertragen müffen, wie Dann im Jahr 1639 Die Stadt 
ebenfalls ein Raub der Flammen, die Burg aber 
famt allen Veſtungswerken gefprenget worden ift. 
Biete Gefchichtfehreiber koͤnnen ihre vorherige Herr 
lichkeit nicht genug anpreifen. Sie fol drei grofe 
Borftädte gehabt haben, und mit 16 hohen Thürmen 
beveftiget, Die aus 600 Burgern beftandene Inwoh⸗ 
nerfchaft aber in X1Zünften eingetheiltgemefen feyn. 
Man bat fogar Oppenheim mit der Stadt Jerufas 
falem verglichen, da das Schloß Landskron für bie 
Burg Davids oder Syon, Die Kirche zur heil. Ka> 
tharina für den Tempel Salomons, andere Gebäus 
de für Häufer des Pilatus, Caiphas, Herodes x. 
angefehen worden. 

: Die durch die alten Ringmauern mit der Stadt 
verbundene Burg lag oben auf dem Berge und muss 
de von ihrer Lage Landesfron genannt. Ihre Bes 
fazung hat ehmalg in vielen Kittern und Edelknech⸗ 
sen beftanden, Die man Yurgmänner hies. Diefe 
waren verbunden wechſelweis in gewiffer Zeit des 
Jahrs die Burghut perfönlich oder Durch ihre Edel⸗ 
Tnechte zu verfehen., Sie genoffen dafür gemiffe Guͤ⸗ 
ter oder Einfünfte, Die ihnen anfänglich von Den Kais 
fern und dem Reiche , hernach aber von den Pfand- 
änpabern zu Lehen gegeben worden. Merkwuͤrdig if 
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Die Art ihrer jeweiligen Veraͤuſſerung. Als im J. 
1333 Ida von Nach und Gotftied von Randeden , 
ihr Sohn, das vom Neiche gehabte Burglehen zu 
Sppenheim an Nikolaus von Scharfenftein und Ag» 
nes feine Ehegattin verfauften, muften bie Haudges 
noffen und-Burgmänner dafür die Gewaͤhrſchaft leis 
en, und weil damals die Burg und Stadt dem Erz» 
ſtift Mainz verpfändet gewefen, die Verkäufer auch 
von deſſelden Erzbifchof Baldewin die Einwilligung 
einholen, Gleichwohl fezte im I. 1342 K. Ludwig IV 
gedachten Claus von Scharfenftein und Dieter Kaͤm⸗ 
merer in die Gemeinſchaft folcher Reichslehen. Im 
%.1346 aber beflättigte K. Karl IV nicht nur jenen 
Verkauf und bemiligte Dabei, Daß nach des von 
Scharfenfein Tod feine Ehefrau, Nefe von dem Gile 
berberg, darin lebenslaͤnglich fizen bleiben durfte, 
fondern er geftattete auch im J. 1354 Die Gemein⸗ 
ſchaft zwifchen gedachtem Claus von Scharfenftein 
- und Dieter Kämmerer q). 

In dem Neichslehenregifter K. Ruprechts kom ⸗ 
men verſchiedene Belehnungen vor ; woraus man die. 
damalige Burgmänner fann fennen lernen, Es wird 
nicht mißfallen folche hier anzuführen. 

1401 Sonntag nad Petri und Pauli zu Mainz 
hat Eleme, Knappe feel. Wittib von Sauwelnheim 
empfangen ein Burglehen zu Oppenheim, nämlich 
vier Mark Gelts, die alle Jar auf Sant Martings 





g) Die hievon handelnde Urkunden fichen in Gudenus Cod. 
diplom. Tom. V, pag.615, 1619. 20&631. In der ers 
ften heifet es: Vors erfie ward hiebei Her Johan vom. 
Baſinheim, Schultheis zu Oppenheim, Her Pilinpe 
„, der Vizdum in dem Ninagow, Her Eberhard fin Bruz 
7 der, Her Peter von Litwilre, Her None fin Bruder, 
„ Her Arnolt von Lord, Her Thomas von Exwelnz 
» heim, Her Konrad von Nüdesheim, Her Schülin e, 
Her Eberhard von Sluttern, Her Hermann Hirte, 
o‚ Her Heinrich, yon Lorche und Her Burfard von Wols 
festelen ꝛtc. 
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tage von den Juden daſelbs fallen. Item ein Theil 
des Hauſes, Hof und der Güter zu Oberingeln» 
beim, darin er fizet in Gemeinfchaft mit Hirten von 
Saumwelnheim und Damen Knebel dem jungen. 

Item zu Heidelberg auf Dinftag nah St. Ja—⸗ 
Lobstage hat Rauen Rode von Alzei empfangen ein 
Sechsteil an dem Zehnten zu Derbrim, Wein und 
Korn. Item an demfelben Zehnten an den anderen 
fünf Teilen hat er ein Zweiteil, Item den Zehnten 
an vierzig Morgen in bemfelben Felde zu Derheim 
fonderlich. 

1402 Item empfangt Konrad Rabenolt von Dieps 
purg zwölf Malter Korns Wormfer Maas zu Srete 
senheim zum Burgleden in Oppenheim. 

1403 Item feria tertia ante Mariaͤ Magdalend 
zu Alzer hat empfangen Johann Efel zu Bufesheim 
einen Hof in dem Dorf Derheim bey Oppenheim ge« 
legen. Item zween Morgen Wingert, die an dems 
felben Hof gelegen fint, und andere Edere und Wies 
fen, und alles dag zu demfelben Hof gehöret, als 
die Eunrat der alte, und Cunrat der junge von Ruͤ⸗ 
densheim Rittere feiner Zeit ingehabt :c. 

Item Gerhard Menrhorn von Spanheim nimmt 
feinen Tochtermann Henne von Ddenheim, den man 
nennet Helſeweck, in Semeinfchaft fined Burglehens 
zu Oppenheim, das ift neun Gulden auf den Juden 
daſelbſt. Item ein Burgleden zu Alzei 12 Morgen 
Aders von der Pfalz lehenbar. 

Item Eberhard Vetzer, empfangt zehen Gulden 
auf den Juden zu Odernbeim. 

Item Henne von Hentfchusheim, Dietherd Son, 
das Burglehen auf den Juden zu Oppenheim, fo 
durch Tod Hermanns von Eppelborn erledigt ift. 

1405 Jtem zu Heidelberg, die b. Fabiani & Se. 
baft. empfängt Wilhelm von Waldede, Burggrafe 
au Stalede, ın Gemeinfhaft mit Philipps Slachen 
von Schwarzenberg, feiner Schwefler Gohn, ein 
Burglehen zu Oppenheim , mit Namen ein duder 
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Weingelts bon Dem Berge ober Oppenheim, genannt 
der Galgenderg, und zehen Malter Rorn Geltd von 
dem Zehnten zu Vlversheim. 

Jiem zu Heidelberg uff Dienſtag nach St. Ers 

hardstag haben Hanns don Hirzhorn Mitter und 
ham Knebel Marfchalk ihre Burglehen zu Oppen« 
heim aufgefagt. 

tem auff Montag nach dem heil. Pfingfttag hat 
Sohann Kemmerer von Worms Nitter, den man 
nennet von Dalburg, fürfich, feine Söhne und Toͤch⸗ 
ter, empfangen die Burglehen zu Oppenheim , und 
darzu zwo Fleiſchſcharen, und die Wingert inder Ste⸗ 
‚gen zu rechte Lehen, und ald K. Karl feel. vormals 
Philipps von Wunenberg, etwan des egenantenJohann 
Kemmerers Sweher, und Emerich von Prunheim fes 
ligen ihr Lehen gebeſſert ıc. 

Item zu Germersheim auff den Fritag dor Als 
Terheiligen hat Heinrich Ring don Bechtoldheim mit 
Sriederich von der Huben in Gemeinfchaft empfans 
gen die Lehen zu Aloheim, die von Peter Burggras 
fen von Bechtolsheim feel. auf gedachten King dere 
ſtorben fint, 

1406 tem zu Heidelberg in die Dominica ante 
converf. fan&i Pauli Apoft. hat Eberhard von Hirz⸗ 
born fein Burglehen zu Oppenheim auffgefagt 

‘tem zu Germersheim in vigilia beati Johannis 
Baptiftae hat Ring von Bechtolsheim, den man nennt 
von Alsheim, finen Mag Bobel Kranchen in Gemeine 
haft des Burglehens zu Oppenheim geſezt, mit Na» 
men dag Drtehuß mit feinem Hoffe und Begriffe ges 
gen der Mezlergaffe zu Oppenheim gelegen, neben 
Jeckel von Albich. 

Item Mete von Scharffenftein, Burkhards von 
Nackheim feel. Wittwe, empfängt ihren Teil an dem 
Zehnten zu Wolfefele, das ein Erbleden und ein 
Burgleben zu Oppenheim if. Datum Heidelberg 
Sabbatho ante beate Lucie virg. 

Item Cune von Alheim hat empfangen ein Burgs 
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chen zu Oppenheim mit Namen zwanzig Malter 
Korn und ein Zuder Wein zu Oſthoven, fo die Jo⸗ 
bannes-Herren reichen, und dem Ryche verfallen fint 
wegen Druhfeld von Wachenheim, 

1407 $tem zu Heidelberg Dominica ante feftum 
beati, Johannis Bapt. hat Johann don Lewenſtein Rite 
ter der junge empfangen ein Burglehen zu Oppen- 
heim, mit Namen, ſechs Marf Gelts, die Gefallen 
von den Juden dafelbft, und das von dem Riche le— 
Dig worden von Tods wegen Eunen feeligen von 
Guntheim ıc. f 

Die Domherren zu Worms genoffen dor Alters 
auch das Burgmannfredt zu Oppenheim. Weil fie 
aber ihre Dienfte perfönlich nicht leiften durften, mus 
fien fie einen Burghüter beſtellen. Im J. 1356 hate 
ten fie den Ritter Brendel von Ofthoven und feine 
Erben um jährliche 25 Malter Korn gedungen, dag 
er fie und dag Domflift vermannen und zu Dppene 
beim verwefen fole r). Nachdem abes die Burg 
famt der Stadt an die Kurfürften von Pfalz verpfäns 
Det geweſen, muften auch die Echen bei felbigen ems 
pfangen und vermannet werden. Im J. 1441 ders 
liehe Herzog Otto von Mosbach, ald der Pfalz Bors 
mund, feinem Amtmann zu Lautern, Sriederichen 
von Flersheim, eine Wein- und Korngült auf dem 
Behnten zu Mbenheim, Die von Todes wegen Schot» 
ten von Wachenheim ledig geworden , und im J. 
1452 Kurf. Sriedrich I genanntem von Flersheim eine 
zu Nierftein falende Gült, Die vormals Ludirig Kne⸗ 
bei gehabt, zu Burglehen in Oppenheim. Die Burg 
ſelbũ liegt feit der Sranzöfifhen Verwuͤſtung in ih⸗ 
sen Trümmern. Von den Burglehen find innerhalb 
200 Jahren viele heimgefalen und eingezogen , ber» 


— [1 — 

) Schannar hifor. Epifcopat. Wormat. Cap. II, pag. 70. 

Diefes Burgmannsrecht ‚hat noch K. Wenzel im I. 1396 
den Domheren beftättigt, 
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ſ)chiedene aber auch bis auf gegenwärtige Zeit verer⸗ 
bet worden. 

Der Rhein firöhmt auf der äflichen Seite ber 
Stadt vorbei, über welchen eine fliegende Brüde zur 
Ueberfahrt angelegt iſt. Auf dem Strohme feldft fies 
den zwo Schiffmählen. - 

Die von Mannheim und Worms nach Mainz fühs 
sende erhobene Landfirafe ziehet Durch Die Stadt, und 
in derfelben wird der Landzoll des Oberamts erho⸗ 
ben. Auferbalb derfelben if die Rheinzollſtaͤite. 
Beider Zoll gehörte vormals zu Den Königlichen Rama 
mergefälen, ward aber mit der Stadt: überhaupt, 
aumeilen auch nur zu fihern Tbeilen von den Kaiſern 
derpfändet, wie ſchon oben don Wodfried Herrn vom 
Eppenftein gefagt worden.  Dergleichen Theile was 
sen mit alten Pfandfhilingen deſtricket, Die aber 
Kurf. Friedrich I und Kurf. Philipps nach und nach 
eingelöfet und Die fämtlihe Zollgefäle zur Kurpfaͤl⸗ 
ifchen Kammer eingezogen haben. Kurf. Sriedrich 

TI wolte zwar zu Oppenheim das Stappelrecht ein 
führen; alein Die Reichsſtadt Speier befchmehrte ſich 
Dagegen und bezog ſich auf ihre Privilegien, fand 
auch Gehör und Kurpfalz ſtand wieder Davon ab 5), 

Die Stadt hatte jederzeit auch Die peinliche Ge⸗ 
sichtbarfeit in ihrem Gebiete; die Richtſtaͤtte aber 
Befindet fih in der Nierfteiner Gemarkung, und iſt 
zwifchen DOppenbeim , Nierfein, Derheim und 
Schwabsburs gemeinfhaftlic. 

Bu Verwaltung fowop! dieſer peinlichen ald bur⸗ 
gerlichen Serichtbarfeit hatten zwar nach oben anges 
z0genen Freiheiten die Burgermeifter und Schöffen 
Die Befugniß. Die Kaifer fezten aber Daneben je» 
Desmat einen befondern Reichsfchuliheis aus den 
Rittern und Burgmännern, wovon noch folgende in 
Urkunden angetroffen werden. 





) Gylimanı Sympher. Tom. Il, Part. 3, Tit.1g , fol. 338 
) & fgq. und Wehner Obferv. prad. verbo Siaffeleest, ji 


286 Dberamt 


1230 Herbodus Scultetus in Oppenheim ). 

1259 Marquard Schultheis 

1276 Wernherus miles Scultetus in Oppenheim u). 

1284 Werner Winter von Mei x). 

1299 Werner von Duͤttelsheim y). 

1300 Hartmanmıs Scultetus in einem Vermaͤchtniß 
für dag Antoniter Haug, 

ı310 Eberhard von Randeck 2), 

3322 Diether von Randeck a). 

1333 Johann von Bufensheim 5), 

2349 Herbord Ring, Ritter c). 

1355 Philipp von Bolanden d). 

1368 Tham Knebel. Pfalzgr. Ruprecht nennt ihn 
feinen Schultheig zu Oppenheim e). 

1376 Heinrich zum Sungen f). 

' 2396 Tham Knebel der Junge g). 

- Mach diefer Zeit findet man auffer im J. 1526 
Philipp von Werftatt, feinen befondern Schuftheifen 
mehr, fondern ed waren, wie in der Einleitung be« 
merfet worden, die Amtmänner meiftentheild auch. 
Dberfchultheifen, und al der Nitterrath gänzlich in 
Abgang gekommen, feheinet auch die Beftelung der 
adelichen Schultheifen aufgehöret zu haben. 

Die Bevdlferung der Stadt beftehet Dermalen in 

300 $amilien ; die Gebäude in 3 Kirchen, 2 Kapele 


Ien, ı Klofter, a Pfarr- und 5 Schulhäufern,. = 





») Vid. A@. Acad. Palat. Tom. III, pag. IOK. 

*) Gudenus Cod. diplom. Tom. I, pag. 758. 

x) Ibid. Tom. IV, pag. 947. 

7) Sumbradyt Tab. 260. 

%) Ibidem Tab. 289. 

«) Ibidem. 

4) Gudenss Cod. diplom. Tom. V, pag. 615. 

«) Würdtmein Subfid. diplom. Tom. VI, pag. 270. 

A) Schannar hiftor. Epilcopat. Wormat. pag. 176. 

e) In dem ausführlichen Unterricht wegen Wieberlöfe 
der Stadt Kaiferswerty, Beil. num. II, p. 13. 

2 In Zebmanns Chronic. Spir. Lib.7, Cap- 5. 

2) Gndenns Cod, diplom. Tom, IIL, „pa. 615. 
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Kurfürftlichen, 3 ber geiſtlichen Verwaltung zuſtaͤn ⸗ 
digen Wohnungen, einem Hoſpital und Ratdhaug, 
9 avelichen Höfen, und 254 burgerlichen Käufern, 
Die Gemarkung enthält. 625 Morgen Aecker, 110 
W. Wingert, 133 M.-Wiefen, 214 M. Gaͤrten, 400 
M. Werde, und 52 M. Wald, 

Das ſtaͤdtiſche Gebiet erſtreckt fich auch über den 
Rhein. Freie Güter befizen dermalen die von Sparr, 
don Dalberg, von Schmidtburg, von Gemmingen, 
don Dienpeim, don Cunzmann, dag Kolegiatftift 
zu St. Stephan in Mainz, die Abtei Eberbach, dag 
Burgerhofpital, und die geiftliche Verwaltung ſaͤmt · 
liche vorhin zu dem Stift, Klöfern und Kirchen ge⸗ 
börig gemefene Gründe, 

Bon den Waldungen liegt ein Theil auf der rech⸗ 
ten, und ein Tpeil auf der linfen Seite deg Rheins. 
Das übrige beftehet aus Infeln und Anlagen. Zur 
erftern Gattung gehöret die Anoblochs-Aue, die 
vormals die Edeln zum Jungen, vermutplich- ale ein 
Kaiſerliches Burglehen beſeſſen. Heinrich zum Jungen, 
Schultheis zu Oppenheim, erhielt von K. Karl IV 
verſchiedene Freiheiten, und ſowohl diefe al die das 
bei gelegene Aue, dag Pfalzgraven-MWörth ges 
nannt, biefen daher Schultheifen-Auen. Im FJ. 
2469 verkaufte fie ein anderer Heinrich zum Jungen 
an Heinrich Geithans zum Jungen Abend, und vom 
dieſem fiel folche auf feine nachgelaffene Wittib Gera 
trud, Werners von Knoblauch Tochter. - Im $. 
251% errichtete Kurf, Ludwig V mit gedachter Gers 
trud Knobloch in einen Vertrag, wodurch ſie und ihre 
Erben dieſen Wörth mit den neuen Rheinanlagen ber 
hielten, gegen den Erlag von 125 fl. Aber Kurf. 
Sriedrich II brachte dieſe Aue von ihren nachgelaffer 
nen Töchtern im J. 1549 an fich, und zog folche zur 
Kammer h). Sie begreift den Pfelsgrafen-wWörth, 
_— [00005 

b) Ad. Comprom. in caufa praetenf, Aurel. 'pag. 97: Nach 
E ik am ergänzen And zu verbefleh "> mas wegen 
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das Rauenthal und den Pfannenſtiel, welche mit 
einander 306 Morgen Landes enthalten. Ferner be⸗ 
fiset Die Hofkammer auf der rechten Seite des Rheins 
mit Hefien-Darmftadt Drei Bezirke von 146 Morgen, 
und mit der Stadt Oppenheim den in 33 Morgen 
beſtehenden Hader woͤrth. Unter jenen ift der foge» 
nannte Hanenſandt deswegen merkwuͤrdig, weil 
gegen Ende des XIV Jahrhunderts Diether von Bi⸗ 
denbach ein Viertel davon an Bobe ven Geiſpizheim, 
eben foviel an Henne Koppe von Sawelnheim, und 
die andere Hälfte an Beltult von Flanburne zu Lem 
ben gegeben hatte 5). Der Stadt Oppenheim gehd« 
sen der grof: und kleine Geißwoͤrth, und die,mit- 

sen im Rhein gelegene lifaberben- und Schuſter⸗ 

wörtbe. Ueber alle ſolche Waldungen if ein befon» 

derer Kurfuͤrſtl. Foͤrſter beftelet, der auf der Knob⸗ 
lochsaue wohnet. Der Sergeanten-Wörth liegt 
auf der linfen Geite, und gehöret ald ein Kamme⸗ 
ral· Erbbeſtand den Erben des ehmaligen Forſtmei⸗ 
ſters Bäumen. Auf eben diefer Geite liegt auch die 
Bubfopfsaue, die aber unter Die Aufficht Des Foͤr⸗ 
fierd zu Gimsheim gehöret. 

Unter den übrigen Merkwürdigkeiten der Stadt 
ſelbſt und ihres vorigen blühenden Zuſtandes ift auch 
Das Andenken der daſelbſt beftandenen Münzftätte 
Durch Die von den Pfalzgrafen Ruprecht I und Lude 
wig III daſelbſt geprägte Goldgülden, und der über 
ein Jahrhundert allda ausgeäbten Buchdruckerkunſt 
Durch mehrere anſehnliche Werke der Nachwelt aufe 
Lehaiten worden k). 

us 





diefer Knodlochsaue in Wenk Heffifcher Landes geſchich⸗ 
te p. 648, not. g gefagt wird. 

) Schneiders Erbachiſche Siftorie, Urkunden zum zten 
©a5 num. VI, Cap-L. 

a) Bon den Münzen ift des Herrn Prof, Er a 
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Als K. Karl der Brofe das Dorf Obbenheim dem 
Kloſter Lorſch übergab, ward fehon einer Kirche da» 
ſelbſt und ihrer Bugehörung gedacht. Der Lorfcher 
Abt Theodrich, welcher im J. 865 zu feiner Würde 
gelanget, hat Diefelbe von Grunde aus neuerbauet/). 
Man hält dafür, daß es die in Der fogenannten als 
ten Stadt beftandene St. Sebaſtianskirche und die 
ordentliche Pfarrei gewefen fei. Sie gehörte noch 
in die Wormſer Dioͤces, und das Patronatrecht hate 
ten ſich die Kaifer felbft vorbehalten m). Nach ers 
folgter Reformation ward ſowohl in diefer als der 
St. Katharinen-Stiftskirche bald die Lutherifche, 
bald die Reformirte Glaubenslehre gepredigt, und 
innerhalb achtzig Jahren öftere Veränderungen da⸗ 
mit vorgenommen m). Jedoch behaupteten Die Auge 
fpurgifchen Eonf. Verwandten den vorzäglichen Bes 
fig diefer alten Pfarrkirche, Die ihnen auch durch den 
Wefphälifchen Frieden gänzlich Aberlaffen worden. 
Es find zween Prediger Dabei angeitellt, wovon der 
eine Die nahgefegene Dörfer Dienheim und Dexheim 
mit zu veriehen hat. Die andere Pfarrei beſtand 
vormals in der St. Katharinenfirche, don der man 
weis, daß, ats -auf Verordnung K. Richards die 
Stadt Oppenheim im J. 1258 zweierlei Biſtuͤmern 
untergeben. und der füdliche Theil bei der Wormfer 
Diöces gelaffen, der nordliche aber zus Mainıer ger 
fihlagen worden, fie der Erzbiſchof Gerhard I im 





ſuch feiner Pfaͤlziſchen Muͤnzſammlung ı Theil pag 
21, und 2Cheil pag.276, 349, 579 & 581 nadzulefen 
Ron der Vuchdruckerei aber hat Herr Büttinghauferr 
Incunsbula Typographiae Oppenheinn, geliefett, 

#) Cod. diplom. Lauresh. Tom.I, nım. 67. 

©) Schknmar hiftor. Epilcopat. Wormat. pag. 45. Welcher 
auch meldet, daß dabei-eine Kapelle zu Et. Arina, und 
eine andere in dem Siechenhauſe zu St. Nikolaus defind⸗ 
lid) geweſen. ro A 

eo) In Struvens Kurpfälsifchen Kirchen hiſtorie finken 
die weiteren Umftände davon nachgelefen werden, 


Pf. Geographie. UITh. x . 
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nämlichen Jahre zu einer Pfarrei geordnet habe 0). 
Der Erzbifhof Peter erhob folhe 1315 zu einer 
Stiftskirche, und fezte den Probf zu St. Viktor in 
Mainz, in deſſen Erzdiafonat die Pfarrei lag, auch 
zum Probſt dieſes neuen Kapitels in Oppendeim K. 
Ludwig IV gab dem Probſi Rüdiger eine Anwart- 
ſchaft auf die zu feiner Verleihung ledig werderde 
Präbende in der Stiftskirche ©t. Andreas zu Köln 
p). Im J. 1357 wurde diefe Probftei dem Kapitel 
gegen Abgabe jaͤhrlicher zwei Pfund Wachs an die 
Domkirche zu Mainz einverleibt, und blog ein Des 
chant zum Vorſtande beibehalten g). Mach der Op» 
penheimer Chronik, und andern gefchriebenen Nache 
richten folldiefe Kirche eine der prächtigfien in Deutſch· 
land gewefen, derfelben Bau im $. 1262 angefans 
gen, nnd im J. 1317 bolendet worden feyn. Gie 
batte zween Chöre, einen öftlichen und weftlichen. In 
erfterm waren nebft dem Hohenaltar zween Neben« 
altäre, einer zus heil. Dreifaltigkeit, Der andere zu 
St. Katharine, wie auch eine Kapelle zu St. Niko⸗ 
laus. In dem weflichen oder neuen Chore waren 
auſſer dem Hohenaltar noch ſechs Kapellen ; im Lang» 
baufe aber. befanden fich fünf Mtäre und Kapellen r). 

Wie die Ernennung des Probftes, folang diefe 
Würde befand, ein Vorbehalt der Raifer gewefen, 
alfo hatten auch verſchiedene Burgmänner das Rede 
die Altarpfründen zu verleihen, wovon noch einige 


—— —ñ— 2 
+) Die Urkunde daruͤber ſtehet in. Trihemii Chron. Sponh. 
p.283. und in Schannar hift. Epife: Worm. p. 45, womit 
5 ser. Mogunt. Script, Tom.1, pag. 6IO zu vers 
gleichen. 5 

?) Libell. primar. precum Ludov. Caelar. in Oefelii Script, 
rer. Boic, Tom. 1, p.740. 

a) Bedachter Abt Trirhemiws in Chron. Hirfaug. edit. S. 
Gall. Tom. 12, pag. 147, Und Soannis am angejogenen 
Orte p. 642. 2 S 

») Here Meltor Andreae hat in feiner Commentatione de 
Sprsnhemio den ganzen. Inhalt der deſchriebenen Ehros 
nit eingeſchaltet. u x 
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Beifpiele übrig find 9). Durch bie Neformation 
nahm Die ganze Verfaflung ein Ende. Die Güter 
und Gefäle wurden eingezogen, die Kirche aber nah 
Willkuͤhr der Kegenten bald dieſem bald jenem Res 
ligionstheil eingeraumt. Währendem dreifisjähri« 
gen Kriege verfchenfte Der Kaifer Die Probftei an Jos 
bann Hermann von Eamere, der deswegen im J. 
1635 ein Befehlfchreiben an den König in Hungarn, 
und den Kurfürften zu Mainz erhielt. Lezterer ver⸗ 
Tangte zugleich die Stadt Oppenheim famt dem Ins 
gelheimer Grunde für ih, vermög Kaiferlicher Vers 
ĩeihung vom J. 1629 £), Alles dieſes zernich'ete 
der Dsnabrufifche Friedensſchluß, durch welchen 
die St. Katharinenfirche den Reformirten wieder zus 
geftelet, und auch bei der bekannten Kirchentheilung 
allein überlafien worden. Der Pfarrer, der zugleich 
Inſpektor ift, hat einen Diakon zur Aushilfe, 

Die Katholifhen find Durch erwähnte Kirchentheis 
dung mit der Franzis kanerkirche abgefertiget worden, 
Das dabei befindliche Klofter fol fehon auf Befehl 
K. Otio IV im S.ı2ır zu bauen angefangen wors 
den, und mit Minoriten anfänglich befezt gemefen 
feyn. Im J. 1469 aber wurde die firengere Kegel 
Diefes Ordens darın eingeführt, und die Dazu ge» 
fiiftete Güter den Hofpitäfern beigelegt ay. Dieſes 
Kloſter fol im 3.1622 und 1689 eingeäfchert worden 
feyn. Kurf. Philipp Wilhelm berufte aber Die Frans 
ziskaner wieder dahin, und ſeitdem baben fie Die 
Katholiſchen Pfarrdienfte in der Stadt allein zu ver» 

fehen. Auſſer der Stadt find die Höfe Schmidt ⸗ 
— der Kuhekfopf, und Raͤlberteich, wie 
auch das zum Oberamt zei gehörige Dorf Dien⸗ 


[m — — 
+) Würdtwein Dioeceſ. Mog. Tom. 370 & laq- 
s) 3.3. Mofers Erläuterung di phälifchen Stier 
dens ad Art. IV, $.1, pe154- 
m) Schannar hiftor. Epifcopat, Wormat. pag. 189. 
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heim, die Knoblochsaue und der Hof auf der Plate 
se dahin eingepfarst. 

Das Nonnenflofter Marienkron lag unterhalb 
der Stadt gegen Mainz zu, und ſoll unter K. Yuds 
wig dem Srommen im J. 814 erbauet, und mit Non⸗ 
nen des Denediftinerordend befezet worden feyn. 
Ungefähr im XII Jahrhundert wurde die Negel des 
beil. Bernhards darin eingeführt. Die dazu gehös 
rige Kirche war der heil. Anna geweihet, und hatte 
verfchiedene befonder® geftiftete Altarpfründen, wos 
don noch eine zu St. Katharine, Barbara und Do« 
rothea, drei andere aber zu St. Georg, Gt. Jo= 
bann und den zehen taufend Martyrer im Andenken 
find. Von deffen Aebtiffinnen find ung nur noch fol 

ende befannt. 
m %.1382 Agnes von Slerdheim x). 
1395 Elifabeth von Stralenderg. 
1453 Margareth von Sranfenftetn: 
2497 Margareth Hilchin von Lorch. 
1518 Margareth von Lorch, eine Nichte der vorigen, 
tim J. 183 Y. 
1547 Agnes von Dienheim, } 1568. 

Unter welcher leztern dieſes adeliche Frauenkloſter 
son Kurf. Friedrich III eingezogen worden if 2). 

Das Antoniter Haus lag dor der fogenannten 
Gaupforte, und fol unter R. Rudolph I im J. 1287 
errichtet worden feyn. Im J. 1300 hat Werner, 
Ritter zu Oppenheim, genannt von Saumilnheim,, 
für ſich und feine verſtorbene Ehefran, eine Korngäls 
te der Kapelle zu St. Anthoni bei Oppenheim zum 
Seelegeraid vermacht. Solches fand mit dem An⸗ 
toniter Haufe zu Mgei in der engefien Verbindung, 
— — — — — 

) sumbracht hoͤchſte Zierde Deutſchlandes Tab. I. 
) Würdtwein in Pioeceſ. Mog. Tom. I, pag. 380 fq. 
x) Surk. Goth. Struve Pfaͤlziſche Rirchenhiſtotie, 

Pag. 260. 
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‚wie ſchon oben bemerfet worden iſt a), und fcheinet 
gewiffer Mafen von lezterm abgehangen zu haben, 
Die Gefälle beider Stiftungen find mit Bewilligung 
Des Pabſis anfänglich der hohen Schule zu Heidel» 
berg einverleibt, hernach gegen andere Gefälle der 
Kurfürft. Kammer abgetretten worden. 

Hinter der Stiftskirche war die St. Michaelds 
Zapelle, die im J. 1017 erbauet worden, mithin älter 
als diefe Hauptkirche felbft feyn fol; dag Mauer» 
wert it noch in gutem Stande. In der Stadt am, 
fogenannten Fiſcherthor war die St. Anna Kapelle 
vom nämlichen Alter, davon aber nichtd mehr übrig 
ift. Der Plaz, worauf folche geftanden, ift mit Wein» 
gärten angepflanzet. 

Das Hofpital zum heil. Geift ift von K. Friedrich 
IT im 3. 1230 nächft dem Rheinthor erbauet worden. 
Die Kirche hatte einen befondern Pfarrer und Kaps 
lan. Im J. 1280 wurde der Aebtifin zu Mariene 
kron dag Patronatrecht zuerkannt. Der mit einem 
Kaplan geftiftete Nebenaltar war dem heil. Valen⸗ 
tin geweihet, und noch im J. 158 hat Hanfo Kaͤm⸗ 
wmerer von Worms, genannt von Dalberg, diefe 
Pfründe verliehen 6). In jüngern Zeiten wurde 
Das Gebäu verkauft, und Dafür der fogenannte Tem⸗ 
pel- oder Dienheimer Hof erworben. Die Kapelle 
Aber ftehet noch auf dem alten Plaz, und iſt Durch 
gefammeltes Allmoſen wieder fo gefiftet worden, 
Daß wochentlich zwo Meſſen darin gelefen werden 
muͤſſen. 

Das Siechen- oder Gut-Leuthauß ſamt der das 
au gehörigen St. Ulrichskapelle lag an der Dienheir 
mer Strafe, und iſt im Dreifigjährigen Kriege einges 
sangen. Jedoch werden die Einkünfte befagter beis 
den Armen- und KRranfenhäufer annoch ihrer erſten 





a) Seite 28. 
6) Würdtmein Dioecef. Mog. Tom. I, p.380. 
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Beſtimmung gemäs don einem befondern Schaffner 
verwaltet. 

Es ſoll vormals ein Haus der Tempelherren in 
der Stadt geſtanden haben, welches hernach an die 
Edeln von Dienheim gekommen, und endlich in den 
dermaligen Hoſpital verwandelt worden ſeyn ſoll. 
Auch der Deutſche Ritterorden hatte einen Hof, der 
in dem vorigen Jahrhundert noch unweit der Gt. 
Sebaſtianskirche geftanden hat c). 

Der Zehnten in der Gemarkung wird nach einer 
befondern Abtheilung der Feldgewanden entrichtet. 
Von den Gründen, welche gegen Dienheim und 
Derbeim liegen, wird er Pfezer-Zebnten genannt, 
und bieran beziehet Die geiftliche Verwaltung wegen 
des Klofterd Marienkron zwei, und wegen ded St. 
Ratharinenftiftd ein Drittel; auch Namens des legs 
tern den ganzen Pforten-Zehnten. Bon den ans 
dern Gewanden, die unterhalb Derheim und gegen 
Nierftein liegen, geniefet das Burgerhofpital zwei, 
und der Zreiherr von Dienheim drei Fünftel. 

Zu Verwaltung der Rammeraleinfünfte , und 
zwar für die Erhebung des Rheinzolles it ein Zol- 
und ein Gegenfchreiber, ein Befeher und Nachgän» 
ger; für die Steuern ein Dbereinnehmer, für die 
übrigen Renten aber ein Gefaͤllverweſer, nebft einem 
Bollbereuter angeordnet. Für die Gefälle des St. 
Katharinenftifte ſowohl ald des Klofterd Marienkros 
ne hält die geiflliche Verwaltung zween befondere 
Schaffner hieſelbſt 

“ Bon dem Fuldifhen Lehen der Stadt in dem 
Dorfe Dienheim ift oben ſchon gehandelt worden d). 

Der Magiftrat zu Oppenheim beftehet jezt in eis 
nem Schultheifen , einem Anwalt⸗Schultheiſen, eis 
nem Stadtfchreiber und ſechs Rathsverwandten, 








«) Diefes Haus findet ſich auf dem Profpelt der Stadt In 
Zeilers Topographle vorgeftelet. 
a) Seite 60 fq. 
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welchen ein Rentmeifter, ein Hofpital-Schaffner, 
Wadt- und Marktmeiſter ıc. zugegeben find. 

Vor Alter führte DieStadt in ihrem grofen Sie⸗ 
gel den auf dem Thron in feiner Majeftät fizenden 
Kaifer, mit der Umſchrift: Sigillum Burgenfium Ci- 
vitatis Oppenheim. Das Wappen aber beftehet in 
einem ſchwarzen einföpfigen Reichsadler mit einer 
rothen Zunge im goldenen Felde, und über Demfelben 
ein filberneg Band e). 


2) Nierſtein. Diefermerfwärdige Ort am Rhein, 
eine halbe Stunde unterhalb der Stadt Oppenheim 
gelegen, fann unter die älteften Dexter diefer Ges 
gend gezählet werden. Schon vor der Mitte des 
VII Jahrhunderts ſchenkte der Fränkifche Fuͤrſt Rare 
lemann, des Königs Pipin Bruder, die Kirche U. 
2. 3. zu eriftein im Wormsgaue dem Biſtum 
Wirzburg 5). 

Unter den Befizungen der Königlichen Kapelle zu 
Frankfurt nennet König Ludwig der jüngere in der 
Darüber auggefertigten Urkunde vom 3. 880 auch eine 
Kapelle zu KTerenftein, die vorhin ein ficherer Naron. 
zu chen getragen hatte g), und defien Bruder Kai» 
fer Karl der Dice zählet in feinem Dem St. Barthos 
lomaͤiſtift zu Frankfurt ertheilten Stiftungsbriefe 
vom J. 882 Yeriftein unter die Königlichen Dörfer 
h). Es muß gar ein Königliher Palaft dafelbft ges 
wefen feyn, deſſen wenigſtens in einer Urkunde ges 
dacht wird, die K. Dtto III im J. 991 darin ausge⸗ 
fertiget hat 5). Es find mehrere Spuhren davon 





e) Siehe die Abbildung in Zeilers Topograph. Pal. p. 68. 

F) Fries hift. Epilcop. Wirceb. p. 394. & Eccard. rer. Franc. 
Or. Tom. 1, p. 391. 

&) Hontheim hiftor. Trevir. dipl. Tom.I, pag. 219. 

4) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 2. 

#) A&um publice in Palatio Neriftein. Mafillon de re dipl, 
Lib. VI, p.577. 
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bis zum J. roan vorhanden ). Im Y.993 ſchenk⸗ 
te gedachter K. Otto ſieben Güter im Dorfe Nerſtein 
dem von feiner Grosmutter Adelheid errichteten Klo⸗ 
Fer Seld im Elfaß h. Auch verordnete er im fol⸗ 
genden Jahre, daß der Hof, welchen König Ludwig 
feiner Butter Uda dafelbft zum lebenslaͤngůchen Ge» 
nuſſe angewiefen hatte, der Domfirche zu Mainz wies 
der erflattet werden follte m). 

Die Vogtei Diefe8 Orts war ben ‚Herren von 
Mingenberg ald ein Neichsfehen übergeben. In eis 
nem Vertrage, den K. Heinrich VI im 3.1196 mit 
uno don Minzenberg deswegen gemacht dat, wird 
Mierfein eine Stadt (Civitas) genannt #). Unter 
K. Sriedrich II befamen die Herren von Hohenfels 
auch verſchiedene Lehen und Gerechtigkeiten dafelbft, 
wie unten bei dem Kirchenweſen angefuͤhret werden 
fol. Sm. 1253 erwarb ſich Philipp von Hohen⸗ 
feld einen Hof zu Nierftein, den er gegen einen ans 
dern zu Mors heim von dem Deutfchen Ritterorden 
eingetaufcht hat 0). 

Nad der Hand und der Ort mit dem nächfige: 
legenen Oppenheim in einer engen Verbindung, und 
batte beinahe einerlei Schidfale mit demfelbigen. 
Denn K. Ludwig IV verpfändete ihn ebenfals im J. 
1315 an feinen Befoͤrderer, den Erzbiſchoffen Peter 
von Mainz p). Wie hernach diefe Pfandfchaft an 
andere, und endlich an die Pfalz gekommen, ift bet 
der Stadt Oppenheim umftändlich angeführet wor» 
den. Im 5. 1376 buldigten alfo der Schultheis, 
die Schöffen und die Gemeinde zu Nierſtein und Der- 
beim dem Pfalggrafen Ruprecht; von welcher Zeit 





k! Vid. Chron. Gottwic. Part.IT, Lib. III, p.495 ſq. 

9 Schöpfini Alfat. diplom. Tom. I, p. 138, num. CLXXIIL, 

=) Gudenus Cod. diplom. Tom. I, pag. 367. 

») Die Urkunde hievon fteyet in Grüsners diplom, Beitr. 
3 ©t. p. 144. 

R] Guden. 1. c. Tom. IL, pag. 482 

p) Ibid, Tom. UN, pag. tun. 
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an Nierfein, tie andere verpfändete Reichsorte, 
ftetd bei der Kur verblieben iſt. 

Neben dem Flecken fließt eine Bach vorbei, wel» 
che fünf Mahlmühlen betreibet, und unterhalb des 
Drtes in den Rhein fält, auf idelchem Strohme ſich 
auch zwo Schiffmählen befinden. 

\ Bin Bevölkerung beftehet in 264 Familien, wel» 
che ungefähr ztoo Selen ausmachen. Die Gebäude 
in 3 Kirchen und Schulen, 198 Käufern. Die Ger 
marfung enthält 2156 Morgen Aderfeld , 409 M. 
Wingert, 371 M. Wiefen, 25 M. Gärten, und 568 
M. Wald. 

Diefe Gemarkung liegt theild auf der rechten, 
theile aber auf der linken Geite ded Rheins. Auf 
beiden Seiten finden ſich beträchtliche freie und Ritter⸗ 
gäter. Die Kurfürftlihe Hofkammer befizet Drei zur 
Burg Schwabsburg gebörige Erbbeftände, nebft dem 
Cafilien- und fogenannten Dienfigute: die geiſtliche 
Verwaltung drei zum St. Katharinenſtift, fünfzum 
Klofter Marienfrone, und eben foviel zu den Kire 
chengefällen gehörige Güter, nebft einigen Morgen 
Pfarr· und Schulädern. Eben dergleichen befizen 
auch verfchiedene Dom- und Kollegiatfifter, Klöfter 
und Altaͤre zu Mainz ; die ritterlichen Geſchlechter 
von Dalberg, Dienheim, Srankenftein, Gemmin« 
gen, die Grafen von der Ley und don Metternich, 
Die Edeln von Harthaufen, Zedtwiz, Knebel und von 
Geismar, der KRurpfälzifche geheime Staatsrath von 
Eunzmann ıc. 

Die Waldung liegt jenfeit des Rheins, und iſt 
mit der Weide zwifchen den drei Orten Nierftein, 
Dexheim und Schwabsburg gemeinſchaftlich. 

In dem mittlern Zeitalter waren zwo Pfarrfir: 
hen dapier, eine zu ©t. Kilian auf dem Berg , die 
andere zu St. Martin unten im Orte. Jene hatte 
zwo Pfründen oder Raplaneien, diefe aber vier nebft 
einer Fruͤhemeſſerei, welche Die Snueiden Sefälen? 

- 5 
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ter zu verleihen hatten g). Beide gehörten unter 
das Erzdiafonat des Probftenzu St. Viktor in Mainz, 
von welchem ein ganzes LandEapitel feinen Siz zu 
Nierftein hatte. Das Patronatrecht gehörte vormals 
dem Kaifer und Reich. Hermann von Hohenfel® 
und feine Ehefrau Kunegund verfchenkten es mit Be» 
miligung des Kaiferd im J. 1330 an’ das Kloſter 
Dtterburg vr). Nach eingeführter Reformation wur⸗ 
de die St. Kilianskirche nicht viel gebraucht, und 
las bei der Kirchentheilung in ihren Trümmern, Die 
Katholiſchen bauten ſolche wieder auf, und befezten 
fie mit einem eigenen Seelforger. Aleın im J. 1767 
ward fie Durch einen Donnerfchlag gänzlich verzehret, 
ift aber feitbem völlig hergeftelet, und gegen dergleis 
chen traurige Zufälle beftend verwahret worden. Der 
Pfarrer gehöret unter dag Landfapitel Ulm, und hut 
die beiden Dörfer Dexheim und Schwabgburg mit 
zu bedienen. Die St. Martingfirche, welche in der 
Theilung den Neformirten zugefalen, mußte vor eis 
nigen Jahren Alters halben abgebrochen werden, und 
iſt wirklich noch nicht ganz vollendet. An dem Chor 
in der Mauer fand ſich eine alte Lateiniſche Stein- 
ſchrift, nach welcher der Grundftein diefer Kirche 
oder Chors den 22 Apr. 1360 geleget worden war, 
Fabrikmeiſter waren Gerhard Smugel und Jakob 
Nuho. Die Kirche zu Schwabsburg iſt jezt ein Fi⸗ 
lial derfelben. Ferner haben fich die Ev. Luth. aus 
einer Harthaufifchen Vermächtniß und andern milden 
Beiträgen auch eine eigene Kirche erbauet, die mit 
einem Prediger beftellet ift. Nebft diefen drei Kirchen 
befindet fich eine dem heil. Petruß geweihte Kapelle, 
die ums J. 1730 don einigen Gutthätern errichtet 
worden, und worin durch einen Franziskaner aus 
Dppenheim die Frühemeffe gehalten wird. 





) Würdemein Dioecel. Mogunt. Tom. I, Comment. III, 


pag: 368. ’ . 
») Datum anno Domini MCCCKXX, in die beati Georgi 
martyris, 
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Bon dem grofen Srucht- und Weinzehnten be» 
ziehet die Kurfuͤrſtl. Hofkammer drei, Die geiftliche 
Verwaltung zwei, und die vermittibte Freifrau von 
Bedtwiz, anftatt der ehmaligen Karthaus bei Mainz, 
ein Sechstel. Aus der halben Gewande ded Doms 
tbald und auf dem Ehrenberg beziehen folchen gedach⸗ 
te Sreifrau , der Freiherr von Dalberg , und der 
Reformirte Pfarrer; den übrigen Weinzehnten aber 
Die Kurfärftliche Hoflammer allein, und aug einem 
geringen Bezirke, die Pitfh genannt, der Freiherr 
von Geismar. Sodann haben der Reformirte Pfar- 
rer und der Katholifche Gloͤckner befondere kleine 
Behnten zu geniefen 5). 

Nierftein hat dem allda wachfenden koͤſtlichen Weis 
ne, der mit Necht unter Die beiten Rheinweine gezaͤh⸗ 
let wird , feinen Ruhm und Aufnahme hauptfächlich 
zu verdanken. Zu Demfelben haben Die oberhalb ges 
legene Dörfer Derheim und Schwabsburg von den 
älteften Zeiten her gehöret, fo Daß fie zufammen nur 
ein Gericht hatten, welches anfänglih vom Kaifer 
und Reiche beftelt gemwefen, nachgehends aber, als 
fie an Kurpfalz gefommen waren, dem Dberamt Opa 
penbeim untergeben worden ift. Es beſtund aus eis 
nem Scultheife und mehreren Schöffen, die aus 
dem alda angefefjenen Reichsadel und Burgmännern 
zu Schwabsburg gemählet worden. Von den Schult⸗ 
beifen, die felbigem bis in dag vorige Jahrhundert 
vorgeftanden, find noch folgende im Andenfen.. 
1215 Hugo de Starkinburc Scultetus in Neriftein. 

So nernet ihn K. Friedrich II in feinem Schuz> 
briefe für die Kollegiatkirche zu Frankfurt 2). 
1234 Henricus Stroluz, in einer Urkunde, welche Phis 





») In einer bei Gudenus Cod. diplom. Tom. I, pag. 531. 
befindlichen Urfunde vom 3. 1234 vegeunet Philipp von 
‚Hobenteld, daß der Weinzehnten zu Nierftein mit zween 
Theilen dem ©. Gereonsftift in Köln, und mit einem 
Theil der Kirce zu Nacheim zuftändig gewefen. 

n) Bei Würdswein Dioec. Mog. Tom. II, pag. 420. 
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lipps von Hohenfels fuͤr die Kirche zu Nierſtein 
ausgefertiget dat #). 

1338 Konrad Fuͤllſchluͤſſel, fertigte auch eine Urkun⸗ 
de aus x). 

1350 Heinz zum $ungen, genannt zum alten Schwa- 
ben,der auch Amtmann zu Oppenheim gewefen y). 

1444 Henne Rabenold von Zimmern verfaufte Kurf. 
ne IV einige Wiefen auf einer Aue in dem 

ein, 
2515 Heinrich von Mauchenheim genannt Bechtold« 
eim. 


1535 Caſpar Erlenhaupt von Sauwelnheim. 
3551 Heinrich Moßbach von Lindenfels. 
1574 Conrad Breder von Hoenſtein. 
1586 Rudolph von Ottera. 
1652 Philipp Wilhelm Schenf von Schmidtburg. 
1661 Philipp Adam von Dienheim 2). 

Bei der Durch den leidigen Drleanifhen Erfolg» 
krieg erfolgten allgemeinen Verheerung muß dieſe 
adeliche Stelle eingegangen ſeyn. 


3) Derbeim iſt eine halbe Stunde oberhalb Op⸗ 
penhein weftwärtd gelegen, und feit 774 mit dem 
Namen Thechidesheim bekannt, wie bei Oppenheins 
gezeiget worden ift a). Die Kirche im Dorfe De» 
Sideftein gab K. Arnolf mit Gebäuden, Inſaſſen 
und £eibeigenen im 3.889 der Abtei Zulda 6). Der 
Drt hatte nachher mit Oppenheim und Nierftein eis 








“) Dei Gudenus Cod. diplom. Tom.T, pag. 531- 
x) Ibidem Tom. TIL, p. 940. 


7) Aumbradht Tab. 47. 
x) Kommen fümtlibe tbeils fn den Dienerbicern der Kurs 


fürften dudwigs V, Sriedriche III, Johann Kaſtmirs und 
Karl Ludwigs, theils in den alten Archivalregiftern und 
in einem Dingtags Protofon ald Schultheifen zu Nier⸗ 
ftein, Derbeim und Schwabsburg vor. 

“) Oben Seite 269, 

6) Schannar‘Corp. Tradit, Fuld. num. 531. 
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nerlei Schiefale, und die meiften Güter beſas der 
Adel entweder ald Eigenthum oder ald Lehen, wes⸗ 
wegen au ein Zweig des Geſchlechts von Albich 
den Beinamen Derbeimer gefuͤhret. 

Durch dag Dorf ziehet Die von Oppenheim nach 
Alzei führende Strafe, und wird darin Der Zoll er. 
hoben. Er enthält dermalen 69 Zamilien, die 354 
Seelen ausmachen; ı Kirche, 2 Schulen, 53 bura 
gerliche und Semeindshäufer: Die Gemarkung aber 
1542 Morgen Aecker, 20 M. Wingert, 89 M. Wie⸗ 
fen, 30 M. Gärten, und 60 M. Wald, 

Unter den Gebäuden find einige Freihöfe des 
Domfapitels zu Mainz, der adelichen Geſchlechter 
von Geifpizheim, Schmidtburg, Gemmingen, Dien⸗ 
deim x. Freiguter beſizet Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer 
eilf, die geifllihe Verwaltung wegen des St. Ras 
tharinenfifts. und des Klofterd Marienfrone, esen 
foviel, dag St. Morizſtift, der geh. Staatsrath von 
Eunzmann, die Buſchiſche Erben, der Neformirte 
Pfarrer und Schuldiener. 

Den Wald und die Weide jenſeit Rheins hat 
die Gemeinde mit Nierftein und Schwabsburg ge⸗ 
wein. A 
Das Patronatrecht der Kirche hatten die daſelbſt 
beguͤterten Burgmänner, von welchen Baldemar von 
Zalbad, Hermann von Saulheim und Jakob Men 
de von Lörzwilse ſolches im J. 1x4 ausgeübet ha · 
Sen ). Im J. 1340 verliehen ed Peter Freund vom 
Nirftein, Hermann und Peter Jring von Dexheim, 
Hermann und Philipp Hirten von Samelnheim , Pe⸗ 
ter zum Weidenhove, mit Bewilligung Gerlachs Gra⸗ 
fen von Naffau, von dem fie es zu Lehen getragen, 
Dem Dechant und Kapitel des Stiftes zu St. Jo« 
dann in Mainz a). Es befanden ſich zwo Raplar 
neien dabei, deren Verleihung von dem Pfarrer und 


ee] 
©) Gudenus Cod. diplom. Tom. II, Pag: 989 
4) Ibidem pag. 887 {g- 2 
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Kirchengeſchwohrnen abhieng e). Diefe Kirche fiek 
bei der Theilung in das 2008 der Reformirten, die 
fie anfänglich als ein Filial von Oppenheim, feit 
1774 aber mit einem eigenen Prediger verfehen ha« 
ben. Die Katholischen find nach Nierftein, und die 
Lutherifchen nach Oppenheim eingepfarret. 
Den grofen Zehnten in der Hauptgemarfung bes 
Kon das St. Johannsftift, die Freiderren von 
ienheim, von Hundheim, und die Eftenbergerifche 
Erben in Mainz; von einigen Bezirken vorlezte bei— 
de allein, und der Neformirte Pfarrer ebenfalls von 
einigen Gewanden; auf einem Berge aber hat die 
Kurfuͤrſtl. Hofkammer den Weinzehnten. 


4) Schwabeburg liegt Hinter Nierſtein auf ei⸗ 
ner Anhöhe, und hat fein Entftehen ſowohl ald Nas 
men von der oberhalb gelegenen Burg, wofeldft Phie 
Tipp von Hohenfeis der Altere im J. 1274 eine Urs 
kunde ausgefertiget hat /). Vermutdlich diente dies 
fe Burg zu mehrerer Beſchuͤzung der Stadt Oppen⸗ 
heim und darüber gelegener Veſte Landskron, wie 
auch zu Bedeckung der Schifffahrt auf dem Rheine. 
Sie hatte ihre eigene Burgmänner, welche die das 
bei befindlichen Güter befafen, übrigend aber mit 
dem Adel in den andern Reichsdoͤrfern in engfter 
Verbindung fiunden, fo daß dag meifte, mag wir 
von der Stadt Oppenheim und dom Dorfe Nierftein 
gefagt haben, auch auf Schwabsburg gezogen wer⸗ 
den muß. 

Die bei Nierſtein bemerkte Bach fliefet Durch den 
Ort, und treibt zwo Mahlmühfen. Sie wird bald 
Slügelbady , bald Schecherbach genannt. 

In dem Dorfe zählet man 92 Fam. 432 Seelen; 
3 Kirche, 2 Schulen, 85 burgerliche und gemeine 





) Würdtwein Dioecel. Mogunt, Tom. I, Comment. Ila 


Pag. 381. 
FL Emden: God, diplom. Tom, IL, pag. 193. 
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Haͤuſer. Die Gemarkung enthaͤlt 1073 Morgen Aecker, 
94 M.Wingert, 103 M.Biefen, 92 M. Wald, 

Bon den Feldgränden befizet die Kurfürftliche 
Hoffammer ale zur Burg gehörige, und Die geifilie 
che Verwaltung die Güter des Katharinenſtifts, des 
Klofterd Marienfrone, und der Kirchen zu Nierfein, 
Derheim und Schwabsburg. Das der ehmaligen 
Karthaus zu Mainz zufändig gemwefene Hofgut hat 
jezt Die Freifrau von Zedtwiz, ein anderes freies 
But die don Gemmingen ıc. 

Vormals war zu Schwabsburg die Kapelle dem 
heil. Pankraz geweihet. In der Kirchentheilung bes 
hielten folche die Reformirten als ein Silial ihrer 
Pfarrei zu Nierkein. 

Der Zebnten hat die nämlichen Theilhaber, wie 
zu Nierfein. 








Sngelheimer Grund. 


2 Vieder-Ingelpeim, einer der merkwuͤrdigſten 

. Drtfchaften der Nheinifchen Pfalz, fechs 
Stunden von der Dberamtsftadt Oppenheim weſt⸗ 
nordwärtd, zwifhen Mainz und Bingen gelegen, 
wird in den alten Urkunden Engilonheim, Hingi⸗ 
lenheim, Ingulunbeim zc. meiftend aber Ingi⸗ 
lenbeum genannt g). In neuern Zeiten haben wir 
zwei Orte Diefes Namens, welche Dur den Beiſaz 
©ber und Yrieder unterfchieden werden. Lezteres 
verdienet aber den Vorzug, da es mit einem Königs 
lichen Palaſt K. Karls des Groſen verfehen gewefen. 
Db diefer Kaifer auch daſelbſt gebohren ſey, wie von 
vielen angegeben wird A), if eine andere noch une 









g) Chron, Gottwic. Part. II, Lib. IIT, pag.484. Cod. aipl. 
Lauresh, Tom. I, num. 59, 80 & 141. 

4) Sole führt Tolner in hift, Patatı Cap- Il, pag- 51 um⸗ 
ftändlich an, 
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entſchiedene Frage. Merkwärdig und fonberbar fff 
das Seugnig Kaiferd KarlIV , in der für die Auguſti. 
ner-Chorhersen zu Ingelheim ausgefertigten Stifs 
tungsurfunde für diefen Drt, ald die Geburtsftätte 
Karls des Grofen 5). Dem fey nun wie ihm wolle, 
fo it es auffer alem Zweifel, Daß gedachter K. Karl 
der Grofe zwifchen den Jahren 768 und 774 einem 
prächtigen Palaft von gehauenen Steinen dahier aufe 
geführet, und zu feinem öftern Wohnfiz beſtimmet 
habe. Ein Geſchichtſchreiber unter K. Ludwig dem 
Srommen , der diefen Palaft ſelbſt gefeben hat, kann 
den Pracht und die Herrlichkeit deſſelben nicht genug 
anrühmen. Der Palaft fol mit hundert Säulen, 
die von Rom und Ravenna hieher gebracht worden, 
ausgeziert geweſen feyn. Dieſes wahrhaft Koͤnigli⸗ 
he Gebaͤu dauerte mehrere Jahrhunderte, und iſt 
Durch vielfältige Darin gehaltene Rirchen- und Reichs⸗ 
verfammlungen der Nachivelt merkwürdig geblieben. 
Seibſt K. Karl der Grofe hielt ſchon ums J. 774 
einen dahin auggefchriebenen feierlichen Reichstag. 
Der Baierifche Herzog Thaffilo ward im %. 788 zu 
Ingelheim des Eafterß der beleidigten Majeflät ana 
geklagt, und zum Klofterleben verurtheilt. K. Lude 
tig der Fromme wurde im J.79r daſelbſt mit Um⸗ 
gürtung des Schwerdes mwehrhaft gemacht. Im Fi 
807 bielt Hier Raifer Karl Die zweite Rirhenverfamms 
fung, worinnen er den Bifchöffen, Grafen und uͤbti⸗ 
gen Unterthanen die Gerechtigkeit, Fried und Eins 
tracht anempfohlen hat. X. Ludwig der Fromme 
empfieng dafelbft im J. x17 die Abgefandten des mot» 
genländifhen Kaiſers Leo, und bald herna hielt 
er fein Beilager, bei welchem Aufenthalt verfchiedes 
ne Urkunden in den Palaft zu Ingelheim ausgeferti⸗ 
get worden. Ungefähr im Brachmonate des J. 826 
Fam gedachter-Kaifer von Mchen wieder dahin, um 
einer 





#) Gndenn; God. diplom. Tom. II. Pag. 377- 
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einer ausgefchriebenen Reichsverſammlung beizuwoh⸗ 
nen, und die allenthalben ber gefommene Abgeſand⸗ 
ten anzuhören. König Harold von Dännemark kam 
damals mit feiner Gemahlin und Kindern aus Note 
den den Rhein herauf, um dem Kaifer einen Befuch 
abzuftatten. Auf Zureden deſſelben bekannte er fich im 
Dafiger Kirche zum chriftlichen Glauben, wobei der . 
Bifchof von Wirzburg als Pfarrer dieſer Kirche die 
Taufhandlung verrichtefe A). 

Im J. 831 war abermals eine Neichsverfamme 
ung dafelbft, und acht Jahre hernach empfieng er 
noch alda die prächtige Geſandſchaft Des Kaiſers 
<heophilus aus Konftantinopel, die ihm viele und 
reichlihe Geſchenke mitbrachte. Als er aber die Abe 
nahme feiner Kräfte je länger je mehr verfpüßrte, 
lies er ih im J. 840 auf einer naͤchſt Ingelpeim ge⸗ 
iegenen Rheininfel feine Sommer · Reſidenz zurichten, 
wohnte vierzig Taͤge lang darauf, und verſchied end⸗ 
üch im Brachmonate deſſelben Jahrs. 

Sein Nachfolger im Reiche, K. Lothar, ſchrieb 
alfobald einen Reichstag nach Ingelheim aus, und. 
feste den vor 13 Jahren des Erzbiſtums Rheims ente 
fezten Ebbo in feine vorige Würde wieder ein. 

Daß die folgenden Könige und Kaifer, Ludwig 
der Deutfpe, Karl der Dide, Arnulf und Ludwig 
das Kind, ſich auch von Zeit zu Zeit in dem Palafk 
zu Ingelpeim eingefunden und aufgehalten haben, 
bezeugen mehrere von ihnen daſelbſt unterzeichnete 
Urkunden. 

RK. Dtto der Grofe lied in den Jahren 948, 958 
und 971 Kischenverfammlungen Alba balten, und 
ein gleiches that K. Dito II im J. 979. Uuter dem 





*) Don anen diefen und folgenden Umftänden hat ber vera 
bienftvolle Herr Schöpflin eine Abhandlung, Difertatie 
de Caefareo Ingelheimenä Palatio, geliefert, welche in 
den Ad. Academ. Pal. Tom. I, pag. 300 ſqq. nachgeleſen 
wetden kann. 


Pf. Geographie. III, ch. u F 
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Saliſchen Kaiſern hat fich Heinrich III im 3.1039 
die Tochter Wilhelms von Poitou zu Ingelheim ehe» 
tich. beigelegt, und K. Heinrich IV mußte daſelbſt im 
%.1106 das Reich abdanken. 

KR. Friedrich I hat im J. 1154 den Palaft wieder 
herftellen laſſen. Im %.1249 belagerte und erober. 
te der wider K. Friedrich II und feinen Sohn König 
Konrad IV erwählte Wilhelm, Graf von Holland, 
den Ort Ingelheim, und belehnte daſelbſt den Burg- 
grafen von Nürnberg. K. Richard, dem in damali» 
gen grofen Zwiftigfeiten Der Zugang verweigert wor» 
den, fol den Drt verbrannt haben. Nachgebends 
ift jedoch im 9. 1337 ein Turnier von Sürften, Gras 
fen und Herren daſelbſt gehalten worden I). 

RK. Kart IV war wohl der legte, der diefen alten 
Palaſt mit feiner Gegenwart beehret, ald er im J. 
1354 eine neue Kapelle in deſſen Umfang bauen lieg, 
und folche mit Ehorherren aus dem Königlichen Stift 
zu Prag beſezte. Zwei Jahre darnach verpfändete 
er diefes Ingelheim mit andern Reichsorten, und 
fo kam es bald an die Pfalz, welcher die Schulthei ⸗ 
fen und Schöffen der Gemeinden zu Ober- und Nies 
der-Ingelfeim, Winternheim und anderer zugehöri« 
gen Dörfer im 3.1376 den Eid der Treue abgeleget 
haben. Bon diefer Zeit an find dieſelben der Stadt 
Oppenheim gleich gehalten, folglich im J. 1402 don 
KR. Ruprecht feinem Sohn Ludwig aufs neue ver⸗ 
fehrieben worden. 

Als nun Kurf. Friedrich I mit dem Erzbiſchoffe 
Adolph von Mainz in einen Krieg verwickelt wurde, 
ruckten die Mainzer mit ihren Bundesgenoſſen von 
Beldenz und Leiningen dor Nieder-Ingelheim, und 
ffürmten den fogenannten Saal, worin die Einwohs 
ner Sicherheit gefuchet hatten. Bei annäherndem 
Entfaz ſieckien fie den Ort in Brand, und zogen eifs 








S. BRuxners Turnirbuch, und aus ſolchem Burgermei- 
‚Pers Biblioch, Bqueßt, Tom. IL, p. 186. 
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fertig davon m). Gleiches Ungemach hatten dieſe 
Derter in der Baierifchen Fehde, dem Bauern und 
Dreifigjährigen Kriege auszuftehen. Endlich wurden 
ſolche im 3.1689 durch die Franzofen abermals ein» 
geäfchert. . So gieng jene Bierde des Altertums vole 
ĩends zu Grunde, und blieb von dem Kaiferl. Palar 
fie nichts als ein Theil des Mauerwerks übrig, wel« 
ches durch eine genaue Abzeichnung der Nachwelt 
zum Andenken aufbehalten wird "). 

Diefer ehemalige Palaft wird noch wirklich der 
Saal genennet, und begreift einen grofen an ‚der 
nordöftlihen Seite des Fleckens gelegenen Bezirk, 
ber rundum mit einem Graben umgeben if. In 
dem Vorhofe ift eine neue Wohnung für den Em ⸗ 
pfaͤnger ver Kloſter · und Rirchengefälle erbauet. Vor⸗ 
nen am Eingange des grofen Thors ſtehet noch ein 
Stud der gegojfenen alten Säulen, über welchen 
auf einer fteinernen Platte folgende Schrift einge» 
bauen iſt: „Vor Boo Jahren iſt diefer Saal des Kaya 
fers Carlen, nach ihme Ludwig des milden Kayſers, 
arlen Sohn, im J. 1044 aber Kayſer Henrichs, 
und im 5.1360 Kayſers Carlen, Königs in Boͤh⸗ 
men, Palaft gemefen, und hat Kanfer Carlen der. 
grofe neben anderen gegoſſenen Seylen dieſe Seyle 
aus Italien von Ravenna anhero in dieſen Palaſt 
führen laſſen, welche man bey Regierung Serdinand 
Des zweiten, und König in Hifpanien Philipp des 
dierten, auch derer verordneter hochlöblicher Regie⸗ 
zung in Der untern Pfalz den 6 Aprilanno 1628, al 
der Catholifche Glauben wieder eingeführt worden 
iſt, aufgerichtet. „ — 

Die uͤbrigen Saͤulen ſoll Kurf. Philipps als ein 
Denkmal der alten Gießkunſt nach Heidelberg haben 





*) Srewero Geſchichte Kurf. Friedrichs 1. pas · 47 


170. 
In der_oden bene en Abhandlung des 
in en tin Al ademiſchen Abb I} 
ua 
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verbringen laſſen, wodon alles in ben verderblichen 
Kriegszeiten verlohren gegangen iſt o). 

Auf der weſtlichen Seite fließt die von Ober⸗In⸗ 
gelheim herabfommende Selzbach vorbei, und treibt 
Die fogenannfe Neumühle, nimmt hernach die aus | 
dem Saalgraben und einigen Brunnquellen ablau⸗ 
fende und gleichfalls eine Mahlmühle treibende 
Waͤſchbach auf, und ergiefet fih oberhalb Freiwein⸗ 
heim in den Rhein. Die von Mainz nah Bingen 
Führende Hauptftrafe ziehet Durch den Flecken, in wels 
chem der Zoll erhoben wird, 

Darin wurden voriges Jahr 242 Familien, 1122 
©eelen, 2 Kirchen und Schulen, 203 burgerliche 
und Gemeindshäufer gezählet. Die Gemarkung ent» 
hält 2562 Morgen Aderfeld, 144 M. Wingert, 573 
M. Wiefen, 3200 M. Weide ıc. 

In dem Sieden ſelbſt find zween adeliche Höfe, 
wovon der eine vormald den Edlen von Hornet ges 
höret hat, der aber endlich an einen fihern von Lo» 
rang gekommen ift. Der andere rührt von dem ade⸗ 
lichen Geſchlechte Harthaufen her, und gehört jezo 
den Ulnerifchen Erben. 

Zur Ingelpeimer Gemarkung wird auch der ſoge⸗ 
nannte Sporfenbeimer Hof gerechnet, welcher 344 
M. Ackerfeld nebft 189 M. Wiefen enthält. Es firt« 
det fih, daß der Mainzifche Erzbifchof Mdelbert von 
der an einen Marggrafen Rudolph vermählten Gräs 
fin Richarda und ihrem Sohne Udo praedium quod- 
dam in Spurkenheym erkauft, und im J. 1128 feinem 
Domfift übergeben habe p). Der Hof liegt fünf 
Viertel Stunde von dem Flecken weſtwaͤrts, nicht 





+) Sebaftian Münfter, der im J. 1489 ju Nieder⸗In⸗ 
gelheim gebohren worden, und im 9.1552 zu Bafel ges 
jorben ift, meldet in feiner Cofmogsaphie, dritten 
ches 178ten Kapitel, daß noch bei feiner Zeit 5 oder 
+6 Säulen in ber Probftei geftanden, weiche Kurf, Phis 
lipp nad) Seidelberg habe verführen laſſen. 
U Omdenns Cod, diplom. Tem.1, Pag. 77. 
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weit vom Rhein, und gehöret-bermalen dem gräflie 
hen Geſchlechte von Ingelheim, al ein Kurpfaͤlzi⸗ 
{de8 Lehen. Serner befizen die Freiherren von Harte 
haufen den fogenannten Aäufer Sof, welcher eine 
Stunde weit entfernet ift, und über 200 M. Landes 
beträgt, worauf annoch das Gemäuer einer alten 
Kirche erfichtlich iſt. 

Die übrigen in Der Gemarkung gelegenen Steigäs 
ter gehören der Rusfürftlichen Hoffammer , der geiſt⸗ 
lichen Verwaltung, den Freiherrn von Waldbrunn , 
von Erthal, von Horned, dem St. Stephangfift, 
dem Katholifchen Pfarrer und Schulmeiſter ıc. 

Beide Flecken, Ober- und Nieder-Ingelheim, has 
ben zu Darweiler im Oberamt Stromberg einen ge» 
meinfchaftlichen grofen Wald, wie auch einen Hecken⸗ 
buſch von ungefähr 150 Morgen. Die übrigen am 
Rhein und auf den Infeln defielben liegende Wald» 
bezirfe werden bei dem Dorfe Sreimeinheim ange⸗ 
führet werden. 

Daß zu Pieder-Ingelpeim in aͤlteſten Zeiten eine s 
Kirche geweſen, bezeugen viele Urkunden. RK. Lud⸗ 
tig der Fromme beftätigte im 5.923 dem Biſtum 
Wirzburg die von feines Grosvaters Bruder Karos 
Tomann empfangene Einkünfte, woſelbſt es unter ans 
dern heifet: Ecclefiam S. Remigii in Villa Engilon- 
heim g). In dem ‚Chor derfelben liegt ein alter Grab⸗ 
fein, welchen R. Karl der Groſe feiner Gemahlin Hits 
Degard als ein Denkmal errichtet zu haben ſcheinet. 
Sie war alfo dem beit. Remigius geweihet, und der 
Pfarrſaz dem Dompfift Wirzburg zuſtaͤndig. Im J. 
1270 aber verkauften Berthold don Gtarenderg, 
Dechant, Manegold von Nuwenburg, Probſt des 
Haugsſtiftes, Otho von Lobdeburg, Kuͤſter, und dag 
ganze Domkapitel daſelbſt alle ihr Güter zu Nieder- 
Ingelheim, namlich einen Hof, Aecker, Wingert 
m 

4} Eckard rer. Frane, Seript. Tom. 1, p. 882, 893 & 896. 
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gemeinfafttich, Der Richtplaz befindet ich noch im 


ieder-Ingelfeimer Gemarkung. Bon dem alten 
Nittergeriht wird bei Dber-Ingelpeim einiges ane 
geführet werden. Das gemeine burgerliche Gericht 
if mit einem Schultheife, vier Schöffen und einem 
Berichtfchreiber beftelt. 

Das Wappen und Siegel don Nieder-Ingelheim 
beftedet in einem quer getheilten Herzfcpilde, in deſſen 
untern Theil eine Mauer, im obern aber der halbe 
einfache Reichsadler vorgeftelet wird. 


2) ©ber-Ingelbeim. Ein ſchoͤner Marktfleden, 
aur eine halbe Stunde fubwärts von Nieder Inger 
heim entlegen, mit dem es in Abficht auf die vor 
malige unmittelbare Abhängigkeit von dem Reihe 
und deſſen Berpfändung an Kurpfalz einerlei Schid= 
Jale gehabt. 

Durch den Sleden fliefet Die von Groswintern⸗ 
heim kommende Selzbach und treibt z Mahlmuͤhlen. 

Man zaͤhlet über 300 Haus hallungen und über 
3500 Seelen; z Kirchen und 229 Hauſer darin Inder 
®emarkung aber 2220 Morgen Aeder, 305 M. Wins 
gun 326M. Wiefen, zı M. Gärten, nebk 360 MR. 

ald. 


An diefer Waldung hat der Freiherr von Harz 
ned 175 M., der Graf von Ingelheim 85 M., und 
der Freiherr von Walbrunn 115 Morgen. 

Adeliche Höfe nebft den dazu gehörigen Feldgrün« 
den befizen die Grafen von Ingelheim, die Freiher⸗ 
zen bon Öeismar, don Nagel, von Waldrunn, von 
Buſeck, von Horned, und die Dompräfenz zu Mainz. 
Zerner der Graf von Ingelheim einen nur eine biers 
tel Stunde vom Drte gelegenen Hof, Weſterhaus 
genannt, den er von Kurpfalz zu Lehen trägt. 

Auf dem Rathhaufe wird ein grofer Turnierfatte 
gezeigt, wovon Die gemeine Gage iſt, Daß fich deſſen 
R. Karl der Grofe bedient haben ſolle. 

Bon der alten Kirche zu 06 er-Ingelheim und ip 
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ver anfänglichen Erbauung findet ſich nichts. Sie 
fol vorlängft dem Kloſter Hersfeld famt dem Pfarr- 
faz verliehen geweſen fepn, bis der Abt Heinrich dies 
ſes Recht im J. 1296 dem Domfapitel zu Mainz 
übertragen hat. x). Im diefer Kirche befanden Ach 
mehrere Altäre, und aufferhalb Des Fleckens eine Ka⸗ 
pelle zur Ehre des heil, Kreuzes. Die Ritter, Jos 
bann von Ingelheim und Heinrich Wolf von Span⸗ 
beim, bemirften, daß folche mit ihrer anklebenden 
Hfrände in die Pfarrkirche verſezet worden, Der 
Sizbifchof Adolph II zu Mainz bewilligte ſolches, 
und verordnete zugleich im J. 1469, Daß, in gedachter 
N farrlirche ein befonderer Altar zur Ehre des heil. 
Kreuzes errichtet, und ber in jener Kapelle gefiifiete 
Gottesdienft wie vorhin ordentlich gehalten werden 
fonte y). Nicht weit von gedachter heil. Kreuzka⸗ 
pelle fol auch eine andere zur Ehre des heil. Juſtus 
geftanden haben, wovon noch das zerfallene alte Ge⸗ 
mäuer fichtbar it. Bei der Kirchentheilung iſt die 
Hauptkirche in das Loos der Neformirten gefallen, 
Die folhe mit einem Prediger beftelet, und ihm dad 
Filial Freimeinheim zugegeben haben. Die Katholis 
ſchen Haben im 3.1721 ich aus gefammelten Beiträs 
gen auch eine Kirche erbauet, und zur Ehre der ala 
Ierheiligfien Dreieinigkeit weihen lafen. Sie war 
anfänglich ein Filial der Pfarrei Nieder-Ingelpeim , 
ik aber im 9. 1765 zu einer Pfarrlirche erhoben, 
und mit einem eigenen Geelforger verſehen worden, 
Der zum Algesheimer Landkapitel gehöret. Desgleis 
hen befizen Die Lutherifchen eine aus milden Beiträs 
gen erbaute Kirche mit einem eigenen Prediger, wel⸗ 








x) ‚Gudenus Cod. diplom. Tom. II, pag. 739. wo es heifet, 
jus Patronatus Eeclefie inferioris Ingelheim. Bei Herta 
Würdtwein in Dioecel. Mog. Tem. I, p. 162. heifet eds 
in Ingelheim fuperiori. 

9 Jeannis rer. Mog. Script: TomI, pag. 785. & Gudenge 
Cod. diplom, Tom.IV, Pag.408« 
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chem nicht nur fäntlihe Derter des Ingelheimer 
Grundes, fondern auch die zum Dberamt Strom» 
berg gehörigen Dörfer Nieder-Hilbersheim und En- 
gelfladt andertrauet find. 

Bor Alters waren auch zwei Weiberkloͤſter, eines 
in dem Umfange des Ortes, und das andere in Der 
Semarkung. Erſteres hies Engelthal, deſſen in 
dem Teſtament Erzbiſchofs Peter von Mainz im J. 
1319 gedacht wird 2). Nach der Reformation ſoll 
auf dag Gemaͤuer diefes Kloſters eine herrſchaftliche 
Wohnung erbauet, dieſe aber darauf in eine Mahl⸗ 
muͤhle verändert worden ſeyn, die eine zeitlang zu 
Lehen gegeben, im %; 1665 aber famt den dazu ge» 
börigen Aeckern und Wiefen eingezogen worden a). 
Das andere Klofer hies Ingelheimerhauſen, und 
lag oben auf dem fogenannten Oppenheimer Berge, 
an den Gränzen der Elsheimer und Engelftatter Ge» 
markungen, weswegen es auch bisweilen zu einem 
oder dem andern Diefer Dörfer gerechnet wird. Def: 
fen gefchiehet Meldung in einem Vergleich, welchen 
das St. Mauritiusfift zu Mainz und der Konvent 
zu Haufen, wegen eined Zehnten zu Elbsheim ıc. im 
3.1225 errichtet 6). Es fommt auch in obangezo⸗ 
genem Erzbifchöflichen Teffament dor. Im J. 1367 
verfauften Petriffa Meifterin, Greda Priorin und 
Der ganze Konvent zu Ingelheimerhuſen im Mainzer 
Biſtum St. Augufind Ordens 400Morg. des beffen 








2) Gudenus did. Cod. diplom. Tom.IH, pag. 163. Sieh 
aud Würdrwein 1. c. pag. 293. Godann heifet ed in 
Libello primariarum precum Ludov.-IV Imp. in Oefelit 
Script, rer. Boic. Tom. I, p.735 ad an. 1322. Item Ab- 
batiffae & Conventui in Engelrali Mog. Dioec. pro Chu- 
nigunde frenui viri Friderici de Carben filia , prae- 
benda. 


Comprom. apud Chlingenfperg pag. 109. wo es 
: „1665 Freytag feudum haereditarium coneinet 
»» Monafterium de Ingelthale in Oberingelheim fitum cum 
»_ pertinentibus 94. jug. agrorum -& 5 1/2 jug. pratorum. 
#) Gudenus Tom. III. pag. 953. 
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ders, der um das Kloſter und nächft des dazu gehörte 
gen Waldes gelegen, famt 30 Matter ewiger Kornguͤlt 
Mainzer und 12 Pfund Haller jährlicher Guͤlt 
zu einer ewigen Weſſe in der St. Ratharinenfirche des 
Spitals zu Vilzbach c). Dabei war eine Kapelle, die 
den heit. eilf taufend Jungfrauen geweibet gewefen, 
und ſcheint die nämliche zu feyn, die Hermann Rit⸗ 
ter, genannt Keppechin von Samwelndeim, im Jahr 
3338 zu Zuſen gefiftet hat. Vermuthlich kam folhe 
‚mit dem von den Urfulinerinnen zu Köln im 3.1454 
an Kurf. Friedrich I verkauften Dorf Engelfiatt an 
Die Pfalz. Denn in den Jahren 1494, 1502 und 
1507 übte Kurf. Philipps dag Berleihungsrecht nicht 
nur der Pfrände auf dem Altare der eilf taufend 
Qungfrauen, fondern auch des St. Niklausaltard 
zu Engelsheimhuſen · aus d). Es follen nebſt die⸗ 
fen beiden noch zween andere Altäre darin geweſen 
ſeyn O- 

Am grofen Frucht· und Weinzehnten beziedet die 
Kurfürftl. Hoffammer eined, und der Zreiherr von 
Seismar zwei Drittel, Jenes Antheil geniefet der 
Neformirte Pfarrer. 


Weil beide Flecken, Dber- und Nieder-Ingel- 
heim, in einer volfommenen Gemeinſchaft mit eins 
ander flunden, hatten fie auch nur ein einziges Mit» 
ter- und Zentgericht. Von diefem if bei Nieder-In» 
gelpeim (dom Erwähnung geſchehen; zu jenem aber 


Pe u — 


) Würdtmwein Dioec. Mög. Tom. I, pag.41. und Eudenns 
1. €. pag- 420. 

4) Anno 1494 feria quinta poſt Joannis Chrifoitomi pree- 
fent. ef D. Bernardus Volz Domino praepofito Ecclef. 
$. Marie in Campis &c. ad altare Undeeim millium vir- 
ginum in Engelfemerhnfen. Anno 1507 per rehgnatio- 
nem Seba. Volz ad idem altare Fetrus Winheim de 

* Heidelberg, und anno 1495 ad altare S.. Nicolai in Ca- 
pella undecim millium virginum apud T/ıheim per obi- 
tum Johannis Hexamer vacans Johannes Braun. 

e) Wirdmein 1. 6 
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waren vormals befondere Reichsſchultheiſen beſtellet/ 

Davon wir folgende hier anführen Fönnen. 

1225 Herbordus Scultetus in Ingelheim, als Beug 
in dem obbefagten Vergleich zwiſchen dem St. 
Morizfift zu Mainz und dem Kloſter Haufen. 

1350 Heinz zum Jungen uud Alten Schwaßen, Des 
—— — zu Dber- und Nieder-In» 
gelheim. 

1393 Philipps von Ingelpeim Gemeiner zur Leyen, 
Nitterfhultheis zu Ingelpeim. 

1407 Wernder Buffer von Ingelheim, Schultheis 
zu Ober-Snzelheim f). 

21467 Emmerich von Ingelftadt, Schultheiß zu In 
gelfeim, in einem Entſcheid des Kurf. Fried» 
richs I über deifen mit Burgermeifter und Rath 
gehabten Jrrungen g). . 

3497 Karl von Ingelpeim, Schultheis zu Ober-In⸗ 
gelheim h). J 
1553 Johann Slach von Schwarzenberg, Schult- 
heis zu Nieder-Ingelheim, war bei dem gehal« 

tenen ungebotten Dingtag. 

1558 Michel Haberforn von Zellingen, Schultheis 
zu Ober-Jagelpeim, bei eben dergleichen Dings 
tage, . 

1580 Marſilius ven Ingelheim, Oberſchultheis zu 
Ingelheim 3). , 

1653 Heinrich don Obentraut, Schultheis zu In⸗ 
gelpeim, vermoͤg Kurfuͤrſt Karl Ludwigs Dies 
ner-Buches. 

Dieſes Rittergericht iſt zu Ende des lezten Jahr⸗ 
hunderts aufgehoben, und deffelben Gerichtbarkeit 
dem Dberamt Oppenheim unmittelbar übergeben wor» 





F) Bei gumbracht In feiner hoͤchſten Zierde Deutſchlan⸗ 
des Tab. 43, 44 & 47. A R 

s) Süttinghaufen Beiträge zur Pfälzifhen Geſchichte, 
ıv ©t. pag, 392. 

+) BZumbracht 1. c. 

3) Ibidem. 
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den. Jedoch beſtehet noch der Rath des ganzen In» 
gelheimer Grunded , aus mehrern von fämtlihen 
Drten gewählten Beifizern, welcher fich jährlich in 
Dber-Ingelpeim auf dem Rathhauſe verfammelt. 

Das gemeine durgerlihe Gericht ift mit einem 
Dber- und Unterfehultheife, vier Rathefchöffen, und 
einem Rathsſchreiber beftelet. In feinem Wappen 
und Siegel führt Ober-Ingelheim auch den einfachen 
Reichsadler. 


3) Freiweinheim. Ein mittelmäfiges Dorf am 
Rhein, eine Stunde von Nieder-Ingelheim, deſſen 
Inwohner fih meiftend mit dem Fiſchfange und der 
Schifferei ernähren. Oberhalb vereiniget ſich die 
Seizbach mit dem Nheine. Diefed Weinheim wird 
für das Wigenheim gehalten, welches in Lorſcher 
Urkunden vom 3.77: und 777 vorfommt k). Aber 
es ift wahrſcheinlicher, daß das Dorf Weinheim bei 
Alzei I) darunter zu verſtehen fey. Vielleicht iſt das 
in einer Urkunde der Abtei Fulda vom 3.772 mit 
Dromersheim und Sulzanheim vorfommende Wi⸗ 
binheim m) hieber zu ziehen, wenn ed nicht Gau» 
weinheim im Dberamt Alzei feyn ſollte. Das gen 
genwärtige wird insgemein Sreyweinheim genennet, 
vermuthlich weil e8 mit den übrigen zum Kaiferlis 
hen Palaſi in Ingelpeim gehörig gewefenen Reichs⸗ 
Dörfern gleiche Freiheiten zu geniefen gehabt hat. 

Bon befien befondern Geſchichte ift und nichts 
bekannt , auffer des vormals daſelbſt geftandenen 
Krahnens, wovon das Grundgemäuer am Geftade 
des Rheins noch ſichtbar if. Das Recht diefen 
Krahnen für die Schifffahrt und den Handel auf dem 
Rheinftropme zu unterhalten, feheinet von Wichtig» 
keit, zugleich aber auch den mit gleihem Rechte ben 





'k) _AQ. Acad. Palat. Tom.1, pag.272. 
4) Davon fieh oben ©. 177. 
m) Schannss Corp. Tradit. Fuld. num. XXXY. 
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gabten Städten Mainz und Bingen ein Dorn in den 
Augen gewefen zu feyn. Denn es wurde bereitg un» 
ter Kurf. Friedrich I eine feierliche Kundfchaft im 
3.1454 errichtet, um dieſes Recht zu beweifen, Die 
Rubrick davon lautet, „, Rundfchaft über den Sta, 
den des Rheins uf der Seite do Ingelheim liegt, 


durch „Heiffesbeim , Wyhenheim, Sporfen: | 


u beim und Gawelsheimer Semarfen. Daß der 
Staden, ded Rheins in ihre Gemarken und. des 
„Reichs Bericht gehe, von Heifferdheimer Gemar- 
„ fen an den Staden des Mheins herab, bis an 
Wyhenheimer Gemark und durch diefelbe am Stas 
er den des Reichs herab bis an Sporkenheimer Ge— 


„mark, und durch die Sporfenheimer Gemark den | 


s, Staden des Rheins herab, bis an Gamelsheimer 
„Gemark, und Hinter Gawelsheim herab bis an den 
or Graben obwendig Kembden cc. Daß auch niemand 
m anders an denfelben Staden und Werden, die 
1 darzu gehörig, big an den Rhein zu gebieten, noch 
n verbieten , Dann ein Römifcher Kaiſer oder König, 
und der ihretwegen Die Pflege Ingelndeim, und 
„was darzu gehöret, in Handen habe, wie auch 
u. nichts bei den bemeldeten Bezirken gelegen, ans 
„ ders dan am Nieder-Ingeldeimer Gericht ufge⸗ 
7 ben, auch niemand den andern, er hab Denn einen 
„VBuͤttel von Nieder-Ingelpeim, mit Recht ushal⸗ 
9’ ten fönne m). 

Dem ungeachtet ift diefer Krahnen in Folge der 
Zeit eingegangen, und obſchon deffen Wiederherftele 
lung mehrmale in Vorfchlag gebracht worden, den» 
noch bis jezo nicht zu Stande gefommen. Es befin- 
det fich alfo dermalen nichts als eine Ueberfahrt in 
Das jenfeitige Rheingau an deſſen Stelle, welcheg die 
Gemeinde ald ein Theil jenes Rechtes bis auf den 
heutigen Tag augübet. 

— — 


n) Geben unter des Dorfes Nieder-Ingelheim Inſigel 
Samſtags pof zrium Regum anno 1454. 
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Die Bevölkerung belauft fih auf 50 Familien, 
020 Seelen. An Gebäuden find 2 Kirchen, 2 Schu⸗ 
Ten , und go burgerlihe Häufer vorhanden. Die 

‚ Gemarkung beträgt 489 Morgen Aecker, 3 M. Win⸗ 
gert, 146 M. Wiefen, und 14 M. Weide, und 32 
M. Wald. 

In diefer Gemarkung befizet der Freiherr von 
Greiffenklau zu Volrat®, dad Benediktiner Klofter 
auf dem Jakobsberg in Mainz, und das Nonnen⸗ 
Elofter Gottesthal im Nheingaue freie Güter. 

Auch liegen 13 Auen oder Inſeln theild in Dem 
„Rheine, theild auf deſſen linfen Ufer, welche über 
400 Morgen Landes betragen 0). Sie gehören faſt 
ale Kurpfalz mit dem Ober-Eigentfume, der Forſt- 
und Yagdgerehtigfeit. Es find aber verfchiedene 
Städe davon zu Lehen gegeben. Ueber fämtlihe 
darauf ſtehende Waldungen, wie auch über Die uͤbri⸗ 
gen zu Nieder- und Ober-Jngelpeim, Wadernheim, 
und Sporfenheim, ift ein eigener Zörfter beftelet, 
der zu Sreimeinheim wohnet. 

Die alte Kirche des Orts iſt dem heil. Michael 
geweihet, und bei Der Theilung in das Loos der Ka» 
holiſchen als ein Filial der Pfarrei zu Nieder-Ins 
gelnheim gefallen. Die Reformirten haben fih auch 
eine Kirche erbauet, die ais ein Zilial zur Pfarrei 
Dber-Ingelheim gehöret, wohin auch die Lutheris 
ſchen eingepfarret find. Den Zebnten in der Gemar⸗ 
tung beziehet der Rath. Pfarrer ald einen Beſoldungs⸗ 
theil. 


) wackernheim/ ein anſehnliches Dorf, eine 
Stunde von Nieder-Ingelheim oſtwaͤrts entlegen, 
koͤmmt ſchon in den älteften Zeiten vor. Denn die 
Abtei Zulda erhielt bereitd unter K. Pipin und K. 





nn 
0) Eine dergleihen Infel trug Wernher von Boland vom 
dem Erzftift Mainz zu Lehen. Im S.1219 gab er fols 
he auf, und Erzbifhof Sifrid fhenkte fie dem Klofter 
Eberbah, Gudenns Cod. diplom. Toms), pag. 460. 
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Rarl verfchiebene Schankungen zu Wacharenheim . 
Der Drt gehörte von Anbeginn de —X 
Gericht zu Ingelheim, und ward folglich auch jes 
desmal mit felbigem verpfändet, 

In dem fudöflichen Theile der Semarkung fams 
melt fich von derfchiedenen Brunnquelen eine geringe 
Bad, die Durch das Dorf lauft, in und auferhalg 
deſſelben fünf Mahlmuͤhlen treibet, und ſich unters 
halb des Kurmainzifhen Dorfes Hedesheim in den 
Nhein ergiefet. Oberhalb ziehet Die von Mainz nach 
Ingelheim und Bingen führende Landſtraſe vorbei. 

Die Inwohner beliefen fich voriges Japr auf gr 
Samilien, 365 Seelen ; die Gebäude auf 2 Kirchen , 
2 Schule, 75 burgerliche Hauſer. Die Gemarkung 
enthält 1053 Morgen Aecker, 50 M. Wingert, eben 
foviel Wiefen, und 197 M. Wald. Zween freiadelia 
che Höfe gehören dem Freiherren von Jungenfeld. 

Zu diefer Gemarkung wird auch ein auf der Ins 
gelpeimer Heide gelegener Wald von 215 Morgen ges 
sechnet, woran die Freiherren don Harthaufen mit 
100 M., das Klofter Eberbach mit 73M., die Hers 
sen von Jungenfeld mit 27 M., ferner Die Freihere 
zen von Ertdal, Euler, Hornet, Walbrunn und 
don Buſeck betheiliget find. 

An der Kirche zu Waderndeim erhielt Die Abtei 
Zulda im J. g00 einen Theil g), woraus ihr Alter 
genugfam erhellet. In den Synodalregiſtern des 
XIV und XV Jahrbunderts werden der Dazu gehö« 
rigen Pfruͤnde und Einfänfte mit wenigem gedaditr). 
Diefe Kirche fam in der Theilung an Die Reformira 
ten, die ſolche Der Pfarrei Nieder-Ingelheim als ein 
Filial zugegeben haben, Die Katholifchen haben eine. 
aus Almofen erbaute Kapelle zur Ehre aller Heiligen, 

die 


——— ——— 
a Sehannar Corp. Tradit. Fuld,num. 5, 8 fg. 24, 36,42 


Ibid. 1.’c. num. 193. A 
r] Wärdswein Diaccel, Mog. Tom. I, pag. 155. 
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die ebenfals ein Silial der Kirche zu Nieber-Ingels 
eim iſt. 

® Pk Srucht- und Weinzehnten beziehet ber Doms 

probſt zu Mainz die Hälfte, dad Hofpital zu Nies 

der · Ingelheim, und die Herren von Jungenfeld. jes 

des ein Viertel, lezterer auch von Dem fogenannten 

Linfenderg allein. 


5) &ros-Winternheim,ein mittelmaͤſtger Markt · 
flecken von 95 Haͤuſern an der Selzbach, hat gegen 
DfE das Kurmainzifhe Dorf Finten, gegen Sud- 
Sauerfhwabenheim, und gegen Nord Sber-Ingel⸗ 
beim zu Nachbaren. In dem nicht weit davon ente 
ernten Kurmainziſchen Amte Ulm ift ein anderes 

internheim, welches zum Unterfchied Alein-Mine 
ternbeim genannt wird. Das unferige muß von 
den älteften Zeiten her ein unmittelbares Reichsdorf 
geweſen feyn, und zum Königlichen Saale Yngels 
beim gehöret haben. Wenigſtens wird deifen in der 
Urkunde K. Karl IV über die Berpfändung der Stadt 
Oppenheim mit andern Orten vom J. 1356 nament« 
lid) gedacht, und von dieſer Zeit an fommt es auch 
ſteis mit beiden Ingelheim vor, mit welchen es an 
Die Pfalz als eine Neihs-Pfandfchaft gelanget iſt 

Die Selzbac fließt auf der nördlichen Seite des 
Zleckens, treibt die dem Domkapitel Zu Speier ges 
Hörige Selzenmäple, und lauft nach Ober-Ingelpeing 

fort. 
f Die Gemarkung enthält 1458 Morgen Aecker, 142 
DM. Wingert, 61 M. Wiefen xc. 

Sreie Güter Haben das Domkapitel zu Speier, 
Die Freiberren von Erthal, Euler, Walbrunn 26, 
und die geiftlihe Verwaltung. Gedachtem Domfas 
pitel zu Speier gehöret Der fogenannte Bockſtein 
don ungefähr 6 Morgen Landes, welcher darum merke 
würdig ift, weil der Darauf wachfende Wein dem 
Heften Rheingauer gleich gehalten wird, 

. Nedft der Pfarrkirche, Darin zween Altaͤre ges 

Pf. Geographie. LICH, « : 
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fanden, deren einen der Abt zu St. Marimin zu 
verleihen gehabt, waren auch zwo Kapellen, eine 
zum heil. Kreuz, und die andere zum heil. Michaek 
daſelbſt 5). Die Kirche ift St. Johann dem Evan 
geliften geweihet, und bei der Theilung den Katho— 
lifchen zugefallen. Sie wird von einem Benedifti= 
ner aus der Probflei Sauerſchwabenheim verfehen , 
der als Pfarrer unter dem £andfapitel Gau-Alges= 
beim flehet, und die Kapellen zu Bubenheim, Gta= 
decken und Efenheim zugleich bedienet. Die Refor⸗ 
mirten haben auch eine eigene Kirche mit einem Pres 
diger, der unter die Inſpektion Oppenheim gehörer. 

Der Zehnten in der Gemarkung gehörte urſpruͤng⸗ 
lich der Abtei St. Marimin, dermalen aber beziehet 
ihre Probflei zu Sauerſchwabenheim Davon nur ein 
Viertel; das zweite trägt der Kurpfälzifche geheime. 
Staatsrath don Eunzmann zu Lehen; dag dritte iſt 
dem Kath. Pfarrer angewieſen, und das übrige der 
®emeinde gegen gewiffe Obliegenheiten überlaffen 
worden. 

Das Gericht ſowohl zu Groswinternheim ald zu 
Sauerſchwabenheim hatte vormals adeliche Reichs⸗ 
ſchultheiſen. Im J. 1459 uͤberlies Dieter Knebel 
von Kazenelnbogen fein Burglehen zu Bacharach dem 
Pfalzgrafen Zriedrih I gegen Einraumung des 
Scuitheifenamts zu Winternheim. Diefes Amt bes 
fofen hernach im J. 1508 Georg Flach von Schware 
zenburg 3 1512 Philipp Flach von Schwarzenburg 5 
1541 Hilgart von Obentrautz 1574 Dieterich Kneo 
bel von Razenelnbogen; 1653 Heinrich von Oben⸗ 
traut 2). 


6) Sauer-Schwabenheim, ein groſes Dorf an 
der Sezlbach, nahe bei dem vorigen ſudwaͤrts gele⸗ 





4) Würdtwein Dioecel. Mog. Comment. III, pag. 163 & 293« 
») Alle diefe find aus den Dienerbüchern der Kurfürken 
Ludwigs V, Friedrichs ul, und Karl Ludwigs gezogen. 
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en. In den Lorſcher Urfunben kommt ein Sua« 

obeim im; Wormsgau unter. K. Karl dem Grofen 
und Ludwig I vor u). Ob es aber dieſes, oderdag 
an der Appel gelegene Dorf Pfaffen-Schwaben« 

eim fen, kann nicht wohl entfchieden werden. Je⸗ 

och iſt es gewis, daß die Abtei St. Marimin ſchon 
im X Jahrhundert Güter daſelbſt befeifen habe. K. 
Otto I nennet den Ort im J.962 Suauaheim x), 
und 8. Heinrich 11 im J. 1033 Suabheim y). Als 
nachgehends befagte Abtei ihrer Güter Dahier berau⸗ 
Set worden, fo lied K. Heinrich IV felbiger den Hof 
zu Suabbeim im J. 1101, und R. Heinrich V ſamt 
Dem Hof auch) die Rirhe zu Suaveheim im I. 1123 
wieder einranmen, welches der Pabſt Innozenz IE 
im J. 1140 beftäftiget hat 2). 

An einem Berzeichniffe Der Lehen, die der Rhein⸗ 
graf Wolfram im XM Jahrhundert getragen, wird 
fchon eines fichern Hebons zu Surfuabeheim ges 
Dadt a). Erzbifhof Sigfrid von Mainz erklärte 
Inf. 1217, daß der Abt zu St. Marimin dte Pfar⸗ 
sei zu Suapheim zwar jederzeit mit einem Seelfors 
ger beſtellen koͤnne, jedoch felbiger auch ftets in dem 
Orte zu wohnen verbunden feyn ſolle 5). 

Im J. 1272 verfaufte der Abt Heinrich die Vog⸗ 
tei zu Sauerſchwabendeim und Bubenheim an Rheine 
grafen Sifrid um ſechszig Mark Kölnifcher Pfen⸗ 
ninge; aber. fein Nachfolger, Theodric) von Brunge 
horn, Lößte den Hof, Zehnten und übrige Güter ung 





m) Codex diplöm. Lauresh. Tom. I; num. 1390, 1917 


20. 
#) Behrheim hilk, Trevir. Tom. I, Pag. 293. 
7) AQ. Acad. Palat. Tom. IIT, pag.104 [q- 
%) Hontheim ]. c. pag. 475 , 513 &c. n 
») Beurkundeter Inhalt der Sürftl. Salm. Reviſ. Li⸗ 
bellen Urk, num. 18. 
I Gudenss Cod, diplom. Tom: U, Pag. 1803. 


re 
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40 Mark Pfenning im J. 1310 wieder ein c). Sau⸗ 
erſchwabenheim ſeibſt war jedoch jederzeit ein unmit» 
teibares Reichsdorf und hatte mit beiden Ingelheim 
ein genaue Verbindung. Nachdem es mit der Stadt 
Dppendeim und dem ganzen Ingelheimer Grunde 
pfandweis an Kunpfalg gefommen war , errichtete 
Kurfürft endwig III mit Schuftheifen und Gemeinde 
zu Schwabenpeim im J.1413 einen Vertrag, nach 
welchem leztere für den Schirm jährlich zwanzig Gule 
den zu geben, ‚nach dem Aufgeboth zu reifen, und 
die Huldigung zu leiften ſchuldig, Kurpfalz aber den 
Schuͤltheis zu ſezen und zu entfegen befugt feyn 
foßte. 5 

! Rurf. Ludwig V entfchieb im J. 1533 zwiſchen 
Hilgart von Obentraut, Obesfhultheifen, dem Geo 
richt und der Gemeinde, daß fünftighin der Amte 
mann zu Oppenheim, und der Oberfhultheife des 
Ortes einen Unterfchultheid aus dem Nathgericht oder 
der Gemeinde fezen follten. 

HDftgenannte Selzbach fließt neben dem Dorfe 
vorbei. Etwa eine viertel Stunde Davon entfpringe 
ein anderes Bächlein, der Mehlborn genannt, wels 
che in dem Dosfe zwo , und aufferhalb deſſelben 
auch zwo geringe Mühlen treibet, ehe es in gedach⸗ 
te Seizbach fänt. a 

Mitten im Dorfe fiehet ein altes viereckiges Ges 
bau, welches mit einem Thurn verfehen ifl. Man 
fagt, daß die Unterthanen in den Kriegszeiten fich mit 
ihren Habfeligkeiten Dahingeflüchtet Haben follen. Was 
es aber eigentlich gewefen fey, findet fich nicht, 

Voriges Jahr fanden fih 157 Familien , 716 
Seelen, 2 Kirchen und 129 burgerliche Häufer dahier. 
Sin der Gemarkung 2084 Morgen Aecker, 160 M. 
— — — — — 

«) Hontheim Prodr, hit, Trevir. Tom. I, p. 1022 & 2% 
Ba EEE 
ei . J * r 
— — 1298 auf ale Güter Veriicht hethan. 
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Wingert, 65 M. Wiefen, 12 M. Gärten und 15 M. 
Wald 


Freiguͤter befizen Die Probftei des Kloſters St. 
Maximin, die Kurfuͤrſtl Hoflammer , geiftliche Ver⸗ 
taltung, das Kloftes Eberbach, die Stifter Altmän- 
fier und St. Stephan in Mainz, die Freiherren von 

sErthal und von Geismar, und ber Pfarrer. 

Das Alter der Pfarrkirche, und defien der Abtei 
St. Marimin zufländigen Patronatrechtes beweiſen 
Die oben angezogenen Urkunden K. Heinrich V vom 
5.1125, und des Erzbifchoffes Sifrid vom 3.1217. 
Der Abt Lambert von Saffenhaufen überließ folhe 
mit Bewiligung des Erzbifchoffd TIheoderich im J. 
1437 feinem Kapitel d). Dieſes, und der Bez 
mehrerer Güter mag das Klofter veranlaffet haben, 

- eine Probftei für einige Priefter daſelbſt zu errich⸗ 
ten e). Durch dieReformation wurden Die Mönche 
vertrieben, und die Pfarrei mit einem Proteſtant. 
Prediger beftellet. Die Probflei war von dem Orte 
abgefondert, und vormals ein Weiler von 36 Häue 
fern dabei. Sie hieß gemeiniglich Pfaffenhofen, und 
mard in dem dreifigjährigen Kriege verheeret, die 
Gefaͤlle aber zur geiftlichen Verwaltung eingezogen. 
Kurf. Johann Wilhelm aber lies nach Ableben des 
Reformisten Predigerd die Pfarrei famt Dazu gehoͤ⸗ 
rigen Gütern und Einkünften im 3.1698 der Abtei 
St. Marimin wieder einraumen f). Bei der Kir 
hentheilung wurde Die zur Probftei gehörige Kirche 
zu St. Bartholomaͤus den Katholiſchen, die andere 





4) Janis ver. MOg. Seript. Tom.I, pag. 750. & in Prodr. 
hift. Trev. p. 1027. 

@) Oliver. Legipont. in Monaft. Mog. p. 69 ittet, ba et dies 
fe Probftei vormals ein Benediktiner Nonnenklofter ges 
wefen zu ſeyn glaubet; denn folhes iſt von Pfaffen⸗ 
ſchwabenheim au verfiehen. “ 

f) Der Vefehl tft geben zu Düffeldorf den 3 Juni 1698. 
vid. Strwvii Pfälzifche Rirchenhiftorie p. 805. 
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im Orte aber ben Neformirten angetviefen. Zu jener 
find Die Dörfer Elsheim und Engelfadt im Oberamt 
Stromberg mit dem Windhäufer Hof eingepfarret. 
Der zeitliche Probſt iſt eigentlich Der Pfarrer, hat 
aber zween andere Ordensgeiſtliche neben fih, wo⸗ 
don der eine Diefe, und der andere die Pfarrei Gros» 


winternheim verfiehet. Die Reformirte ift ebenfalls 


mit einem befondern Prediger beftelt, der das Filial 
Els heim mit verfiehet. 

Den grofen Zehnten beziehet die Probftei, dem 
Heinen aber Die Gemeinde. 


7) lsheim. Ein mittelmäfiged Dorf an der 
Selzbach oberhalb des vorhergehenden gegen Stade- 
den zu gelegen, wird-in einer Urkunde der Abtei dul⸗ 
da vom 9. 790 Sliſanheim, auch Zlfinheim ge⸗ 
nannt g).. In folgenden Zeiten aber heifet es oft 
Egellesheim und Zgelebeim. Der Drt ift mit den 
übrigen zu Ende des XIV Jahrhunderts als eine 
Reichspfandſchaft an Kurpfalz gelommen. 

Die Selzbach fließt ebenfals auf der weftlichen 
Seite vorbei , und nimmt ein durd das Dorf rin» 
nendes Bachiein auf. Jene betreibt eine, lezteres 
drei Mahlmühlen. Durch den Drt ziehet die von 
Mainz nad) Kreuznach führende Landſtraſe, und wird 
darin der Zoll erhoben. 

Auf jener Strafe ſtehet ein vierediger Thurm, 
worauf der einfache Reichsadfer, nebft einer nicht 
lesbaren alten Schrift eingehauen feyn fole. Mau 
erzählet hiebon, daß die heil. Urfula mit ihren eilf 
taufend Gefährtinnen ihren Weg durch diefen Thurn» 
bogen genommen, und in dem an der Engelitadter 
Gemarkung damals gelegenen Kloſter Rafttag gehals 
ten babe , weshalben folcher noch heutigen Tages 
eilf taufend Jungfrauen-Pforte genennet wird. 

Das Dorf begreift 102 Familien, 418 Geelens 





8) Schannar Corp. Tradit. Fuld. num. 91. 
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Kirchen, 85 burgerliche Häufer. Die Gemarkung 
Fogı Morgen Aecker, 122 M. Wingert, 41 M. Dies 
fen, und ĩ4 M. Wald. > 

Zu diefer Gemarkung wird aud) der den Sreiher« 
zen von Greiffenklau zufändige Windhäufer Hof, 
fodann die eben dieſem Geſchlechte, den Freiherren 
von Hundheim, von Hobenhaufen ıc. der Kurfürftl. 
Hoftammer und dem Neformirten Pfarrer gehörigen 
Freiguͤter gezählet. 

Bon der alten Kirche zu Elsheim findet fich feine 
Nachricht, wohl aber von der dabei geffandenen Ka⸗ 
pelle. Im J. 1184 hat Hermann Probſt des St. 
Weorizſtiftes in Mainz das ihm zuſtaͤndige Patronate 
zecht der geflifteten Kapelle zu Egelsheim feinem 
Kapitel übertragen 7). Bei Ober-Ingelpeim ift be» 
seits don einer Kapelle zu Huſen Erwähnung geſche⸗ 
ben. Es iſt zweifelhaft, ob Die Davon beigebrachte 
Nachrichten zu dem ehmaligen Klöfterlein Ingelheis 
merhufen oder vielmehr zu gegenwärtigem Dorfe ges 
börig feyen. Denn die Beftältigungsurfunde Des 
Erzbiſchofs Gerlach über die Stiftung Diefer Rapelle 
vom $. 1357 nennet darin ausdruͤdlich Hufen naͤchſt 
Der Pfarrkirche in Egilsheim. Vieleicht if es der 
nunmehrige Windhäufer Hof, und folcher mit einem 
Theile des Zehnten an das adeliche Geſchlecht von 
©reiffenflau gefommen. Die Pfarrkirche war der 
heit. Walburgig geweihet, und fiel bei der Kirchen: 
theilung in das Loos der Neformirten, iſt aber nur 
ein Filial der Pfarrei Sauerſchwabenheim. Um dag 
%. 1750 bauten Die Katholifhen aus gefammelten 
Aumofen auch eine neue Kirche, und liefen folche zur 
Ehre der vormaligen Patronin einweihen. Sie ges 
böret ebenfalls unter Die Pfarrei Sauerſchwabenheim, 
en ‚ee durd einen Franziskaner aus Mainz bes 

forget. 


— — 





4) Yoannis rer. Mog. sctipt. rTom. II, pag. 706. Gudenur 
Cod. diplom. Tom. ILL, pag« 950. 
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Am Sehnten von Wein und Früchten beziehet die 
Kurfürft Hofkammer den zwölften Theil, vom übri» 
gen aber dag Gt. Morizfift zwei Drittel, und der 
Freiherr von Greiffenklau ein Drittel 4). Der kleine 
Behnten ift dem Reformirten Pfarrer angewieſen. 


Das Dorfgericht beftehet aus einem Schultheife | 


und vier Schöffen; geböret Übrigens zum gemein» 
ſchaftlichen Rath des Ingelheimer Grundes, und 
führet in feinem Giegel die heilige Walburgis ſte⸗ 
hend, neben ihr die Buchftaben S. W. und unten zu 
Tüfen der Doppelte Reichsadler. 


8) Bubenheim. Ein grofes Dorf von gr Haͤu⸗ 
fern, auf dem linken Ufer der Selzbach, gränzet ge⸗ 
gen Oſt an Sauerſchwabenheim, gegen Süd an Nie= 
Derhilbersheim,, dad zum Dberamt Stromberg ges 
hoͤrig if, gegen Weſt an das Fuͤrſtlich⸗Naſſauiſche 
Dorf Jugenheim, und gegen Nord an Groswin⸗ 
ternheim. in Dorf diefed Namens im Worms gau 
koͤmmt zwar ſchon unter König Pipin in den Urkun⸗ 
den des Klofterd Lorfch vor. Ob aber dag gegen» 
wärtige, oder dag im Unteramt Sreinsheim an der 
Primm gelegene Eleinere Dorf Bubenheim k) gemei⸗ 
net ſey, läßt fich nicht wohl entfcheiden. 

Mit der Gerichtbarkeit fcheint es jederzeit zus 
Sroswinternheim gerechnet, und unter den Zugehös 
sungen, welche bei den jeweiligen Verpfändungen 
der beiden Ingelheim nur überhaupt genennet wers 
den, begriffen, folglich auch ein Reichsdorf geweſen 
zu feyn. Wenigſtens findet ſich nicht Die geringfie 


Spur, daß eg jemald ein anderer Befizer gehabt | 


babe, 





;) Htevon gibt Gudenus Cod. diplom. Tom. III, pag. 934. 
folgende Nachricht: 1558 Wilhelmus Ebersheim di@us 
Carpentarius in feudum eontulit partem tertiam decimae 
Elsheimenfis Theoderico ‘de Greiffenclaus 

«) Davon fieh oben ©. 239. 
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Die Selzbach treibt daſelbſt eine Mahlmuͤhle. 
Die Gemarkung enthält 883 Morgen Aecker, 77 M. 
Wingert, und 74 M. Wieſen. 

Sreigäter befizen das Domkapitel zu Speier, die 
Sreiherren von Waldbrunn und von Greiffenklau. 
Die Kirche und das Palronatrecht darüber ges 
hoͤrie anfänglich dem Probfte des St. Stephanſtifts 
in Mainz. Prodft Heinrich von Bolanden übergab 
aber ſoiches im 3.1283 an den Dechant und Rapis 
tel des Stifts ab 4), und Diefe haben auch einige 
Säter von den Söhnen Konrads von Schonenburg, 
Die fie von Philipp von Gudenberg im Dorfe Bu- 
benheim zu Lehen getragen, im J. 1298 fäuflih an 
fich gebracht m). In der Zheilung ift die Kirche den 
Reformirten heimgefallen, und dem Pfarrer zu Gross 
winternheim übertragen worden. Die Katholifhen 
haben eine befondere Kapelle zur Ehre des heil. Res 
migius errichtet, welche auch nur als ein Silial zur 
Pfarrei Groswinternheim gehöret. 

Den grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
befagtes Kollegiatflift zu St. Stephan; von einigen 
Bezirken aber hat der Neformirte Schulmeifter den 
Slockenzehnten. 


9) Darweiler. Ein Dorf von etwa zo Haͤuſern, 
an der fogenannten Guldenbach zwifchen dem Rhein 
oder dem Kurmainzifhen Oberheimbach und der 
Stadt Stromberg; woraus erhellet, daß Diefer Ort 
mit den übrigen ded Oberamts in feiner Lage nicht 
den mindeften Zufammenhang habe, fondern gänzlich 
davon abgefondert liege. Es feheinet, daß er vor» 
malg nur ein Hof gewefen, in Folge der Zeit aber 
Durch mehrere Holzhader in dem alda befindlichen 
grofen Gemälde zu einer förmlichen Dorfgemeinde 





D) Würdtmwein Dioecel. Mogunt. Tom«I, pag.293 & [q 
m) Gudenws Cod. diplom. Tom. II, pag- 469. 
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erwachſen fey. Der Hof gehörte dem Eifterzertoften- 
Diterburg bei Lautern / welches denfelben im J.144€ 
an Pfalzgrafen Kurf. Ludwig IV verfaufet hat N) 
Weil damals die nächk gelegene Nemter Simmern 
und Stromberg von der Kurlinie abgefondert gewe⸗ 
fen, mag dieſes Anlaß gegeben baben, dieſe neue 
Erwerbung dem Oberamt Oppenheim einzuverleiben, 

Die von Rheinbellheim kommende BGuldenbach 
lauft etwa 400 Schritte vom Dorfe vorbei, treibt 
fechs Mahlmuͤhlen, und fließt fodann weiter nad 
Stromberg fort. 

Die Gemarkung enthält 200 Morgen Aderfeld, 
373 M.Biefen, 6M. Gärten, und HM. Wald. 

Dben ſchon bemerkten von dem Klofter Dtterburg 
erfauften Hof hat die Kurfürft. Hofkammer erhbe 
ftändfich verliehen. 

In der Näbe befizen beide Gemeinden Dber- 
And Nieder-Ingelheim ungefähr 4000 Morgen Wald, 
die Kurfürl. Hoffammer wegen des Dtterberger 
Hofes 150, die Mariothifchen Erben 200, die Herr 
ſchaft Reipolzfischen 45 , das Hofpital zu Nheindies 
babzoMorgen. Ein Theil aufdem fogenannten Kans 
teriche flehet unter der Hute des Foͤrſters zu Rhein⸗ 
bellheim im Oberamt Simmern, das übrige aber ges 
böret zum Stromberger Forſt. 

In eben diefem Walde befinden fich drei Eiſen⸗ 
bergwerfe, wozu ein Schmel;- und ein Hammer: 
werk an der Guldenbach angelegt iſt; ferner eine 
RKohlbrennerei und ein geringes Fägerhaus. 

Die Pfarrkirche jol von den Gemeinden Dber- 
und Nieder-Ingelpeim urfprünglih, und noch im 
3.1756 neu erbauet worden feyn. In der Tpeilung 
fiel folhe in das Loos der Katholiſchen, die ſolche 


— — 


m) In den MA0. Comprom. bei Chlingenfperg pag. 120. heiſet 
e8: Sub Ludov. IV. 1254 Abbas Otterburgenfis ipfi ven- 
dit domum in Dachsweyler. Tolner in addit. ad hiß- 
Palat, p.7u ſezt dafür das Jahr 1454. Beides ift falfh. 
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Sem Pfarrer zu Stromberg übertragen haben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Reformirten eingepfarret find. Den 
Zehnten beziehet der Kath. Pfarrer, 





Kellerei Stadeden. 


3) Sradecten war fonft nur eine Burg, und das 
bei lag ein Dorf Aedensheim genannt, wels 
ches älter ald jene gemefen. Unter legterm Nanıen 
befinden ſich mehrere Dörfer in diefer Gegend, naͤm⸗ 
lich dag Gräflih-Beiningifhe Dorf Heibesheim bei 
Gruͤnſtatt, das KRurmainzifche Hedesheim am Rhein 
unterhalb Nieder-Ingelheim, fo dor Alters auch 
Heiſinsbeim genannt worden, und das an der Gul⸗ 
denbach im Hberamt Stromberg, welche alle von ges 
genwärtigem Hedendheim zu unterfcheiden find. Die» 
fe8 aber ift frühzeitig eingegangen, und bat feinen 
amen mit jenem der Burg Stadeden verwechſelt. 
Eine Urkunde vom $. 1325, wonach dad KRollegiat» 
ſtift zu u. L. F. zu Mainz in den Befiz der Pfarrei 
Deenheim gefegt worden, gibt Davon eihen Deutlis 
hen Beweis, indem Stadeden und Hedensheim für 
ein Dorf genommen werden 0). 

Diefe Burg war zwiſchen einigen gräflichen Ge⸗ 
ſchlechtern gemein. Eberhard I Graf von Kazeneln⸗ 
bogen fol feinen Theil daran im $.1292 dem Hers 
zoge Johann zu Brabant gegen 200 Pfund Pfennin» 
ge zu Lehen aufgetragen haben. K. Albert I bewil- 
Higte ihm im J ız01 für feinen Flecken Stadeden 
amd alle Inwohner daſelbſt Die nämlichen Freiheiten, 
welche der Stadt und Burgerfchaft zu Oppenheim 





4) Wärdtwein Dioecef.Mogunt. &c. Tom.I, pag.204 Sieh 
Occafione Commutationis faltae juris Patronatus paro- 
chialium Ecclefarum Villarum in Sradecken five Hedenı- 
beim ac in Engelftad & in Uckenheim &c. 
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verliehen worden p). Doch findet ſich nicht, daß die⸗ 
fer Ort jemals eine-Stadt genannt worden. Im %. 
1310 trugen Gifrid und Emich von Löwenftein einis 
ge zu ihrer Burg Rande gehörigen Güter gedachtem { 
Grafen von Kozenelnbogen ald ein Stadedifcheg 
Burglehen auf, und Graf Eberhard III geftattete im | 

+ 3.1325.dem Erzbiſchof Balduin zu Trier das Def 
nungsrecht in feinem vierten Theile an befagter Burg. 
Graf Johann I empfieng im J. 1343 feine Hälfte ges 
gen 200 Mark Turnofen, die mit 2000 Mark abzu- 
Iöfen waren, von H. Johann III in Brabant zu Yes 
den. Hingegen verpfändeten Johann I und Eber« 
dasd III Grafen von Kazenelnbogen diefe Hälfte iz 
3.1349 an Walram Grafen von Spanheim um 3000 
Pfund Häller; Die Söhne des erſtern und ihre Nach⸗ 
Tommen blieben fofang im Befize, big der lezte des 
Geſchlechts, Graf Philipp der ältere, Die von ſei— 
nem Sohne hinterlaffene einzige Tochter Dtilia im 
3.1468 an Warggrafen Chriftoph don Baden ver— 
ehelicht, und ihm den Theil an Stadeden zur Aus ſteuer 
abgetreten hat g). 

Einen andern Theil davon befafen die Grafen 
von £einingen, den Die Herren don Hohenfeld von 
ihnen zu Lehen trugen. Als Diefes erledigt ward, 
belehnte Graf Friedrich der ältere von Leiningen im 
3. 1313 feinen Eidam, Georg Grafen von Veldenz, 
und feinen füngern Sohn Jofrid, Grafen von Lei⸗ 
ningen damit r). 

Wiewohl Die Grafen von Spanheim ihren Theil 
nur pfandweis ingehabt, fo blieben fie doch fange 
Seit in dem Mitbefize diefer Burg, bis Pfalzgraf 
Ruprecht folchen im I. 1386 dem Grafen Simon 








p) Datum Spire anno Domini millefimo trecenteimo pri- 
mo, indi@ione XV. XVI Kal. Jan. 

g) Bon allem diefem findet man in Wenks Sefifchen 
Landesgeſchichte pag. 358, 368, 396, 455 , und im ür⸗ 
Eundenbuche pag. 71 &c. den Beweis, 

n) Conf, Croll, Orig. Bipont, Part, II, pag. 133 not. f& 


\ 
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von Spanheim abgewonnen, und dieſer der Pfalz 
Das Oefnungsrecht geſtatten muſte 5). Von dem 
nachherigen Schickſale dieſer Burg findet ſich auſſer 
Dem, was von dem Kazenelnbogifchen Antheil ſchon 
bemerfet worden, nichts volftändigeg. Endlich hats 
ten folche die Quaden von Landskron, von welchen 
fie Pfaizgraf Wolfgang im J. 1563 erworben und 
Dem Herzogtum Zweibrüden einverleibet hat 2). Dies 
ſes blieb fodann in deſſen alleinigen Beſize, dis ges 
Tegenheitlich des auf Erlöfchung Der Kleeburgifchen: 
Linie entftandenen Erbfolgfireited und darüber zu 
Stande getommenen gätlihen Vergleiched im J.1733 
Die Kellerei Stadeden [amt dem Dorfe Eſenbeim auf 
ewig an Die Kur abgetretten worden iſt. Diefe hatte 
vorher das. Wilfangsrecht in beiden Orten herges 
bracht, weswegen fie im J. 1494 unter die ſogenann⸗ 
ten Ausdörfer gezählet worden find #). 

Auf folhe Art ward Stadeden und Efenheim, 
als ein Kurfürfliches Eigenthum mit der hohen Ges 
richtbarkeit Dem Oberamt Oppenheim. Ainverleibt, 
wobei e8 auch bisher verblieben ift. x 

- Auf der füdlichen Seite des Dorfes fliegt die 
Selzbach vorbei, und treibt eine der Kurfuͤrſtl. Hofe 
Tammer gehörige Mahlmuͤhle. 

Voriges Jahr zählte man 134 Haushaltungen in 
116 Haͤufern; in Der Gemarkung aber 1564 Morgen 
Meder , 189 M. Wingert , und 265 M. Wiefen. 
Darin befizen freie Güter die adelichen Gefchlechter 
von Hohenhaufen, Harthaufen, Walbrunn und von 
Forſter, fodann das Koßegiatflift St. Moriz im 


Mainz. — — 
Die alte Pfarrkirche war dem heil, Petrus ge» 





) Man vergleihe damit was bei der Stadt Ladenburg 
Tom.E, pag.454 angeführt worden. 

5} Padmenn im Pfalszweibrädifhen Staats-Aeche 
19, P.23. 

») Yid. Jußitia Gaufae Palatı Libr.L, Capı V, Pag: Br, 
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weihet, und lag auſſerhalb des Ortes auf einer An⸗ 
hoͤhe. Das Patronatrecht gehörte ſamt dem Zehnten 
und andern Rechten dem Kapitel des Kollegiatfliftes 
St. Andreas in Köln , das mit Bewiligung des 
Koͤllniſchen Erzbiſchofs Heinrichs im Jahr 1323 dien 
ed Recht, gegen einige andere ihm näher gefege= 
ne Güter an dag Kolegiatftift zu U. 2. 3. in Mainz 
&) vertaufchet hat. Nachher geriet dieſe Kirche 
gänzlich in Verfal, und dafür wurde eine andere in 
dem Dorfe erbauet. Nach Dem Uebergabs-Vertrage 
fehen die Reformirten und Lutheriſchen im gemeins 
ſchaftlichen Befize diefer Kirche. Erftere haben einem 
eigenen Prediger, der unter die Infpektion der Klaf= 
fe Oppenheim gehöret, und die Kirche des ritter« 

haftlihen Dorfes Nieder-Saulnheim zugleih bes 

ienet. Leztere aber laſſen ihren Gottesdienft durch 
Den Prediger zu Dber-Ingeldeim verfehen. Die Ka⸗ 
tholiſchen bedienen ſich der in dem berrfchaftlichen 
Schloſſe defindlihen, dem heil. Michael geweihten 

Kapelle, und find Silisliften der Pfarrei Groswin⸗ 
ternheim. 

Den grofen und Eleinen Zehnten bezieher die Kur⸗ 

füret, Hofkammer, und der Kurfürftl. Keller wohnt 

in obgedachtem Schloffe. 


2) Eſenheim. Ein grofed Dorf an der Selzbach 
zwiſchen dvorigem Stadecken und dem Kurmainzifchen 
Drt Ober-Ulm, fommt in alten Urfunden unter vers 
fehiedenen Namen vor. In K. Heinrichs II Urfüns 
De über Die viele Befizungen der Abtei St. Marimin 
bei Trier vom J. 1023 heifet folder Aefinesheim y), 
und in einer Bulle des Pabſtes Innozenz II für bes 
fagte Abtei vom J. 1140 Eſenheim 2). Das Klos 
ffer Eberbach im Rheingau Faufte im J. 1213 von 


— 00 
x) Würdrwein Dioecef. Mogunt. &e. Tom. I, pag. 169 
7) AG. Acad. Palat. Tom. III, pag. 105. 

Hensheim hiftor, Trevir. Ta. I, Pag: 544 
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Werharb Grafen von Rineck verſchiedene Güter zu 

Sngelheim und Iſenheim a). Die Abtei. Tholey 

fbenkte im J. 1288 dem Domkapitel zu Mainz die 

Kirche zu Ifenbeim, und K. Adolph beftättigte im 

Bi 1293 gedachtem Domftift Die Pfarrei zu Eſen⸗ 
eim b). 

Die Bogtei mit anffebenden Rechten und &hs 
tern hatten die Herren von Bolanden als ein Mains _ 
ziſches Erblehen Werner V von Bolanden fezte es 
feinem jüngften Sohn Philipps zum Erbtheil aus, 
weswegen derfelbe fih Den Zunamen von Bolanden 
zu Eſenheim beilegte ec). Deſſelben Wittib Lutgard, 
gebohrne von Iſenburs, befteiete im J. 1279 die 
dortige Kirche von allen ihr wegen der Vogtei fhuls 
dig gemefenen Abgaben und Dienfibarkeiten d). 

Da fämtliche Güter des genannten Philipps von 
Bolanden auf feine ältefte mit Heinrich Grafen von 
Spanheim vermählte Tochter Runegund gefallen, 
belehnten Diefe Eheleute mit Einwilligung des Gras 
fen Zohann yon Spanheim und Grafen Albrechts 
don‘ Lewenſtein, den Emmerich von Schornsheim 
und Johann genannt Schlüffel im J. 1289 mit der 
Voglei des Dorfes Efenheim, ald mit einen ewigen 
Lehen e). Wie Efenheim hernach an die Grafen von 
Velden; gefommen, ift nicht befannt f); e8 müfe 
denn ſoiches Durch Die an Grafen Heinsich II zu Vels 
denz dermäplte Agnes, des Grafen Simon II von 
Spanheim Tochter, zugebracht worden feyn, da in der 





a) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag.423. 
6) Würdrmwein Dioecel. Mogunt. Tom. I, Comment, IIY 


Pag. 190. _ J 

«) Grüfner diplom. Beiträge, 1 Stuͤck, pag. 82. 

Ä) Soannis rer. Mog- Seript. Tom. II, pag. 660. 

«) Kremers diplom. Beiträge 2C. pag. 185. 

F) In des Herrn Profefor Crollius Dorlefung vom ers 
ften Geſchlecht der Grafen von Deldenz in AQ. Acade 
Palat. Tom. Il, vs, 245 wird bemerket, daß bie Gras 
— Dorf langſt yon dem Erzſtift Mainz zu Lehen 
Beiragen, B 
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Zheilung vom I. 1387 zwiſchen ihren beiden Soͤh⸗ 
nen, Grafen Heinrich III und Friedrich II von Vel⸗ 
denz, die Vogtei, Gericht und Kenten zu Efenheim, 
dem leztern fon ausgefchieden worden g). Mit) 
Der Grafſchaft Veldenz kam alfo dieſes Dorf durch | 
Die Erbtochter derfelben an Pfalzgraf Stephan, und 
durch defien im J. 1444 errichtete Erbordnung an 
feinen Sohn Herzog Ludwig den Schwarzen zu Zwei⸗ 
brüden. Noch Herzog: Friedrich Ludwig empfieng 
im J. 1668 Die Rurmainzifche Belehnung darüber k). 
Snzwifchen hatte Kurpfalz ebenfang das Bildfangd» 
seht darin hergebracht. Das Haus Pfalzzweibruͤken 
blieb aber folang in dem Befze der Vogtei und Zu=- 
gehörungen, bis folhe im 3. 1733 mit der Kellerei 
Siadecken an die Kur auf ewig abgetretten worden. 

Die Selzbach fliegt weſtwaͤrts durch die Gemar⸗ 
Zung, und treibt eine Mahlmuͤhle. Oberhalb des 
Oorfes gehet die von Mainz nach Kreuznach führene 
de Landfirafe vorbei. Bor Zeiten hatte Diefer Ort 

. fein befondered Blutgericht, wovon die Nichtftätte 
noch vorhanden if. 

Voriges Jahr wurden ıgr Familien, 754 See: 
len, 133 Käufer dahier gezäplet. Die Gemarkung 
begreift 1805 Morgen Meder, 160 M. Wingert, 76 
M. Wiefen, und 200 M. Weid, Sreigäter haben 
Das Domfapitel, und das St. Agnefenklofter im 
Mainz, famt der Abtei Eberbach im Rheingau. 

Die Kirche des Ortes war dem heil, Moriz ge« 
weihet, und in das Erzdiakonat des Probften zu U. 
2. 3. im Feld einfchlägig. Wie der Pfarrfaz im. 
2260 an das Domkapitel zu Mainz gefommen, iſt 

oben 


— — — —— 
g) Eben derſelde in der Vorleſung vom 2ten Geſchleqt 


“Tom. IV, hift. AG. Acad. p. 386. 
4 Kopp Proben des Deutigen Cehenrechts Tom.Is 
Pr. 13 · 
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sben ſchon angefuͤhret. Nach ber Reformation zo⸗ 
gen Die Herzogen von Zweibruͤcken dieſes Recht an 
Ach , überliefen aber doch dem Domſtift den anklebi⸗ 
zen Zehnten. Von diefer Zeit an find die Nefore 
mirten im Befize befagter Kirche, und haben einen 
eigenen Prediger, der unter der Infpektion Oppens 
Beim ſtehet. Die Katholiſchen find nad Gros win⸗ 
&ernheim, und die Lutherifchen nach Ober-Fngelpeins 
wingepfarset, 
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DOberamt Stromberg. - 








Vorbericht. 


His Oberamt Liegt gröflen theils im Nahe⸗ 
gaue und iſt faſt durchgehende mit andern 
Orten vermiſcht. Der hintere Theil fößt an das 
Dberamt Simmern gegen Nordweſt, gegen Nord 
und Oft an dad Kurmainziſche, gegen Sn und 
Weſt an dad Gräflid-Ingelheimifche Gebiet; der 
vordere Theil aber ift mit der Grafſchaft Spans 
beim untermiſcht, und fÜößt gegen Sub an das 
Dberamt Alzei. Es begreift in allem nur funfzes 
ben Flecken und Dörfer, nebſt dem Staͤdtleiu 
Stromberg. Die im Gebirge liegende Orte find 
gering, bie an bem Nahſtrohm aber defto beträchte 
licher. 
bi Seinen Urfprung hat es von ber uralten Burg 
oder Vefte Stromberg, deren erſte Erbauung ben. 
Römern zugefchrieben wird. Daß diefe ſich in der 
Gegend aufgehalten haben, beweifen bie nicht weit 
davon zu Windesheim an der Guldenbach im J. 
1617 entdeckte unterirdiſche Bäder und babei ges 
fundenen Münzen ber Kaifer- Philipps und Gals 
lienus a). 





a) Diefes merkwürdige Gebaͤu famt den Münzen ift mit 
Bewilligung des Amtmanns zu Stromberg, Joh. Kafimie 
Kolb von Wartenberg, im 3.1619 in Kupfer geſtochen, 
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Die Veſte Stromberg ‘warb nad) ber Hand 
ein Eigenthum der deutſchen Kaiſer, und ohne 
Biweifel von den Grafen des Nahegaues bewohnet. 
Ad aber bie Reihöverfaffung unter den Fränfis 
ſchen und Schwäbifden Kaiſern viele Veraͤnde⸗ 
zungen erlitten hatte, Eam diefe Burg an die ers 
zogen ber Rheiniſchen Franken, und zulezt an K. 
Friedrichs I Bruder, Konrad von Hoheuſtaufen, 
der ſolche mit allen Rechten und Zugehörungen im 
J. 1156 der Pfalzgraffchaft zugebracht hat. Wei 
der Abtheilung, welche bes Pfalzgrafen Diten 
Söhne, Ludwig und Heinrich, im J. 1255 über 
die Pfäzifhen und Baieriſchen Lande vorgenom⸗ 
men, ward Stromberg dem Looſe des erfleru beis 
geſchlagen b). Sein Sohn Rudolph und deſſen 
Gemahlin Mechtild verpfändeten im J. 1311, 
»» Die Burg zu Stromburg, und bie Dörfer 
», Schymelsheim . Wychenheim, Ans⸗ 
„, beim, SEngelftadt , Appenheim, Sor⸗ 
„ volle, Graumwelsheim und andere Dörier, 
7», But und Gerichte, bie von Alters her zu der⸗ 
„ſelben Burg babent gehort 2c. „, um 2000 
Pfund Hiller, an den Grafen Simon von Spans 
heim c). 

Mechtild mit ihrem -Sohne Adolph kuͤndigte 
dem Grafen von Spanheim im 3. 1320 bie Wies 


und von, Zeiler in Topograph. Palar. famt der Beſchre⸗ 
burig geliefert worben. 

6) Tolner hit. Palat. pag. 40. 

«) Steh die Urkunde in Herrn Crollius Beiträgen Zur 
Pfälziichen Befhichte, in den Abhandlungen der Kur⸗ 
baierifhen Akademie III Band, p- 119: 


Da 
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deriöfung gedachter Pfandſchaft an, ihr Schwager 
aber R. Ludwig IV, ber die Pfälzifchen Lande noch, 
vorenthielt, wollte ed nicht zugeben, fondern lies 
die Sache auf den Ausfprud der Rathleute au⸗ 
Zommen. Jedoch muß die Entfheidung für die | 
Pfalzgräfin ausgefallen, und die Wieberlöfung er⸗ 
folgt feyn, indem fie etliche Jahre darnach fich fame 
ihrem Sohne Adolph und Grafen Johann von Naſ⸗ 
ſau, als ihrem Pfleger, mit Grafen Simon von 
Spanheim bahin vertragen, daß diefem für Korn, 
Wein und Hausrath in dem Haufe Stromburg 
300 Pfund Haͤller, und für allen Schaden, der 
ihm geſchehen war, 200 Pfund, alfo zufammen 
300 Pfund Hiller innerhalb vier Jahren bezahlet 
werben follten d). 

In ber zwiſchen ben vier Söhnen des Königs 
Ruprecht vorgegangenen Landestheilung vom I. 
1410 warb Strumburg bie Veſte ſamt dem 
Thale darunter mit zwei Drittel Pfalzgrafen Lud⸗ 
wig ill, und dad übrige Drittel feinem juͤngern 

. Bruder Stephan zugetheilet, obſchon in der Rus 
pertiniſchen Verordnung vom J. 1395 feſtgeſezt ges 
weſen, daß ſolche bei dem Kurfuͤrſtentum unver⸗ 
ändert bleiben ſoile. Pfalzgraf Stephan verpfäns 
dete die Hälfte feines Untbeild dem Erzbiſchof von 
Mainz Johann IL, welcher aber dem Kurf. Lud⸗ 
wig im I. 1416 die Mieberlöfung zu geſtatten, 
ſich verſchreiben mußte. 

Die Gemeinſchaft des Beſizes gab wegen den 
zur Burg gehörigen Einkünften öftern Anlaß zum 





m — 
a) Troliusl. c. Beilage num. VIl, p- 123 fgq. 
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Mißverſtaͤndniß. Schon im J. 1417 warb durch 
erkiefene Räthe entfchieben, daß ‚, von dem Wyne 
„zu Monzingen, ber von Alters her gein Stroms 
7, berg gefallen, und nit zu dem Marſchalk Ambt 
gehoͤret hat, man Herzog Stephan fine Dritteil 
„daran laßen folle, nad; Uswyſunge bed They⸗ 
lungsbriefs e). 

Im J. 1424 bewilligte Herzog Stephan ſei⸗ 
nem Bender Kurf. Ludwig ben ſechſten an das 
Erzſtift Mainz verſezten Theil zu ibſen, und vers 
kaufte ihm zugleich den andern ſechſien Theil auf 
Miederlöfung, Darauf verordnete befagter Kurs 
fürft in feinem legten Willen vom J. 1427, daß 
die Pfandfhaften an Stromberg ze. fletd bei dem 
Kurfuͤrſtentum verbleiben follen f). Gleichwohl 
wurde in ber Theilung zwiſchen Herzogs Stephan 
Söhnen vom 3. 1444 befelben dritter Theil feis 
nem älteften Sohne Herzog Friedrich zu Simmern 
ausgeſchleden. 

In einem Vertrage zwiſchen Kurf. Friedrich I 
und Herzog Friedrich zu Simmern vom J. 1468 
wegen bed Zolls zu Schöuenberg wird gemeldet, 
daß wenn Herzog Friedrich Stromberg wieder an 
fi) loͤſen würde, alddann diefer Vertrag aufgeho⸗ 
ben ſeyn folle. 

ALS nad) Ableben Kurf. Ottheinrichs die Kur 
an die PfalzgraͤflichSimmeriſche Linie gefallen, 
and Kurf. Friedrich III das Herzogtum Simmern 
feinem Bruder Georg abgetreiten hatte, Fam auch 





e) Status Caufae des Herzogen Chriſtian III, Beil, Li. Te. 
f) Ibidem Beilage oe uen Che 
93 
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das Drittel von Stromberg an leztern, und her⸗ 
nad) an feinen Bruder Reichard. Nach deſſen kin 
derloſen Ableben fiel es endlich im I. 1598 dem 
Kurf. Friedrich IV beim, der es aber feinem zwei⸗ 
sen Sohne, Ludwig Philipp, mit Lautern und Si ms 
mern vermachet hat. 5 

Kurf, Karl Ludwig machte zwar verfchlebene 
Schwuͤrigkeiten über feines Heren Grodvatterb Te. 
ſtament und forberte die beiden Oberämter Rautern 
und Simmern mit ihren Zugehörungen von feinem 
Vetter zurud. Che aber bie Sache in Weitläufs 
figfeiten ausgebrochen, kam ed im I. 1653 durch 
Vermittelung der Kurfürfien von Mainz, Sach- 
Ten und Brandenburg zu einen Vergleich, woburd, 
dem Kurf. Karl Ludwig zween Drittel des, wie 
es fheint, von Herzog Ludwig Philipp ganz ans 
gefprohenen Amtes Stromberg wieder eingerans 
met worden g). Auf folde Weiſe ward bie alte 
Gemeinſchaft wieber bergefielle, und dauerte, bis 
nad Erlöfhung diefer Pfalzgräflihen Nebenlinte, 
die Simmeriſchen Lande an dad Rurfürftentum ger 
fallen, mit dem fie nun ſchon über ein Jahrhun⸗ 
dert vereinigt find. “ 

Da urfprünglid nur die zur Veſte Stromburg 
dienfibare Drtfhaften zu diefem Amte gezäblee 
worden, fo war es anfänglich viel kleiner als jezo. 
Hingegen erſtreckte ſich das anklebige Vogtelrecht 
über mehrere in der Gegend liegende Dörfer, bie 
von der Burg zu Lehen rührten. Derfelben -ades 


— —— —— — — —— — 

s) Diefer Vertrag ſtehet in dem angezogenen Pfalzzwet⸗ 

brüdiihen Statu Caufae unter den Beilagen zum ztem 
Theile num. XLIIL, Pr 19: 
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Yiche Beſizer waren zugleich Burgmänner, deren 
einige ihren Beinamen davon geführet, wie z. B. 
die Brenner- und Fauften von Stromberg. 

Die Beſchaffenheit und Fruchtbarkeit ded Amts 
iſt ſehr unterſchieden. In dem Gebirge waͤchſt 
wenig Getreid, gar kein Wein, und die Viehzucht 

‚will auch nicht viel bedeuten. Hingegen gibt ed 
Holz genug zur Nothdurſt; auch findet man vieles 
Eifenerz , und einen ſchwarzen Marmorbruch. 
In der Ebene hingegen ift bad Erdreich weit beffer, 
bringt guten Wein, überflüffiges Getreid und Fuͤt⸗ 
‚serung, worin ed ben angränzenben Dberämtern 
Alzei, Oppenheim und Kreuzunach gleich kommt. 

Vermog eines Verzeichniffes vom verwichenen 
Jahr fanden fid in den zu biefem Dberamte gehoͤ⸗ 
rigen Ortſchaften 1000 Familien, 4717 Seelen; 
17 Kirchen, 12 Pfarr- und 19 Schulhäufer, 965 
burgerlihe Wohnungen, zo Mühlen zc. Dielies 
genden Güter fümtlicher Gemarkungen betragen 
überhanpt 10954. Morgen Aderfeld, 848 M. 
MWingert, 1203 M. Wiefen, 47 M. Gärten, 
260 M. Weide und 3848 M. Waldung. 

In alten Zeiten harte Stromberg die Veſte eis 
nen VBurggrafen, der mit den ehmaligen Reichs» 
burggrafen zu Stromberg in Wefiphalen nicht vers 
wechfelt werben darf. Diefed Amt und VBenens 

nung trift man noch im XIV Sahrhundert an. Erft 
durch die Erbtheilung K. Ruprechts ſcheint der 
burggraͤfliche Titul in Abgang gerathen, und da⸗ 
für der Namen eines Amtmanns eiugeführet wor⸗ 
den zu ſeyn. Von denjenigen, welche obige Stellen 
bekleidet haben, Eöunen wir lolzeꝛt anführen: 


4 
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1350 Heinrich Beyer von Boppart zu Sternberg, 
Burggraf h). 

1388 . + + + Vremer von Gteinfallenfels , 
Burggraf 1). 

1401 zn von Albich, Burggraf zu Stroms 
berg &). h 

1416 Hanns Winterbecher, Amtmann des Rurf. 
Ludwigs III. beſchwohr den Burgfrieden zu 
Stromburg zwiſchen feinem Herrn, be Kurf. 
von Mainz und Pfalzgr. Stephan. 

1464 Hermann Boos von Walde, Ammann 2). 

1471 Ernſt Wilheimer, Amtmann m), in dem 
Stromberger Zinsbuche vom I. 1481 Jun⸗ 
ker Ernſt Wilheymer genannt. 

1502 Albrecht Goͤhler von Ravenfperg, Amts 
mann »). 

1509 Johann von Schönberg, Herr zu Hartel⸗ 
ſtein. 

1530 Diether von Schönberg. 

154% Reichart Greiffenklan von Vollraths 0). 

1560 Hanns Valentin von Schönberg p). 

1589 Johann Barthel von Obentraut, Rath und 
Amtmann g). 





+) Zumbrachts hoͤchſte Zierde Deutfchlandes Tab. 102. 

#) Ibid. Tab. 91. B 

k) Ibid. Tab. 238. Gr hat damals von K. Ruprecht ein 
Burglehen zu Lautern empfangen. 

M) Ibid. Tab. 125. 

o) Zn einem Vertrage zwifhen ber Gemeind Mengersrod 
und dem Klofter Ravengiersburg bei Würdımein in Subfid. 
diplom. Tom.IV, p. 173. 

") Aumbradht 1. c. Tab. 19r. 

e) Alle drei vermög des Kurf. Ludwigs v Diener- Buches, 

pP) Humbracht Tab. zur. 

g) Ibid, Tab, 59 
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1614 Sohann Kaſimir Kolb von Wartenberg, 
Amtmann. 

1656 Nathanael von Schiebel, Mayer und 
Amtmaun. 

1675 Albrecht von Adelsheim, Amtmann. 

1634 Ludwig Heinrich Pawel von Rammingen, 

1691 Friedrich Adolph Schelm von Bergen, 

31710 Ehrenreich Andreas Freiherr von Pollheim. 

1744 Franz Georg Graf von Pollheim. 

Schon über hundert Jahre lang verrichten bies 
fe Oberbeamte ihren Dienft nicht mehr ſelbſt, fons 
dern ein dazu gefezter Oberamts-Verwefer mit eis 
nem Amtſchreiber. Erſterer iſt zugleich Empfäns 
ger ber Kurfuͤrſtl. Rameralgefälle, und ber andere 
verfiehet die Aus- und Waiſen⸗Fauthei, wie auch 
das Stadtſchultheiſenamt. Nebſt dieſen befindet 
ſich ein Obereinnehmer der Steuergefaͤlle, welcher 
zugleich Zollbereiter des Oberamts iſt, ſodann ein 
Kollektor der geiſtlichen Gefälle Die Forſtmei⸗ 
ſterei it ſchon lang mit der von dem Oberamt Sims 
mern vereiniget. 


Stromberg 

Diefed nur 90 Häufer ftarfe Landſtaͤdtgen oder 
Markiflecken an der Guldenbach, iſt 18 Stunden von 
Mannheim nordweſtwaͤrts entfernt. 

Es hat, wie gleich Anfangs bemerket worden iſt, 
feinen Urfprung der uralten oben auf Dem Berge ges 
Tegenen Veſte zu verdanfen. Ob folhe, wie einige 
Dafür halten r), von den Römern erbauet worden, 


—— 


») Diefes glaubt der Pfälziſche Gefhichtforfher Marquard 
Freher in notis ad P. de Andlo Lib.I, C,16. ZLjmnaeus 


95 
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iſt ſehr ungewiß. Ohne Zweifel aber war dieſe Burg 
ein unmittelbared Eigentum” der deutſchen Raifer, 
und wahrſcheinlich auc der Gig ihrer Grafen im 

- Nahgau, von melden die Rau- Wild- und Rhein: 
grafen, Vaſallen der Rheinfraͤnkiſchen Herzogen, &b» 
„fanımen. Bertolf Grafen von Stromburg hat NR. 
Heinrich IIT zu Unterfuhung der Befhwehrden des 
Klofterd St. Marimin wider deſſelben Schirmvägte 
im J. 1054 zum Schiedsrichter ernennet s). In 
einem von X. Heinrich V an die Geiftlichfeit und 
Burger zu Mainz erlaffenen Schreiben vom J. 1120 
beſchuldigt gedachter KRaifer den Erzbifchof Mdelbert, 
Daß er feine Veſte Stromburg von Grunde aus vers 
ſtoͤhret Habe 2). 

Diefe nunmehro ganz zerfalene Burg wird auch 
der Saal genannt. 

Jenſeits der Guldenbach, etwa 200 Schritte vom 
Städlein, lag auf einem Hügel eine andere alte Be» 
fie, mit Namen Goldenfels. Sie fcheint mit der 
Stromburg zur gemeinfchaftlihen Sedeckung des 
Thals beſtimmet gemefen zu feyn. Im J. 1348 mach: 
te Pfalzgraf Nuprecht I Die Rheingrafen vom Stein 
zu Erbburggrafen in Goldenfels, mit Vorbehalt feir 
nes ewigen Oefnungsrechts. #). Es muß aber in 
der Folge, ald die Burg verföhret gewefen, das 
Lehen eingezogen, und anderwärts begeben worden 
feyn. Denn dermalen tragen die Grafen von Ins 
gelheim den daſelbſt befindlichen Hof, famt dazu ge⸗ 
börigen Gütern von Kurpfalz zu Leben. 

In dem Berge diefed alten Schlofies wird Bley⸗ 
erz gegraben. Der gleich unterhalb der Burg anges 








in jur. publ. Lib. IV, Cap.4. Hontheim Prodrom. hift, 
Trevir. Tom: I, pag. 45: 

#) Ideın Honrheim hit. Trevir. Tom. I, pag. 397- 

?] Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 47- — 

“) Von einer im 3. 1434 den Rheingrafen ertheilten Des 
lehnung des Kurf, Ludwigs IV fieh Ada Comprom, apud 
Chlingenfperg pag. 100. 
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legte Schacht gehet bis in die Mitte des Berges. In 
den Waldungen liegen Eiſenerze häufig zu Tage, und 
oberhalb der Stadt befand fich vormals eine Schmelzs 
hätte, die aber ſchon lang wieder eingegangen iſt. 
Die Guldenbady fließt neben dem Städtlein 
ſudweſiwaͤrts vorbei, und nitamt oberhalb des Orts 
die aus dem Gebirge des Soonwaldes rinnende 
Derrenbad) , fodann die in dem Darweiler und 
Warmsroder Wald entfpringende Wälfhbac auf, 
treibt Die Winzenauer- und Ravenfteiner Mühle ober» 
halb, die Stromberger x) , DieLöwenzeiler- und die 
Gendeimer Bannmuͤhle unterhalb des Städtleins. 
Durch daffelbe ziehet die von Mainz und Bingen auf 
den Hundsrud führende Landftrafe, mit welcher eine 
andere, fo von Bacharach nach Kreuznach neuerlich 
erhoben worden , nunmehro verbunden ift 
Die Gemarkung beträgt 481 Morgen Neder, 120 
M. Viefen, 1oM. Gärten, und gıı M. Wald. 
Bon fezterm gehöret ein Theil der Kurfürftlichen 
Hoflammer, ein anderer dem Grafen von Ingel⸗ 
heim, und dann der Gemeinde. Darüber if ein 
Foͤrſter beftelet, welcher hieſelbſt feine Wohnung hat. 
Im %.1474 wird einer Rapelle zu St. Stepban 
in Stromburg gedacht, welche das Kapitel der Stifts⸗ 
Firhe in Bingen zu verleihen gehabt hat y). In 
dem gefchriebenen geiftlichen Lehenbuche des Kurf. 
Philipps heifet ed: „Item die Caplany zu Strom« 
„ burg im Tale hat myn gnedigier Her Pfalzgrave 
7 zu derlyhen, und die Mond von Germersheym 
n haben die ob XX Jar in Beſeſſ gehabt, und hant 
jerlich Davon fallen item XXII Gulden, XVIII Mal- 
n ter Korns, davon muͤſſen fie al Tag Meife leſen, 





2) Diefe Mühle Faufte Kurf. Ludwig III im J. 1419 von 
Rudolph vongeiskheim, Deswegen heißt es auch in dem 
alten Zinsbuce vom 3. 1481. „, die Mole nnter dem Eloß 
neben der alten Molle ift um Herrn Rudolph von Zeis⸗ 
„tam kauft worden. Conf. Ad. Compr. Fag- 127« 

IN) Würdtmein Subfid,. diplom. Tom. XI, pag: 278. 
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r Salve fingen, und felb drüt muͤſſen fie ich davon 
m esneren ıc. 

Daraus erhellet, daß eine Art von Probſtei in 
dem S’ädtlein beftanden habe, und die Pfarrver, 
richtungen von den Beiftlichen des Kloſters Sermers⸗ 
beim teforgt worden feyen. Die Kirche fol dem 
heit. Satıb gemeihet gemefen feun Nachdem unter 
KRurf. Johann Wilhelm das Simultaneum in azen 
Kirchen eingeführet worden, gab ed wegen Stroms 
berg grofe Befchwehrden, welche aber Durch die Re— 
ligiongerflärung von 1705 wieder gehoben worden, 
indem die Katholifchen den Ehor, und die Neformirs 
ten das Langhaus erbalten haben. Im J. 1725 iſt 
dieſe Kirche neu aufgebauet, Dabei auch ein Theif 
von dem andern abgefondert, und auf beiden Gei« 
ten ein befonderer Pfarrer beflelet worden. Der 
Ratholifche geböret unter das Algesheimer Landkapi⸗ 
tel Mainzer Biſtums, welchem die Dörfer Warms— 
rod, Roth, Genheim und Dedenrod eingepfarre£ 
find. Der Reformirte hat nämliche Filialen zu’ ver» 
fehen, und Stromberg ift der Siz einer befondern 
Inſpektions Klaſſe. 

Am Zehnten beziehet der Kath. Pfarrer zwei, 
und der Def. fünf Siebentel. 

Das Oberamt Stromberg hat fein eigenes Hals⸗ 
gericht; Die Richtſtaͤtte aber befindet fich in Warms⸗ 
roder Gemarkung. Die burgerlihe Gerichtbarkeit 
wird von einem Stadtfchultheife und ſechs Raths⸗ 
gliedern verwaltet. 


2) Warmsrod,, ein geringes Dorf von 18 Haͤu⸗ 
fern, Drei Viertel Stunden von Stromberg nordofts 
wärtsentlegen, hies vor Alters Warmsraid. Pfalz= 
graf-Ruprecht II faufte foldes famt dem Kirchenfaz 
im %.1393 von Werner von Lewenftein 2), der es 
dermuthlich von der Pfalz zu Lehen getragen hat. 





«) Sieh Aaa Comptom. apud Chlingenfperg pag.93 & 1264 
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An dem Dörflein fliefet die im-Bingener Wald 
mifpringende und zu Stromberg in die Guldenbach 
fich ergiefende Ingelheimer oder Waͤlſchbach vorbei, 
In dem fogenannten Bauwald iſt eine beträchtliche 
Eifenfchmelze. 5 

Die Gemarkung enthält 182 Morgen Arder, 54 
DR. Wiefen, 6 M. Gärten, 3 M. Weide und Bi 
M. Wald. R 

Bon der Kirche diefed Ortes gibt das geiſtliche 
kehenbuch des Kurf. Philipps folgende Nachricht: 
‚„ Item im Amt Str:mburg zu Warmsrod if eyn 
ı Paftory, befizt Her Johann von Strombergz die 
datt myn gnedigfter Her Pfalzgrave zu veriyhen. 
„ Item LXX Malter Korns gefallen demſelben Herrn 
„ zu gemeyn Jaren zu Zehende in der Gemarfen. 
‚ Item VI Malter Korns von eynem gibt keyn 
vr Bete, davon ift er (huldig al gebante Tag Meſſ zu 
leſen, und in der Wuchen zwu. Und Diefer Jos, 
dann hatt die Paſtory befefien zwey Jar. 

Diefe Kirche war dem heil, Cyriak geweihet, und 
gehörte zum Erzdiafonat des Domprodften zu Mainz. 
Hrach eingeführter Reformation feheint folche in Mb» 
gang gerathen zu feyn, ward aber Doch bei Der Kir⸗ 
pentheilung zum Loos der Reformirten gefchlagen. 
Diefe liefen aber folhe von Stromberg aus verfe⸗ 
ben, und endlich gar zerfällen Die Untertanen 
find alfo Kath. u. Ref. Seits Filialiſten von Stromberg. 

Den Zehnten geniefet der Neform. Pfarser zu 
Stromberg. 


3) Roth, das kleinſte Dörflein des Oberamts, 
aur eine halbe Stunde von Stromberg nordoftwärtg. 
entfernt, ſcheinet urfprünglich ein zur Veſte Stroms» 
berg gehöriger Weiler gemefen zu feyn. Er beftehet 
dermalen aus 14 Häufern, Die Gemarfung aber 
enthält 112 Morgen Meder, SEM. Wiefen, einigen 
Gärten, 2ı M. Weide, und 170 M. Wald. 

Das Feine Baumwälblein ſtehet Der Gemeinde zu, 
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Die auch Antheil an dem in Warmsroder Ba; 
Hegenden gemeinfchaftlichen Walde Hat. De 

Bor Zeiten war eine kleine Kirche in dem Dörf- 
lein, dem heil. Bartholomäus geweihet, welche bei 
der Kirchentheilung ſchon verfalen war, und alfo in 
keinen Anſchlag gebracht worden iſt. Sie blieb zum 
gemeinf&haftlihen Gebrauche außgefezt, fo dag Die 
Katpolifhen noch auf das Kirchweihfeſt ihren Got- 
tesdienft darin halten. Uebrigeng aber gehen beide 
Neligionstheile nach Stromberg zur Kirche, 

Am Zehnten beziehen Die beiden Zärftlichen Haͤuſer 
Nofau-Weildurg und Ufingen zwei, Die geiftliche 
Verwaltung ein Drittel. 


4) Genbeim, auch ein geringes Dorf von 35 
Häufern, eine Stunde Wegs von Stromberg ofl 
waͤrts entfernt, wird in den Lorſcher Urkunden Sa⸗ 
ginbeim genunnt a). 

urch Das Dorf laufet ein Bächlein, dad nad 
befagten Urkunden Eherminbiz gebeifen hat, jezt 
aber Hanenbach benamfet wird, und bei Windes« 
beim in die Guldenbach fält. Die Landftrafe von 
Bingen nad Stromberg ziehet neben dem Orte vorbei. 

Die Gemarkung begreift 421 Morgen Meder, 123 
M. Wieſen, 5 M. Gärten, 20 M. Weid, und 118 
M. Bald. 

Unter diefen Feldgruͤnden find das fogenannte 
Raplaneigut, und die den Grafen von Degenfeld, 
und von Elz⸗Kempenich zuffändige Sreigüter begriffen, 
Der Wald gehöret der Gemeinde, welche auch an 
dem Warmeroder ihren Antheil hat. 

Die Kirche des Ortes war vermuthlih nur eine 
Kaplanei, die von einer andern nächfigelegenen Pfar- 
rei bedienet worden, wie aus dem fo eben bemerften 
Kaplaneigut zu fchliefen iſt. In der Kirchentheilung 
bekamen folche Die Neformirten, und diefe machten 





Sieh Die Ad. Acad. Palat. Tom. V, pag. 132. 
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ſte zu einem Filial von Stromberg, wohin auch die 
KRatholifchen eingepfarret find. Die Lutherifchen aber: 
gehen nach Laubenheim zur Kirche, 

Am Zehnten beziehet der, Freiherr don Zürften« 
waͤrler zwei, und die geifllihe Verwaltung ein Drit ⸗ 
tel, Lezteres geniefet der Ref. Schulmeifter, 


"5) Geckenrod. Ein geringes Dorf von zwan ⸗ 
zig und etlichen Käufern auf rechter Seite der Gul⸗ 
Denbach , drei viertel Stunden von Stromberg fud« 
waͤrts / zwiſchen Schweppenhaufen, der ſogenannten 
Steigermarke, Schoͤnenberg, welche ſaͤwtlich dem 
Grafen non Ingelheim zuſtaͤndig ſind, und beſagter 
Stadt Stromberg gelegen. In dem alten Stroms 
Berger Sinsbuche wird es Ockenrait genannt, und 
ſcheinet mit den übrigen Walddoͤrfern jederzeit zur 
Stromburg gehöret zu haben, 

Die Gemarkung enthält 169 Morgen Weder, 13, 
M. Wingert, 33 M. Wiefen, und 58 M. Wald. 

Dben gedachte Steiger Gemarkung if ein grofer 
aus Feld und Waldung befiehender Strich Landes, 
welchen die Grafen von Ingelheim von Kurpfalz zu: 
Lehen tragen. Darauf fol vormals ein Klofter ges 

janden haben, von dem dermalen nur noch einiges 
rundgemaͤuer übrig iſt. 

Die Kirche dieſes Dorfes geböret den Reformir⸗ 
ten, die fie der Pfarrei Stromberg ald ein Filial 
einverfeibet haben. 

Am Zchnten beziehen die Fuͤrſtlichen Häufer Nafe 

u-Weiburg und Ufingen zwei, und der Reformirie 

farrer ein Drittel. “ 


6) Dorsheim, zwo Stunden von der Oberamid 
ſtadt ſudoſtwaͤrts entlegen, wird in dem Strombers 
ger Zinsbuche dom J. 1481 Donrsheim genannt, 
Buterhalb ded Dorfes fließt ein zu Rummelsheim 
entfpringended Bächlein vorbei, welches fi in Die 
Nahe ergiefet. 
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Der Ort beſtehet in 30 Familien, und die Gemar⸗ 
kung in 347 Morgen Meder, 34 M. Wingert, - MR, 
Biefen, 3M. Gärten, JM. Weide, Z6M. Wal, 
Die der Gemeinde gehören. Freigäter haben Die 
Grafen don Elz, die Freiherren von Weihers, Die 
Vinerifhen und Bufhifchen Erben, 

Die Kirche war vermutplich ein Filial eines ans 
dern nächfigelegenen Orts, und bei der Kirchenthei» 
lung fo verfallen, daß fie in feinen Anfchlag kam, 
fondern den Katholifhen und Reformirten in Ge— 
meinfchaft blieb. Sie fol dem heil. Valentin ge» 
weihet geweſen feyn. Erftere find daher nah Mün- 
Her an der Nahe, die Meformirten und Eutberifchere 
ober nach Laubenheim eingepfarret. Den Zehnten 
in der ganzen Gemarfung beziehen Die Schenken von 
Schmidtburg. 


. D) waldalgesheim iſt ein groſes Dorf zwiſchen 
Bingen und Stromberg, eine Stunde von lezterer 
Stadt nordoſtwaͤrts gelegen. In einer Urkunde des 
Kloſters Lorſch vom J. 780 kommt ein Alagaſtes⸗ 
beim im Nahgau vor 5). Bu gleicher Zeit war auch 
ein Alagaſtesheim im Wormsgau c). Jenes wird 
daher zum Unterfhied Waldalgesheim, und diefeg, 
ein Mainzifches unweit Ingelheim gelegenes Städts 
dein, Gaualgesheim genannt. In nachfolgender 
Zeiten trift man bald Alginsheim, bald Alges« 
beim an, ohne dag man genau weis, welches vom, 
beiden Darunter verftanden werde. Dagjenige, wo⸗ 
felöft der Erzbifchof Heinrich dem Kollegiatftift zu 
Bingen den Zehnten im I. 1150 zuerkannt hat, fchei= 
net unfer Waldalgesheim zu feyn, weil in einer an⸗ 
dern Urkunde vom J. 1267 ausdrädlich gemeldet 
wird, daß Wilre, Alginsheim, Holzhufen und 

Mun ⸗ 

— N ⸗ ö— — e ñꝰ 

&) Cod. Lauresh. Tom. IF, num, 2023, 
e) Ibid, aum, 1242 & ſq. 
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Munzetal, auf welchen jenes Zehntrecht haftete, uns 
terhald Bingen gelegen feyen d), Die Obergericht» 
barkeit Darüber mag wohl urfprünglich von der Vefte 
Stromburg abgehangen haben, jedoch Die Vogtei an 
andere daſelbſt begüterte adeliche Gefchlechter bege⸗ 
ben, oder auf andere Art veräuffert worden fen, 
Denn im XIV und XV Jahrhunderte waren verfchies 
Dene daran betheiliget. Kurf. Sriedrich I Faufte ins 
59.1455 von Gerhard Seltin von Saulheim einen 
zwölften Theil am Dorfe und Gerichte e), und zehen 
Jahre darnach von Hermann und Friedrich Hunden 
von Saulnheim einen fechSten Theil am Dorfe Wald- 
Algesheim mit Zugebör f)5 hingegen erwarben fich 
Die Herren und nachmaligen Grafen von Schönberg 
Die Theile der Beyer von Poppart und der Kaͤmme⸗ 
ver don Dalberg nach und nach. Des leztern Gra⸗ 
fen Meinhards, Herrn von Schomburg und Herzogs 
don Leinſter in Engelland, juͤngſte Erbtochter Maria 
brachte dieſe Theile mit andern Guͤtern an ihren Ge⸗ 
wahl, Chriſtoph Martin Grafen von Degenfeld. 
Da nun derfelben Grosvatter, Graf Friedrich von 
Schomburg, wegen feiner Befandfchaft in Engelland 
an das Kurhaus Pfalz eine Forderung von 50 tauſend 
Reichsthaler machte, und deffen Sohn, gedachten 
Meinhard , eine von Kurf. Karl Ludwig mit Der vom, 
Degenfeld erzielte Tochter, die Raugräfin Charlotte, 
zur Ehe hatte, traf jener mit Kurf. Karl im J. 1683: 
Diefer Forderung wegen einen Vergleich , wodurch, 
dem von Schomburg ein Drittel an dem DosfWald- 
Algesheim mit allen deſſen Rechten und Gerechtig« 
Reiten, famt den Kurpfaͤlziſchen Hoheitsbefugniſſen, 
nur das Zollregal außgenonimen , überlaffen mor: 











Ü) Guäenws Cod, diplom. Tom. II, papı 1056.& 1133. 
e) A. Comprom. apud Chlingenfperg Pag. 128. 
4). Det Kaufprief ift geben auf Dienftag nad St: Paultds 
tag Converäönis genannt. Siehe audy Kremers Ges 
ſchichte des Kurf. Friedrichs I. p. 648. 


Pf. Geographie I. Tb 8 
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ben 8). Kurf. Philipp Wilhelm genehmigte zwar 
diefen Vergleich im 3.1686. Aber feine Nachfolger 
wollten nicht Daran gebunden ſeyn; weswegen Die 
Grafen von Degenfeld als Erben der Schomburgis 
ſchen Verlaſſenſchaft fih an den Reichshofrath ge- 
wendet h). Die Scche blieb unentfchieden, bis im 
I. 1773 ein neuer Vertrag zu Stande kam, wodurch 
Kurpfalz wieder zum ruhigen Befize deg einen Drits 
tels an der. Bogtei, und der ganzen Oberbotbmäfig» 
Zeit mit allen davon abhangenden Nuzbarfeiten, aufs 

fer denjenigen Theilen, welche den Grafen aus neuen 
Snaden zum "Erblehen verliehen worden, gelan= 
get iſt. „ 


Die heutige Inwohnerfchaft beftehet in 105 Fa- 


milien, 458 Seelen; die Gebäude in ı Kirche, z 
Schulen, 96 burgerlichen Häufern ; die Gemarkung 
in. 717 Morgen Meder, 335; M Wiefen, 3 M. Bär: 
ten, 76 W. Weide, und 2004 M. Wald. 

Freie Güter haben unter andern Der Pfarrer des 
Drted, Dad Kloſter Rupertsberg bei Bingen, und 
die Mariotdifhen Erben. Ueber die Waldungen, 
woran die Herrſchaft, Die Gemeinde, verfchiedene 
Unterthanen, Hübner genannt, dag Kloſter Ruperts- 
berg und einige Anwohner des Dorfes Weiler Theil 
haben, ift ein Kurpfälzifcher Förfter beftellet, der 
unter dem Sorfmeifter des Oberamts Stromberg 

tehet. 
i Die Kirche ift dem heil. Dionyſius geweihet, und 
war vor der Reformation ein Filial der Pfarrei Bin⸗ 
gen 3). Sie fol unter Pfalzgrafen Ruprecht I und 








s) Siehe die Beilage num.7 in Sachen des Grafen von 
Degenfeld-Schomburg contra Ihro Kurfürftl. Durhl, 
au Pfalz 2c. Deereti Mandati S. C. & Ordinationum &c. 

») Mofers Burpfälzifches Staatsrecht VII Cap. pag. 
379» $.98. 

#) In der oben angezeigten Urkunde vom J. 1150 heifet ed: 
Inveftituram quoque duarum Capellarum, que in eisdem 
villis funt, quarum Pinquenfis Eccleia mater eft &c, 
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im J. 1455 abermal neu erbauet worden ſeyn. Waͤh⸗ 
render Zeit, als die Grafen von Schomberg und 
Degenfeld das Dorf allein hatten, ward der Luthe- 
sifche Gottesdienſt Darin eingeführt. Aber das Ka« 
pitel zu Bingen behauptete auch zuweilen den Beſtz 
derfelben. Endlich wurde Durch einen Vertrag feſt⸗ 
gefezet, daß die Kirche zwifchen beiden Religions- 
genoſſen gemein bleiben, Kurpfalz den Katholiſchen, 
und die Grafen den Lutherifchen Pfarrer anordnen 
foden. Beide Theile haben daher einen eigenen Pfarrer, 
wovon der Rath. unter Dem Landkapitel Gau-Aged» 
beim fiehet, und das ritterſchaftliche Dorf Rumeld- 
beim, nebt dem im Wald gelegenen Lenders-Hof. 
mit zu verfehen hat. 

Der Zehnten in der alten Dorfsgemarkung if 
nach dem Vergleich den Grafen von Degenfeld ale 
iein überlaffen worden, von Neubrüchen aber ziehet 
Kurpfalz die Hälfte. Nach eben diefem Vergleich 
ift die Gerichtbarfeit gemeinſchaftlich, fo Daß Kur⸗ 
pfalz den Schultheiſen und ein Drittel Gerichts» 
el die Grafen aber Die übrigen zwei Drittel 
zen. 


8) Beddesheim. Ein betraͤchtliches Dorf am 
der Guidenbach zwo Stunden von Stromberg fud- 
offwärtd gelegen, gränzet gegen Oft an Dorsheim 
und Laubenbeim, gegen Sud an Winzenheim, die 
Stadt Kreuznach und Hargesheim, gegen Welt an 
Guttenderg und Hilbersbeim, gegen Nord an Wald- 
Zaubersheim, Diefer Ort fcheint dasjenige Heiders⸗ 
kei zu ſeyn, deffen in einer Urkunde des Klofierd 

ohannesberg im Mheingau vom J. ır32 gedacht 
wird k). Er gehörte ſchon urfprünglich zur Pfalze 
grafſchaft, und wurde bereit im J. 1197 von Pfalz ⸗ 
grafen Heinrich mit der Grafſchaft Mehenfeldt, und 


— — — —— — 


k) Gudenur Cod, diplom. Tom. I, pag. 102. 
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dem Dorfe Engelſtadt, an Heinrich, Albert und 
Sodfried Grafen von Spanheim für 550 Mark ver» 
pfändet N. Nach der Hand fam ed an die Wild, 
graffchaft, und war, wie diefe, ein Pfaͤlziſches Le⸗ 
den. In einer Urkunde des Pfalzgrafen Rudolph I, 
die Heyraths verſchreibung ded-Wildgrafen Friedrichs 
für feine Gemahlin Agnes vom Schoned im 3.1309 
betreffend, wird unter andern auch das Dorf Sei- 
densheim genennet m). Vermuthlich haben e8 Die 
Wildgrafen ald ein Afterleden vergeben gehabt, weil 
Pfalzgraf Ruprecht I im J. 1389 die Vogtei, das 
Gericht, und andere Obrigkeiten zu Hedesbeim von 
Emmerich von Lewenftein und Gerard von Sulpen, 
genannt Heddesheim, erfauft hat m). Gleichwohl 
ſtehet noch in dem Wildgräflichen Lehenbriefe K. Rus 
prechts vom J. 1409 „Item zu Hedisheim die Ge⸗ 
„ sichte Hohe und nyder, als die Wildegrauen daz 
1 inngehabt hant, und berfommen iſt, den Zehen“ 
„ ten daſelbſt mit alen Rechten die darzu gehoͤ⸗ 
rent ꝛc. 

Aber dieſem ungeachtet muß die Vogtei wieder 
an andere begeben geweſen ſeyn. Denn im J. 1427 
Tommt Claus von Bödelndeim , genannt Heddes⸗ 
beim 0), und im J. 1497 Wylhelm Stomp von 
Symern ald Gerichtsherr zu Heidesheim vor p). 
Auch weis man, daß in dem Orte vormals eine ades 
lihe Burg geftanden , welche die Herren von Oben 
traut bewohnet haben. Dermalen ift fie in ein Hofs 
haus verwandelt, und den Grafen von Ingelheine 


zuſtaͤndig. 
Die Guldenbach fließt durch das Dorf, treibt 2 








4) Freberi Origin. Palat. P.I, C.XI. und Tolner hiſt. Palat. 
Cod. diplom. num. 56. 

m) Senkenberg Meditat. pag. 95, num. XXII. 

n) A&. Comprom, apud Chlingenfperg pag.92 & 126. 

o) In der Salmifhen Ausführung die Verwandfchaft 3 


num. 21, 
P} Würdsmwein Subfid, diplom. Tom. XI, num. 222. 
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Mahlmuͤhlen und fänt unterhalb Bregenheim in die 
Made. Neben dem Orte ziehet eine bon Langen- 
Lonsheim auf Stromberg, fodann durch den füdlis 
chen Theil der Gemarkung eine don Kreuznady auf 
Simmern führende Landftrafe vorbei. In dem Dors 
fe wird auch der Stromberger Landzoll erhoben. 

Die Anzahl der Inmohner belauft fih auf rro 
Zamilien, 540 Seelen ; der Gebäude auf 2 Kirchen, 
1Schule, zı6burgerliche und gemeine Käufer. Die 
Gemarkung enthält 1340 Morgen Aecker, 35 M. 
Wingert, 76 M. Wiefen, EM. Gärten, 50 M. Weid 
und 3433 M. Wald. 

Zu diefen Feldgruͤnden gehöret der Breitenfelfer 
of, melden die geifflihe Verwaltung von dem 
Heren Fürften von Naſſau eingetaufhet hat. Er 
Tiegt nächft der auf Simmern führenden Landftrafe, 
und enthält 216 M.Landes. Ferner nahe dabei der 
Schwarzenfelder Hof, welchen die Kurfuͤrſtl. Hof⸗ 
Fammer als ein heimgefallenes Koppenfteinifches Le⸗ 
ben befizet. Der geiflihen Verwaltung gehöret auch 
ein Hof des ehmaligen Kloſters Ravengiersburg q), 
Das Kaplanei- Liebfrauen- St. Nifolai-Altar- und 
Noth-Bottesgätlein. Die übrigen Freiguͤter befizen 
der Reformirte Pfarrer, Die Rheingrafen von Dhaun, 
die Grafen von Ingelheim , Die Freiherren von Euler 
und von Dalderg. An den Waldungen befizet Die 
Kurfürflliche Hoffammer einen Bezirk Lindel ges 
nannt, welhen K. Ruprecht im J. 1401 von Emmes 
rich von Lewenftein nebft 8 Morgen Wingert und 
leder erfauft hat r). Ueber. diefe Waldungen hat 
der im Dorfe wohnende Kurfürftl, Hünerfänger Die 
uffiht. e 





g) Im 3.1493 verliche gedactes Kloſter folden Hof im 
Dorf Zepdesheym zc. erblich und ewiglih 2c. Tefis 
Junter Wplpelm Stomp vom Syemern unfer Gerichtss 
herr zu Hepdesheym. Würdtmein 1. c. 

r} Conf. Ad. Comprom. pat. 126, 3 

3 
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Bon der Kirche des Ortes findet ſich Feine Nach⸗ 
richt, als daß ſolche vormals zur Probſtei des St. 
Martinſtiftes in Bingen gehoͤret habe s). Bei der 
Kirchentheilung fiel folche ins Loos der Reformirten, | 
die einen befondern Prediger daſelbſt haben, der uns 
ter die Infpeftion Stromberg gehöret. Die Katho- 
aiſchen haben ihren Gottesdienft anfänglich auf dem 
Rathhauſe gehalten, endlich aber im 3. 1762 aus | 
gefammelten Beiträgen eine Kirche gebauet, Die dem 
beit. Jakob geweihet if. Der Pfarrer ſtehet unter 
dem Landfapitel Gau-Algesheim, Vor dem obern 
Zhore fol eine Kapelle , Vothgottes genannt, be» 
ſtanden haben, deren Einkünfte die geiftlihe Ver. 
waltung beziehet. ; 

Der Zehnten wird in neun Loofe getheilet, Davon 
dad St. Martinsfift zu Bingen drei Theile, die 
Fuͤrſten von Salm zwei, die Nheingrafen drei, und 
der Freiherr von Wenders einen Theil befizen. 


9) Zaubenheim, in der Nähe des vorigen, am 
Tinten Ufer der Nahe, ift in der Theilung unter K. 
Ruprechts Söhnen dom J. 1410 dem zweiten Soh⸗ 
ne, Herzoge Stephan, namentlich zugelheilet wor» 
den, und diefer hat im nämlichen Jahre feiner Ge- 
mahlin Anna, gebodrnen Öräfin von Veldenz, 4000 
fl. rbeinifcher Währung „uf dem Dorfe Zeubenbeim 
m gelegen by Bingen zu rechter Morgengabe ver» 
s fehricben „, 2). Inder Zheilung, welche gedach- 
ter Herzog Stevban und fein Schwiegervatter, Graf 
Sriedrih don Veldenz, im 3. 1444 vorgenommen, 
wurde gedachte Der Aenbenbeim mit feinen Zu⸗ 
gehörungen Dem älteften Sohne, Herzog Friedrich, 
wieder ausdruͤcklich zugefchrieben. ” 

In der von Herzog Johann II zu Simmern im 
3.1553 swifchen feinen Söhnen gemachten Erbord« 
PER ERBEN REINE TREE FREE 

) Würdtmein Dioecef. Mog. Tom. I, p.59. , 
1) Yoannis Milcell. &c. Specim. II, pag. 95: 
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nung ward: fefigefezt, daß, wenn fein ältefter Sohn 
Friedrich zur Kur gelangen würde, dag Dorf. Laute 
benheim mit dem Amt Simmern und einem Drittel 
von Stromberg dem zweiten Sohne Georg zufallen 
folte u). Es blieb. alfo ſtets bei der Simmerifchen 
®inie, und hatte mit dem Amt Stromberg gleiches 
Schickſal, wurde auch durch den Vertrag zwiſchen 
Kurf. Karl Ludwig, und ſeinem Vetter Herzoge Lud⸗ 
tig Philipp zu Simmern/lezterm wieder namentlich 
eingeraumt; woraus zu fhliefen, daß dieſes Lau⸗ 
benheim niemals als eine Zugehör der Aemter Sim» 
mern oder Stromberg, vielweniger der Grafſchaften 
Spanheim oder Beldenz, fondern als ein beſonders 
Sut betrachtet, und erft nach dem Heimfall der Sims 
merifchen Lande. dem Dberamt Stromberg ordentlich 
einverleibet worden fey. 

Die auf der öftlichen Seite bes Ortes vorbei flie> 
fende Nahe treibt zwo Maplmühlen, eine big- die 
andere jenfeits des Fluſſes. Die Landftrafe von Bin 
gen auf Kreuznach gehet Durch das Dorf, worinder 
300 des Oberamis erhoben wird. 

Es wird von 64 Familien bewohnet, die zuſam⸗ 
men 293 Seelen ausmachen. An Gebäuden find 2 
Kirchen, ı Schule, 52 burgerliche Häufer vorhan⸗ 
Den. Die Gemarfung enthält 636 Morgen Neder, 
COM. Wingert, IEM. BWiefen, 24 M. Weide. 

Die dem heil. Matthäus vormals geweihte Kirche 
beſizen die Neformirten mit einen eigenen Prediger, 
dem auch die Kirchen zu Dorsheim und Grolsheim, 
Münfter und Sponsheim als Filialen untergeben find. 
Die Katholifchen haben ſich auf dem Rathhaufe eine 
Rapelle zugerichtet, und find Filialiſten von Münfter 
an der Nahe. Zerner haben die Lutherifchen eine 


— —— — — 


) vid. die urtunde in den Beilagen ad Notamina fuper 
Struvii formulam Succefionis domus Palat. pag: 41» 
adj. Lit.K. 
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eigene Kirche aus geſammelten Beiträgen erbauek, 
und mit einem Prebiger beftellet, der die Dörfer Hed⸗ 
desheim, Genheim und Münfter zugteich beforget. 

Den Zehnten beziehet die KRurfürftt. Hofkam mer 
mit ben Inhabern der Herrfchaft Reipolzlischen. 


10) Grolsheim liegt auf ber rechten Seite der 
Nahe, drei Stunden von Stromberg fudoſtwaͤrts, 
unterhalb Genzingen, und wird in den Urkunden des 
VIH Japrhundertd Graulfesbeim, Graolfesbeim 
genannt x). Unter denjenigen Dörfern, die Bfalp 
graf Rudolph I im J. 1311 an Graf Simon von 
Spanheim verpfänder hat, war auh Grauwes- 
heim begriffen. 

Die Nahe ſtroͤhmt an der Gemarkung ber, und 
aus dieſer ziehet ein Mühlenteich neben dem Orte 
vorbei, treibt ein Mühle, und fäßt unterhalb deſſel⸗ 
ben wieder in Die Nahe. Sodann lauft die im Um- 
teramt Erbes buͤdesheim entfpringende Weis bach eden- 
falls am Dorfe vorbei, und ergießt ſich weiter unten 
in die Nahe. 

Nebſt einer Kirche und Schufe, find etwa nur 
40 Käufer vorhanden.- In der Gemarkung zähfet 
man 738 Morgen Meder, 18 M. Wingert, 17 M. 
Wiefen, 3 und einen halben M. Gärten, uud 10 
M. Weide, 

Die Kurfürftl. Hofkammer hat zwei Güter dahier, 
wovon eines Aulenhanfer Hof genannt wird, 

Die Kirche diefes Ortes fol vormals zur Ehre 
des heil. Martins gemeihet geweſen feyn. Solche ge⸗ 
höret Den Reformirten und if der Pfarrei Lauben⸗ 
heim untergeben. 

Den grofen Zehnten beziehen Die Befizer der Ho⸗ 
benfelfifchen Herrfchaft Reipolzkirchen, den Meſſ⸗ 
nerdzehnten aber hat der Ref. Schulmeifter. 








) Cod. Lauresh. Tom.II, num. 1273 fq. & 2024. Schan- 
mas Corp. Tradit. Fuld, num. CL. 
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ır) Welgesbeim liegt auch an der Weisbach ober⸗ 
Halb Genzingen, und if vier Stunden von Strom» 
berg fuboftwärtd entfernt. In den Lorfcher Urkunden 
wird biefer Ort Welingesbeimy)genannt, mit wel⸗ 
em Namen er auch noch im. 1278 vorfommt 2). 
m. 1382 verfaufte Hermann Herr von Hohenfels 
dem Pfalzgrafen Ruprecht Dem jungen feine Vogtei 
und Herrfchaft zu Bibelnheim bei Odernheim, und 
das Dorf Wilgesheim bei Zogenheim für soo fl. 
erblich, und verfchrieb fich im nämlichen Jahre da- 
1. für Wehrfchafftzu thuen, fonderlich da Wilgesheim 
1 halber Eintrag befchehe zoo fl. und Bibelnheim 
vr halber, ob die beide erwunnen wurden, 300 fl. 
„ Dfalz zu erftatten,, ftellte auch zwei Jahre daro 
nach über den Empfang des Kaufſchillings die Quit⸗ 
tung aus a). 

Da auf folche Art diefed Dorf als eine neue Ers 
werbung anzufehen ift, fo ſcheinet es Damals fchon 
Dem Amt Stromberg einverleibt worden zu ſeyn, 
weil das fonft näher gelegene Amt Kreuznach noch 
in den Händen der Grafen bon Spanheim war. 

Heutigen Tages finden fih 46 Familien, 205 
Seelen, ı Kirche, 41 Häufer nebſt ı Mühle dahier. 
In der Gemarkung aber 425 Morgen Meder, 72 M. 
Wingert, und 30 M. Wicfen. 

Im J. 1296 hat die Wittib Hermanns don Span» 
beim der zum Kloſter Spandeim gebörigen St. Ges 
orgsfapelle zu Dalen-ein Hofgut zu MWelgesheim vers 
macht, und der Abt zu Spanheim ihr und ihrem 
Sohne Wilderich Dagegen das Patronatrecht über ge» 
dachte Kapelle verliehen. 





9) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1267 fq. 

2) Lunig Reihsarhiv 3. Theil und Zter Abfaz von der 
freien Reichsritterſchaft am Rheinftrohm 16, p- 77: 

a) In den Ad. Comprom. bei Chlingenfperg pag. 92 find die 
fehlerhaften Namen MWeltenftein und Wildeſtein zu 
verbeſſern. 
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Border Neformation war eine allen Heiligen Sot⸗ 
tes geweidte, und der Pfarrficche zu Zozenheim ein» 
verleibte Kapelle dahier, und die darauf gehaftete 
Pfründe hatten bie Rheingrafen zu verleihen. d). In 
der sirchentheilung fiel folhe in dag Koog der Ka» 
tholiſchen, welche fie durch einen Priefter aus der 
Probſtei Pfaffen-Schwabenheim verfehen laffen. Des» 
felbe gehört zum Gau-Algesheimer Landfapitel, und 
bat zugleich die Kirche von Zogenheim zu bedienen. 
Die euberfipen Inwohner find nach Genzingen ein» 
gepfarrt. 

Den grofen Zehnten beziehen die Fuͤrſtlichen Haͤu⸗ 
fer Nafau-Saarbräd und Weilburg mit den Rhein 
grafen ; den Eleinen aber der Pfarrer. 


12) Sorweiler, einanfehnlicher Drt in der Nähe 
des vorigen, und zwar gegen Norden gelegen, fcheis 
net auch urfprünglich zur Veſte Stromburg. gehöret 
zu baden, weil in Pfalzgrafen Rudolphs I Pfand» 
derfhreibung dom J. 1311 Horwilre ausdruͤcklich 
genennet wird. 

Er beſtehet dermalen aus einer Kirche, Schule 
und 92 Haͤuſern, welche von 450 Seelen bewohnet 
werden, In der Gemarkung befinden ſich 829 M. 
Aderfeld, 140 M. Wingert, und 16 M. Wieſen. 

Ein geringes Hofgut, dag Grafen- oder Span⸗ 
heimiſche Truchfeflengut genannt, iſt der Kurfuͤrſtl. 
Hofkammer zuftändig. . 

Von. der Kirche des Orts findet fih, daß die 
Grafen von geiningen ehmals das Patronatrecht aus» 
geübet, ſolches auch wieder zu Lehen begeben haben. 





6) Judices $. Mog. ſedis recognofeimus &e. quod jus pa« 
tronatus five collatio Capellae in Welgerheim Ecclef. 
arochiali in Zezenheim attinentis, fitae intra terminos 
raepofiturae Beclef. $. Marie in Campis &c. ad nobilem 
Syfridum Ringravium de jure debeat pertinere. Adum 
an. MCCCXVI, HWürdrwein Dioecel, Mogunt, Tom. I, 


Pag. 248. E 
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Im 3.1405 entfhied Syfrid von Lindawe, Nitter, 
einen Streit wegen Verleihung der Paftorei zu Hahr⸗ 
weiler zwifchen Friedrich von Rüdesheim und Ems 
merich von Ingelheim, wobei die Einwiligung der 
Grafen von Spanheim und Leiningen vorbehalten 
worden. Einen ähnlichen Vergleich machte der Doms 
dechant zu Mainz, Rihart von Dberftein, im J. 
1465 über ben abwechfelnden Pfarrfaz zwifchen Wils 
beim von Ddenheim, genannt Ingelheim, und Uls 
sich von Rüdesheim. Graf, Rheinhart von Leinins 
gen-Wefterburg beflättigte im J. 1agı dad Recht der 
Erbiehenfolge des Zehnten und’ Kirchenſazes zu Har⸗ 
wiler, welches von befagtem Wilhelm von Ddens 
beim feiner Schwerter Tochter, Magdalena von Ven⸗ 
ningen, angefallen war, und belchnte damit Siegel 
von Bifferdheim ald Träger. Da nun obgedachter 
Graf die Hälfte.der mit feiner Gemahlin ererbten 
Leiningiſchen Lande an die Pfalz verkaufte, war Dies 
ſes Lehenrecht auch darunter begriffen 5 weswegen 
Kurf. Philipps im J. 1482 obige Magdalena von 
Benningen , Simong von Mülhoven Wittib, und 
für fie Hannfen von Flersheim, drei Jahre darnach 
aber Hannfen von Zeifigkheim ald Träger belehnet 
bat. Endlich verfaufte Rudolph von Zeigfheim mit 
Bewilligung des Lehenheren im J.1514 , das Pas 
tronatrecht famt dem Zehnten an Albert von Horn⸗ 
bach, und don diefem fam ed Durch Kauf an dag 
Kapitel des St. Peterſtifts in Mainz, bei welchem 
es auch hernach geblieben ift c). 

Bei der Kirchentheilung fiel diefe alte Pfarrkirche 
in dag 2008 der Reformirten, die einen eigenen Pres 
Diger darauf halten, Dem das Dorf Welgesheim, 
wie auch Die zum Oberamt Alzei gehörige Kirche zu 
Mpisheim zugleich anvertrauet if. Die Katholifhen 





«) De davon handelnde fünf Urkunden fich in Hürdrmem 
Dioec. Mog. Tom. II, p. 239 I, 
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Inwohner find nach Welgesheim, und die Eutheriz 
ſchen nach Genzingen eingepfarret. 

Vom Zehnten beziehet befagtes Stift zu St. De 
ter in Mainz zwei Drittel, und der Ref. Pfarrer 
das übrige. Von einigen Bezirken aber geniefen fol- 


hen die Voͤgte von Hunoltſtein. Das Bericht if 


mit einem Oberſchultheiſe und vier Gerichts ſchoͤffen 
beſtellt. 


13) Appenheim iſt ber betraͤchtlichſte Ort des 
"ganzen Oberamts, fünf Stunden von Stromberg 
zwifchen Gros-Winternheim , Nieder-Hilberspeim, 
Afpisheim und dem Kurmainziſchen Fleden Gau-2IL- 
gesheim gelegen. Es werden 2 Kirchen und 112 
Käufer, 120 Familien, und 560 Seelen darin ge: 
aͤhlet. 
— In einer Urkunde des Erzbiſchofs Adelbert von 
Mainz, welche er im J. 1132 dem Kloſter Johanng= 
berg im Rheingaue ertheilet hat, wird beffelben uns 
ter dem heutigen Namen gedacht d). Er ward auch 
unter den bon Pfalzgrafen Rudolph I im J. 131 
an Grafen Simon von Spanheim mit der Bere 
Stromburg verpfändetenDörfern namentlich begriffen. 
Unterhalb des Ortes fliefet ein in der Ober-Hils 
bersheimer. Gemarkung entfpringendes Bächlein offs 
waͤrts im Thale-vorbei , und treibt 5 Mühlen. Die 
Gemarkung enthält 1367 Morgen Meder, 112 M. 
Wingert, 103 M. Wiefen ıc. 
Nur die Freiherren von Greiffenflau zu Bols 
raths, und die Ref. Pfarrei befizen einige Freigäter... 
Bon der alten Pfarskirche weis man, daß Lud⸗ 
tig. don Diterflein im J. 1521 das Patronatrecht 
darüber außgeübet habe e). Sie war dem heil. Mis 
chael gemweihet, und fiel bei der Theilung ing Loos 
der Reformirten, die ſolche der Pfarrei Nieder- Hil⸗ 


0 


A) Gudenus Cod. diplom. Tom. I, pag. 102. 
<) Würdtwein Dioecel Mog. Tom. I, pag. 200. 
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Wersheim einverleibet haben. Für die Katholiſchen 
bat der Rurpfälzifche General Anton Otto von Cloſſ 
auch eine eigene Kirche geftiftet, Die mit einem Pfar⸗ 
rer beftelt ift, der zum Landfapitel Gau Alges heim 
gehöret. Die Eutherifchen find nah Dber-Ingelheins 
eingepfarret. \ — 

Den groſen Zehnten beziehen die Freiherren von 
Greiffenklau bis auf ein Achtel, welches der Ref. 
Pfarrer zu genieſen hat. 


14) Nieder Hilbersheim, auch ein anſehnliches 
Dorf von 2 Kirchen und 75 Haͤuſern, ſechs Stunden 
von Stromberg , zwifhen Dber-Ingeldeim, Ober- 
Hilbersheim, Apisheim und Appenheim gelegen, 
muß don Dber-Hilbersheim und Wald-Hilbersheim 
wohl untersfihieden werden. Jenes gehöret zum 
Dberamt Kreuznach, dieſes aber an der Guldenbach 
iſt ritterfhaftlih. Indem Stiftungsbriefe des Klo» 
ſiers Difibodenberg vom J. 1103 mird eines oder 
Des andern zum erften male unter Dem Namen Hil—⸗ 
bridesbeim gedacht /). In dem Beftättigungsbries 
fe des Erzbiſchofs Adelbert von Mainz aber im J. 
z128 ſtehet der Name Yilbersheim g). 

Die unfer Rieder-Hilbersheim an die Pfalz und 
um Oberamt Stromberg gefommen, davon findet 
fich feine Spur , da auch in dem oftangezogenem 

erpfändungsbriefe vom J. 1311 deſſen nicht ges 
dacht wird. 

Neben dem Orte fliefet das in Ober-Hilbershei« 
mer Öemarfung entfpringende Bächlein vorbei, treibt 
dier Mühlen, und lauft nach Appendeim. 

Die Gemarkung enthält 1059 Morgen Meder, 46 
M. Wingert, 36 M. Wiefen, und 42M. Wald. 








F) In Yoannis Spicitegio Tabul. veterum num. I. und in 
Gudenws Cod. diplom. Tom. I, pag. 3} 


8. 
g) Even daſelbſt, und zwar bei Soannis num. M. und bei 
Gudenns P.73. 
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Den Pfarrſaz hatte das Kollegiatſtift U. 2. J. zu 
den Staffelen in Mainz, und die Kirche Fund unter 
dem Erzdiafonat des Probfted zu U. 2. F. im geld, 
jego zu heil. Kreuz bei Mainz h). Diefe Kirche bes 
figen jezt die Reformirten mit einem eigenen Predis 
ger, der zugleich die Kirche zu Appenheim bedienet, 
Die Katholifchen haben eine Kapelle zur Ehre U. 2, 
8. errichtet, welche der nächft gelegenen Pfarrei zu 
Ober⸗Hilbersheim untergeben iñ. Den Zehnten des 
ziehet die Kurfuͤrſtl. Hofkammer. 


15) Engelſtadt, ein groſes Dorf von mehr als 
go Haͤuſern in der Näpe des vorigen oſtwaͤrts gele⸗ 
gen, muß von den älteften Zeiten ber zur Pfalz ge⸗ 
döret Haben, da Pfalzgraf Heinrich zu Antrettung 
feiner Reife in das gelobte Land unter andern auch 
Diefen Ort im J 1197 verpfändet hat d. Much war 
er unter denjenigen Dörfern begriffen, welche Pfalz» 
graf Rudolph I im J. ızrı mit der Veſte Strom« 
burg dem Grafen Simon von Spanheim verfezet 
hat. Indeſſen geben andere Nachrichten, daß Kurf. 
Zriedrich I diefes Dorf von dem Urfuliner-Rlofter 
zu Köln an fich gebracht habe. Sie fimmen darin 
überein, Daß gedachter Kurfürft das Dorf Engelftadt 
bei Ingelheim gelegen mit feiner Zugehör im J. 1454 
erfaufet, und „die Aebtiſſin nebft dem Konvent zu 
„ den eilf taufend Maiden zu Cöln die Mann und 
m arme Leut gehn Engeiftadt gehörig ihrer Pflicht 
m ledig gefagt und fie den Pfalzgrafen fürter zu hule 
„ den angemiefen,, auch im folgenden Jahre etlichen 
Perfonen Macht ertheilet habe, das Dosf Engelitadt 
mit feiner Zugehör der Pfalz einzugeben H. Biels 





4) Würdtwein Dioecel. Mogunt. Tom. I, Comment, II, 


ag. 191. 2 

2 &leh oben bei dem Dorfe Heddesheim &.a55 g. 

&) Ada Comprom. pag. 120. Kremers Gefhichte Kurf- 
Stiedrichs I. pag. 648. Bei lezterm wird die damalige 
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feicht waren es nur einige Güter und Gerechtfame, 
welche dieſes Klofter damals veräuffert hat, und die 
entweder von dem Klofter Ingelheimerhaufen, two» 
von bei Ober-Ingelheim und Elsheim gehandelt wor⸗ 
den, oder gar von der älteften Tochter des Pfalzgras 
fen Ehrenfried Richeza, die fih im $.1036 in dag 
Urfulinerlofter zu Kölm begeben hat, herfamen N. 

Die Gemarkung enthält 15gı Morgen Meder, 175 
M.Wingert, 128 M. Wiefen, und 5M. Weide, 

Hierunter find Diejenigen Freigüter begriffen, wel · 
che vormals die Fauſten von Stromberg, Dermalen 
aber die Kurfürftl. Hoffammer befizet. Ferner die 
der geiftlihen Verwaltung wegen der Kapelle, des 
Reformirten Pfarrerd, der Ulnerifchen Erben, des 
Mainzer Domkapiteld, und der Etifter zu St. Alban 
und Stephan m). 

Die alte Kirche fol dem heil. Moriz geweihet ge- 
wefen ſeyn. Den Pfarrfaz dat das Kollegiatftift zu 
St. Andreas in Köln, wegen der weiten Entlegen- 
beit, wie auch zu Ockenbeim und Stadeden im J. 
1323 an Das Kollegiatſtift U. L. F. zu den Staffeln 
in Mainz gegen andere Güter zu Gelen und gegen 
den Pfartfaz zu Romerskirchen im Koͤllniſchen ver- 
tauſcht »). Diefe Kirche befizen die Reformirten, 
welche einen eigenen Prediger daſelbſt haben, der 
das zur Kreuznacher Infpektion gehörige Ober-Hils 
bergheim mit zu verfehen hat. Die Katholifchen ha» 
ben auf dem Rathhaufe eine Kapelle, die der Pfar- 





Aebtiſſin der Utfulinerinnen zu Köln Agnes von Dfenburg 
geitennet, 

N) Man fehe besfalld, was Yoannis ad Parei hift. Palat. 
pag. 421 meldet. — 

m) Der Sänger des St. Stephansſtifts, genannt Kaps von 
Hfthoven, hat im 3.1362 dem Kapitel einige Kornges 
fälle zu Engelftadt vermacht. Vid. Soannis rer. Mogunt. 
Script. Tom. Il, pag. 369. 

n) Würdtwein Diereeh Mogunt, Tom. I, Gommene. II, 
Pag. 169. 
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rei Sauer-Schwabenheim im Ingelpeimer Grunde 
einverleibet ift. de N 

Den grofen Sehnten beziehet befagtes Liebfrauen⸗ 
ſtift zu Mainz als eine Zugehoͤr des ehmaligen Pas 
tronatrechtö ; don einigen Bezirken aber die Kurf. 
Hoflammer, dad St. Morizſtift zu Mainz, nnd Die 
von Greiffenklau. 


16) Ensheim. Diefed Dorf ift von den äbri- 
gen ganz abgeſondert, indem es 7 Stunden vom 
Stromberg zwifchen Spiesheim, Albich und Arms» 
heim, alfo in der Nähe von Aizei gelegen il. In 
einer Urkunde des Klofterd Lorch vom J. 769 fomme 
ein DorfXonenisheim im Wormsgaue vor 0), wei 
ches das gegenwärtige feyn fann. So mag auch 
Das in einem Schanfungsbriefe der Abtei Fulda vom 
3.785 genannte Ingennesheim p) dafür angenom» 
men werden q). Denn in jüngern Urfunden wird 
Diefer Ort noch Aneshbeim, Ennenebeim, Enſen⸗ 
beim gefehrieben. In dem oftangezogenen Verpfüne 

ungsbriefe über Die Vefte Stromburg, welche Pfalz« 
graf Rudolph Tim J. ızır an Graf Symon von 
Spanpeim ausgeftelet hat, war auch Ansheim mit 
begriffen. 

Diefes Dorf ift dermalen 41 Häufer far, worin 
30 Familien wohnen. Die Gemarkung enthält 563 
Morgen Aecer, SEM. Wingert, und 5ı M. Wiefen. 

Auffer dieſen Feldgründen befizet die Kurfürftl, 
KHoflammer ein Hofgut, welches von dem Haufe 
Naffau-Weilburg an Kurpfalz abgetretten worden iſt. 

In einer Urkunde vom J. 1299 wird eines Hofs 
mit Namen Erabencruce bei dem Dorfe Enfentheins 

gedacht, 





«) Cod. Lautesh. Tom. IL, num. 1392 
Schannat Corp. Tradit. Fuld. num. LXXL. 

N ‚Diefes gefchiehet. in den Ad, Asadem, Palatı Tomıfa 
Pag. 26L. 
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gedacht, da die Söhne des Wildgrafen Emich III 
Benfelben von allem Vogteirecht zu Gunſten des Klo⸗ 
ſters zu Slonheim Iosgefprohen vr). Im J. 1474 
Hat Balzer Peter von Bermersheim zo Morg. Ackers 
in Zroncruzer Gemark an Drappen Veltin zu Eng» 
heim gegen 7 Malter Korn zu einem wahren Erbbe⸗ 
fand verliehen 5). 

Bon dem chmaligen Rirchenzujtande diefed Ortes 
findet ſich, daß Gerlach IV Graf von Veldenz die 
Kapelle zu SEnnensbeim im J. 1224 der Kirche U, 
2. 5. zu Slanheim übergeben habe t). Vermuthlich 
ward folche von Dort aus verfehen, oder war damals 
ſchon ein Filial von Spiegheim. Bei der Kirchen» 
theilung fiel dieſe Kapelle in das Loos der Reformirs 
ten, welche einen eigenen Prediger Daran beftellet, 
und ihm Die Drte Erbesbüdesheim und Rad mit zw 
verfehen, übertragen haben. Er fiehet unter der Ins 
ſpektion Alzei. Die Katholiſchen find nah Spies ⸗ 
heim und die Lutherifhen nach Alzei eingepfarret. 

Am grofen Zehnten beziehet die Kurfürfl. Hofs 
Tammer ein Drittel, umd die Semeinde zwei Drittel, 
den kleinen aber der Reformirte Pfarrer. 





7) Die Urkunde, Adam & datum Maguncie anno Domini 
MCC nonagelimo nono, III. Kal. ‚Januar. ftehet in Zoan- 
his rer. Mog. Seript. Tom, II, p.410. 

3) Datum anno-Dom, MECCCEXXHIT OFF Sant Johannstag 
Baptiſte. Merkmürdig iſt der Ehinß „„weilen zu Or⸗ 
„, tonde, fo dan ich Balzer Peter, Kergin mpn elich Huß⸗ 
frauwe, ond ich Drappen Veltin, Ketgin myn elich 

2 Se obgenannt, fieffillich gebetten den Veſten 

7, Junfern Philipps Wilden von Alzey ,. unfern lieben. 

»» Zunfern , daß er fin eigen Ingefigel ünten an dieſen 

7, Drief gehangen „, Diefes’ijt das namliche , das die 
Truchſeſſen von Aizei geführet, haben. 5 

% Die Urkunde darüber ftehet in Ad. Acad, Palat. Tom 
U, num. U, pag. 289. 





> Pf. Geographie. HICH, u. 
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Dberamt Bacharach. 





Einleitung. 


Papa) gehöret in Anſehung feiner Beflande 

tbeile unter die geringen Oberämter ; bat 
aber doch in vielem Betracht einen befondern Vor⸗ 
zug. Deffelben Gebiet erſtecket fi) nicht über dreẽ 
Stunde in die Breite, und foviel in die Länge, 
und wenn bad Unteramt Kaub davon abgezogen 
wird, ift deffen Umfang um die Hälfte mehr eins 
geſchraͤnket. 

Was das eigentliche Oberamt ausmachet, be⸗ 
ſtehet in der Stadt Bacharach, und in den ſoge⸗ 
naunten vier Thaͤlern, die ſaͤmtlich auf der linken 
Seite des Rheins im ſogenaunten Trachgaue a), 
and in einer mit hohen Bergen angefüllten Gegend 
liegen. Sie grängen gegen Morgen und Mittag 
an bad Kurmainzifhe Gebiet, gegen Abend an 
das Dberamt Simmern, und gegen Mitternacht 
an dad Rurtrierifche. 

Das Unteramt Caub liegt auf ber rechten Sei⸗ 
te des Rheins unterhalb Bacharach, und gehörte 
zum alten Einrichgane b). Seine Gränzen ers 





#) Diefer Gau bied fonft auch Trebira, Tracheri, und 
Trecpere, wie der Abt Beffel in Chron. Gottwic. P. II, 
Lib. IV , p. 812 bemerfet. 

+) Und zwar an des Graͤnze, wo ſich der Einrich von dem 


» 
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fireden ſich gegen Morgen und Mittag auch an 
bas Rurmainzihe, und dad fogenannte Vierher⸗ 
riſche Gebiet, gegen Abend an den Rheinſtrohm, 
und gegen Mitternadht an bie niedere Grafſchaft 
Kazenelnbogen. ; 
Bon Bacharach weis man nur fo viel, daß 
vor dem XI Sahrhunderte deffen Namen nirgends 
vorfomme , fondern dad vorzüglichfie in den am 
Rheinſtrohme, und auf ben Vergen, angelegten 
Burgen beſtanden habe, unter welchen bie obers 
halb bei Bacharach gelegene Burg Staled bie merks 
wauͤrdigſte iſt. Sowohi bie Erzftifter Trier und 
Klin, als andere Klöfter hatten in biefer Gegend 
die meiften Güter und Gerechtfame erhalten, und 
ſolche der damaligen Gewohnheit nad; wieder am 
ihre und bed Reichs Dienfimanne zu Lehen ges 
Ken, 5 
Schon im 3.1135 kommt ein Graf Goswin 
von Staleck in einer von Erzbifchof Adelbert I zw 
Mainz der bprtigen Burgerſchaft ertheilten Frei⸗ 
heitsurkunde unter ben Zeugen vor c). Glauvlih 
war der im J. 1143 zur Pfalzgräfliden Würde 
beförberte Hermann Graf von Staleck deffelsen 
Sohn d). Diefer hatte die Burg Staleck nebft 
der Vogtei über Bacharach von dem Erzflifte Köln 
zu Lehen getragen, und nad) feinem im 8.1156 
erfolgten Tode kam biefed Köllnifche Zehen mit der 





niedern Rheingau fheibet. Sieh Kremers Geſchichte 
des Ahein. Sranzien p. 123. 

«) Gudenus in Cod. diplom. Tom.I, pag. 119. 

«) Sieh Herrn Crollius erläuterte che der Pfalzgra⸗ 
fen zu Aachen p. 414 & ſq. 
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Pfalzgraͤſlichen Würde an Kaiferd Friebrich I 
Halbbruder den Herzog Konrad von Hohenſtau⸗ 
fen. Im J. 1189 empfieng gedachter Pfalzgraf 
Konrad das Lehen nicht nur für ſich, fondern auch 
für feine Gemahlin Irmengard , und Tochter Ag 
nes zu einem wahren Erblehen e), wodurch ed an 
Pfalzgrafen Heinrich den Langen , und fo weiter 
an dad Durchlanchtigſte Wittelsbachiſche Haus vers 
erbet, mithin für beftändig zur Pfalzgraffchaft ws 
worben worden iſt. Diefer Kölnijche Lehen-Wers 
banb iſt in der Folge dadurch befeftigetworben, daß 
im I. 1243 Erzbiſchof Konrad mit Pfalzge. Otten 
dem Erlauchten unter Vermittelung bed Grafen 
Heinrich von Sayn einen Vertrag gemacht, Kraft 
deffen der Pfalsgraf Stalderg, Fürfienberg und 
Staleck vom Erjſtifte zu Lehen tragen, hingegen 
von felbigem bei diefen Schlöffern Eeinen Zoll obs 
fobern, das Erzflift vor Gewalt ſchuͤzen, und deſ⸗ 
fen verpfändete Güter bei Bacharach / Diebach und | 
Heimbach frei wieder herans geben follte, Dagegen 
Köln Verzicht auf die Burg Thuron an der Mo⸗ 
fel thun mußte, 
Vermög der zwiſchen den Söhnen Diten des 
Erlauchten im I. 1255 vorgegangenen Theilung 
. woburd) dem ältern nebft einem Antheil in Baiern 
die gefamte Pfalzgraffchaft am Rhein zugeſchrie⸗ 
ben worden, war Bacharach ſamt den Thaͤlern ſchon 
eine unzertrennliche Zugehoͤr der leztern f). Als 
fein Sohn, Pfalzgraf Rudolph, ſich mit Königs 
er ner En EI T, 


«) Der Lehenbrief ftehet in Freberi Orig, Palatin, Libla 
Cap. XI. 
F) Tolner hift, Palat, Gap. II, Pag. 39 ſa . 
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Atdolph von Naſſau Tochter Mechtilb in eine Ehe⸗ 
beredung einlies, und damit ein Heyrathsgut vom 
zoooo Mark loͤthigen Silbers auf die von Pfalzs 
graf Ludwig ingehabte Reichslehen angewieſen 
erhielt, verſchrieb er ihr im J. 1294 eben ſo viel 
zur Wiederlage und Wittum auf die Burgen Fuͤr⸗ 
ſtenberg, Staleck, Stalberg, Chube, dann die 
zwei Thaͤler Diepach und Bacharach g). 


Bekanntlich blieben die Rheiniſchen Lande zwi⸗ 
ſchen den beiden Brüdern, Pfalzgrafen Rudolph 
I und Ludwig dem Vater, eine zeitlang ungetheilt. 
Als aber dieſer Iezte zum Römifchen Könige ges 
waͤhlet war, maßte er fich derfelben allein an, 
unbd verpfändete fogar ohne Bewilligung feines Als 
tern Bruderd die Stadt Bacharach, famt Stal⸗ 
berg, Staled, Vrunshorn und den Thälern im 
5.1316 au. den Erzbiſchof Balduin zu Trier A). 
Durch bie im folgenden Jahre zu Stande gelommes 
ne Einverftändnts des Pfalzgrafen Rudolphs mit 
gedachten feinem Bruder, mußte jener in biefe 
Pfandſchaft einmwilligen , indem darin bedungen 
worden: „Wir fuln auch unfern Willen und Gunft 
„geben, um Stahelberg, Stahelegge und 
„ Brunshorn, bie man ze Unterpfand gefezt 
„hat, über die Zolle ze Bacharachen, bie dem 
„Biſchof von Mainz, und dem Biſchoff von 








a) Vid. Oefelii Script. rer. Boic. Tom.II, pag. 135. 


b) Brower Annal. Trevir. Tom. II, Lib. XVII, pag.199 bes 
‚merlet, daß das Anlchen 58300 Pfund Häller betragen. 


Anz 
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Tryer und dem Kuͤnig von Behaym verſeze 
„find ꝛc. i). 

Allein feine darauf bewidmete Gemahlin waı 
damit nicht zufrieden, und ihr ältefter Sohn, 
Pfalzgraf Adolph, Lied ſich mit den Grafen von 
Spanheim und von Naſſau ums J. 1320 wiber 
den Trierifhen Erzbiſchof in eine Fehde ein 2), 
am jene Pfandfchaft wieder an ſich zu bringen. 

Die Sache wurde vermittelt, und im J. 1 32% 
kam ein feierlicher Vertrag zu Stande, nad) wel⸗ 
dem Mechtild und Adolph ihr Sohn zc. für füch 
amd ihre Erben, Johaun von Naffau und Johann 
von Sponheim Herr zu Kreuznach, Wallraf Graf 
von Naffan, Johann Wildgraf von Dune vers 
fprechen mußten, den Erzbiſchof von Trier und 
fein Stift, auch ben edeln König Johann von Bb⸗ 
beim in den Haͤuſern Staleck, Stalberg , 
Brunshorn, Bacharach, Steg, und in 
Rheinbullen, und was zu Rheinbullen gehört 
bald, und was ihnen Ludwig der Roͤmiſche König 
verſezt hatte, auch in ben Pfandfchaften, fo er und 
der vorgenannte König von Boͤheim von der Pfalz 
inhatten, und ihnen von Frau Mechtild und ihrem 
Sohne Herzog Adolph beftättige war, vubigfizen 
zu laffen, bis daß er oder fein Stift 30 taufend 
Pfund Häller auf dem Zoll zu Bacharach, und 
der König von Boͤheim 20 taufend Pfund Hiller 
bezogen haben würden. Mainz follte järlic zur 
Beflerung der Haͤuſer oder Schlöffer zoo Gulden 


a — — 
Geſchichte des Baieriſch-Pfaͤlziſchen Hausvertrags 
von Pavia Urkunde num. XVIIL. 
&) Trirhemii Ghrenic. Sponh. ad annum MCCCKKXIV. 
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in Abſchlag nehmen, und im Beſize der Pfande 
ſchaft von Fuͤrſtenberg und Stromberg bleiben, 
auch die Burgleute vom Zoll bezahlet werben. 
Ferner damit der Erzbifhof den Grafen Simon 
von Spanheim begnabige , follte diefer die Burg 
Kirchberg, bie Herzogs Adolph Lehen war, fort⸗ 
bin von ihm und feinem Stift empfangen zc. 2). 
Ungeachtet deſſen wurden indem bekannten Pas 
viſchen Theilungsvertrag vom J. 1329 Caub, Burg 
und Stadt, der Pfallenz Grafenftein, Stalberg 
„ die Burg, Staled die Burg, Brunshorn die 
», Burg, Bacharach, Diepach, Steg, Manns 
„bach, Heimbach, Drechtershauſen die Thäler, 
„Rkheinboͤllen der Mark, Fuͤrſtenberg die Burg, 
„Reichenſtein die Burg zc. ben Pfalzgrafen Rus 
dolph II und beiden Ruprechten ausdruͤcklich zuer⸗ 
kannt; und im J. 1338 befahl Kaiſer Ludwig dem 
König Johann von Boͤheim, und Erzbiſchoffe Bal⸗ 
dewin zu Trier, mit ben verfezten Velten bem Her⸗ 
309 Rudolph und beiden Ruprechten, denen e8 zu 
Theil geworden, gehorfam und gewaͤrtig zu ſeyn. 
Dennod) Hat obgedachter König fogar in feinem 
Teſtament vom J. 1340 verordnet, daß feine auf 
dem Zoll und der Burg zu Bacharach gehabte es 
fälle feiner Grafſchaft Luxenburg anklebig bleiben 
folen my. Aber im J. 1342 hat ſich Erzbiſchof 
Baldewin, und eben diefer König Johann mit bei⸗ 








4) Was die Gefta Trevirorum in Honthemii Prodrom. hift. 
Trevir. Tom. II, pag. 832. von einer Werföhnung enthals ' 
ten, ſcheinet einen Bezug auf diefen Vergleich zu haben. 

m) Bertholer hit. de Luxenbourg Tom. IV, pag. XXKIX fq: 
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den Pfalzgrafen Muprechten endlich vertragen, 
daß fie beide lebendlang bei ihrem Pfandrecht und 
beffen Beſize verbleiben, und erſt nad) ihrem Tode 
alles wieder au die Pfalzgrafen und ihre Erben 
fallen follte. 

Im 3.1345 befahl K. Ludwig alle Turnoſen 
auf dem Zoll zu Bacharach dem Pfalzgraf Ru— 
precht dem Altern, bis auf fernern Beſcheid, ein⸗ 
zuranmen, und-vergonnte dieſein auch im folgenden 
Jahre alle verpfändete bem Reiche zuftändige Tur⸗ 
noſen bis auf Wiedersuf einzunehmen. Da zum 
diefe Zeit durd das Ubfterben des Exzbifchoffes 
Baldewin und des Königs Johaan obiger Falk fich 
ergab, daß die Pfandfhaft zur Pfalz heimfaͤllig 
worden, und die beiden Muprechten ſich bei diefer 
Gemeinfhaft nicht nertragen kounten, fo wurde 
die Sache burd, K. Karl IV und tie Erzbiſchdffe 
Mainz und Kölln im J. 1353 dahin ensfchieben, 
daß dem jüngern Ruprecht Sürftenberg, Dyes 
pad) und Manebach, feruer an Stalberg, 
Staleck und Srunshorn ein Drütteil, an Kub, 
Pfallenzgrevenftein und an ben Zöllen zu Bas 
charach auch ein Dristeil außgeliefert werben muß» 
sen n). 

Beide Ruprechten machten fodann in den J. 
1357, 68 und 79 Exrbvereinigungen unter ſich, 
wonach „Stalecke die Vefle oben uff Bacharach 
o, gelegen, und Bacharach die Stadt, Steege 
„der Thal und Stalberg die Veſte dabei gele⸗ 





") Die Urfunden hievon find unter den Beilagen in Notam. 
fuper Struvii Formul. Succefl Palatı Lit.B&C, 
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z, gen, Cube Burg und Stadt, und bie Veſte 
Pfalzgravenſtein in dem Rhein, Sürften« 
,, berg die Vefte, Diebach und Mannebach 
„die Thaͤle, auch Surburg die Burg ıc. ewige 
lich bei dev Pfalz bleiben follten 0). Diefes ift 
durd) die fogenannte Mupertinifhe Konflitution 
vom J. 1393 beſtaͤttigt, und in der unter K. Rus 
prechts Söhnen vorgegangenen Haupttheilung vom 
J. 1410 fo befolget worden, daß Vacharach mit 
allen Zugehörungen dem älteften Sohne, Kurf. 
Ludwig III, zum voraus angewiefen warb, ber 
aud) im J. 1412 von fümtlihen Unterthanen bie 
Erbhulbigung eingenommen hat. Seit dieſem iſt 
bis auf den heutigen Tag dad ganze Amt ſtets bei 
ber Kurlinie verblieben, 

Die Fruchtbarkeit deffelben beſtehet vornehm⸗ 
Lid) in dem Weinbaue, wozu bie von der Sonne 
beftrahlten Berge, uud das aus verwitterten Schie⸗ 
fern oder Leyen beftehende Erdreich dad meiffe beis 
tragen. Die Güte bes allda wachſenden rothen 
and weifen Weins ift von alten Zeiten her befannt 
und berühmt. ‚Der Getraidbau dagegen iſt deſto 
geringer, und zur Viehezucht gebricht e8 an Weid 
and Wieſen; aud) find die Waldungen zur jährlis 
den Holznothdurft nicht zureichend. Ein arofer 
Nahrungszweig aber iſt die Handlung und Schif⸗ 
farth auf dem vorbei fliefenden Rheinſtrohme. 

Das ganze Oberamt wird 1) in die Stadt Bas 








+) Die Urkunden darüber finden fih unter den Beilagen 
ber in der Pfalz-Weldenzifnen Succeſſtons fache ic. bers 
ER geiommenen Gegen-Kepräfentation num. 4, 5 
und 4. 
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charach und bie dazu gehörigen fogenannte vier Th! 
ler, 2) in das Unteramt Kaub, und 3) in da 
Heine Gericht Holzfelden eingetheilet. In alle 
dazu gehörigen 14 Ortſchaften and Höfen zählt 
man im lezten Jahre 1180 Familien, 4760 See⸗ 
len; 15 Kirchen, 9 Schulen, 990 burgerlige 
und gemeine Käufer, 16 Mühlen; 4246 Mor⸗ 
gen Aecker, gogM. Wingert, 832 M. ABirfen, 

15 M. Gärten, 127 M. Weib, und 4777 ©. 
Wald, 

Die Gerichtbarkeit anlangend, fo wurde ſolche 
anfänglich durch Wögte, hernach durch Burggra⸗ 
fen und endlich duch Amtmaͤnner verwaltet. Hen- 
ricus de Stalecke Advocatus fommt in der Stifs 
tungsur£ende des Nonnentlofters Chumbd bei Sim 
mern im I. 1196 unter ben Zengen vor p). Wis 
leicht aber hatte damals eine jede Burg ihren ber 
ſondern Burggrafen, welde den dazu gehörigen 
Unterthanen vorfiunden, ehe die einzelne Stücke 
in ein Ganzes zufammen gefloffen find. So fin 
bet fih im I. 1310 Johann Foyß, (das iſt Fuchs) 
Vogt zu Bacharach q). | 
1361 Werner Knebel von Razenelnbogen, Burg, 

graf zu Staleck. 
1379 Diether Knebel von Kazenelnbogen, Vurg⸗ 
graf zu Staleck r). 








In AR. Acad. Palat. Tom. III, pag. 97- 

9 —— Beiträge zur G. uud B. Geſch. II Bart, 
135. 

r) In #enckeri apparatu Archiver. p. 227: 
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, 2397 Wilhelm von Waldecke, Burggrafzu Stal⸗ 
berg s)- 
1406 Altmann von Vettenborf, Burggraf zu 
| Bacharach. 
1420 Heinrich Wolf von Spanheim, Burggraf 
zu Bacharach. 
2428 Wilhelm Knebel von Kazenelubogen, Burg⸗ 
graf zu Stalberg · 
1446 Werner KnebelvonRazenelnbogen, Burggraf 
zu Stalberg, und 
Gerhard Ruebel von Razenelnbogen, Schultheis zu 
Boacharach 3). 
1452 Johann Boos von Walde, der Alte, Amts 
mann zu Bacharach #). 
7472 Peter von Albich genannt Derheimer , 
Amtmann. 
1491 Ernſt Wilheymer, Amtmann, vorhin zu 
Stromberg x). 
1500 Eberhard Weger von Gelfpizheim, Amts 
mann zu Bacharach. 
1509 Michael Haberkorn von Zellingen. 
1518 Utz Landſchad von Steinach. 
1536 Philipp Wolf von Sponheim. 





3) Gudenus Cod. diplom. Tom. II. pag. 617. fommt bis 
ing 9. 1405 vor. 

+) Diele und die vorigen führet auch Zumbracht in feinen 
Zabellen an. 

“) Bremers Gefchichte Kurf. Friedrichs 1. in den Urs 
funden num. 16, pag. 49. 

x) In der wegen der Daunifhen Succeffion heraus gefoms 
menen Drudforift,die Ver wandſchaft zc. wird er Wolfs. 
Hemers in der gründlichen Ausfuͤhrung Wilheimer ges 

vannt. 
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1540 Johann Beuſer von Ingelheim Pr 

1550 Meinhard von Walbrunn. 

1558. Philipp Wolf von Spanheim. : 

1563 Nikolaus von Reblingen. 

1566 Johanu Philipp Landſchad von Steinach. 

1570 Sifried von Dienheim. 

1571 Mainhard von und zu Schönberg 2). 

1591 Konrad von Obentraut, Amtmanu. 

1594 Luither Quadt von Wickerad a), 

1604 Heinrich Dieterich von Schönberg 5). 

1614 Johaun Erhard Knebel von Kaʒenelnbogen. 

1632 Hanns Otto von Schönberg, Amtmanır. 

1660 Ludwig von Rodelfing, Dberamtmann. | 

1688 Kaſimir Heinrich von und zum Steinkallen⸗ 

feld, Ammann, 

1690 Franz Eberhard Rehgen zum Klee, Amt⸗ 

mann. 

1693 Ferdinand Freiherr von Sickingen, ver⸗ 

täufchte Diefe Stelle 

1705 au Franz von Sickingen, feinen Sohn, ges 

gen Bretten. 

1708 Heinrich Wilhelm des vorigen Sohn. 

1721 Sohann Arnold Freiherr von Metternich zu 

Holtmuͤhlen. 

1727 Johann Wilhelm Freiherr von Metternich, 

deffen Sohn. 

— 00 —— 
N Alle vier obige vermoͤg gurf. Ludwigs v Diener-Bucyed, 
<) Ebenfalle in Kurf. Friedrichs LIT Diener-Buche. 

“) Er war Gefandter auf dem zu Regenfpurg im 3.1394 
a vid. Kochs Keichsabfchiebe 

4) Diefer, uud“ alle übrigen find aus den Rechnungen der 
Zolfgreiberei gezogen, 
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1738. Joſeph Freiherr von Metternich, ber lezte 
Amimann, indem dieſe Stelle im I. 1743 
eingezogen worden iſt. 

Stadt Bacharach. 

Sie liegt am linken Ufer des Rheinſirohms, drei 
Stunden unterhalb Bingen, und zwanzig Stunden. 
unter Mannheim. Einige wollen derfelden Namen 
von einem Bachug, der lang vor Chriſti Geburt fich 
am Rheinfrohme niedergelajfen, und dafelbft die 
erften Neben gepflanzet haben folle, herleiten, die 
Erbauung der Stadt felbft aber dem Fränfifchen Rd» 
nig Pharamund zuſchreiben. Andere glauben, daß 
Die Römer von der Güte des Dafelbft wachſenden 
Weins eingenommen, dem Abgott Bachug einen 
Altar errichtet, und den Ort Bacchi Aram genennet 
haben, woraus der heutige Namen Bacharach ent» 
fanden fey c). 

Aber bei allem dem fo hoch gepriefenen Alter ges 
fohiehet in den noch zur Zeit befannten Urkunden 
keine Meldung davon, bis der Trierifhe Erzbifchof. 
Bruno im J. 1119 dem Stifte St. Andread zu Köln 
Die Kirche des Dorfes Bachrecha, und die vorhin 
Dazu gehörig gewefenen zwei Theile des dortigen Zehns 
ten wieder eingeraumet und beflättiget, auch vom 
dem übrigen Dritten Theile, welchen Der Priefter ges 
dachter Kirche zu geniefen hatte, eime jährliche Abe 
gabe von fiebentdalb Mark vermiliget hat d). Bas 
Harach war alfo Damals noch von feiner Bedeutung, 
und erſt nach dieſer Zeit mögen die daſelbſt refidirens 
den Grafen von Staled und Pfalzgrafen Die Erwei⸗ 
terung deſſelben veranlajjet haben. Es wird dafür. 








«) Davon handelt, Marqu. Freber in Orig. Palat. Libr. II, 
Cap. XVII ausführlicher, und Herr Andreae in feinem 
= 1776 ans gicht aeftellten Bacharaco illuftrato. 


A Die Urkunde darüber ſtehet im Ad. Acad. Palat. Tom. 
UI, p-98, num. 14 
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gehalten, daß erſt um die Mitte des XIV Jahrhun- 
dert entweder K. Ludwig der Baier oder K. Kar! 
IV den Ort mit ſtaͤdtiſchen Freiheiten begabt, KR 
Ruprecht aber ums Jahr 1400 mit Ringmauern um: 
fangen, und mit ber oberhalb gelegenen Burg Staled 
verbunden habe. MWentgftend wird er in der Erb» 
ordnung ber Pfalsgrafen Ruprecht des Altern und 
des jüngern vom J. 1368 Zum erftenmal eine Stadt 
genannt. 

Ihrer Lage nach zwifchen dem Rhein und einen 
flelfen Gebirge konnte ihr Umfang niemals beträcht- 
lich feyn, fo daß auch vor dem Musbruche der Böh⸗ 
mifchen Unruhen ihre Bevölkerung nicht über 250 Fa⸗ 
milien betragen hat. Nichts defto weniger hatte Ke 
ein defto herrlichered Anſehen, weil ihre bid an Die 
Burg Staleck angeſchloſſene Ringmauern mit ſechs⸗ 
sehen hohen Thuͤrmen gezieret, auch die Stadt ſeibſt 
mit Kirchen und andern anfednlichen Gebäuden an 
Dem auffteigenden Berge gezieret war e). 

Was diefe Stadt nebft der Burg Staleck in dem 
dreifigjährigen und Sranzöfifchen Kriege ausgeſtan⸗ 
den, da folhe vom $. 1620 bis 1640 achtmal er» 
obert, viermal ausgepländert, und endlich im J. 
1689 gar in Brand geftetet worden, findet fich an« 
derwaͤrts genugfam befchrieben f). 

Bu dem fädtifchen Gebiete werben drei geringe 
Weiler gerechnet, welche das Burgerrecht geniejen, 
folglich mit der Stadt eine Gemeinde ausmachen. 

1) Neurath, indgemein Narath genannt, liege 
eine viertel Stunde oberhalb der Stadt auf dem Vers 
ge gegen Mittag. 

2) Medenſchied, ebenfalls oben auf dem Berge 








«) Davon gibt der Abdruck in Merians Topographia Palati- 
natus ad Rhenum den anfchaulihen Beweis. 

F) Sieh Baifers Schauplaz der Stadt Geidelberg und 
ben Kiheinifchen Anriquarins p. 454. 


Bacharach. 383 


etwas gegen Niedergang, von Narath eine viertel 
Stunde entfernt. 

3) Benſchhauſen, eine halbe Stunde unterhalb 
Der Stadt gegen Mitternacht auf Dem Gebirge, nächft 
Dem Kurtrierifchen Dorfe Lengfchied. A 

Desgleichen liegt hinter der Stadt, im Thal ein 
geringer Weiler Nauheim genannt, welcher nur aus 
fünf Häufern beſtehei, und der Stadt zufändig if. 
Dabei befindet fish ein Hof der Probftei Hirzenach. 

Bon der Burg Staleck Alter und Urfprunge hat 
man feine gewiſſe Nachricht. Vermutlich hatte fol» 
he ihre befondere Burgmänner, wofür ein im J. 
I21r vorfommender Heinrich von Stalede, im J. 
1213 Gifelbert, und im J. 1242 Mlerander von. 
Staleden g) gehalten werden können. Bruder Ebers 
Hard, welcher im J. 1180 Das Ciſterzer Nonnenklofter 
Chumbd bei Simmern geftiftet hat, fol auch von 
dieſer Burg gebürtig, und fein Batter, Wolfram von 
Staleden, des Pfalzgrafen Konrad Dienfimann ges 
wefen feyn, Pfalzgraf Konrad hat fich öfters hier 
aufgehalten und verfchiedene Urkunden ausgefertiget. 
In eines folhen dem Klofter Ravengirsburg im J. 
2190 estheilten Urkunde wird diefe Burg Stalefun 
genennet hy, welches Anlaß gegeben zu glauben, 
Daß diefelbe von den Hunnen erbauet worden fen i). 
Sie war übrigens für damalige Zeit in einem halts 
baren Stande, und fonnte wegen ihrer hohen Lage: 
fowohl die Stadt, ald die Schifffahrt auf Dem Rheine 
befchüzen. Sie hatte einen runden Thurm, woran 
Die Mauern 14 Schuhe Did gewefen. Der Weg aus 
der Stadt war auf beiden Seiten mit Mauern und 





3) In Soannis Spicil. Tabul. veter. num.I, p.278. Gude= 
aus Sylloge dipl. p84. Und in Crollii Orig. Bipont. vol. 
1, C.1IV, p. 145. 

b) In Caftro noftro Stalekun ; fo endiget ſich diefe Urkunde 
in Freheri Orig. Palat. Lib. 1, Cap. XI. und in Toinerihilt, 
Palat. Cod. diplom. num. LXV. 

#) Eich Tolner 1. 6. p. 295. 
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Wäten , der Eingang aber mit drei Pforten unter 
hohen Thärmen nacheinander verſchloſſen. Kusf. 
Karl Ludwig lied Diefe Berg-Veftüng im J. 1666 
wieder einiger mafen berftellen, aber in dem bald 


darauf erfolgten Sranzöfifchen Kriege wurde alles 


mit Gewalt zerfiöhret und verfprenget. 

Auf der füdlichen Seite, zwifchen Bachara und 
Rheindiebach, fkehet annoch das zerfalene Drauer> 
werk einer Kirche, und dabei befindlichen Gebäudes, 
welches man Sürftenthal nenret. Es war ein Klin 
Kerlein des Wilhelmiten Ordens, und lag an ber 
fogenannten Winzbach nächft der alten Burg Far⸗ 
fienberg. Solches ift entweder von beiden Pfalzgra= 
fen Rudolph I und feinem Bruder Ludwig, oder lea⸗ 
term alein zu Anfange des XIV Jahrhunderts ge= 
fiftet k), nach der Reformation aber aufgehoben, 
und die Güter zur Kurfürftl. Rammer gezogen worden. 
Diefe find dermalen in einen Erbbeftand verliehen. 

Eine halbe Stunde unter Bacharach, auf der für 
genannten Püzbach, der Stadt Kaub gegen über, lag 


Das alte Zollhaus an dem Rhein, bei welchem vor | 


Beiten der Rheinzoll entrichtet werden mußte, 

Diefer Rdeinzoll ift ein Vorbehalt der Königlichen 
Kammer gewefen, bis Die Kaiſer denfelben nach und 
nach verpfändet haben. Im J. 1317 waren verfchies 
Dene Stände, nämlich die Erzbifchöffe von Maing 
und Trier, Der Raugraf Georg, der Herr von Brunde 
born, Engelhard von Weinfperg, ein Jud Namens 
Abraham, die Gemeinde Bacharach, Berthold Graf 
von Kazenelnbogen und Heinrich von Koͤln Daran be» 

: thei« 





k) In Oefelii Script. rer. Boic. Tom.1, p. 364 heifet es 
hievon: „Ludovieus fündavit clauftrum in Wundefpach 
„ de ordine $. Wilhelmi, locavit Fratres prope Furiten 
7 berg. Herr Oefeie fegeh hinzu, immo & Katz eju 
Rudolphus. . 
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theiliget HD. So wurden auch deſſen Gefaͤle dem 
Erzbiſchof Baldewin von Trier, und König Johann 
von Böhmen im J.1322 zu Abtilgung der auf Ba» 
charach und die Thäler gefchoffenen sotaufend Pfund 
Häler zum Genuſſe angewiefen. K. Ludwig verwils 
uͤgte dem Pfalzgrafen Ruprecht I alle verfezte Turs 
nofen bis auf weitern Befcheid einzulöfen m). Ge- 
Dachter Pfalzgraf brachte auch im J. 1358 den hal⸗ 
ben 300 von dem Grafen zu Saarbräden, ſodann 
von Godefried Grafen von Hohenlohe, und Johan 
Boos Maͤrſchalken von Walde verfchiedene Tırnos 
fen an fih m). Im J. 1378 bewilligten beide Pfalz« 
grafen, Ruprecht derältere und jüngere, der „Graͤ⸗ 
7 din don Naſſau, Johanna von Saarbräden, ih⸗ 
7, zen Erbturnoß zu Bacharach an Seifried von Lin⸗ 
„dau, Nitter, auf Wiederlöfe zu verfegen. ‚, Dies 
fer Seifried von Lindau, und Jshann fein Bruder, 
omherr zu Mainz, verkauften 1412 den halben 
Erbturnos zu Bacharach für zoo Gulden an Pfalzgr.. 
Ludwig III, und als Diefer das neue Stift zum heil. 
Geiſt im Heidelberg mit dortiger hohen Schule das 
mals vereiniget, hat er den drei Fakultäten gewiſſe 
Pfruͤnden auf die ZöNe zu Bacharach und Kaiferd« 
werth angemiefen 0). 

Um dieſe Zeit fheinen Die meiften Turnofen des 
3008 eingelöfet, und nur noch wenige zu Lehen be= 
geben gewefen zu feyn. Im J. 1459 geftattete Die« 
ther Knebel von Ragenelnbogen dem Kurf. Friedrich 
I fein Burglehen Gelt, nämlih 12 Marf auf dem 
Zoll zu Bacharach einzunehmen, und bedung fi da⸗ 
segen dad Schultgeifenamt zu Winternpeim auß 7)» 





4) Wermög einer Beilage jur Geſchichte des Wertrags, 
von Pavia num. XIX. 

m) AQa Comprom, apud Chlingenfperg pag. 129. 

") Ibid. pag. 92, 93 & 116. . & 

«) In den AQ. Acad. Palat. Tom.I, pag. 395 ſq. 

?) Hievon fiehe oden S. 322. 


Pf. Geographie. III. Th. 36 
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Herzog Friedrich zu Simmern bekannte im J. 1478, 

Ben 655 fl. jährlicher Guͤlt auf den — 

rach und Kaub Durch beſagten Kurf. 200 fl. mit 400: 

fi. Hauptgelds, und hernach durch Kurf. Philipps 

5* zoofl. mit 2ooofl. Hauptgelds abgeloͤſet wor 
en ſeyen. 

Diefer Herzog Friedrich empfieng aber noch im 
nämlichen Jahre einen Turnos auf dem Zofe zu Bas 
charach zu Mannlehen, fo daß er und feine Erben, 
wenn folcher von Pfalz mit Sooofl. eingelößt würde, 
feldigen mit andern eigenen in der Pfalz gelegenen 
Gütern erfegen und forthin wieder zu Mannlehen 
empfangen ſollten. Auf folhe Weife ward endlich 
Der ganze Bol nach und nad) von aller Pfand- und 
Lehenſchaft entlediget. Nur die Hohe Schule zu Hei⸗ 
deiberg iſt in dem Senuſſe Der ihr verwilligten Tur⸗ 
nofen big heutigen Tags verblieben. 

Gleich unterhalb der Stadt iſt eine veſte Inſel 
mitten in dem Rhein von ungefähr 30 Morgen Lan⸗ 
Des. Vor einigen hundert Jahren bat der Zollſchrei⸗ 
ber, Nikolaus von Buchen, eine Summe Geldes 
den Pfalzgrafen vorgefchoffen, und dafür ward ihm 
Diefe Infel zu Lehen verſchrieben. Dermalen befizet 
ſolche das Geflecht von Heiles in gleicher Eigen- 
jchaft, und. wird daher insgemein „eilefen-Infel 
genannt. Zwiſchen Diefer Infel und dem sechten 
Ufer des Rheins liegt der merfwürdige Stein, wel⸗ 
cher ſelbſt in der oberamtlichen alten Negalien-Bes 
f&reibung Ara Bacchi genennet wird. Er fan aber 
nur bei niedrigem Waſſer gefeben werden, und wird 
niemals fo weit entblöfet, Daß man die Darauf eins 
gehauen kon ſollende Buchſtaben leſen koͤnnte. 

Die hier dom Gebirge in den Rhein fallende 
Baͤchlein ſind die Winzbach, die Bombach, die 
eimbach, die Muͤnzbach, und das Pfinzbaͤqh⸗ 
lein. Vorlezte rinnt aus dem Steeger Thale here 
unter, lauft Durch bie Stadt, treibt zuo Mahl- und. 
drei Sopmäßlen. 
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Un dieſer war vor Zeiten die Pfalzgraͤſliche Münze 
ſtaͤtte befindlich, von welcher fie auch den Namen 
ı führet, weil fie zum Schmelz- und Praͤgwerke ges 
ı Dienet hat. Die alten Pfalzgrafen des XIV und XV 

Jahrhunderts liefen Goldgulden, Groſchen und fo» 
genannte Rader-Albus daſelbſt ſchlagen, auf welchen 
Diefer Prögort ausdrädlich genennet wird g). 

Bon der Stadt aus durch einen Theil des Stees 
ger Thals ift zu unfern Zeiten eine erhabene Land» 
firafe den Berg hinauf mit grofen Köften angelegt 
worden, um die auf dem Rhein anfommende Waa« 
sen über Rheinboͤllen und Simmern bis an die Mofel 


' bequem verführen, und Dagegen wieder andere zum 


einfchiffen hieher verbringen zu können. Ein Dabei 
errichteten Stein hat folgende Infchrift zum Anne 


denken: 
CAROLVS THEODORVS 
ELECT. PALAT, 
VIAM HANC REGIAM 
AB AEVO INACCESSIBILEM 
UTIL. PUB. 
FIERI CURAVIT AN, REG, XI. 

In ber Stadt und den dazu gehörigen Weilern 
zaͤhlt man 305 Familien, 1321 Seelen, 4 Kirchen, 
5 Schulen, 266 burgerliche und Gemeinhäufer. Die 
Semarfung enthält 870 Morgen Ackerfeld 208 M. 
Wingert, 159 M. Wiefen, und 1240 M. Wald. 

Freiguͤter gehören theils Der Rurpfälzifchen, theils 
der Kurkölnifchen Hofkammer, fodann den Grafen 
don Degenfeld, der Probftei Hirzenach, dem ſtaͤdti⸗ 
ſchen Hofpital, und dem bon Heiled, Die Grafen 








a) Die Goldgulden hat Herr Exrter zu Bweibräden in dem 
Derfuche einer Prälsifhen Muͤnzfammlung I Theu 
Pag. 2ı & [q. fodann IT Cheil pag. 269 bis 279 meiftene 
verzeichnet. Die Heinen Silbermänzen aber find in 
Lens Grofhen-Kabinette XI Face in Kupfer ge⸗ 
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von Degenfeld haben einen eigenen Hof in der Stadt, 
Darin ein Keller oder Empfänger ihrer Gefäle 
wohnet. 

Bor ber Reformation waren in der Stadt und ip: 
sen zugehörigen Weilern verſchiedene Kirchen, Ra- 
pellen und Pfränden, nämlid) Die St. Peters- und 
St. Wernerd Kirchen, wozu 6 Mtäre gehörten. Fer⸗ 
ner die St. Michels-Kapelle, und die heil. Geiſt Ka⸗ 
pelle im Hofpital. In allen dieſen Kirchen waren 
auch verfchiedene Bruderfchaften gefiftet. Die Vers 
leihung der Pfränden und dem Stift Gt. Andreas 
in Köln zu, und ein Theil davon hatte in deffen Nas 
men der zeitliche Pfarrer zu verleihen. 

In der Burg Staleck war auch eine Kapelle, 
Pfalzgr. Ruprecht der ältere fliftete zum St. Pau 
Iusaltar daſelbſt so Pfund Häller jährlich auf alle 
Zurnofen der Zöle zu Raub und Bacharach, behielt 
fich über das Verleihungsrecht ausdruͤcklich vor, vom 
Deffen Ausübung aud) Beifpiele vorhanden find r). 
Endlich Faufte Kurf. Ottheinrich dag Patronatreht 
der Kirchen ſowohl in der Stadt ald in den Thälern, 
nebft der Dechanei , Stiftshaͤuſern, Zehnten und 








») In dem geiftlihen Lehenbuche heifet es: Philippus D. 
©: C. P. Rheni &c. Venerabili ac fideli noftro Domino 
Stefano de Ruremunda pafori in Bacharach fal. Ad Cap- 
pellaniaın altaris $. Pauli in Caro noftro Sralerk Trev. 
Diosc. per liberam sefignationem Hartmanni de Ickflade 
ad praelens vacantem, cujus jus patronatus & praefen- 
tandi ad nos pertinere dinofeitur, honorabilem Domi- 
num Johannem Keppel de Kempnat, paedagogum filiorum 
noßrorum, ac Cappellanum altaris . . . in Cappella Ca= 
firi noftri Heidelberg vobis praefentamus &c. Datum 
Heidelberg . ... . 1484. „Item im Sloß Staleck obs 
gr wendig Bagarach ift eyn Pfründlein, das hat myn 
7 gmebigfter Her Pfalzgraue zn verivhen 16. fult, fo 
„ \@preibt der Zollfhreiber dafelbft, daß im von Fepner 
Fyfruͤnd nie diſſent ip, die mpn gnedigiter Her im die 
„ fem Ampt zu verlyhen hab, die andern Pfründen ad 
„iu den Pfarrkirchen ſtent eym Paſtore zu Bacharach 
er and dem Kapitel zu St. Andree zu Cöln zu veriphen. 
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übrigen Gefälen, mit Bewilligung der beiden Erz⸗ 
bifhöffe zu Trier und Köln dem Kapitel des St. 
Andreasfiifted im J. 1558 um 50 taufend Reichs⸗ 
thaler ab 5). Schon vorher hatte die Reformation 
dahier einen Anfang genommen £). Unter den fols 
genden Kurfürften hatte das Religions- und Kirchen» 
weſen, gleich den übrigen Oberämtern, ein abwech⸗ 
ſelndes Schidfal, big durch die Religionserklaͤrung 
dom $° 1705 vefigefezet worden, Daß den Katholi» 
Shen die St. Wernerd- und den Reformirten die 
grofe St. Peters Kirche verbleiben fole. Gedachte 
St. Wernerd Kirche liegt hinter der Stadt auf eie 
nem Hügel, und hat ihren Urfprung von einem allda 
begrabenen Knaben, Namens Werner, von Warms- 
xod im Oberamt Stromberg gebürtig, welchen die 
Juden im 3. 1287 feinen Eltern geraubet und zu 
Dber-Wefel gemartert haben u). Nachdem die 
Wallfahrten dahin in Abgang gekommen waren, hat 
der Erzbifhof Johann von Trier mit Bewiligung 
Des Kurf. Friedrichs II im J. 1548 dem Stift St. 
Magdalene in Befanzon , einen Finger, und ein 
Stud vom Schweistuche gedachten Martyrerd ge« 
ſchenket x); dag übrige feines Leichnams folen die 
Spanier im dreifigjährigen Kriege mit ſich genom⸗ 
men haben. Da nun diefed Kirchlein eine lange Zeit 
über weder gebraucht noch unterhalten worden, fo 
konnten die Katholifchen fich deſſen nicht bedienen, 
fondern muften die Kapuzinerkirche zu ihrer Pfarrei 
wählen. Diefen Religiofen hatte nämlich Kurf. Phi— 
lipp Wilhelm ein Klofter zu erbauen geflattet, wozu 
fie an dem Niheinufer den 24ten Brachmonatd im 
3. 1688 den erften Srundftein geleget, nachdem ih⸗ 
nen Kurf. Marimilian Heinrich zu Köln zum Behu⸗ 
m — —— 


») A&a Comprom. in caufa Praetenf. Aurel. pag. 12T. 
1) Sieh Kuchenbecker Analeda Hafliaca coll. VIII, p- 424: 
«) Trirkemii Opera hiftorica p. 200.& 292. 

=) Hentheim hi, Trevir. dipl, Tom.Il, p. 713, num.990 
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fe eines Begraͤbniſſes 16 Ruthen Landes geſchenkei 
hatte ). Dieſe Kloſterkirche iſt alſo dermalen Die 
ordentliche Pfarrkirche, welche den heil. Niklaus zun 
Patronen hat, und bei welcher ale Dörfer, Weilen 
und Höfe auf ber finfen Geite des Rheins einge 
pfarret find. Sie geböret zur Trierifhen Diöces 
und in das Bopparter Landfapitel. Den Katholi« 
ſchen gehöret auch das Kirchlein im Hofpital zum 
heit, Geiſt, und die Gchulfapelle, welche ebenfans 
“son den Rapuzinern berfehen werden. Die Kefür 
mirten befizen Die grofe Gtifts- oder Gt. Peters kir⸗ 
he, Die von einem Prediger, der gemeiniglich auch 
Inſpektor der Bacharacher Klaffe ift, und einem 
Pfarsdiafon verfehen wird. Dann haben die Augfp. 
Conf. Verwandten auch eine eigene Kirche erbauet, 
in welcher alle übrigen Orte des Ober- und Unter 
amts eingepfarret find 
Den Hauptzehnten, ſowohl von Wein ald Getraid, 
beziehet die Kurpfaͤlziſche Hofkammer; von einem 
befondern Bezirke aber Kurkoͤlin und Die Sohler von 
Grarod in Bemeinfhaft. Bor Zeiten hatte obgedach» 
tes St. Andreagftift dieſen Zehnten an ben Erzbis 
ſchof zu Mainz auf Wiederlöfe verfauft. Aber im 
3.1260 mußte folcher zurudgegeben werden, und 
Mainz auf allen von Pfalz daran erlittenen Scha - 
Den Verzicht thun. Auch hat Kurkoͤlln einen Zreihof 
in der Stadt, melden man ben Saal nennet, und 
worin deſſelben Schultheiß wohnet. Nach dem Kurs 
pfälzifchen Regalienbuche vom J. 1678 fol diefer Hof 
auch dag Mummerbaus geheifen haben, und darin 
ein Gefängniß geweſen feyn, welches Kurkoͤllniſches 
Bekuͤmmerungsrecht aber ſchon laͤngſt von Kurpfalz 
abgefchaft worden. Beſagter Schultheiß hatte vor 
Alters den Vorfiz bei dem Gericht und den Staab zu 
baltens e8 war ihm aber ein Rurpfälgifcher Fauth zur 














Die Scanfungsurkunde iſt geben zu Bonn den 24ten 
Jänner 1688. 
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Seite geſezt, um die Hoheitsrechte zu beobachten, 
sein Gebrauch, der ebenfalls ſchon lang in Abgang 
I gefommen. \ 

! Das Oberamt wird durch einen Landfchreiber, 
and Oberamtsfchreiber verwaltet. Erfterer verfiehet 
Dabei die KRammeral-Kellerei und Rheinzollſchreibe⸗ 
zei; Der andere aber die Augfauthei. Zu Beforgung 
der Rheinzollgefaͤlle ift ein Befeher, ein Gegen- oder 
Nachfchreiber, und ein Nachgänger beftellet. Ferner 
bat die geiftliche Verwaltung ihren eigenen Empfaͤn⸗ 
ger in der Stadt. Zur Einnahme des Landzols iſt 
ein befonderer Zöller, und zum Forſtweſen ded gan» 
zen Oberamts ein Förfter angeftelet, der von dem 
Sorftmeifter zu Simmern abhanget. 

Der Stadt- und fogenannte vier Thäler-Rath, 
ſtehet in einer unzertrennlichen Gemeinfchaft. Seit 
gewiſſen Jahren ift ein befonderer Kurfürftl. Schultz 
heis Diefem Rath vorgefezt. Neben ihm find vier 
abwechfelnde Burgermeifter von Seiten der Stadt, 
ein Ratdfchreiber, und ein Empfänger. Bacharach 
führet in feinem Wappen und gröfern Siegel einen 
quer getheilten Herzſchild, in deffen obern ſchwarzen 
Zelde der Pfälzifche goldene Löwe, im untern filbers 
nen die blaue Baierifchen Rauten ſtehen. Das klei⸗ 
ne Siegel aber ſtellt nus den Pfälzifchen Löwen vor, 


Das Thal Steeg. 


Es liegt in dem aufſteigenden Bacharacher Thale, 

und begreift die beiden Dörfer Steeg und Breite 
ſchied, erfteres nur eine halbe, lezteres aber an« 
derthalb Stunden von der Stadt weft- und weſt⸗ 
nosdwärtg entfernt. Von beiden Orten trift man 
vor dem XIII Jahrhundert feine Nachricht an. Erſt 
in einem Lehen-Reverd vom J. 4 kommt Duds 

4 
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don Stegen unter ben Zeugen vor 2). Das mer: 
wuͤrdigſte ift die hinter dem Dorfe Steege rechter 
Seite auf einem Berge gelegene alte Burg Seal 

berg, welche vermög des oben in der Einleitung an: 

geführten Vertrags zwifchen dem Erzitift Kin und| 
Pfalzgraf Otten vom‘. 1243 kezterer als ein Rölni: 

ſches Lehen hat erkennen muͤſſen. In der Folge aber 
ward ſolche dem Erzſtifte Trier lehendar, und mit 
Der Burg Staled, wie auch den Thalern Bacharach 

und Steeg von K. Ludwig Dem Baier im Anfang feis 

ner Regierung an eben dieſes Erzflift verpfändet. 

Dazu gehörten verfchiedene Burgleden, und waren 
auch öfters eigene Burggrafen darauf. Sie diente 
vornehmlich zu Bedeckung des Paſſes, welher von 
dem Gebirge durch Die Thäler und Bacharach an | 
den Rhein führet; ift aber in den Kriegszeiten des 

vorigen Jahrdunderts ebenfalls verfiöhret worden, 

fo daß dermalen nur noch Das verfalene Mauerwerk 

davon übrig iſt. 

Etwas weiter bon Stalberg, eine hafbe Stunde 
vom Dorfe Steeg, liegt in einem auf rechter Seite 
befindlichen kleinen Thale ber Dorweiler Hof, wel⸗ 
eher dem Erzſtift Köln zuftändig if. Das Kloſter 
Mavengirshärg faufte im J. 1290 einige Güter in 
villa Dorwilre a), worunter dieſer Hof ohne Zweifel 
verſtanden werden muß, weil gedachte Klofter noch 
— mehrere Guͤter in der Steeger Gemarkung 

efizet. 

Die bei Bacharach bemerkte Münzbach entſpringt 
im Gebirge, lauft Durch Das Dorf Steeg, und treibt 
darin die fogenannte Kübels- unterhalb aber die 
Hafenmüple. Auch ziehet die vom Rhein auf den 
Hundsruck angelegte Hauptfivafe Durch Das Dorf, 
worin ber Boll erhoben wird. 

Die dazu gehörigen Inwohner beftehen in 270 Far 





x) Telner hiſt. Palat. Cod. diplom. pag. 76. 
a) Hürdtwein Subfid, diplom. Tom. V, pag- 430 
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milien, 684 Seelen: die Gebäude in einer Kirche, 
3 Schulen, 126burgerlihen und gemeinen Käufern. 
Die Gemarkung enthält 126 Morgen Neder, 166 
M. Wingert, 85 M. Wiefen, und 127 M. Wald. 

reigüter befizen Die Rurpfälzifche und Kurkoͤllni⸗ 
ſche Hofkammern, die geiftliche Verwaltung wegen 
Des Klofterd Ravengiersburg, die Probftei Hirze⸗ 
nad, das Stift Münfter Meyenfeld, der Graf von 
Degenfeld,, der von Waldpott-Bajjenheim, und Die 
Freiherrn von Stein zu Naſſau. 

Vor der Reformation war in dem Dorfe Steeg 
eine Hauptkirche zu St. Annen mit mehrern Altar- 
pfruͤnden und Bruderfhaften. Unterhalb gegen Bar 
charach, zwifchen Steg und Nauheim, lag die St. 
Softenfapelle, und im Dörflein Breitfehied eine ans 
Dere des heil. Antons, welche beide aus Mangel der 
Unterhaltung ſchon längft eingegangen find. Nur die 
grofe St. Annenkirche ift beftändig zum Gottesdienſt 
beibehalten worden. Auf der Burg Stalberg war 
gleichfals eine Kapelle zur Ehre des heil. Petrus, 
welche die Pfalzgrafen zu vergeben hatten 5). Pfalzs 
graf Ruprecht der ältere that in feinem Teſtamenie 
vom J. 1371 folgende Erwähnung ſowohl von dieſer 
als der oben bei Staleck bemerkten Kapelle: „Auch 
„han wir in ımfer Veften Stalech über Bacharach 
1, gelegen uf dem Altare daſelbs eine ewige Meffe 
in Ehre Sant Paulus uffgeraht. So iſt auch uff 
„unſer Veſte Stalberg über Stege gelegen in der 
„KCapellen dafelb8 ein ewige Meſſe in Ehre Sant 
„Peters ufgeracht. Die zwo ewigen Meffen bewid⸗ 
„ men und beflättigen wir mit 100 Pfund Heller, 





4) In dem geiftlihen Lehenbuche heifet ed unter andern: 
» Anno 1476 die 13 Aprilis praelentatus eft Dn. Geo- 
» rius Gramere de Deckendorf ad beneficium Altaris S. ' 
»„» Petri in caftro Sralberg prope Stege per mortem Da- 
„ mini Mathiee de Kemnat ultimi poffefloris vacans &cy 
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„Sopoirer oder Wormſer Werung, und uff unfer bei. 
„den Zolen Bacharach und Eube ıc, 

Dermalen aber ift nichts mehr davon übrig. Die 
Hauptkirche und Pfarrei zu Stege haben die Nefor- 
mirten bebalten, und folche mit einem eigenen Pre» 
Diger befielet, dem das Dörflein Breitfhied‘, nebf 
dem Dorweiler Hof eingepfarre: find. Die Katho— 
üfsen und Lutheriſchen gehen nach Bachara zur 

irche. 

Den Wein- und Fruchtzehnten in der Hauptgt⸗ 
markung beziehet Die Ruspfälzifche Hoffammer; vom 
Dormeiler Hofe und dem Wingertsberg, Wolf ge- 
nannt, die Kurkoͤllniſche Hofkammer, fodann von 
einigen Aeckern die Sohler von Grarod. 

Diefes Thal hat Übrigens zum Math der vier 
Tdaͤler drei abwechſelnde Burgermeifter ald Gerichts⸗ 
ſchoͤffen zu ſtellen, und bedienet fich Des gemeinfamen 
Rathfiegeld. 

Um Das $. 1440 war ein gewiſſer Winand von 
Stege Dfarrer zu Bacharach, den Der Abt Tritheim 
als einen im Hebräifhen und Lateinifchen fehr ges 
lehrten Mann ſamt verfchiedenen Schriften deſſelben 


anfüpret c). 


Thal Diebach. 


'S Yiefes Thal iſt Die Graͤnze des Kurpfaͤlziſchen Ge⸗ 

biets an Dem Kurmainziſchen. Es begreift Die 
beiden Dörfer, Obir- und Rbeindiebach, den Weis 
ler Winsberg , und verfchiedene Meyerhöfe, alles 
Ber Stadt Bacharach gegen Sud, theild eine halbe, 
theils eine ganze Stunde Weges, und weiter geles 
gen. Diebach kommt bereitd in der Urkunde nas 
mentlich vor, womit Pfalzgraf Konrad den Hof und 
die Güter des Klofterd Ravengirsburg im 3.1190 





«) Catalog. illufts. vis. Germ. Opp. parteI, pag. 156. 
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von Abgaben und Dienſtbarkeiten befreiet hat. Un⸗ 
ter den Zeugen wird auch eines Kirchherrn zu Die⸗ 
bach gedacht. Eine andere Urkunde vom J. 1236 
erwehnet einiger Güter und Befäle, die das Erzftift 
Köln in Dytbady befefien, und unter den Zeugen 
erſcheinet der Schultheig von Dytbach a). 

Das merkwuͤrdigſte dieſes Thals iſt die. dazu ge⸗ 
börigealte Burg Sürftenberg, bei Rheindiebach, auf 
einem nicht gar boden, doch fteilen Berg, wovon auf 
einer Seite der Rhein, und auf der andern der Daß 
Durch dag Thal felbft hat überfehen werden fönnen. 
Wann und von wem diefe Burg erbauet worden, iſt 
nicht befannt, wohl aber zu vermuthen, daß ſolches um 
die Mitte des XIII Jahrhunderts gefchehen fey. Im 
J. 1291 befannte Ulrih vom Steine, ein Ritter, 
von dem Pfalzgr. Ludwig I ald Burgmann in feiner 
Burg Fuͤrſtenberg für zo Mark Achner Pfenninge ans 
genommen worden zu ſeyn e). Folgendes Jadr iſt 
Der zum Römifchen König ermählte Graf Adolph vom 
Naſſau bei feiner nach Johannesſtag auf dem Rheins 
firome vorgenommenen Nudreife von Achen mit Ge» 
malt zu Bezahlung des Zolled von biefer Burg ans 
gehalten worden 5). Es follen auch Pfalzgr. Rus 
dolph I und fein Bruder Ludwig ihrer Mutter Mech · 
tild im 3.1313 verwidiget haben, Die Burg Fuͤrſten⸗ 
berg und den halben Theil an Bacharach etlicher 
Schulden wegen zu verpfänden g). An wen fie vers 
fest worden, if nicht fo befannt, ald wir wiffen, 
daß ſolche im J. 1321 von K. Ludwig IV belagert 
worden iſt h).. Ohne Zweifel war fie in der Gewalt 
der Anhänger des Gegen⸗Koͤnigs Friedrichs von Oeſt ⸗ 





a) In A@. Acad. Palat. Tom. III, pag. 99. 

e) Dat. Bachargch XI Kal. Dec. x 

F) Soiches erzählet Telner in hift, Palat. p. 415. 

8) Idem Tolner 1. c. Pı 37. 

+) Ein Nofenbergifcher Prandbrief des Kaifers ift geben in 
der Belagerung der Burg Fürfenberg. Sieh AR. Acad, 
Palat, Tom. M, pag.55- 
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zeih. DBermög bes in der Einleitung angezogenen 
Vergleiches vom J. 1322 mußte dag Erzfift Trier 
geloben ‚wider die Pfand Sörftenberg die Burg, 

‚m und Stromburg nit zu thun, auch daß der Zof zus 
Fuͤrſtenberg nit erhöhet, und die Burgleute don 
„ dem Zoll bezapiet werden follen zc. 

Sedachter K. Ludwig verwiefe im J. 1324 feiner 
seiten Gemahlin Margaretha von Holand die Morz 
gengabe von eilf taufend Pfund Häler unter andern 
auch auf diefe Burg mit Bewiligung feines Bru: 
ders Söhnen, der Pfalzgrafen Adolph, Rudolph und 
Ruprecht. Im J. 1326 verſprach der Kaifer Die 
Burg Raub und Faͤrſtenberg nicht weiter zu verpfän» 
den; jedoch muften ‚die Burggrafen beider Velten 
ſchwoͤren, nad deſſelben Tode für die feiner Ge— 
mahlin darauf verwieſene Morgengabe zu haften z). 
In eben Diefem Jahre hat er an Widrolt von Wars 
tenvels ein Burgiehen zu Fürftenderg begeben, und 
4 Mark Geltes auf dem Zoll zu Bacharach angenies 
fen %). In dem Vertrage von Pabia ward ſolche 
den 3 Pfalzgrafen mit den übrigen ausdruͤcklich vor» 
behalten 

Daß die Pfalzgrafen ſich öfters daſelbſt aufge 
halten haben, bezeugen die Urkunden, welche fie das 
felöft ausgefertiget haben H. Im I. 1343 koͤmmt 
Zriedelmann von Dirmefein als Burggraf zu Für« 
ſtenberg vor m). Uebrigens ift dieſe Burg im J. 1632 
von den Schweden eingenommen, und endlich im F. 
3689 bon den Franzofen verföhret,, hernach auch 


—— —ñ —ñ e — 


Pavia unter den num.27, 28, 30, 31 und 33 nachzu⸗ 
ſehen. Chem dafelbft wird dum, ze aud Chunradus de 
Truhendingen ald Burggraf zu Fürftenberg angeführt, 

«) Oefelii Script. rer. Boic. Tom.I, pag. 754. 

4 Büttinghaufen Beiträge zur Pfälzifhen Gefchichter 
16t. pag.29 fg. 

w) Wärdimein Subkid, diplom. Tom. V, Pag: 247- 
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niemals wieder hergeſtellet worden. Gleichwohl ehet 
davon noch haltbares Mauerwerk. Das zu dieſem 
Thale: gehörige Dörflein winzberg iſt von feinem 
Betracht, es liegt auf dem gegen Bacharach ziehen⸗ 
den Gebirge, und- beftehet Dermalen nur aud einigen 
Zamilien. Anfonft aber liegen in diefem Thale vers 
ſchiedene Meyerhöfe, nämlich 

1) Der Hecken Hof, in Dber-Diebaher Ges 
markung, gehöret der Kurkoͤllniſchen Hoffammer, wo⸗ 
hei auch burgerliche Güter befindlich. 

2) Der Sraffchafter⸗Hof, in Rheindiebacher 
Gemarkung, welchen vormals die Benediktinerabtei 
Grafſchaft im Koͤllniſchen beſeſſen. Dazu gehöret 
eine Mühle, welche Kurpfalz mit einem Pferde die 
Spannfrohne zn leiften hat. Diefen Hof befizet jezo 
ebenfalls die Kurkoͤilniſche Hofkammer, gleichwie den 
folgenden 

3) Bifhofs-Aof, der ehmals zu Lehen begeben 
geweſen ſeyn fol. 

4) Der Mühl Hof, zwiſchen Mannbach und 
Ober-Diebach, gehoͤrte vormais dem Nonnenkloſter 
Chumbd, jezo der geiſtlichen Verwaltung. 

3) Der Petersacker, eine halbe viertel Stunde 
son Rheindiebach, gehört der Eifterzerabtei Alden⸗ 
berg im Herzogthum Berg. 2 

6) Der $robn-Aof, eine halbe viertel Stunde 
won lezterm auch am Rhein gelegen, gehörtdem Stift 
zu Mariengrad in Köln. 

Das von Mannbach fommende Bärchlein fließt 
Durch Dber- und Rheindiebach, wird durch mehrere 
aus den Bergen herab rinnende Quellwajfer verſtaͤr⸗ 
ket, und treibt nächft dem Heden-Hof und Dber- 
Diebach drei, in Rheindiebach aber eine Mühle. 

In dem ganzen Thale fanden ſich voriges Jahr 
z42 Familien, 557 Seelen; 2Rirhen, 118 burger⸗ 
Tiche und gemeine Häufer, 119 Morgen Aeder, 30 
EM. Wingert , 40 M, Wiefen, 158 DR, Weide, und 
200 M, Wald, 
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auſſer obgedachten Höfen, und einigen Dem Klo⸗ 
fier Chumbd zufändigen Grundflädern, find feine 
Zreigüter in. der Gemarkung. Bon der Waldung 
Tiegen etwa Dreifig Morgen auf dem Kanterih im 
Daxweiler Forſi, und gehören Dem Hofpital zu 
een das übrige aber in dem Bacharacher | 

orſtbezirke. 

Ror der Reformation war zu Ober-Diebach eine 
Hauptkirche zur Ehre des heil. Morig mit 6 Chother⸗ 
zen und einer befondern Präfenz. Hinter Dem Dorfe 
in der fogenannten Geilenbach war eine Kapelle zur 
Ehre U. 2. 3. welche man die neue Kirche nannte. 
Darin hatte Kurpfalz die Pfründen zu verleifen, 
welches Recht die Edeln von Leyen zu Lehen trugen. 
Im F. 1479 errichtete Kurf. Philipps mit Eynolf vom 
Xeyen und feinen Erben einen Vertrag, daß fo lang 
Der Stamm von Leyen währet, Diefe Verleihung zwi⸗ 
{chen beiden Theilen abwechfeln, nach deſſen Erlös 
er aber der Pfalz allein gebühren folle. Dieſe 

fränden bafteten auf Drei Altären dieſer Kapelle, 
welche U. 2. 3. dem heil. Valentin, und dem heil. 
Antonius geweihet gewefen: * 

Nächft dem Weiler Winzberg befand ſich auch 
eine Kapelle zur Ehre des heil. Quirind, und in dem 
Dorfe Rheindiebach ein Hofpitaloder Siechenhaus mit 
einer Kapelle. Endlich war, der Sage nach, ein Kid» 
ferlein, U.2. Srauenberg genannt, zwiſchen Rheins 
diebach und Mieder-Heimbach. Mile diefe Kapellen 
Find verfaden, und nur noch etwas bon dem alter 
Mauerwerk übrig. Die fogenannte neue oder U. £. 
8. Kirche in der Seilenbach fiehet.einiger mafen noch 
unter Dache, und_mitten darin liegt ein Grabftein, 
worauf dag Niedefelifche Wappen noch kennbar iſt. 
Dagegen ift Die grofe St. Morizkische zu Ober-Dier 
bach deſto beſſer unterhalten worden. In der Kir 
chentheilung bekamen folche Die Neformirten, deren 
Prediger auch die beiden Dörfer Rheindiebach und 
Winzderg, famt den Höfen zu beforgen hat. Die 
andern Neligionsgenofien gehören nach Bacharach. 
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In der Hauptgemarkung des Thals beziehet die 
Kurpfaͤlziſche Hoffammer den Wein- und Fruchtzehn⸗ 
ten, auffer einigen Bezirken, worin das Gefchlecht 
der Sodler von Grarod folchen zu geniefen bat. 

Zu dem Rath der vier Thäler ſtellet das Oieba⸗ 
cher Drei abwechfelnde Burgermeiſter, welche zugleich 
Schöffen find. 


Thal Mannbach. 


Dietes Thal iſt anderthalb Stunden von der Stadt 
Bacharach ſuͤdweſtwaͤrts, und von Diebach wefie 
waͤrts gelegen. Die erfte Meldung Davon gefchiehet 
im J. ı1g0, da Pfalzsraf Konrad den Hof und die 
Güter des Klofterd Ravengirsburg in den Dörfern 
Diebach und Mannenbach frei erfläret hat m). Es 
hat vormals mit dem anſtoſſenden Thale Diebach in 
einer engern Verbindung geftanden , ald mit den 
übrigen Thälern. Daher war e8 nicht in der Haupts 
verpfändung der Burgen Staleck, Stalderg und Zu⸗ 
gehörungen begriffen, fondern mit der Burg Fürs 
fienberg und dem Thale Diebach befonders beſtricket, 
wie in der Einleitung ſchon gefagt worden iſt. Eben 
Daher mag es auch gefommen feyn, daß Pfalzgraf 
Ruprecht der ältere feinem Better Ruprecht dem jün« 
gern, nach dem unter beiden über die Landestpeilung 
zu Stande gefommenen Vergleiche, die beiden Thä- 
ler —* und Mannebach zum voraus unterthaͤnig 
emacht hat. 

— Aus Dem hintern Gebirge fliefen verſchiedene Quell⸗ 
waſſer zuſammen, woraus ein Baͤchlein entſtehet, 
weiches durch den hintern Theil des Thals und das 
Dorf ſelbſt lauft, unterhalb eine Mahlmuͤhle treibet, 
von da in das Thal Diebach und endlich bei Rhein⸗ 
diebach in den Rhein fält. 


m) Würdsmein Subfid, diplom. Toim V, pag- 408 fq« 
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Das Dorf Mannbach beftehet dermalen in 166 
Samilien, einer Kirche, und 96 Käufern. Die Ge- 
marfung aus 420 Morgen Neder, 114 M. Wingert, 
a06 M. Wieſen, HM. Weide, und 149 M. Wald, 

Darunter find Freiguͤter begriffen, welche vor 
Wilters die Hoͤckher von Ohlingen, hernach die Her— 
ren von Steinfallenfeld befeffen, jezt aber Der Reichs» 
graf von Brezenheim zu feinem im Orte gelegenen 
Meyerhof von Kurpfalz zu Lehen trägt. 

Die Pfarrkirche hat den heil. Oswald zum Pe⸗ 
tronen. Es waren ehmals zwo Atar-Pfründen und 
drei Bruderfchaften Dabei. Much fanden fich zwo 
milde Stiftungen für die Armen im Dorfe, wobon 
eine da8 Goͤzengeſaz, und Die andere die Spende 
genennet wurden. Gie feinen fämtlih von dem 
Kollegiatflift St Andreas mit dem YPatronatrecht 
and anklebigen Gefälen an Kurfürft Ottheinrich vers, 
kauft und dann zur Kammer eingezogen worden zu 
ſeyn. Die St. Oswaldskirche ward in der Kirchen» 
theilung den Neformirten überlaffen, welche einen 
eigenen Prediger darauf halten, der fonft feine Fi⸗ 
lialiſten zu bedienen hat. 

Den Zehnten beziehet Die Kurpfaͤlziſche Hofkam⸗ 
mer, auffer dem fogenannten Schollenbornberg, 
welcher der Kurfölnifchen Hoflammer und einigen 
Unterthanen zuftehet. 

Mannbach ftelet zu dem Bier-Thäler-Rath zween 
Schöffen, oder ummechfelnde Burgermeifter , und 
führet in feinem Siegel den Pfälzifchen Löwen, der 
einen gefrönten rothen Schild mit einem ſchraͤgs durch⸗ 
ziehenden filbernen Balken Hält. 





Unteramt und Stadt Caub. 


aub liegt auf dem rechten Ufer des Rheins, eine 
halbe Stunde unterhalb Bacharach an Der Graͤn⸗ 
27 
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de, mo bie Mainziſche und Trierifhe Didceſen ſich 
feeiden, Gegen Of liegt Weifel, gegen Sud das 
Kurmainzifche Dorf Lorchhauſen, gegen Welt und 
Nord der Rhein, und über folchen etwas abwaͤrts 
die Kurtrierifhe Stadt Oberwefel. Sn einer Urs 
kunde des K. Otto IL, betreffend die Befizungen der 
Mainzer Domlirche in dem Gebiete der Stadt Bin- 
gen vom J. 983 heifet ed: „Citra Rhenum, ubi Elifz 
„ rivulus influit, usque ad Cubam villulam. „ Im 
J. 114x aber wird es villa Caupun genennet 0). 
Der Ort fcheinet unter die Gerichtbarkeit der 
Grafen des Einrichgaues gehöret zu haben, und hers 
nach an die Grafen von Nüringen gefommen zu ſeyn, 
welches Gefchlecht um die Mitte Des XIII Jahrhume 
derts erlofchen iſt. Die mit Ulrich I von Münzen» 
berg verepligte Nüringifche Erbtochter Jutta, und 
Die aus diefer Ehe erzielte ältefte Tochter Anna brache 
te einen Theil der Graffchaft an ihren Gemahl Phi» 
tipp von Salfenftein p), deſſen ältefter Sopn, Dir 
tipp II von Satfenftein , die Burg Caub mit dem 
Darunter gelegenen GStädtlein und dem Kirchenfaze 
zu Weifel im-J. 1277 an Pfalggrafen Ludwig II für 
2100 Mark Achner Pfenning verfaufet hat g). Der 
andere Sohn, Werner von Münzenberg, that ein 
gleiches im 3. 1289 mit feinem Gut zu Caub, Wif- 
fel, Derſchet und Ramfel, ausgeſchieden drei Suder 
Weins, für go Mark Kölnifcher Pfenning. Im I. 
1290 verkaufte auch Graf Heinrich von Spandeim 
dem Pfalzgrafen etlihe Güter und Gerechtigkeiten 
im Thal Caub, und in den Dörfern Wiſſel, Der« 
feet , Sauerburn und ihren Zugehörungen , dere 
ſchrieb ſich Dabei , daß weil ales Diefed von dem 











*) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 13. und Joannis rer. 
Mog, Script. Tom. IV, pag. 747- 

p) Grüfners diplom. Beiträge ztes Stuck, p- 110: 

g) Joannis rer. Mog. Script. Tom.l, paz. 1021. und AR, 
Acad. Palat. Tom. III, p- 101. ’ 
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Grafen von Berg zu Lehen ruͤhre, ſolches in einer 
Jahrsfriſte ledig zu machen, oder Durch etliche vom 
Adel in der Stadt Worms Buͤrgſchaft zu leiften, 
auch feines Schwagers, Grafen Albrechten von Lö, 
wenftein, Einwilligung beizubringen, worauf im fol: 
genden Jahre 100 Pfund Häler, fodann weitere 140 
Mark bezahlet worden find. Als Pfalzgraf Rudolph 
1 mit feinem Schwager, dem Grafen Gerlach von 
Naſſau, wegen der Heimfteuer in Irrung gerathen, 
verfezte er ihm Chaube auf dem Rhein, Die Stadt, 
Burg und Zoll, im J. 1310 7). Nachdem Mu: 
dolphs Bruder, Ludwig don Baiern, zum Römifchen 
König erhoben worden, und ſich den alleinigen Bes 
fi, der Pfalz zugeeignet hatte, ward Durch eine von 
fieden Schiedleuten im I. 1217 gemachte Theidigung 
dem Pfalzgrafen Rudolph Ehube die Burg, der Zoß 
und was Dazu gehöret,, zum Pfand eingefezet s). 
Diefer Raifer Ludwig erıiheilte der Stadt Caub und 
Dem Dorfe Weifel im 3.1324 eben diejenigen Frei⸗ 
heiten , welche des Stadt Poppard verliehen gewe⸗ 
Ten 2). 

Im J. 1349 verpfändete Pfalzgr. Rudolph II 
die Burg und Stadt’ zu Caub an Euno don Reiffens 
berg um 1300 fl. Dergeflalt, daß K. Karl IV fein 
Zochtermann, fie wieder löfen follte. Nach der Hand 
iſt Diefer Randestheil in den Hausdertraͤgen als eine 
unzertrennliche Zugehör der Kur angefehen worden, 
und auch lets Dabei verblieben. 

Merkwuͤrdig find die in dem Gebiete und Umfan⸗ 
ge der Cauber Gemarkung geftandenen Bergſchloͤſſer. 
Daß erfte Heißt Gutenfels, eine noch wirklich vefte 
Burg oberhalb der Stadt auf einem fleilen Berge, 
In den alten Urkunden fommt diefe Benennung nirs 





7) Oefelii Script. rer. Boic. Tom. IL, p. 125. 

1  ») Gefhichte des Vertrags von Pavia, Bell. num. XL, 

#) Oefelii Script. rer. Boic. Tom.I, pag.749. Datum fub 
Caßtro Furßenberch X Kal. April. 
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gends vor, ſondern es heißt immer Cube die Burg 
oder die Veſte. Den Urſprung jener Benennung 
San man don der Nuͤringiſchen Erbgräfin Suta oder 
Guda, oder aber von der aͤlteſten Tochter Philipps 
von Falkenſtein gleiches Namens herleiten, die we: 
‚gen ihrer ausnedmenden Schönbeit bei K. Richard 
‚gar vieles gegolten haben fol. Daß aber diefe Burg 
im XIII Jahrhundert in grofem Anſehen geftanden 
ſey, erhellet Daraus, daß Pfalzgraf Ludwig im J. 
1287 den Grafen Adolph von Raſſau, der bald her 
nach zum Römifchen König gewählet worden, zu 
feinem Burgmann daſelbſt aufgenommen, fo dag 
derfelbe zur perfönlicyen Befazung der Veſte einen 
anftändigen ehrbaren Edelfnecht ſtelen mußte u) 
Nuf gleiche Weife wurde aud Wilhelm Graf von Ka⸗ 
genelnbogen im J. 1294 gegen 205 Pfund Häller zum 
Burgmann gemonnen x). Sie hatte ihre eigene 
Barggrafen, deren im J. 1310 Johann vom Hep⸗ 
pinhefft, ein Ritter, im %.1326 Ulrich Wilprant, 
und Httzenger y), im 3.1379 Gerhard dom Stein 
oder Sieinkallenfels =), im J. 1411, Dieter Rolf 
von Popparten a), im I. 1439 Hermann Hund vom 
Sauideim 5), und im S.1452 Wilhelm von Ocken⸗ 
heim genannt Ingelheim c), vorfommen. Im J. 
1519 wurde Martin von Wachenheim, und im. J. 
1525 Hanns von Kirdorf als Burgvoͤgte zu Caub bes 
fiellet a). Aus diefer Burg, die auf der einen Sei⸗ 


— 


=) Tolner hiſt. Palat. in Cod. dipl. p.76, num. CVHI: 

=) Wents ʒeſſiſche Landesgefchichte p-60, num. Ixxxviit. 

y) Vid. erftein in Kremers Gülc- und Bergifchen Bei⸗ 
trägen in Band ©. 135, und leztern in Oefelüi seript- 
rer. Boic. Tom. IL, p. 15T. 

m) Wenker' de Archivis p. 227, und Sumbracht Tab. gr. 

#) In einem Kaufbriet Kurt. Ludiwind ITE über Sreinsheim. 

s) Sumbrachts höchfte gende Deutfchlandes Tab. 220. 

«) Rremers Gefchichte Burf, Sriedrice 1. in den Ur⸗ 
Funden num. 16, Pag." 49. 

a) Vermdg des Kurf. Kudivige v Diener-Vuches. 
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te durch das Meile Gebirge, auf der andern aber 
durch den vorbei Aröhmenden Rhein befeſtiget if, 
konnte fowohl die don dem Einrih nach dem Rhein 
ziebende Strafe, ald die Schifffarth entweder ge 
f&lofen oder befhüzet werden. . 

In der Baierifchen Fehde fuchte Landgraf Wil. | 
helm von Heffen dieſe Veſtung auch einzunehmen, 
und belagerte folhe im J. 1504 fehsthalb Wochen 
fang, mufte aber unverrichteter Sache davon abzie- 
ben. Das Andenken hievon wird auf einem untm 
am Zolhaufe zu Caub noch wirklich eingemauerten 
Steine, der6 Schuhe, 2300 hoch ; und 3 Schuhe, 2 
Bol breit if, in deutfchen Reimen erhalten. Die 
Schrift fängt alfo an: 

Die Jahr von Chriſti Geburt mann zahle 
Sunfzehen hundert und vier alt. 
Yon Sonntag nad Maria Himmelfarth 

Ward Caub ſechtshalbwochen belägert hart 

Mir ganzer Macht und Heeres Krafft 
wurd Zeſſen die Landgrafſchaft. 
und fchliefet ſich mit folgenden Zeilen: 

von Pfalsgrav Ludwig worden beveſt 

Und dannoch muften die frembde Gaͤſt 

Cub bei der Pfalz laffen b!iben 

Das wir Gottes Bnaden zu ſchriben 
Und auch der wehrbaffe Hand 

Dies bebälr all vatterland e). 

Diefe Burg ward zwar fehr befchädigt, aber nah 
einigen Jahren wieder vollkommen hergeſtellet wie 
aus einer andern auf dem fogenannten Spaniſchen 
Kirchhofe befindlichen Inſchrift erhelet: 

Anno Domini MCCCCCVII 

Ward Buttenfels wieder gebauen 

Durd Pfalzgraf Ludwig mir Trauen. 


— — — nn 


) Bei dieſem Denkmal liegen auch nod einige ſteinerte 
Kugeln von zweierlei Gröfe, womit die Burg uud Siadt 
beichoffen worden, 3 s 
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In dem dreifigjährigen Kriege hatte ſowohl diefe 
Burg als Die Stadt viel Ungemach zu ertragen, da 
fie wechfelmeife von den Kaiferlichen und den Heſſen 
öfters belagert und erobert worden find f). Je⸗ 
doch in dem Drleanifchon Erbfolgkriege und darauf 
erfolgten allgemeinen Verwuͤſtung iſt Diefe Burg von 
dem gewöhnlichen Brandfeuer frei geblieben, auch 
zeither beftändig in gutem Stande erhalten worden, 
wie fie denn noch wirklich mit einer förmlichen Bes 
fazung und nöthigem Gefchüze verfehen if. Auſſen- 
iverker derfelben find 3 Thürne, nämlich der oberhalb 
gegen dem Dorfe Derfcheit ſtehende Yeiterberger , 
des unterhalb Caub befindliche Wefeler, und der 
oberhalb der Stadt am Rhein liegende dicke Thurn. 

Die zweite Burg if die Veſte Pfalsgrafen- 
Stein, welche gemeiniglich nur Pfalz genannt wird. 
Sie liegt Caub gegenüber, fehier mitten im Rheine, 
auf einem grofen und ſtarken Leyenfelſen, der ſolche 
dor allem Eif- und Wafferfchaden bewahret. Von 
ihrem Urfprunge und der eigentlichen Zeit ihrer Er» 
bauung fehlt ed an glaubmwärdigen Nachrichten. 
Wahrſcheinlich war e8 anfänglich nurein Wartthurm, 
der zu Bezwingung der vorbei fahrenden Schiffe in 
eine Vefung verwandelt worden. Was von einem 
alten Geſeze, da die Pfalzgräffinnen ihre getrage · 
ne Leibesfrucht in Diefer Veftung gebähren müffen, 
vorgegeben wird, iſt um fo weniger glaubwürdig, 
weil das Gemach, worin Die gebährenden ihre Wo⸗ 
hen gehalten haben folen, faum acht rheiniſche Schu⸗ 
be in der Länge, und vier Schube in der Breite ente 
hält. Hoͤchſtens Fönnte etwa Pfalzgraf Hermann von 
Staled darin das Licht der Welt erblidet haben g), 





f) Melifantes neueröffneter Schauplaz 1Theil pag. 297, 


. 57. 
g) Vielleicht läßt fih darauf die Stelle aus Guͤnthers Li- 
gurino, Lib. IV anwenden ; 
Hermannusque facrae Comes inclitus aulae, 
Cujus erat tumido tellus eircumfua Rheno. 
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indem fi von feinen Vorfahrern Fein Beifpiel vers 
muthen läßt, und von feinen Nachfolgern dag Ge« 
gentheil befannt ift. YhreBefazung beftehet aus zo 
bis 24 Köpfen, welche darin Wache halten, und 
Durch Zäutung einer auf dem Thurme bangenden 
Glocke die vorbei fahrenden Schiffe zur Verzolluns 
anmabnen. Sie hangt übrigens von dem Befehle 
des Commendanten zu Gutenfels,ab, welcher ge= 
meiniglih ein in Ruhe gefezter Staabsoberer ik, 
und dabei zween Lieutenante, einen KRaflernen-Ser- 
walter, einen Zeughaus nfpektor, vier Unteroffts 
ziere nebſt 110 gemeinen Invaliden unter fich hat. 


DiedritteBurg heißt Rheinberg, und tiegt ober⸗ 
Halb der Stadt Caub in dem Gebirge, hinter dem 
Kurmainziſchen Dorfe Ramfel an der fogenannten 
Wifperbah. In einer zwifchen Erzbifchof Werner 
von Mainz, Johann und Heinrich Grafen von Span 
heim yewefenen Fehde ward folhe ums Jahr 1279 
verſtoͤhret h), vermuthlich aber hernach wieder aufs 
gebauet und dem Pfalzgräflichen Schuz untergeben. 
Denn im 3 1399 haben foldhe die Gemeinere der 
Veſte Rinberg dem Pfalzgrafen Ruprecht erblich 
und eigen aufgegeben, auch für ſich, ihre Söhne und 
Zöchter zu Lehen empfangen, und den Pfalzgrafen 
feld zum Mitgemeinern aufgenommen. Im 5. 
I401 nahm König Ruprecht Ulrichen, Giſelbrechts 
Sohn von Schmidtberg, Johann von Schauenburg, 
und Hanne don Cronberg, Ritter, zu Genteinern 
Der Burg Rinberg auf. In der Theilung vom J. 
1410 ward ſolche zum Loofe des Kurf. Ludwigs IIE 
gefchlagen, Diefer aber verordnete in feinem Tea: 
"ment vom J. 1427, daß feine Söhne, die Pfalzgra⸗ 
fen Friedrich und Ruprecht, Diefelbe in Gemeinfchaft 





b) Trithemius Chron. Sponh. p. 290. und die Urkunde in 
Gudenus Cod. diplom. Tom. I, pag- 784. 
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beſtzen ſollten. In einem Entſcheid des Biſchofs 
Sifried von Speier, über ein zwiſchen der Stadt 
Caub, und dem Mainzifchen Flecken Lorch fireitiges 
Stud Landes vom J. 1458 wurde den Gemeinern zu 
NMinberg das Weid- und Beholzigungsrecht. darin 
ausdrädlich vorbehalten. Im J. 1466 trugen diefe 
gedachte Burg dem Kurf. Friedrich I abermals auf, 
und empfiengen folche wieder zu Mannlehen, wore 
auf er im folgenden Jahre mit-Emmerih Ganſen 
von Rinberg, Friedrich Hilden von Lorch, Henne 
von Hohenwiſſel und Philipps don Lindau einen ge⸗ 
meinen Burgfrieden errichtet und ſelbſt beſchwohren 
bat 5). Von Diefer Zeit an fommt weiter nichts mehr 
Davon vor. Sie ſcheint mit dem gleich folgenden 
Sauerthal unter Kurf. Philipps veräufert morden zu 
feyn. Dermalen if, auffer einem Thurm und etwas 
wenigem Mauerwerke, nichts mehr übrig. Vor⸗ 
mals war eine Kapelle zur Ehre de heil. Kreuzes in 
Diefer Burg, deren Altar-Pfründe die Pfalzgrafen 
zu verleihen hatten k). Sämtliche Dazu gehörigen 
©üter und Gefäze tragen jezt Die Örafen von Gidin« 
gen von Kurpfalz zu Lehen. 

Die vierte Burg heift Sauerburg. Sie liegt 
eine Stunde weit von der Stadt Caub fudoftwärts 
im SHeiligenberger oder fogenanntem Sauerthal, 
auf einem Berge, und unten dabei ein Dörflein, 
ebenfald Sauerthal genannt. Im J. 1290 hat 
Graf Heinrih zu Spanheim -etlihe Guͤter und Ge» 
rechtigkeiten in dem Dorfe Suerburn an Pfalzgraf 
Ludwig II verfauft. Als im J. 1339 die Pfalzgra« 
fen Rudolph, Ruprecht der ältere und jüngere einen 
Burgfrieden machten, wurden die Beften Cube, Pfalz» 





9 Bremers Geſchichte Kurf. Friedrichs I, pag. 135. 

&) Im geiftlichen Lehenbuce heifet es hievon: An. Domi- 
ni MCCCCLXXI die 19 Septembr. praelentatus et ad al- 
tare S. Crucis in Callro Rinberg fitum, Doininus Joan- 
nes Thali Domino praepofito Ecclefie S. Maurieii Mogunt. 
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grafenſtein, Suerburg und Heppenhefftbornen 
ringeſchloſſen. Erzbiſchof Gerlach zu Wainz geftat: 
tete im J 1355, daß Pfalzgraft Ruprecht zu Abwen: 
dung ihres fernern Schadens das Schloß Suerburg 
bauen möge , jedoch aber ihm das Defnungsrecht 
darin laffen follte. In eben Diefem Jahre ward Yo | 
bhann Graf von Razeneinbogen des Pfalzgrafen Erb» 
burgmann zu. Surenburg, mit dem Befugnis ſich 
wider alle feine Feinde daraus. bebelfen zu fönnen ). 
In den nachherigen Hausverträgen und Erbordnun= 
gen von den Jahren 1378 und 1395 wurde zwar 
veſtgeſezet, daß ſolche ewig bei der Pfalz bleiben 
ſolle, und ift eben deswegen in der Haupttheilung 
vom $; 1410 dem älteften Prinzen Kurf. Ludwis ILE 
zum voraus ausgefchieden worden. Alein Rury. 
Philipps verkaufte Dennoch in der unglüdlichen Bais 
esifchen Fehde „Die Burg Sauerberg, und dag 
» Dorf Sauerthal mit feinen in und Zugehoͤrungen 
„ dargu auch ale Gerechtigkeit an Gefälen, Zehn⸗ 
„ ten, Renten, Gülten, Zinnhen, Leuten, Frobn= 
„ dienften, Wildbannen, Fiſchereien, Beholzigung 
„, zum bauen und zum verbrennen, alle Gebott und 
„Verbott ob und unter der Erde, in allen Dörfern 
„ und Wälden, wie dag bisher gen Saurberg ge— 
n böret und gebraucht worden, nichtd davon aus⸗ 
„ genommen, dann ale geiftliche Leben mit den Hoͤ⸗ 
„ fen Fronborn und zu Wißel , ihren Nedern, 
n Wiefen , Weidegang und Gerechtigfeiten , wie 
„auch die arme Leuthe in den Dörfern und Häufern 
geſeſſen, als viel darzu gehörig geweſen zc. „ am 
feinen Marſchalk Philipp von Cronderg, deſſen Erz 
ben und Erbnehmer, um ein taufend Gulden Fran 
furter Währung. Weil aber dad Haus Saurburg 
mit Zugehoͤr etwas mehr als dieſe 1000 fl. werth 
war, mufte er folched von Kurpfalz zu Lehen em» 





4) Wen? geſſiſche Sandesgefchichte, Urk. Buch pag. 167 
num. CCXXXVIL. 
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pfangen und vermannen m), Bon dem Geſchlechte 
der Edeln von Cronberg kam dieſes Lehen mit Jos 
dann Eberhards Tochter Margaretha im J. 1017 an 
Hanns Rheindard Broͤmſer von Rüdesheim, und 
mit defien Tochter, Anna Eleonora »), an Wilhelm 
von Metternich, endlich aber mit der einzigen aus 
diefer Ehe erzeugten Tochter, Anna Margaretba, 
im 3.1692 an $ranz von Sidingen, welches Ger 
ſchlecht noch wuͤrklich Damit belehnet if. Die Burg 
felbſt iſt im J. 1689 von den Sranzofen verbrannt und 
gefehleifet worden. In diefem Thale ift ein Sauer- 
brunn, deſſen Waffer dem befannten Schwalbacher 
im Geſchmack und Wirkung fehr nahe fommen foll, 
Nächft der Sauerburg liegt der Hof Fronborn, 100» 
zu etwa 150 Morgen Aeder und zo M. Wiefen ger 


bören. 

Die fünfteBurg hies Heppenhefft, dieinden Jah» 
sen 1339 und 1361 zum Burgfrieden gezogen wors 
den. Gerlach Bang von Rinberg hat dieſes Bürg» 
Tein im 3. 1409 mit Verhängnig König Ruprechis 
erfauft, der Pfalz aufgegeben, wieder zu Lehen em⸗ 
pfangen , und felbiger zum offenen Haufe gemacht. 
Solches if frühzeitig eingegangen, und in einen 
Bauernhof verwandelt worden, welcher mit den Da» 
zu gehörigen Ta Morgen Aeder, 26 M. Wieſen und 
35 M. Wald durch Erbfchaft an Franz Matthias 
Stark gefommen, der im 3. 1677 diefed Mannlehen 
aufgefaget hat 0). Kurf. Karl Ludwig lied die Gü- 
ter ftücweiß verkaufen, und folche famen hiemit an 
die Weifeler Unterthanen. 


— — — —— — 


) Datum Heidelberg auf Montag nach Invocavit anno 
Domini MDV. 

*) In A@. Comprom. Francof. p. 98 helſet ed zwar; Car. 
Lud. acquirit Caltrum Sanerburg &c. ab haeredibus 
— Es iſt aber ſolches uur von dem Lehenfalle au 
verftehen. 

«) Ibid. p. 113. wird der Heimfall des Lehens irrig in das 
Jaht 1662 gefezet, 
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um nun auf die Stadt Caub wieder zuruck zu⸗ 
kommen, fo lauft die in den Wieſen bei Weiſel ent» 
fpringende Bad, melde neben der Eandfirafe bes 
den gäben Berg berab fürzt, und die oberhalb Der 
Veſtuns Gutenfels quillende Alinge bach aufnimmt, 
durch die Stadt, und ergießt fi unterhalb derfels 
ben in den Rhein. Dieſes an fich ſonſt geringes 
Waſſer wird bei grofen Schnee- und Regengüffen 
öfters fo gefährlich, Daß e8 der Stadt den gänzli« 
hen Untergang drohet, und ſchon unbefchreiblige 
Verwäftungen angerichtet hat. Es treibt auferhalb 
der Stadt 3 geringe Mablmühlen. Ein anderes uns 
weit des Frohnborner Hofes entfpringendes Waſſer, 
Volkenbach genannt, welches oberhalb der Stadt 
durch ein Thal berunter fält, verurfachet eben gro= 
fen ‚Schaden, und hat ſchon ganze Weinberge und 
Wiefen mit Schutt bedecket. 

Don der Stadt au ziehet eine Strafe den Perg 
hinauf über Weifel in die Heſſiſchen Lande, wırd ader 
Durch die Daran laufende Bach mehrmalen gaͤnzlich 
unbrauchbar gemacht. 

In der Stadt wird nicht nur der Landzoll, fon» 
dern auch ein befonderer Rheinzoll von allen dor» 
bei fahrenden Schiffen und Kaufmannswaaren ers 
hoben. “ Deffelben Einkünfte machen den beträchts 
lichten Theil aller Gefaͤlle des ganzen Unteramts 
aus, und betragen ein ganzes Drittel mehr ald jene 
zu Bacharach. Sie gehörten vormals, wie alleZöle, 
zur Königlichen Kammer. Philipp von Falkenſtein 
fcheinet folhe, ehe er die Etadt Caub an Pfalzgras 
fen Ludwig II verfauft hat, entweder Pfand- oder 
DVerwaltungsmweife bezogen zu haben. Weil er nun 
Über die Gebühr genommen, bat er dem Mainzee 
Domfapitel feinen Zehnten zu Hilsheim im J. 1285 
Abgetretten, um diejenigen, weiche fich darüber bes 
ſchwehret, befriedigen zu koͤnnen p). 








il P) Gudenus Cod, diplom. Tom. I, pag. 817. 
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Inndeſſen muß die Pfandſchaft dieſes Zolles mit 
der vurg Caub und ihren Zugehörungen an die Pfalz 
‚getommen ſeyn, weil in Dem obangeführten Verira⸗ 
ge zwiſchen Graf Gerlach von Naſſau, und Pfalzgr- 
Rudolph I vom J. 1310 deſſen Gefälle dem erftern 
auf eine zeitlang gelaffen worden find. 

K. Luͤdwig IV verpfändete im 3.1324 etlichen 
Burgern zu Zranffurt, feinen Gaſtwirthen, Drei grofe 
Zurnofen daran für 1200 Pfund Häler, wie auch 
gedachtem Grafen Gerlach von Naſſau für die ihm 
Tchuldig gewefene 3400 Pfund vier grofe Turnofen g), 
nicht weniger feinem Kanzler, Hermann von Lichten> 
berg, gegen empfangene 4000 fl. ſechs grofe Turno» 
fen. Dem Pfalzgrafen Rudolph II gab er dagjeni- 
ge, was er vom Zoll zu Caub gehaben und fünftig 
einnehmen möchte, im J. 1338 für ein freies Eigens 
tum. Im J. 1340 ſezte Pfalzgr. Ruprecht I den zu 
feinem Lehenmann aufgenommenen Grafen Walrab 
von Zweibruͤcken in einen Turnos am Zolle zu Caub 
für 1000 Pfund Käfer, die er ihm für feinen Dienſt 
xerfprochen hatte, ein r), und im folgenden wies 
Pfalzgraf Rudolph II Dietern von Zimmern, Ritter, 
einen halben Turnos wegen für ihn geleifteten Bürg« 
ſchaft fo lang an, bis er davon 450 Pfund Häler 
aufgehoben, und alfo befriediget feyn würde. Im 
25.1343 verfezte auch Pfalzgr. Ruprecht einen Tur⸗ 
nos dem Wildgrafen Johann für 1200 Pfund. Häls 
er, die er ihm für feinen Dienſt ſchuldig war. Bald 
Darauf verfehrieb K. Ludwig dem Pfalzgr. Rudolph 
für die gen Rom und in der Lombardei ihm geleiftes 
ten Dienfte abermals etliche Turnoſen; der Pfalze 
graf aber verfezte Dabon ziveen im J. 1349 für ſei⸗ 
nen Eidam, K. Karl IV, an Cuno von Reiffenberg. 

Inzwifchen hatte K. Karl einen Turnog dem 
Edeln Johann Herrn zu Wefterburg und feinen Er— 








'g) ‚Oefelii Seript. rer. Boic. Tom. I, p.748 fq. 
r) Tolner hit. Palat. Cod, dipl. num. CXXXII, p. 87. 
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ben an ber Pfalz Zoll zu Cuben zc. eingeraumet, den 
auch Pfalzgr Ruprecht der ältere ihm ferner zu er 
heben erlaubte, Doch fo, daß er folchen zu rechtem 
Mannlehen für fih und feine Erben empfangen muß 
te s). Gedachter Kaifer verliede auh im J. 1370 
dem Pfalzgrafen Ruprecht dem jüngern für feine gro» 
fen Dienfte, merflihe Koſt und Sehrung, die er 
für ihn und das Reich befiritten, Drei alte Zurnofer 
von jedem Fuder Wein und anderer Raufmannfcaft, 
die den Rhein auf oder abgehen würde, entweder 
zu Kaiſerswerde, oder wenn es ihm und feinen Er⸗ 
ben daſelbſt nicht anftändig, zu Caub oder Bacha« 
sach einzunehmen £). : 

Im % 1778 verfchrieb K. Karl IV dem Yfalze 
grafen Ruprecht abermals Drei alte grofe Turnofen, 
und diefer lößte im J. 1384 zween andere, die Dem 
von Bolanden zu Altenbeumburg verpfändet gewefen, 
von Hermann B008 Marfchalf von Waldel. Das 
gegen empfieng Graf Johann von Spanbeim im J. 
7419 bon Kurf. Ludwig III einen Turnog, welden 
fein Vaiter ſchon zuvor gehabt, zu Mannlehen, wel= 
ches hernach auf die Pfalzgräflih-Simmerifche und 
Sweıbrüdifche Linien gefalen,, und von Diefen zu 
Mannlehen getragen worden #). 

Nach und nach aber ift Diefer beträchtliche Rhein» 
300 von den meiften Pfand- und Lehenverfchreibun« 
gen befreiet, und der vole Genuß deſſelben für Kurs 
Pfalz wieder hergeftelet worden. 

In der Stadt Caub und ihrem Umfange zählet 
man 210 Fam. 2 Kirchen und Schulen, 164 burger« 





s) Senkenberg Medit. in jus publ. fafc. II, medit. IIT, pag. 
322. Die nachherige Grafen von Leiningen-Wefterburg 
genoflen diefen Turnos noch viele Jahre, bie fie folhen 
dem verftorbenen Bollfhreiber Häufer , wiewohl ohne 
landesherrlihe Bewilligung , verkauft haben. 

») Die noch ungedrudte Urkunde darüber ift geben zu Heb 
tingefeld, im J. 1370 an St. Lamprechtstage. 

«) Sieh oben ©. 386. 


Bacharach. 413 


liche und. gemeine Haͤuſer. Die Gemarkung entdaͤlt 
509 Morgen Aecker, 234 M. Wingert, zu M. Wie⸗ 
fen, 5 M. Gaͤrten, uud ı5rı M. Wald. 

Zreigäter befizen die Kurpfaͤlziſche Hofkammer x), 
die Grafen von der genen Und von Degenfeld, der 
Deutfhe Kitterorden , die Abteien Eberbah und 
Schönau, das Stift U. 8. F., die Klöfter zu Aller: 
heiligen y) und der Minoriten zu Oberwefel, die 
ebemaligen Jeſuiten zu Köln, die von Bode, und 
die Heuferifchen Erben 2). 

Sonft befinden ſich in der Gemarkung gute Leyen» 
Brühe, mit welchen Steinen beträchtlicher Handel 
getrieben wird. 

Die alte Pfarrkirche der Stadt iſt dem heil. Nie 
kolaus geweihet. Bor der Reformation hatte fie ihre 
eigene Präfenz , drei Pfründen auf foviel Altaͤren, 
und einen Altar im Hofpital, In der Kirchentheis 
Tung befamen die Katholiſchen den Chor, welcher jezt 
ihre Pfarrkirche if. Sie geböret zur Trieriſchen 
Didces, Bopparter Landfapitel, und hat dag ganze 
Unteramt eingepfarret. Die Neformirten befizen das 
Langhaus, worauf ein Brebiger angeftellet ift, der 
auffer der Burgerfhaft und Befazung feine Filiali« 
ften hat. Die Lutberifchen find zu Bacharach einges 
pfarret. An dem Wege nach Weifel fiehet noch ein 
Gemäuer der edmatigen St. Wendeldfapele, welche 
Die alte Kirche genennet wird. Auch haben die Ka« 
tholiſchen eine Kapelle auf der Veſte Gutenfels. Eine. 





x) Im 3. ıg31 verkaufte Chriftina, Emmerih Stumpfen 
Bitrib, einen Hof zu Hulenet in Cauber Gemarf mit 
Aedern, Wiefen ıc. an Kurf. Ludivig III, wonach die Aa. 
Comprom. p.94 & a verbeffern find, 

N Dieies Gut heißt der Domhof, gehörte anfängtih dem 
Domſtift Mainz, von welhem ed an einen von Wizles 
ben, Commendanten zu Gutenfeld, hernad an dieſes 
leſter gekommen. 

2) Dieſes Gut gehörte zur Herefhaft Broich an der Ruhr 
im Herzogthum Berg, von deren Vefizern es der derſtor⸗ 
bene Zollfepreiber am fich gebracht hat, 
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ſolche war in dem Schloß Sauerburg, wovon das 
Nonnenklofter zu Wißbaden die Pfründe zu verlei, 
den hatte a). 

Den Hauptzehnten von Weinbergen und Aeckern 
beziehet die Kurfuͤrſtl Hofkammer 6), jedoch in ei» 
nem Bezirke, Die Wallburg genannt, nur eineg, 
und die Heuferifchen Erben Namens der Herrfchaft 
Broich zween Drittel; fodann im fogenannten Ham⸗ 
me jene zween, und leztere ein Drittel ıc. 

Zu Verwaltung der Gerichtbarkeit über das gan 
3e Unteramt iſt ein Beamter mit einem Amtfchreiber 
befteßt. Erſterer ift zugleich Zoffchreiber, Keller und 
Dbereinnehmer. Daneben findet fich ein Rheinzol-Bes 
feder und Nachgänger. Die geiftliche Verwaltung 
hat auch ihren eigenen Kollektor in ber Stadt woh⸗ 
nen, der die bei Der Reformation eingezogene Kirs 
chengefäle und Pfründen einfammell, und die dar—⸗ 
auf angemwiefene Pfarrer und Schulmeifter befolder. 
Zu Verwaltung der fädtifchen Gerichtbarkeit if ein 
Stadtſchultheis, ein Burgermeifter , fünf Raths⸗ 
ſchoͤffen und ein Stadtfepreiber angeordnet. Leztes 
zer verfiehet zugleich in den zum Unteramt gehörigen 
Dörfern, Weifel und Derfeit, die Gerichtfchreides 
rei, Die Stadt führet in ihrem Siegel eitfthalb 
blaue Rauten im filbernen Felde, als die Hälfte des 
Baierifchen Wappen. 


2) Weifel, ein grofed Dorf anderthalb Stunden 
hinter Caub im Gebirge, und zwo Stunden von 





«) In dem neiftlihen Lehenbuche heifet es: „Item im 
‚, Amt Cube hat min gnedigfter Herr der Pfalggraf 
„, tein Pirund, deögleihen im Amt Saumwerberg, {uns 
„„ der die Epptiffin zu dem Nonnenklofter by Wißbaden 
_ haben die zu verluhen, 

+) Schon im J 1364 hat Pfalsgr. Ruprecht von Nikolaus 
Beyer von Boppart einen Theil, und im 3.1570 Kur 
Sriedrid III von Nikolaus Pler au einen erFauts 
Mid. AR. Comprom. p. 94 97 & 118. 
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Bacharach nordwaͤrts entfernt, gehörte, wie die 
Stadt, uͤrſpruͤnglich zur Grafſchaft Nuͤringen, und 
kam mit dieſer an die Pfalz. 

Eine viertel Stunde von dem Orte entſpringt die 
Zaarbach, lauft durch Weiſel, fodann am Heſſi⸗ 
ſchen Gebiete bei Bornich vorbei, nimmt die daſelbſt 
im Wieſengrunde zuſammen rinnende Arumm- oder 
Graͤnzbach auf, und ergießt ſich unterhalb Kaub in 
den Rhein. Sie treibt in dem Orte zwo Maple 
muͤhlen. " 

Die von Raub und dem Rheinſtrohme in das 
Heſiſche führende Landſtraſe ziehet neben dem Dorfe 
vorbei, und der Bacharacher Landzoll wird darin ers 
hoben Es befindet fich auch ein Kurpfaͤlziſches Zollhaus 

»in dem Vierberrifchen Gebiete bei Löpern , welches 
vormals auf dem Fronborner Hofe geftanden, und 
im vorigen Jahrhundert anhero verlegt worden ſeyn 
fole. 

Der Ort beſtehet aus Kirche, ı Rapelle, 2 Schu⸗ 
fen, 122 burgerlichen und gemeinen Käufern, wels 
che von 144 Familien bewohnet werden. Die Ges 
markung enthält 1234 Morgen Meder, 180 M. Wie⸗ 
fen, 2M. Gärten , und 960 M. Wald. 

Sreigäter befizen Dermalen die Grafen von Si— 
@ingen, die Freiberren von Adendorf, und von Adele» 
heim. Die KRameralgrände find um fländige Zinnfe 
verliehen. 

Eine viertel Stunde vom Drte Tiegt Der fogenanns 
te Schwarze- und.eine halbe Stunde der Heppen⸗ 
heffter Wenher , welcher von dem oben bemerften 
‚alten Burglein Heppenhefft noch übrig ift. 

Die Waldung ift zwifchen den beiden Dörfern 
Weiſel und Derfcheid gemeinſchaftlich; in folcher 
aber die Landesherrfchaft berechtiget, dag ‚erforder- 
liche Baudolz fälen zu laſſen, weswegen auch dieſel⸗ 
be der Hute Des Foͤrſters zu Bacharach untergeben iſt. 

Die Kirche diefed Dorfes und den Pfarrfaz ane 
langend, fo hat Kurf. Ludwig IV leztern mit Ein« 
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willigung ſeines Vetters, des Pfalzgrafen Adolphs, 
im J. 1324 an die Aebtiſſin und den Konvent des 
Clariſſenkloſters Klarenthal bei Wisbaden verfchen: 
ket c). Nach der Reformation ward dieſes MNecht 
eingezogen, und don den Kurfürften die Kirche mit 
Proteſtantiſchen Predigern bereit. In der Kirchen» 
teilung blieb ſolche Den Reformirten, die einen Pres 
Diger Dabei angeordnet, und ihm dag Filial Sauer» 
thal zugegeben haben. Die Katholifhen haben ſich 
eine eigene Kapelle zur Ehre des heil. Michaels tr 
bauet, worin zu Zeiten der Gottesdienft von dem 
Pfarrer zu Caub gehalten wird. 

Den Zehnten beziebet Die Kurfürftlihe Hoffanıs 
mer, auffer einem geringen Bezirke, der Patbenwoech 
genannt, von welchem ihn daB Landgräfliche Haus Hefr 
fen-Rothenburg geniefet, und ehedefien zum Pathen⸗ 
geſchenk erhalten haben fol. 

Das Dorfgericht it zwiſchen Weifel und Der 
ſcheid gemein. Der Schultheiß wohnet nebft zween 
Gerichisſchoͤffen in erſtern Dorfe, andere zween 
Schoͤffen aber zu Derſcheid. 


3) Derſcheid, ein mittelmaͤſiges Dorf von 63 
Häufern auf Dem Gebirge, gränzet gegen Oſt an das 
vorhergehende Dorf Weifel, gegen Sud an das 
Sauertdal, gegen Welt an den unten vorbei firöße 
menden Rhein, und gegen Mord an das Heſſiſche 
Dorf Soarshaufen. Deſſen wird in dem bei der 
Stadt Caub bemerften Kauf einiger Münzendergi» 
fen und Spanheimifchen Güter gedacht, und alda 
Serſchet genannt. Es war ehmald ein doppeltes 
Dorf. Gber-Derfäeid lag eine viertel Stunde nd 
ber gegen Caub, und war eigentlich nur ein weile: 








*) Regehum verus diplomatisum in Osfelii Seript. rer. Bit. 
Tom.I, Pag: 748- 5 
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Es wurde in dem dreifigjährigen Kriege verſtoͤhret, 
und die Inwohner zogen nach Unter-Derfceid. 

In der Gemarkung entfpringt aus Dem fogenanns 
ten Lautertenborn eine Bach, die eine Mahlmühle 
treibt ‚'nächft dem Dorfe zween Fiſchweiher anfüllet, ' 
va an der Heſſiſchen Gränze hin bis in den Rhein 

lauft. 

An eben diefer Graͤnze liegt auf einem an den 
Mhein ftofenden leiten Berge die zerfallene Burg 
Rineck, weiche mit einer’ andern gleichen Namend 
unterhalb Andernach nicht verwechfeli werden muß. 
Davon ſcheinet in einem Vergleiche Die Rede zu feyn, 
welchen Graf Wilhem von Kazenelnbogen im J. 1360 
zwiſchen dem Zrierifhen Erzbifhoffe Boemund IE 
und Pfalzgrafen. Ruprecht dem ältern errichtet hat, 
allwo es heiſet: „Als von dem Bume, den unfer 
u Hesse der Herzoge gebumet hatt, uf dem Waftei- 
gr ne gen Wefel über, dergefialt, daz vorgenannt 
r Buß uf dem Baſteine nit me fol gebumet wer⸗ 
7, den, dan ald Hude des Dages fteet, und gebu= 
wet iſt x d) 

Die Gemarkung enthält 304 Morgen Ueder, 99 
M. Wingert, 65 M. Wiefen, und 640 M. Wald. 
Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer befizet dahier ein Hofe 
gut, nebft welhem auch ein Pfarrgut vorhanden iſt. 

Die Kirche Diefed Dorfes war vermuthlich ein 
Filial von Weifel. In der Kirchentheilung fiel ſol⸗ 
che den Keformirten zu, Die einen befondern Predis 
‚ger daran beftelet Haben. 

Mit dem Zehnten bat es die nämliche Befchaffen» 
Heit wie bei Weifel, und eben fo verhält es ſich auch 





4) Geben an der Püsbadye geen Tube über na Chrifind 
Seburde im tufend dry hundert, und neun und Funfzigs 
ſten are, uf der Hiligen den Kuning Dage nad, der Ges 
wohnheit zu ſchriden im Stift Trier; Honrkeim hilt. Tres 
vir. dipl. Tom. II, p-21n 


Pf. Geographie. III.Th. KL 
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mit dem Dorfgericht, indem der Schultheis zu Wei⸗ 
fel auch dieſe Stelle dahier vertritt, 

Nebſt dem iſt auch ein bdeſonderes Hubgericht, 
welches von der Mainzer Domprobſtei abdanget, 
Seine Hbliegenheit it, Die Beſthaͤupter zu shätigen 
und die Grundzinfe zu erheben, wozu ein Schult 
heis und 6 Schöffen angeordnet find. 


4) Bolzfeld, ein geringed Dorf von 30 Haͤu⸗ 
fern unterhalb der Heffen-Rdrinfe'fifchen Stadt &t. 
&oar, fünf Stunden von Bachorach nordwärts im 
Gebirge, etwa drei viertel Stunde vom Rheintrom 
gelegen, war eine Zugehör der alten Burg Eren: 
berg an der Mofel, welche fhon zu der alten Pfalz: 
graffchaft gehöret hat e). In einem Vergleiche, wel 
hen K. Friedrich I zwifchen dem Trieriſchen Erzbi: 
ſchoffe, und Pfalzgrafen Konrad im J. 1161 gemacht 
bat, muſte lezterer Den Kirchenſaz zu Lanftein und 
Kempten dem Erzbifchof uͤberlaſſen, hingegen diefer 
ihm die Burg Ehrenderg zu Lehen reichen /). Im 
5.1340 bekannte Pfalzgraf Rudolph II die Burg 
Ehrenberg auf dem Ufer der Ere nächft der Mofel 
von Erzbifchoffe Baldewin zu Lehen empfangen zu 
haben g) Dei der Theilung unter K. Ruprechis 
Söhnen ward Erenberg zum Loofe des Herzogs Ste 
phan gefchlagen, der folhe auch von dem Erzkift 
Trier zu Leben empfieng. Bald hernach entftund 
zwifhen Kurfürft Ludwig III und feinem Bruder 
Stephan wegen des Dorfes Holzfeld eine Irrung, 
Die im I. 1417 dahin vertragen worden „Dat mar 
„erfahre in Wahrheit obe das Dorf Halsfelden 
1’ gein Erenberg gehöre: berfünde (fich) in Wahrheit 
1. daß es gein Ereberg gehörte, und die Theilung 
da begriffen hette, fo fol ed Herzog Stephan ver 








«) Teiner in hit. Palat. pag. 25. 
f} Henrheim hifkor. Trevir. dipl. Tom.I, pag: 592» 
5) Idem & «. Tom. II, pag. 142. 
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7 liben. Herfuͤnde ſich aber in Wahrheid, daß es 
rn mit gein Ernberg gehorte und lege auch nit in fine 
r Zeile uf dem Hundsruͤck, fo foll es Herzog Lud⸗ 
wig verliben „, 4). Durch die Theilung Herzogs 
Stephan vom J. 1444 wurde die Burg Erenberg 
zum £oofe feines Altern Sohns Friedrih don Sim: 
mern gefchlagen. Obgedachter Pfalzgraf Stephan 
belehnte im I. 1450 Heinrich, Johann und Friedrich 
von Pirmont Gebräder mit zween Drittel zu Eren» 
berg, und erneuerte den Burgfrieden, welchen er 
vorhin mit Johann von Schonenberg und Kuno von 
Pirmont dafeldft eingegangen hatte 5), Friedrich 
von Pirmont und Erenberg hinterließ eine Tochter 
Eliſabeth, die an Philipp von Elz vermählet wurde, 
Ihr Sohn, Friedrich von Elz, hatte drei Töchter, 
worunter die zwote Erenberg zu ihrem Erbtheil bes 
am. Ihr Sohn, Johann Friedrich Quadt von 
Landskron, hatte gleichfaN® nur Töchter, wovon die 
zwote, Anna Urfula, an Daniel von Honsbruck, 
Die dritte aber, Maria Juliana, an Philipp Fried» 
rich von Clodt fi verehlihet hat. Jene befam 
Erenberg mit feinen Zugehörungen, ftarb aber ohne 
Kinder, und fo fiel diefe Herrfchaft ihrer Schwerter 
Suliana heim, welche fie auf das Geſchlecht ver Freie 
herren von Clodt gebracht hat. Seit dem Abgang 
Der Pfalz-Simmerifchen Linie empfangen leztere dies 
felbe von den Kurfürften zu Pfalz als ein Affter⸗ 
lehen. 

In neuern Zeiten machte bag adeliche Frauenklo⸗ 
ſter Marienberg bei Poppart auf einen Theil der Ge⸗ 
richtbarkeit zu Holzfeld einen Anſpruch, Der aber im 
J. 1762 verglichen, und dabei dem Kurhaus Pfalz 
feine hohe Gerechtfamen erhalten worden. 








+) Die Urkunde fichet in 8tatu Caufae die Pfalzzweibruͤci⸗ 
ſche Sueceion betreffend, in den Beilagen Lie. Ti. 


Pag. 71. = 
#) Gudenns Cod, diplom. Tom. 11, pag. 1244 & 1313, 
oda 
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Die Gemarkung enthält 262 Morgen Aecker, g 
M. Wingert, 43 M. Wieſen, und soM. Wald. 

Zu diefem Gerichte uud der Rurpfähjifhen Both 

jäfigfeit geböret auch Der auf der rechten Seite des 

Gens gelegene Sachfenhaufer Hof, oberhalb des 
Kurtrieriſchen Dörfleins Ehrentbal, welher Dem ob» 
gedachten Frauenkloſter Marienberg zuftändig if. 
Ums J. 1760 wurden Dabei reichhaltige Erzadern ar 
Dedet. Es iſt wirklich ein fehr ergiebiges Gilkr, 
Blei und Kupfer bringendes Bergwerf, die gu 
Hofnung genannt, woraus jährlich über 12000 f. 
Ausbeut gewonnen werden. Die Shmeidärte if 
zu Braubach im Darmftädtifchen, und find 100, mehr 
oder weniger, Arbeiter Dabei angeftelet. Den Zehn» 
sen und Freyſtamm hat Kurpfalz mit Kurtrier in 
Gemeinſchaft | 

In dem Dorfe Holzfeld befindet fich eine Kirche, 
welche von dem Evangelifchen Prediger des Land» 
gräfl. Heffifchen Dorfs Werlau verfehen wird. Die 
Kalholiſchen find zu Hirzenach im Trierifchen en 
gepfarret. . 

Den groſen und Eleinen Zehnten beziehet dag ade, 
liche Geſchlecht der Breitenbach von Bürresheim,. | 

Nach dem legten Vergleich fezet das Kloſter Ma- 
sienberg den Gerichtöfhultheis, Kurpfalz aber einen 
Vogt und die Schöffen. Die Dingtäge werden zu 
Hirzenach in dem dazu gewidmeten Kurpfaͤlziſchen 
Gerichtshauſe gehalten, welches der Tempusort 
genennet wird, wobei aber weder der Marienbergifche 
Schultheis, noch der Ruspfälzifche Zaut eine Stim- 
me führen, | 


% 
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Da rauhe Landesſtrich, woraus biefes Ober⸗ 

amt beſtehet, gehoͤret zwar noch zum alten 
Nahgau, wird aber insgemein, jedoch unrichtig, 
ber HZundsruck genannt. Man iſt über ben Ur⸗ 
fprung dieſes Wortes nicht einig. Die Stiſtungs⸗ 
urkunde des Kloſters Ravengirsburg vom J. 1074 
thut von dem Gaue Hundesruche bie aͤlteſte Mel⸗ 
dung a). Hingegen iſt der Nahgau deſto vefanns 
ter, und war ein Theil bes alten Herzogtums ber 
Rheinifchen Franken 5), bei weitem aber nicht fo 
angebaut und fruchtbar, aldber Wormögan. Nur 
an den fliefenden Waffern fanden fich hier und dort 
einige Möfe oder Dörfer, das übrige war eine 
Wildnis, wovon bie grofen Wälder Sane und 
Idar noch rebende Veweife find. Beide waren 
Xheile des gröfern Koͤniglichen Bannforſtes Vo⸗ 
ſagus oder Vogeſus, von welchem bei den Ober⸗ 
amtern Lautern und Lauterecken die Rede ſeyn 
wird. 





a) Gndenus Cod. diplom, Tom. I, pag.% 

4) Hievon handlen umftändlic die arten "Bremer in der 
Geſchichte des Rhein. Srans: &.69 faq. und Lamey 

Deiipdo pagi Narenfis In den Ad. Acad. Palat, Tom: 


V. hilft, p. ĩ27. 
D 3 
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Die aͤlteſten Beſizungen, bie wir kennen, hats 
gen die Abteien Fuld und St. Marimin bei Trier, 
wie bei den einfchlagenden Stellen wird bemerket 
werden. Die Gerichtbarkeit aber verwalteten bie 
Gangrafen, von denen man fon im Anfang tes 
IX Sahrbunderts Spuren antrift. Es iſt fehr 
wahrſcheinlich, daß im XI und XII Jahrhundert 
die Wild- uud Raugrafen in dieſer Gegend viele, 
and befonders die Öerichtbarkeit ald ein Rheinfräns 
kiſches Lehen befeffen haben, und zu vermuthen, 
daß beide Familien mit den gräflihen Haͤuſern 
Veldenz und Spanheim einerlei Urfprung, ober 
wenigftens die genauefte Verbindung mit einander 
gehabt haben c). Selbſt der bekannte Stifter bes 
Kloſters Ravengiersburg, Graf Berthold, wel 
er im XI Sahrhundert gelebt, mag aus einem 
jener Geſchlechter enefproffen gewefen feyn. Die 
dazu gefchenkten viele Güter machen einen grofen 
Theil des heutigen Oberamts aus, und dad übrts 
ge kommt meiftens von den Raugrafen ber, fo daß 
der ganze Umfang deffelben ein urfprüngliches Zue, 
gehoͤr der alten Raugrafſchaft gewefen zu ſeyn 
ſcheinet. 

Die Stadt Simmern mit ihren Zugehoͤrungen, 
kam anfänglich pfand» und bald heruach kaufweis 
von ben raugräflichen Erben, nämlich den Herren 
von Volanden, im I. 1359 an Pfalzgrafen Rus 


EEE HEREETGETTERSIEERFERTETFSIHETINERE, 
«) Daß die Rau- und Wildgrafen von einem gemeinfamen 
Stammvatter berfommen, hat der Freiherr von Gens 
tenberg in medit. ad jus publ. & hi. Obfervat. If, 
and. die gleiche Abkunft der Grafen von Veldenz Here 
Prof. Erollius in feiner Abhandlung in Ad. Acadı Pal. 
Tom. II bewiefen, 
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precht den aͤltern, ‚und feine Erben. Nach deſſen 
Tode fiel ſolche anf Pfalzgr. Ruprecht II, und 
dieſer ordnete in der mit ſeinen Soͤhnen errichteten 
Konſtitution vom J. 1395: „Daß Simmern, 
„Bourg und Stadt, beider Pfalz, und bei dem 
sr» einigen Herrn, ber da der Pfalzgraf iſt, ewig⸗ 
„lich verbleiben folle. . 

Nach diefem Hausgeſeze hätte alfo diefes new 
erworbene Landesſtuck gleich den übrigen aͤlteſten 
Stammgütern jedesmal bein älteften Sohne zu 
Theil werden follen, welches auch bei dem erften 
Falle keinen Anſtand gehabt, weil Ruprecht Iıf 
der einzige Erb feined Vatters gemefen if. Als 
lein, ba biefer bei feinem Ableben mehrere Söhne 
binterlaffen, und in feinem legten Willen verords 
net hatte, daß von ernannten fieben Schiedsrich⸗ 
tern eine förmlidye Erbordnung errichtet werben 
follte, fo iſt durch die im I. 1410 zu Stande ges 
kommene Haupttheilung im ıgten Abfaz dem drit⸗ 
ten Sohne, Herzog Stephan, vornemlid „Sims 
„, mern auf tem Hundesruck, Burg und Stadt, 
„Laupach die Stadt, Hohrein die Stabt, Are 
„genthal die Stadt, und ber Hundesruck zumal 
„» und ganz, mas die Herrſchaft darauf liegen 
„und fallen hat zc. „, nebft andern dazu gehöris 
gen Landesſtuͤcken auögefchieden, und dadurch eine 
Hauptlinie geftiftet worden. 

Gedachter Herzog Stephan vermählte ſich mit 
des lezten Örafen von Veldenz, Friedrichs III, eins 
zigen Tochter Anna, und diefer Friedrich erhielt 
wegen feiner Frau Mutter, einer gebohrnen Graͤ⸗ 
fin von Spanheim, bei der im I. 1437 ſich zuger 

4 
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tragenen Erloͤſchung des Spanheimiſchen Manns 
ſtammes zwei Fuͤnftel an der vordern Grafſchaft, 
und an ber hintern bie Hälfte. Alles diefes fi 
ſamt der ganzen Graffhaft Veldenz, zu Folge eis 
ner im J. 1444 errichteten Erborbuung, auf Her 
3098 Stephan zween weltliche Söhne, Mac in 
Vatters Tode befam Friebrid) , der ältere Soh, 
nebft andern einzelnen Herrſchaften und Orn 
hauptſaͤchlich das Land auf dem Hundsruck mt 
Schloͤſſern, Städten, Dörfern, Mannen, Bargı 
mannen, Gerichten, Landen und Leuten, auch 
allen Zugehörungen; fobann bie Wogtel und das 
Schirmrecht des Kloftera Ravengiröburg mit allen 
Kerrlichleiten, Gülten und Gefällen, wie foldyes 
herkoͤmmlich geweſen; endlich aud) die Theile der 
hintern und vordern Graſſchaſt Spanheim zc. 4, 
Auf ſolche Weife theilten ſich des im 3. 1459 
verfiorbenen H. Stephans beide Söhne im wo 
Hauptlinen. Ludwig der jüngere pflanzte die 
Zweibruͤckiſche, und Friedrich, melden man ind 
gemein ben Hundsruͤcker (Cynonotus) nannte, 
bie Simmerifhe. Ihm folgte fein ältefler Sohn 
Sohann I, und diefem im I. 1509 ebenfalls der 
ältefte Sohn, Johann IT, welder 48 Jahre Yang 
obgedachte Landesſtuͤcke ald ein befonderes Fuͤrſtem 
sum regieret hat. Bisher hatte man, vermuth⸗ 
————— 


«) Diefe Verordnung ig die Grundlage der von Herzog 
Stepban geftifteten und zum Theil nod blühenden Sims 
merifchen und Sweibrädifhen Hauptlinien, welhe man 
in der rechtlichen Ausführung der dem Haufe Pfalz. 
Dirfenfeld auf das Herzogtum ‚Zweibrüden ıc. competi: 
senden Gerechtfamen ıc. unter den Beilagen num. XXVIl 
nachleſen kann. 
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lich in der Abſicht, das Fürftentum nicht zu ſchwaͤ⸗ 
hen, fid zum Geſeze gemacht, von den Rachkom⸗ 
men nur den älteflen Sohn zur Erbfolge zuzulafs 
fen, und die übrigen dem geiftlichen Stande zu 
voidmen. H. Johann II aber, als er ben Fall 
vorher fahe, daß die alte Kurlinie erloͤſchen, mit⸗ 
bin feine Söhne nach dem Recht der Erſtgeburt in 
derfelben Würden und Landen folgen würden, mar 
bei Zeiten Bedacht für die Zukunft Vorfehung zu 
thun. Cr vereinigte ſich daher mit allen damals 
lebenden Pfalzgrafen über den Heimfall der Kurs 
wuͤrde mitteld Errichtung felerlicher Verträge e), 
durch welche überhaupt, befonderd aber in ber Vers 
einigung vom 20 Dec. 1553 veftgefezt worben iſt, 
daß wenn Kurf. Friedrich IT, die Herzogen Otte 
heinrich zu Neuburg, und Wolfgang zu Neumarkt 
(als Abkoͤmmlinge ber Kurlinie) ohne männliche 
Leibeserben abgehen. follten, mithin nad) vordern 
Verträgen die hintere Grafſchaft Spanheim an 
Wolfgang zu Sweibrüden, und H. Georg Jo⸗ 
hann zu Veldenz abgetreten werden müften, Her⸗ 
zog Sohann II, und fein ältefter Sohn Friedrich, 
oder ihre Erben, welche die Kur und die berfelben 
angehörigen Lande überfommen würden, das Amt 
Simmern mit allen feinen Zugehörungen bem Hers 
z0ge Georg, ald dem zweiten Sohne des erfternund 
feinen männlichen Nachkommen überlaffen wollten. 
Ferner verorbuete gebadhter Herzog Johan II in 





«) nie — dieſer Berträge find *. den Jahren 
45 , 1 und 1553, welche man in ‚eben gedacht: 
Ye —— 
Ddb5 
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feinem Teflament vom I. 1557, baß in ſolchem 
Falle Herzog Georg nebſt Simmern audy ber 
Pfalz fünften Theil an Kirchberg, das Erbtheil 
an Stromberg zc. haben follte f). 

Im nimlichen 1557 Jahre ſiarb Jobann, und 
9. Friedrich folgte in der. Regierung des Fuͤrſien⸗ 
tums Simmern. Als aber im Anfange des Jahr⸗ 
1559 auch Kurf. Ottheinrich ſein Leben, und die 
alte Kurlinie beſchloſſen hatte, bekam er die Kur⸗ 
würde mit ben dazu gehörigen Landen, und übere 
lies feinem Bruder H. Georg beſagtes Fuͤrſten⸗ 
tum. Dieſer ſtarb im J. 1769 ohne Hinterlaſ⸗ 
fung ehlicher Leibserben, hatte aber einen juͤngern 
Bruder, H. Reihard, welcher Kraft der Erb⸗ 
verträge in der Simmertfhen Regierung nachfolg⸗ 
te. Als biefer im J. 1598 ebenfalls ohne Kinder 
mit Tode abgieng, wurde das Fürflentum wieder 
mit ber Kur vereiniget. 

Der damalige Kurfürft Friedrich IV, als er 
im 3.1602 mit einer tößtlihen Rrankbeit befallen 
wurde, errichtete ein Teſtament, worin er feinem 
jüngern Sohne, Mori; Chriſtian, das Amt Sims 
mern mit dem Bedinge zum Erbtheil beſtimmet 
bat, daß, wenn die damals ſchwangere Kurfüra 
fin wieder einen Prinzen zur Welt bringen würs 
de, dieſem gedachtes Amt, und jenem dafur Neus 
mark in ber obern Pfalz eingeranme werden follte- 
Allein der Kurfuͤrſt ward wieder gefund, und bald 
darauf der dritte Prinz, Ludwig Philipp, gebohs 


-— — — 

F) Die Abſchrift dieſes Teſtaments iſt in Notamin. ſuper 

— Formul. succeſſ. domus Palat. unter den Beilagen 
Url 
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zen; hingegen flarb Moriz Chriftian im I. 1605. 
Befagtem Ludwig Philipp blieb alfo dad Amt 
Simmern ausgeſchieden, in welchem er auch nad) 
feined Vatters Tobe 1610 ohne Wiederſpruch ges 
folget ift. 

Nach dem Weſtphaͤliſchen Friedenoſchluſſe wollte 
Kurf. Karl Ludwig ſeines Herru Grosvatters Te⸗ 
ſtament nicht für gültig erfennen, und machte auf 
die dem Herz. Ludwig Philipp aus geſchiedene Aems 
ter einen hartnädigen Anſpruch. Che diefer Streit 
noch beigelegt worben, farb lezterer im J. 16x4, 
und hinterlied einen minderjährigen Prinzen, Luds 
wig Heinrih Moriz, über welchen ber Kurfürft 
die Vormundfchaft führte. Beide verglichen ſich 
enblid im 3.1659 , und lezterer trat die Regie⸗ 
zung im Fürftentum Simmern an g), flarb ater 
im 3.1673 ohne Kinder, und fo fiel dad Fuͤrſten⸗ 
tum Simmern wieder an die Kurpfalz zurud, 
bei der es auch bis auf den heutigen Tag verblies 
ben ift. 

Diefed Dberamt Fann in Vergleihung feiner 
Ausdehnung, Drtfchaften und Volksmenge unter 
die mittelmäfigen gerechnet werben; allein dad Erd⸗ 
reich iſt nicht zur Hälfte angebaut, fondern beſtehet 
meiſtens aus Waldungen uud öben Heiden. Der 
Umfang beffelben erſtreckt ſich ungefähr nur. auf 
vier Stunde in die Länge, und eben ſoviel in die 
Breite, wenn man die Schultheiferei Gunders⸗ 
haufen und dad Dörflein Ravensbeurn, bie auffer 





— 6 ——— 

g) Umſtaͤndlichere Nachricht hievon gibt Joanai in Appen- 

dice pofteriore ad Parei hitoriam Bavarico Pal. Lib. VI, 
Sea. II, pa. 528 ſa. 
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dem Verbande und fünf Stunden von Simmern 
abgelegen find, nicht dazu rechnet. Im Sana 
hat ſelbiges zu Sränzuachbaren gegen Oſt das Run 
irieriſche Amt Weſel, die KRurpfälzifhe Oberaͤm⸗ 


ter Bacharach und Stromberg zc. Gegen Sud 


iſt es meiſtens vom grofen Sanewald eingefahloffen, 
amd ſtoßt etwas auf die vordere Öraffchaft Span 

beim zc. Gegen Welt ift es mit den Marggiſ⸗ 

lich· Badiſchen oder Spanheimifchen Aemtern Kixäı 

berg und Kaftelaun, vermifht; gegen Nord aber 
ſtoͤßt es wieder an Kurtrier, das Amt Kaſtelaum, 
einige ritterſchaftliche Orte der Grafen von Bafs 
ſenheim und von Metternich, und an dad Land⸗ 
graͤflich· Heſſen· Rheinfelſiſche oder Nieder-Razens 
elnbogiſche Gebiet. 

Es wird eingerheilt in die Stadt Simmern, 
and in folgende 13 Schultheifereien, deren Bes 
mennung ſich jedoch nach dem jeweiligen Wohnflze 
bes Schultheifen abzuändern pfleget, naͤmlich 1) 
Schnorrbach von vier Dörfern, 2) Erbach von 
drei, 3) Ellern von zwei, 4) Argenthal von 
zwei, 5) Diefenbad) von vier, 6) Ravengiröburg 
von vier, 7) Nickweiler von fünf, 8) Reich von 
fieben, 9) Niederkumd von vier, 10 Pleizenhaus 
fen von ſechs, 11) Laubach von vier, 12) Lau⸗ 
bert von vier, und 13) Gunberöhaufen von vier 
Dörfern, mithin begreift e8 in allem eine Stadt , 
vier und funfzig Dörfer und zwölf Meyerhöfe, 
mebft mehrern Mühlen, deren die meifien an ber 
Simmer , von ber die Stadt und das ganze Dbers 
ame den Namen führt, und an ben darein fallens 
den Baͤchlein liegen, 
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Der Wald Sane , indgemein der Sonwalb 
%) genannt, erſtrecket fid) von dem Kurpfälzifchen 
Doeramt Bacharach bis an das Spanbeimifche 
Amt Winterburg, und von Argenthal bid an das 
Kurpfaͤlziſche Dberamt Stromberg. Der öftliche 
Theil davon gehöret zum Dberamt Kreuznad). 
Durch den Simmeriſchen Antbeil war vor Alters 
eine gepflafterte Hochſtraſe, welche vom Rhein bet 
Bacharach ihren Anfang nahm, und in einer ziem⸗ 
lich geraden Binie nach Trier und Lotharingen 
führte. Nun aber iſt diefe koſtbare Strafe in 
Verfall, und fdier gar in Vergeffenheit gerathen. 
Bei Unlegung einer dem Handel mehr angemeffer 
nen neuen Ötrafe über den Hundesruck, deren 
ſchon oben i). Meldung getban worden , find bie 
an jener befindliche Steine ausgegraben, und zu 
Erbauung ber lejtern verwendet worben. 

Da das Oberamt überhaupt von mehrern Bers 
„gen, Waldungen und Heiten eingefchloffen, und 
das Erdreich an ſich ſelbſt rau, kalt und ſandich 
af, fo darf man keinen Weinbau darin fuchen. 
Aud) dad Uderfeld if mehr zum Haber und Flachs, 
als zu andern Gattungen des Getreides tauglich, 
Dagegen iſt die Viche- vornehmlich die Schaafs 
zucht ein weſentlicher Nahrungdzweig der Untere 
Ahanen. Das Hundsruͤcker Hammelfleifh wird 
alleuthalben geruͤhmt und oft auch verfendet k). 





) Davon fich Freberi Orig. Palat. Lib. II, Cap. X. und die 
AQ. Acad. Palat. Tom. V hift. p. 129. 
3) Seite 387. 
¶) Von der Befchaffenheit des Erdreichs ift eine Abhand⸗ 
tungs des feel, Herrn Flads in AR, Acad, Palac, Tom, 
» Pag 431. 
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Im Sanewald findet ſich ergiebiges Eiſenerz fr 
Ueberfluß, allein der taͤglich zunehmende Holzman 
gel geſtattet nicht mehrere Schmelzwerke anzule⸗ 
gen, Eben bieje Abnahme der Waidungen iſt Un 
fade, daß das grofe Wildprett je länger je ſelt⸗ 
mer wird, Das Eleine Weidwerk aber iſt in gus 
stem Stande, befonderd ber jährliche Fang von 
Krametsvoͤgel. Die Bäche und Weyher Kiefern 
auch Fifhe und Krebſe. 

Um ven heutigen Zufland bed ganzen Ober⸗ 
amts näher Eennen zu lernen, wird folgender Aus⸗ 
zug bed im I. 1786 gefertigten Verzeichniſſes ums 
gefähr dienen Eönnen. Nach ſolchem hat man in 
fümtlihen Ortſchaften die Bevölkerung auf 2060 
Familien, 9633 Seelen berechnet. Die Gebäude 
auf 40 Kirchen, 49 Schulen, 1724 burgerlihe 
aut Gemeindöhäufer, 69 Mühlen. Die liegen⸗ 
den Güter auf 15537 Morgen Uderfeld, 7312 
M. Wieſen, 123 M. Gärten, 8763 M. Weide, 
10641 M. Wald, 

Simmern war, gleich andern Aemtern, flet 
mis einem Amtmann aus bem Übel beſezt. Wir 
Zbnnen aber nur folgende bavon anführen: 

144% Junker Jobans von Raudeck, Ammann 
und Burggraf 2). 

1494 Junker. Heiderich von Schmedberg, Amts 
mann m). 

1506 Kaſpar Kratz von Scharfenflein, Amt⸗ 
man »). 





h) Bel Würdrwein in Subfid. diplom. Tom.XI, pag.244. 

m) Ibidem pag. 315. 

») Büttinghaufen Beiträge zur Pfälsifhen Gefchichte, 
AB, 1 St. pag. 31, 3 
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1534 Heinrich Waldecker von Kempt, Amt⸗ 
mann 0). 

1537. Hugo von Wildberg zu Arrendal und Ars 
ras y) · 

1553 Friedrich von Schönberg auf Weſel, Amts 
mann g). 

1560 Matthias Rodler, der Rechten Doktor, 
Kanzler und Amtmann r). 

1575 Johann von Stodyeim, Amtmann s). 

1581 Meldior von Ötetten, Ammann 2). 

1588 Hermann von Kötteriz, Yıntmann #). 

1598 Luther Quadt von Miderad, Amtmann x), | 

1599 Ludwig Graf von Sayn und Wirtgenflein, 
Dberamtmann. 

1610 Hanus Bernhard von Waldbrunn, Amts 
mann, 

-1613 Ludwig Graf von Sayn und Wistgenflein, 
Oberamtmann Y). 





») Schneiders Erbacifche Hiftorie , pag. 339. 

p) gumbracht hödjite Zierde Deutfchlandes Tab. 74. 

—2 Tab. 212, und nach dem vorhandenen Beſtallungs⸗ 
tiefe. 

r) Büttinghaufen 1. c. In Stuck, p. 123. R 

s) Vermög feines anno vorhandenen Beftallungsbriefes. 

7) Nach zwei vorhandenen Urkunden von den Jahren 1582 


und 86. 
») Crollius de Cancellariis Bipon. in det Geſchlechtstafel 


ad pag. 92. r 

=) In einer Urkunde: vom sten Mai 1599 heifet_ es: 
» Ic Sibylla Quadin gebohrne Kettlerin vo: Neffelrod 
MWittwe , beferme :c. nachdem der Grbar Friedrich von 
Helmftätt Reiſiaknecht, bei Weiland dem geftrengen, eds 
fen und veſten Luther Quatten von Weradt, Churpfalz 
geheimen Rathen und Amtmann zu Simmern, meinen 
Vieben Junfer ıc, „, gedient. a 

IN Bei der Heimführung des Kurf, Friedrichs V. 
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1621 Hannd Wernhard von Walbrung , zum 
zweiten mal. 

1650 Johann Jakob von Gleifenehal, Amt 
mann 2). 

1652 Johann Graf von Sayn und Wittgenflein, 
Ammann. 

1660 Wolfgang Gerhard von Geifpizheim. 

1605 Adam Freiherr von Rnipphaufen. 

1669 Sohann Kaſimir Kolb von Wartenberg, 

1680 Kaſimir Heinrich Freiherr von und zu 
Steinfallenfels a). n | 

1681 Johann Friedrich Freiherr von und zum 
Stein, Herr zu Kaftell. 

1690 Friedrich Ehriſtian Freiherr von Spee, Amt⸗ 
mann, 

1695 Johann Franz Ernft Freiherr von Weich⸗ 
Amtmann b). 

ızıı Marimilien Karl Freiherr von Martial, 
Dberamtmann. 

1738 Johann Anton Freiherr von Martial, des 
obigen Sohn, Dberamtmann c). 

1740 Franz LudwigSchenkFreiherr von Shmibt 
burg, ebenfalld d). 

8743 Karl Anton Freiherr von Sickingen, Dbers 
amtmann e⸗). 

1746 





%) Andrese Bach. Uluftr. p.35. 

“) Er ward in folgendem Sabre zum Amtmann nah Kreuz ⸗ 
nad beftellt. 

6) Er ward den 1ı Mat 1695 dazu ernennt. 

e) Er ward ſchon im 3.1735 beigeordnet. 

4) Laut feines Vekallungsbriefes yom I. 1739, 

«) Desgleichen vom 3 Jul 1743. 


Simmern, 433 


1746 Rubwig Friebrich Freiherr Gbler non Ras 
venaburg f). 

1757 Heinrich Anton Veckers Freiherr von We⸗ 
flerftetten g) 

1777 — Joſeph Freiherr Boos von Wal⸗ 
deck. 


Bis zum Ausgange des XVII Jahrhunderts 
war diefen adelichen Umtleuten die Verwaltung 
der Iandeöherrlichen Gerichtbarkeit allein übertras 
gen, und ber zeitliche Kandfchreiber hatte nichts als 
Die Geldeinnahm, ber Truchſeſerei-⸗Keller aber die 

Fruchtgefaͤlle zu beforgen. Hernach wurden be⸗ 
fagte Amtmaͤnuer von perfnliher Dienſtleiſtung 
befreiet, und den Landfchreibern ihre Verrichtun⸗ 
gem anvertrauet, obſchon die Gefhäfte ſich nicht 
vermindert, ſondern merklich vermehret hatten, 
nachdem bie reiche Probſtei Ravengirsburg, bie ihr. 
eigenes Randgericht, wie wir unten hören werben, 
gehabt hat, aufgehoben und deſſen ganze Gerichte 
barkeit mit ber lanbeöherzlichen Oberbothmaͤſigkeit 
vereiniget worben. 

Heutigen Tages hat alfo der Oberamtmannu 
Feine Obliegenheit, ſondern ber zeitliche Landſchrei⸗ 
ber vertritt feine Stelle, und verwaltet zugleich bie 
Kammeral · Geldgefaͤlle. Ihm ift für die Gericht⸗ 
barkeit ein Amtfipreiber beigegeben; die Früchten, 
und mad von Kammerguͤtern eingehet .. beforget 
der Truchfefferei-Reller , die Steuergefälle aber 
der Öbereinnehmer. Ueber das eingezogene Nons 
— — — — 

6. 
2 dm " N en 30 Ott, 1777. 


Pf. Geographie. LICH, €e 
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nenkloſter Kumd iſt eben fo, wie über die Probſi 
Ravengirsburg, ein Schaffner, und für die bs 
en frommen Stiftungen ein Kolleftor anaeftell 
Für dad Jagd- und Forftwefen im ganzen Ober 
ame iſt ein Kurfürfil. Forftmeilter mit mehren 
ähm untergebenen Förflern. Eine jede. Schult ⸗ 
heiſerei hat ihr befondered Gericht, das aus einem 
Schultheiſen und einigen Schöffen befteher. 


Stadt Simmern. 


Sie liegt 22 Stunden von Mannheim nord weſ 
waͤrts entfernet , und hat ihren Namen von der Bad 
gleichen Namens, die unftteitig älter ift ald der Ort, 
Sm 3.841 derliehe ein gewiſſer Gunthram feine Gi: 
ter zu Simers und Chira (Kirn) und 7 Yahır 
hernach zwo Hofraithen eben dafelbft dir Abtei Fuls 
da h). Auch in den alten Urkunden der Abtei Er. 
Marimin, wodurch deffelben Befizunaen beftättiget 
worden, als von König Karl dem Einfältigen ım J. 
912, von Kaifer Otto dem grofen im Jahr 962 x, 
kommt Siemera oder Simra unter den übrigen Di 
ten namentlich vor 3). 

Die Pfälzifchen Berechtfame fcheinen von K. Lud⸗ 
wig IV an König Johann von Böhmen verpfänd« 
oder fonft abgetretten worden zu ſeyn, da dieſer im 
J. 1323 auf das Leden zu Simeren zu Bunften fei, 
ned Odeims, des Erzbifhofs Baldiin von Trier, 
Verzicht gethan, welcher leztere folched auch dem 
Naugrafen Georg mit aller Zigehoͤr, nur Die Burg: 
lehen ausgenommen, verlieben hat k). 





b) Schannar Corpus Tradit. Fuldenf. num. CCCCLU & 
CCCCLKKKIV. 

#) Diefe Urkunden find in Honrkeim hiftor. Trevir. diplos- 
Tom. I, pag. 261, 293, 358, 361, 380, 387. 4ı& 
543 nachzufehen, 

k) Gefa Trevirorum bei gedachtem Herrn von Henrbeinis 
Rredr. hit, Tcer. Tom.id, p-833 , Cap CLV. 
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Die Tochter dieſes Raugrafen, Eonetta, war ar 
Odtod von Bolanden, und ihr aͤlteſter Sohn Philipp. 
| von Bolanden mit Mena, auch einer gebohrner Raus 
graͤfin, vermählet. Als nun der Raugräfliche Aſt 
von Altenbaumburg mit Wilhelm, obgedachten Raus 
grafen George Enkel, im J. 1358 eslofchen war, 
erbte diefe Mena ale. deſſelben Befzungen, und in 
eben dieſem Jahre verpfändete ihr Gemahl Alten⸗ 
Simmern an beide Pfalzgrafen Ruprecht für ıx00 
fl. auf Wiederlöfung, im folgenden Aber verkaufte 
er eben diefe Stadt mit allen Zugehörungen an dies 
ſelben um 4000 kleiner Gulden von Florenz H. 

Nach Ableben 8. Ruprechts ward Simmern, 
Burg und Stadt, feinem dritten Sohne, Herzog 
Stephan zugeeignet , auch mit Bewili.ung feines 
Brüder vor der Haupttheilung fhon feiner Gemade 
Tin, Annavon Veldenz, zum Wittum verfehrieben m). 
Als nun gedachter Stephan durch die mit feinem 
Schwiegervatter, dem lezten Grafen von Veldenz, 
unse ihren Söhnen und Enfeln im J. 1444 errid» 
teten Erbordnung feinem älteiten Sohne, Friedrich 
Dem Hunderufer, Simmern zugethrilst hatte, wähle 
te diefer die Burg daſelbſt zu feiner beftändigen Neo 
fidenz , don melcher Die von ihm angefangene Pfalzs 
‚gräfliche Linie den Namen erhaften hat. 

Um welche Zeit befagte Burg erbauet worden, 
wifen wir nicht, Derfelben wird in angejogenem 
Bewidmungsbriefe ded Herzogs Stephan zum vr« 
fenmal gedacht. Sie liegt am untern Ende ber 





4) Münfter im 5 Buch, 140 Gap. feiner Cofmographie , und 
Mac) ihm Zeiler in Topogtaphia, auch Toner in hift. Pal« 
beftimmen den Kauffcilling anf 600. in Ad. Compre 
Francof. p. 126. abet wird ſolcher zu fl. angegeben. 
Da nun die Werpfändung auf 1800 fl. beftimmet wer, ſo 
Tommt obige Summe ungerähr beraus, 

#) Man vergleibe damit die Urkunde in Ysannis Mifcellis. 
ad Trlner; hiſtot. Palat, Specim. II, p-93 & Sq. 


Ee 2 









= 





436 Oberamt 


Stadt, und war vormals ein ſo praͤchtiges als weit 
Läufiged Gebaͤu. Aber in dem Orleaniſchen Erbfolgs⸗ 
ſtreit ward ſelbige gänzlich eingeäfchert, und erſt im 
- $. 1710 wieder gewiffer Mafen aufgebauet , endlih 
aud im J. 1747 mit einem neuen Dache bedecket. 
Der Drt feldft fol im J. 1290 mit dem Stadt» 
recht begabt worden feyn. Indeſſen hat erſt Pfalgr. 
Sodann IIdieInwohner von der Leibeigenfchaft, und 
derſchiedenen drohndienſten befreiet, und ihnen ander 
re wahreftädtifche Befugniſſe ertheilet m). Im M 
and XVII Jahrhundert ftand dieſe Stadt im befter 
Flor, und das Rathhaus mar eines der prächtigften 
Bebäuden. Mach überftandenem harten Ungemach 
des dreifigjäßrigen Krieges, in welchem fie gleich der 
Kurfürftl. Pfalz fehr feindlich behandelt worden, 
ward fie im 3 1689 von den Franzoſen in Brand 
geſtecket, und fo zu fagen der Erde gleich gemachet; 
jedoch nach dem Riswickiſchen Frieden nach und nad 
wieder aufgebauet, und in dermaligen Stand gt 
bracht. 
Durch die Stadt flieſet die Simmerbach, welche 
aus zwei geringen Baͤchlein entſtehet, zwei Stunden 
oberhalb der Stadt, und wird erſtlich Durch Die von 
Laubach kommende Külzerbacdh, zweitens Durch dat 
Rinckenbäclein oberhalb, drittens durch die aus 
dem Sclofbrunne entfiehendeRbeinbady, und vier, 
tens mit dem vor Holzbach fommenden Bintenbäd: 
lein unterhalb der Stadi verfärfet. Ale dieſe Bädı 
lein treiben einige Mühlen. 

Durch die Stadt ziehet eine erhabene Landffrafe 
von Kreuznach auf Koblenz ; fodann .eine gemeine 
Strafe nach Meifenheim, und an den Mofelftrom, 
As im 3.1763 Die neue Strafe zu bauen angefan 
ERRSBERSEPARER — 

a) Der darüber ertheilte Freiheitsbrief iſt geben zu Eier 
mern uf St. Matthinsiag des heil, Apoftele, der & 
zu male Hotnung, ald man zalte nach Chriftusr 
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gen worden, hat man dag alte Pflaffer der von Bas 
charach hiedurch nach Trier zu der Römer Zeit ans 
gelegten Steinfirafe 0) aufgebrochen, und meiften» 
theils zu Diefer neuen verwendet. - 

Zu dem flädtifchen Gebiete gehöret auch das Doͤrf⸗ 
lein Kümdgen , der Ausburger Ort genannt, über 
dem Berge, eine halbe viertel Stunde von der Stadf 
weſtwaͤrts gelegen, deſſen Inwohner einen Theil der 
Gemeinde ausmachen. Ferner der Schaafhof, eine 
halbe Stunde von der Stadt gegen Mittag gelegen. 
Er befiehet au einem Wohnhaufe nebſt Scheuer und 
Stalungen, welche die Hoffammer famt dem Feld 
in Erhbertand verliehen hat. Endlich Maria Reitz= 
born, eine Klaufe mit einer Kapelle in Dem zur ge⸗ 
meinen Stadt gehörigen Märkerwald . anderthalb 
Stunden von Simmern fudwärts entlegen, wohin 
Walfahrten zu gefchehen pflegen. 

In der Stadt und ihrem ganzen Gebiete finden 
fih dermalen 3135 Familien oder Haushaltungen; 3 . 
Kirchen, 215 burgerliche und gemeine Käufer, nebft 
5 Müpfen. Die Gemarkung enthält 1617 Morgen 
Meder, 649 M. Wiefen, 15 M. Gärten, 130M, 

Weid, und 920 M. Wald. 

Die Hauptficche der Stadt iſt dem heil. Stepha- 
nus geweihet. Konrad von Bolanden, Pfarrer zu 
' Aten-Simmern, verliehe mit Bewiligung feines äls 
‚ tern Bruders Philipps im J. 1362 feinen Zehnten 
zu Eumeden dem Aliare U. 3. in gedachter Pfarr⸗ 











Obgedachter Münfter Lib. v, Cap. 169. fagt hievon: 

» Man finder au in diefem rauhen Lunde eine alters 

v, habene und gepflafterte Strafe, die gehet zwerch über 

v, den Hunesruc von Bacarach bis gen Berufaftel, und 

vr, von dannen fort bis gen Trier, und alio forthin durch 

, v, das Land Tnzelburg, die ift fo richtig, gleich ald wär 

», fie mit einer Schmur abgemeflen, it etwann eines 

i m Tifües, Kran Vants Höhe, etwann höher zu beis 
den Seiten erhaben, £ 
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kirche p)., Im J. 137 ordnete Pfalzgraf Rupred⸗ 
der ältere Durch fein Teſtament, daß die Kirche jı 
Simmern dem Stift zu Neufiadt mit ſechs andın 
Kirchen einverleibt ſeyn folte. Als die Pfalzgrafen 
ihre Reſidenz bier aufgefchlagen, haben fie Diefe Kir: 
he zu ıdrem Begräbniß erwählet, und an dem Chor 
eine befondere Bruft errichten laffen, worin noch heu⸗ 
tigen Tages verfchiedene fhöne Grabmäler von Stein 
au fehen find g). 

Zu Diefer Kirche gehörten ſechs Rapeler in den 
naͤchſt gelegenen Dörfern Mutterfchied, Rinsmeiler, 
Hoizbach, Dlweiler, Pleizendaufen und Weidelbad. 
Bon den fünf erftern war dag Patronatreht mit Dem 
Pfarrſaze zu Simmern verbunden; die Pfrände zu 
Weidelbach aber hatten die Pfalzgrafen felbft zu ver⸗ 
leiden... H. Johann I] fand,.daß die jeder Pfründe 
anklebigen Gefälle. zum Unterhalt eigener Priefter 
nicht erklecklich ſeyen, und lies wirklich einige bei 
dem Erledigungsfalle unbefezt. Diefeg zeigte er dem 
Kollegiatſtift zu Neuſtadt an, und ſchlug Die Mittel 
por, wie der Gottes dienſt in jedem Orte beftelet 
werden koͤnnte. Weil der Herzog Damals die Kam: 
mer-Richtergftelle zu Speier bekleidete, ordnete das 








) Die darüber vorhandene Urkunde enthält folgendes: 
r Ih Conrat von Volanden Baftor in alden Simern 
»‚ verjeben unde befennen mid in diefme offen. Briefe, 
vr» das, ich geben ban, unde gebent mit Dyefen offen 
»» Brieffe mynen Zinden mit Namen zu Kumeden zu 
„, unfer Iyeben Fraͤuwen Altare gelehen zu alden Simern 
»‚ indie Parreiunde hand % gedan mpt Willen, Wiſen, 
und Verhentuyß mpnes Iyeben Bruders Hern Pilips 
», von Bolanden Hern zu alden Bevinberg, der eyn Pa: 
tron unde epn Geber war der Paftorien zu alden Gr: 
„ mern, unde des zu Merfunde han wir unfer bedır 
Ingeſigel an dyefem Vryeff gehangen, do man fchreif 
or su fatpne anne Domini MCCCLX (ecundo in vigilia An- 
m dreae apoßoli. 

q) Einige find in — kiſt. Ban anbere in des Heun 
Indreae Simera illuftrata eingerüdt. Sieh auch die Ada 
Arad. Palatı vol. III, hift, pag. 26 u un 
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r Stift den Dechant Sifrid Pfefferlorn , ben Chor« 
# berm-Peter Lehmann“, und den Landfchreiber zu 
Neuſtadt, Hanns Wiefen, an felbigen ab; die fich 
1 Dein im 3. 1536 mit ihm dahin verglichen haben, 
i dag, : 
ı Erſtens der in der Kapelle zu Pleizenhaufen bes 
findliche Altar , deſſen Verleihung ebenfalls dem 
ı Stift zuffändig war, mit feiner Nuzbarkeit alfobald 
der Kapelle einverleibt, mithin Fein anderer mehr, 
als der Rapellan zu Pleizenhaufen darauf angeſtellt 
ı werden fole. R 
j Sweitens die 3100 Kapellen zu Mutterfchied und 
ı Rinsweiler , auch nur einer Perfon geliehen, und 
dieſe ihre Wohnung zu Mutterfhieb haben folle. 
| Ein gleiches gefchahe mit den Kapellen zu Olwei⸗ 
; ler und Holzbach, fo daß der Kaplan zu Dlweiler 
wohnen, und mıt dem Bottesdienfte an beiden Or» 
ten ale Sonntäge abwechfeln mußte. 
Bald hernach wurde Die Reformation eingefühs 
ret, und der alte Gottesdienft gänzlich aufgehoben. 
Dieſen baben zwar die Sranzofen im %.1689 wieder 
bergeftellet ; aber bei der Kırcentheilung befamen 
, Die Kath nur den Char, und die Reformirten bes 
bielten das Langhaus. 
Damals hatten fih auch einige Karmeliten in 
| Der Stadt eine Wohnung und Kirche errichtet 5 und 
von dieſen DOrdensmönchen wurde Die Pfarrei verſe⸗ 
ben. Die Kırde iſt im J. 1749 neu erbauet , dem 
heil Joſeph geweihet, zum täglichen Gebrauche bes 
fimmet, und das Pfarrwefen Drei Prieftern gedache 
ten Drdens gänzlich übertragen worden. Die Pfars 
sei gehöret aur Mainzer Didced, und das Landfas 
pitel hat vun Simmern den. Namen. Zu derfelden 
werden die Drtfchaften Kümdzen , Mutterſchied, 
Rinsweiler, Holzbach, Odlweiler und Nieder-Rumd, 
Dann die Kapelle zu Maria Neigborn, der Echaafs | 
bof ıc. ‚ats Filialiften gezaͤblet. Das Langhaus iff 
dig Mutterkirche der Reformirten * einen Predis 
e 4 
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ger, welcher gemeiniglich die Infpeftion der Kia 
Simmern zugleich zu verfehen hat, und einen Die 
konus daran befielet Haben. Nebit der Stadt fin 
Die Orte Kuͤmdchen, Nieder-Rumd, Mutterſchied un 
Holzbach, dahin eingepfarrt. Der zeitliche Schul 
rektor muß als Pfarrvikarius Ohlweiler und Raven 
girdburg bedienen. 

Die Lutheriſchen haben ebenfald ein Bethbaus 
in der Stadt, welches auffer Der Kırche in Dem ein— 
getaufchten Dorſe Raversbeuern der einzige Ort ik 
Oberamts ift, darin fie ihren Gottesdienk halten. 

In der Simmerer Gemarkung beziehet Die Kurı 
fürftl. Hoffammer den grofen Zebnten mit der geift: 
lichen Verwaltung in Gemeinſchaft. Leztere gemiefet 
auch den fogenannten dreifigften 

In. der Gemarkung ded Dörfleind Kümdchen ber 
ziehet die Kurfürftliche Hoflammer Den fogenannten 
Gtruet-Zehntenz der Kränz-Zchnten aber wird in 9 
Loofe gethetlet; davon gedachte Hoffammer ein 
Neuntel, die geiftliche, Verwaltung wegen der Prob» 
ſtei Ravengirdburg zwei, und wegen des Kloſters 
Kumd die übrigen ſechs Neuntel von alen Gewäds 
fen beziehet. 

Der Magiftrat ift mit einem Schultheiſen, er 
nem Stadtfchreiber, ſechs Ratds- und Gerichts ⸗Ven 
wandten befezt. Mebft diefen beftehet ein befonde 
res Gericht über den fogenannten Schmittshaufer 
Bezirk, welcher ſich bis an das Dorf Pleizenhaufen 
erfiredet. Den Gerichtsſchultheis hat der ſtaͤdtiſche 
Magiftrat zu fezen. 

Als eine Merkwuͤrdigkeit Diefer Stadt iſt noch ans 
zuführen, daß im 3.1532 Georg Rürners berüch» 
tigted Werk vom Anfang, Urfprung und Ker: 
Fommen des Thurniers in teutſcher Nation in 
Verlegung Hieronimi Rodlers Fuͤrſtlichen Se 
eretarien zu Siernern in fol. mit vielen zierlichn 
Holjfiihen und prächtig gedruckt herausgekommen 
iſt. Beſagter Rodler war von Bamberg gebärtig. 
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und Pfalz · Simmeriſcher Kanzler. Er farb im J. 
3539 , und hatte feinen Sohn Matthiad zum Nahe 
folger. Das Werk ift dem damaligen Simmeriſchen 
Herzoge, Johann II, einem gelehrten Herrn, zus 
geeignet. Am Schluffe heifet e8: Das Wapen der 
Star Siemern uff dem Aünesrück, darinn diß 
Thurnirbuch gedruckt ifi worden. 


Schultheiferei Schnorrbach. 


2) Sanorrbach ein geringes Walddorf von 23 

Haͤuſern, eine Stunde von Simmern ſude 
oſtwaͤrts gegen Elern und Argenthal gelegen, kommt 
in einer Verſchreibung des Probfied Walram zu 
Münfter gegen Pfalzgrafen Rudolph mit Erbfchied 
und den angehörigen Waldungen im J. 1295 na⸗ 
mentlich dor. Der Drt feheinet feinen Namen von 
Denn daſelbſt befindlichen Bächlein angenommen zu 
haben. 

Die Gemarkung enthält-245 Morgen Aeder, 86 
M.Wiefen, 101 M. Weide, und 50 M. Wald. Lezs 
tere gehören der Gemeinde, und ftehen unter Der 
Argenthaler Forfthute. 

Die Kirche des Orts iſt dem heil. Sebaftian ge— 
weihet, und in der Theilung den Katholifchen zuges 
fallen. Sie gehörte vormals zum Ölaner- feit 1767 
aber zum Simmerifpen LandEapitel. Der darauf 
angefelte Pfarrer bat die Filialkirche zu Argenthal, 
‚wie auch die Dörfer Ellern, Walbach und At-Wei« 
delbach mit zu verfehen. 

Den Zehnten in der ganzen Gomarkung beziehet 
die geiftliche Verwaltung. 

Das Gericht war ehmald in zwo Schultheifereien 
abgetheilt, wovon die eine. in Walbach, die andere 
in Mersbach befianden hat. Nachher wurden fie 
dereiniget, und mit einem Sauter, neun Schöfe 

e5 
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fen und einem Gerichtſchreiber beſtelet, davon jene. 

nebft dem leztern und: ämeen Schöffen in "Schnorr 
bach, drei Schöffen zu’ Mersbach, zween zu Wal 
Ba, und zween zu Alt-Weidelbach wohnen. 


2) Ale-Weidelbady , auch ein Feines Walddorf 
von 18 Häufern . liege nur eine viertel Stunde ven 
Schnorrbach weſtwaͤris. Es geebt zween Weidelbud, 
naͤmlich das gegenwaͤrtige, und das zur Schufftir 
ſerei Ellern gehörige Dörflein Zlein-MWridelbad. 
In der Graͤnzbeſtimmung Der Pfarrei Mers dach, 
(Mergisbach) beiſet e8 Widimbach In einer Rach⸗ 
tung zwiſchen der Probftei Rovengırsburg, und Yo» 
bann Herrn von Seinzenberg über einise fritiige 
Vogteirechte vom J. 1281 wird wegen des Gerichis 
zu Widelbach verglichen. daß gedachter Probft jähr- 
lich zween ungebottene Dingtäge, nämlich in Mite 
des Maps, und auf Martini zu halten befugt fra 
ſolle rı 

Die Simmer lauft eine Strede an der Gemar⸗ 
Zung ber , nimmt die von Mutterſchied kommende 
Rinckenbach oder Rigenbach, wie auch Die nordwaͤrts 
von Pleizendaufen fommende Bach auf, und treibt 
drei Maplmühlen. 

Die Gemarkung beftehet aus 294 Morgen Meder, 
143 M. Wieſen, 73 M. Weide, und 60 M. Wald. 

Unter den Waldungen ift das fogenannte Buch⸗ 
bols begriffen, welches die Gemeinde des Dorfes 
im. 1494 von dem Klofter Radengirsburg um jähr- 
liche 3 fl. Zinng erfanden hat s). Sie ſtehen ale 
unter der Argenihaler Forfthute. 

Die Kirche des Dorfeg if Dermalen ein Filial von 
der Ref. Pfarrei Pleizendauſen. Vor der. Nefors 
— — — h —— — ⸗ 

) A@. Acad. Palat. Tom.IV, pag. 432. 
2) Wurdewein Subfid. diplom. Tom. XI, pag. 316. 
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mation war es nur eine Kapelle, welche ber Herzos 
zu vergeben hatte 2). 

Am Zehnten beziehet die Kurfürftl. Hofkammer 
drei, und megen des Zweihrädifchen Antheild der 
Grafſchaft Spanheim einen , dann die geiftliche Ders 
waltung wegen des Klofterg Kumd vier, und wegen - 
der Probftei Ravengirgburg ein Neuntel, 


3) walbach, mit dem vorigen don gleicher 
Gröfe, liegt eine Stunde von der Stadt Simmern 
ofmärtd, und eine halbe Stunde don Schnorrbach 
nordwärtd. Es hat feinen Namen von der vorbei 
fliefenden Waibache, die von Schnorrbach her⸗ 
tommt, eine geringe Mahlmuͤhle treibet, und ſich 
bei Pleizenhaufen mit der Simmer vereiniget. 

Die Gemarkung enthält 262 Morgen Aecker, 103 
M. Wieſen, 60 M. Beide, 101 M. Wald, 

Bor der Reformation war in dem Orte eine Ras 
pelle, welche ein Filial der Pfarrei Mersbach gewe⸗ 
fen, und das Kofegiatfiift zu Bingen zu vergeben 
gehabt, wie aug einer Urkunde vom J. 1474 ertveiß« 
fi ift w). In folgenden Zeiten wurde Diefe Ka⸗ 
pele nicht mehr gebraucht, und alfo ganz baufäßig. 
Das noch übrige Mauerwerk fiel zmar in das Loos 
der Reformirten, die es aber gar eingehen liefen. 
Sie gehen nach Peizenhaufen zur Kirche, und die 
Katholifhen nah Schnorrbach. 

Der grofe und Peine Zehnten wisd von ber Kurs 
fürft. Hofkammer und der geiflichen Verwaltung zu 
‚gleichen Theilen bezogen. 


2) Mersbach, dad gröfle Dorf der ganzen 
Schuültheiſerei obgleich es nicht über zo Haͤuſer ſtark 
if liegt zwo Stunden von Simmern oſtwaͤris, und 





s) Mehreres hievon ift fhom bei Simmern gefagt worden 
438. 
") Wärdtwein Subfid. diplom. Tom.1, pag: 218. 
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hat gegen Oſt Rheinbellen, gegen Sub Schnorrback 
gegen Weit Walbach zu Nachbdaren Urfprünglig 
hies e8 Mergesbach, wie wir gleich fehen werden. 

Eine viertel Stunde vom Dorfe entfpringet das 
Paterbädhlein, treibt zwo Mühlen, und fliefet nah 
Benzmweiler. Durch die Gemarkung ziebet die alte 
Nömerftrafe, und im Dorfe wird der Landzoß ers 

oben. 
» In der Gemarkung finden fi 306 Morgen Aetır, 
171 M. Wieſen, 103 M. Beide, und 63 M. Wat, 
welche unter Der Hute des Förfters zu Rbeinbellen 
eben. 

r Die Kirche des Orts iſt eine der älteften in Die, 
fer Gegend. Ein gerwiffer Thidrich hat fie auf ſei⸗ 
nem eigenen Gute in Mergesbach 'erbauet und ge— 
ſtiftet. Im J. 1006 ward fie von Dem Erzbifchof 
Willigis zu Mainz eingemeibet, und ihr Umfang bes 
flimmet, nach welchem die Orte Kieſelbach, Altküg, 
Raierſchied, Ellern, Liebshaufen, Weidelbach x. 
Dazu gehöret haben x). Diefer Pfarrfprengel hat 
ſich aber ganz geändert. Der KRirchenfaz gehörte dem 
Stift St. Martin zu Bingen y). Es iſt noch wirt 
lich ein altes Stiftsgebau, dag Hergeshaus _ge- 
nannt, vorhanden, n der Rirchentheilung fiel fols 
che in das Loos der Neformirten, ift aber nur ein 
Filial der Pfarrei Ellern. Die Katholifhen gehören 
nach Rheinbellen 

Den Zehnten beziehet Die Kurfuͤrſtl. Hoffammer 
mit der geiftlihen Verwaltung zu gleichen Theilen. 

Daß vormals dahier ein eigenes Gericht beffans 
den habe, ift bei Schnorrbach bemerket worden. 





x) Gudenus Cod. diplam. Tom. III, pag. 1033. 
N) Hürdtmein Dioecel, Mog. in Archidiscon, did, Comment; 
I, Pag. 59. 
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Schultheiferei Erbach. 


1) Erbach Ein geringes Dorf, drei Stunden 

von Simmern oſtwaͤrts, hat Steeg im Obers 
amt Bacharach gegen Oft, Rheinbellen gegen Sud, 
Mersbach gegen Welt, und dag Kurtrierifhe Dörfe 
lein Perfhied gegen Nord zu Nachbaren. 

Es hat den Namen von dem durchfliefenden Bäche 
ein, dag in dem Bacharacher Walde entfpringet, 
und bei Rheinbellen in Die Guldenbach fält. 

Vormals gieng die alte Kömifche Steinftrafe Durch 
Erbach über den Kanterih. Der Drt beftehet ders 
malen aus 21 Häufern und einer Kirche. Die Ges 
markung enthält 79 Morgen Aecker, 101 M. Wiefen, 
6 M. Härten, 44 M. Weide, und eben foviel M. 
Bald Einige Wiefenftüder befizen die Grafen von 
Schönborn und von Baffenheim, mit den Steinfal« 
Ienfeljifchen Erben. Die Waldung gehört der Ger 
meinde, und unter die Forſthut zu Rheinbellen. 
Auch baben Die Inwohner das Recht des Weideſtri⸗ 
ches in Der fogenannten Strute 2). 

Im J. 17730 haben die Katholiſchen eine Kapelle 
zur Ehre des heil. Jodanns des Taufers erbauet, 
welche ein Filial von Rheinbellen iſt . 

Am Zehnten berichet Die Kurfuͤrſtl Hoffammer 
wei, und die geiftliche Verwaltung ein Drittel, 

Weil der Schultheid zu Rheinbellen wohnet, hat 
auch die ganze Schultheiferei den Namen Daher an» 
genommen. Nebft dem Schultheife find 4 Schöffen 
und ein Berichtfchreiber. 








«) In einem Wertrag zwifchen Herzog Stephan, und 
Pulsgr. Dtten Vormundern vom . 1240 heiſet est 
» Der Wald Strut mit_feiner Zugehörung foll bei der 
v‚ Malz bleiben, doch daß Herzog Stephang arme Leute 
rin dem Dorf zu Erbach gefeflen , fih des Weidgangs 
„ darin mit ihrem Rindpiehe gebrauchen mögen, wiehe 
„ vormals gethan. 
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2) Rheinbelfen ift nach der Stadt Simmern hi 
größte Ort des Dberamts, drei Stunden von Sin 
mern oſtwaͤrts entlegen. Diefer Ort fcheint mit dx 
Vogtei über Bacharach an die Pfalz gekommen ji 
ſeyn. Dann als K. Ludwig der Baier die zur Rpei: 


nifhen Pfalz gehörigen Lande mit feinem älter | 


Bruder Rudolph I in Bemeinfchaft befeffen , ur: 


pfändete er Rheinbellen mit Bacharach und Den dat | 


gehörigen Burgen dem Erzbifchoffe Balduin zu Lie, 

Wenigſtens ward In dem Vertrag, den er mit fir 

nes Bruders Gemahlin Mechtild und ihrem Gott, 
Pfalzgrafen Adolph, im 3.1322 errichtet dar, aus. 
Drüdlich verfehen , daß dieſe gedachten Erzöiſchof 
und den König von Böhmen Johannes unter andern 
auch in Rheinbullen famt Bugehör halb, ruhig fizen 
laſſen ſolten a). Durch den Pabiſchen Vertrag vom 
3.1329 wurde Rbeinbölen der Marke. den Pfals 
grafen Rudolph II und beiden Ruprechten wied— 
zugetbeilet, und obſchon der Pfandfchilling noch nikt 
bezahlt war, befahl Doch K. Ludwig dem Erzbifchoft 
und dem König mit den verfezten VBeren und Kin 


bAU Halb, obgedachten Pfalzgrafen gehorfam und | 


gewärtig zu feyn. 

Als nun Pfalzgraf Rudolph mit beiden Ruprech ·⸗ 
sen im nämlichen Jahre eine Landestheilung machte, 
wies er ihnen unter andern auch Rynbülle an. Ju 
J. 1342 errichteten endlich gedachte Pfandindaber mit 
‚beiden Ruprechten einen Vertrag, bermög deffen Die 
‚perpfändeten Orte nach item Tode an die Pfalzgra- 
fen und ihre Erben zurud fallen folten 6). Diefer 
Fall ereignete fich zwar bald hernach, allein man trift 
Diefen Ort weder in den nachherigen Erbverträgen , 





«) Sieh oben die Einleitung zu dem Hberamt Bacdardd 


©. 374. 

+) Ein fehlerhafter Abdrud der davon handelnden Urkund⸗ 
ftehet in der Pfalz Birfenfeldiihen gründlichen Aus 
führung bie Zweibrütifhe Succefion beiteifend p.-80 
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wo in: der Haupttheilung vom J. 1410 an, fo dag 
Die Pfandfchaft auch nach der Hand forigerauert zü 
baben, und endlich in ein Sehen abgeändert wörden 
zu ſeyn fcheinet. .. Wenigftend mird noch heutigen 
Tages der halbe Theil an Rheinbellen mit alten und 
neuen Gerichten als ein dom, Erzſtift Trier rührendes 
Lehen erkannt c): B 
Nachgehends iſt Dem jüngften geiftlichen Sohne 
Des. Herzogs Stephan Die Hälfte feines Unterhalte 
mit jäbrlih 200.fl. auf das Dorf Rinbellen derges 
falt angewieſen worden, Daß der Ältere Sohn, Herz 
309 Srtedrich , welcher das Amt Sımmern erhalten 
hat, ibm folche verreichen laifen wußte, ‚Bon Diefer 
Beit an ift es auch immer bei. Sımmern geblieben. 
Die von Erbach und aus der, Wefzter Strut 
Pommende Bach wird anfanglich Volfenbach, im 
Orte aber Buldenbach genannt. Nachdem dieſelbe 
pbe dalb drei, unterhalb aber eine Mablmühle bes 
trieben , fezet fie ıhren Kauf nach Darmwerler und 
Etromberg fort. Durch den Flecken ziehet Die von 
Bacharach nah Simmern führende erhobene Land» 
vafe. 
f Die Bevölkerung beftehet in 103 Familien, 580 
Geelen. Die Gebäude in 2 Kırden und Schulen, 
91 burgerlihen und gemeinen Käufern. - Die Ges 
markung in 387 Morgen Aecker, 224 M. Wiefen, 
+10 M. Bärten, 600 M. Weide, und eben ſoviel M. 
Wald 
Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer befizet einige Waldun⸗ 
gen, worunter das ſogenannte Hochſteinchen die 
beträchtlichfte iſt. Es iſt ein beſonderer Föriter dar⸗ 
uͤber angeſtellet. In dem der Gemeinde zuſtandigen 
Lebenwa:d wird Eiſenerz gegraben, zu deſſen Benus 
zung eine halbe Stunde unterhalb gegen Sudoft an 
der Guldenbach und am Fufe des Hochfteinchen eine 





} *) Den Lehenbrief des Erzbiſchofs Lotharius vom J. 1615, 
ſieh bei Teiner hit, Pal. Cad, dipl. num. CCKXXX. 
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Eifenhätte, fobann eine halbe viertel Stunde Melt 
hinab dag dazu geförige Hammerwerk angelegt, und 
don der Kurfuͤrſtlichen Hofkammer in Befand ver 
liehen ift. 

Die alte Kirche beſtzen die Keformirten, die ei: 
nen eigenen Prediger haben, welcer-unter Die Ins 
fpeftion Simmern gehöret, und die Dörfer Dichte 
bad, Klein-Weidelbad und Erbach zugleich verie 
bet. Die Katholifhen Haben ums J. 1775 durch 
mehrere von der geiftlichen Verwaltung, und anden 
Woh:thätern erhaltene Beiträge eine Kirche zur Ehre: 
des chmaligen Patrons Eraſmus zu Stande ge: 
bracht, die auch mit einem befondern Pfarser beſteut 
iſt, der zur Trierifchen Dioͤces und zum Popparten. 
Landkapilel geböret, 

An.grofen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hofe 
kammer zwei, und die geiftliche Verwaltung ein 
Drittel; am Heinen gedachte Hoffammenzwei, und 
Der Reform. Pfarrer ein Drittel; am Blutzehnin 
der zeirfiche Schultheig zwei, und der Ref Pfarru 
wieder ein Drittel. 


3) Dichtelbach, ein mittelmaͤſiges Dorf von 36 
Häufern , hat zu Nachbaren gegen Oſt Mannbach 
im Oberamt Bacharach gegen Sud Mheinhellen, 
gegen Wert dag Kurtrierifche Dorf Eippspaufen, | 
und gegen Nord Perfchied. K. Otto III gab im R 7 
996 dem Mainzifchen Erzbifchoffe Wiligis einen be— 
träghtlihen Forſt und Wilddann, worin das von Off 
nad Weſt ziehende Gebits Canthey oder Kanterich, ” 
und das Bächlein Dahdilebach genannt werden 7). 
Das am Orte vorbei rinnende Bächlein, don mele 
chem berfelbe feinen Namen erhalten dat, ſcheinet 
unter lezterer Benennung verſtanden zu werden. 

Die 
— — — 
a) Die Urkunde ſtehet in Gunenus God, diplom, Tam. I; 

Pag. 14, num. IX 5 
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Die Guldenbach lauft an der füdlihen Graͤnze 
Der Gemarkung her , nimmt jenes aus dem Bachas 
racher Walde adfliefende Kühbächlein auf, und 
treibt eine Mahlmühle. Auch ziehet die alte Römis 
ſche Steinſtraſe von Bingen über den Kanterich Durch 
Das Dorf, das etwann von 220 Seelen bewohnet 
wird. 

Die Gemarkung enthält 188 Morgen Meder, 122 
D.Biefen, 3M. Gärten, 750 M. Weide, und 250 
MR. Wald. In dieſer Gegend am fogenannten Hoch⸗ 
ſteinchen nimmt der grofe Sonwald feinen Anfang. 

Die Kirche, die dem heil. Jakob gemeihet geives 
fen, if ein Sitial der Mef. Pfarrei zu Rheinbellen, 
Wohin auch die Katholifchen eingepfarret find. 

Der Zehnten wird in fünf Looſe vertheilet, das 
Bon die Kurfuͤrſtl Hoflammer drei, und die geiſtli⸗ 
he Verwaltung zwei Fünftel beziehet. Der legtern 
Bntheil am Beinen und Blutzehnten geniefet der Ref. 
Pfarrer, und den Rommeral-Antheil am Blutzehnten 
Der zeitlige Schultpeis. 


Schultheiſerei Ellern. 


x) Euern iſt ein anſehnliches Walddorf don so 

Haͤuſern, zwo Stunden bon der Oberamts⸗ 
ſtadt ſudoſtwaͤrts, von Mheinbellen aber weſtwaͤrts 
gelegen. Es hat feinen Namen von den vorbei flie⸗ 
fenden Waſſer, das aus dem Sonwalde herkommt, 
oberhalb eine geringe Mahlmuͤble treibt, und bei 
Rheinbellen in Die Guldenbach fallt e). Durch eben 
Diefe Bach wird auch ein Fifchmeiher von 5 Morgen 
Zandes ängefüht, welder der Kurfuͤrſtl. Hofkammer 
suftändig if, 





x) Hievon fehe inau die Ad. Academ, Falat. vol V his 
Pag. 130, 


Pf. Geographie 11. Ch. Sf 
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Die Gemarkung beſtehet aus 5r3 Morgen Aeckn 
373 M. Wieſen, 4M. Bärten, 100 M: Weide, um 
325 M. gemeinen Wald. 

Drei andereBezirke aufdem fogenanntenSchangort 
find der Hoffammer zuftändig, und ſtehen unter der Ar: 
genthaler, jene aber unter der Rheinbeller Forſthute. 

Die alte Kirche des Ortes iſt dem heil. Bartfos 
lomãus geweihet. In der Theilung befamen fedie 
Katholifhen, die fie aber nicht unterhalten. du 
Pfarrer wohnet feit 1713 zu Schnorrbach. Die Re⸗ 
formirten haben eine neue Kirche mit einem eigenen 
Prediger, der Merdbah, Walbach und Benzweiler 
zu Silialen hat. 

Das Gericht iſt mit einem Schultheife und 4 
Schöffen befezt, und führet im Siegel. einen Erlen. 
baum mit dem quadrirten Pfalzbaierifchen Wappen ⸗ 
ſchud. 


2) Blein-Weidelbad) beſtehet nur. aus 8 Hoͤn⸗ 
fern, und ift zwei gute Stunden von der Oberamis⸗ 
ftadt ſudoſtwaͤrts entlegen. Von dem in der Schult- 
deiferei Schnorrbach liegenden Dorfe At-Weidelbah 
if oben gehandelt worden. Don dem Ablaufe eines 
Brunnens entſtehet ein geringes Bächlein, welches 

ſich in die ENerbach ergießt. 

Die Gemarkung enthält 61 Morgen Aecker, 40 
MM. Wiefen, 3 und einen halben M. Weide, und for 
viel M. Wald. 

Die Katholiſchen ſowohl als Reformirten find zu 
Rdeinbellen eingepfarret. 

Am Zehnten beziehet Die Kurfuͤrſtliche Hofkam ⸗ 
mer zwei, und die geiſtliche Verwaltung ein Drit⸗ 
tel. Am kleinen Robl- und Blutzehnten aber genie⸗ 
fet der zeitliche Schultheis der erſtern, und Des Ref, 
Pfarrer Der leztern Antheil. 
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Echultheiſerei Argenthal. 


Hrgenchat ift ein grofed Dorf von 60 Häufern, 

anderthalb Stunden von Simmern fudoftwärtd 
entlegen. Seine Nachbaren find gegen Oft Ellern, 
gegen Sud der Sonwald, gegen Wert Rinsweiler, 
gegen Nord Alt-Weidelbach. 

Im 3.1357 find Philipp und Konrad Gebruͤder 
von Bolanden don den Rheingrafen Johann II, 
und Wildgrafen Friedrich, mit welchen fie in eine 
Fehde gerathen waren, bei Argenthal geſchlagen wor» 
den f)._ Vermuthlich hat der Drt anfänglich zur 
Raugraffchaft gedöret, und war damaliger Gewohn⸗ 
heit nach an mehrere zu Burglehen begeben. - Denn 
es findet: fih eine Nachricht, daß im J. 1372 der 
dritte Theil Des Dorfes Argenthal für 600 Pfund 
Pfenning zum Wittum verfchrieben gemefen. Zmei 
Fahre darnach fol Wilhelm von Schönberg daß Dorf 
rgenthal san Pfalzgrafen Ruprecht den ältern ders 
Tauft, und im 3.1.78 Johann Joſt von Schönen: 
berg die Berichtbarkeit deſſelben verpfändet haben 8). 

Um diefe Zeit muß ed mit Mauern und Gräben 
verwahret, oder eine wehrhafte Burg dafeldft errich» 
tet worden feyn. Denn in der Haupttheilung zwis 
Then K. Ruprechts Söhnen wird Argenthal die 
Stadt auf dem Hundsrud zu Herzogs Stephans 
Loſe gefihlagen , und in der Folge unter die drei 
Veſten des Fuͤrſtenthums Simmern gezählet. 

Die im Argenthaler Walde entfpringende Tiefene 
bach fliefet mit ſchwachem Waller am Dorfe vorbei, 
und durch einen im Wiefengrund liegenden Weiber 
nach Tiefenbach, und fo weiter, Durch den Drt 
ziehet die von Alzei und Kreuznah auf Simmern 
—_—. 
7), Kremers kurzgefaſte GBefchichte des Wild- und 

Rheingraͤflichen Zaufes p. 62. 

5) Aaa Comprom. Francof, in caufa Aurel. p. 92 & 131. 
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führende Landſtraſe, und wird darin der 30H ch 
hoben. 

Die Gemarkung enthält 775 Morgen Aecker, 450 
M. Wiefen, 10 M. Gärten, 156 M. Beide, um 
250 M. Wald. 

Die Kurfuͤrſtl. Hoffammer befizet das fogenann- 
te Junker Reblings Hofgut, fodann in dem Eoon- 
wald zehen grofe Bezirke, worin der vorhin daſelbſt 
angelegt gewefene Fuͤrſtl. Thiergarten von 350 Mir 
‚gen begriffen, der nunmehro in Wiefen verwandelt, 
und in Beftand verliehen if; fodann die ehmalige 
Glashütte, die ſchon längft eingegangen, und mit 
den dazu gehörigen 150 M. Wiefen in Erbbeſtand 
begeben if. 

Ueber diefe fämtliche Waldungen hat der Forſt⸗ 
meifter des Oberamts als Förfter zu Mrgenthat die 
Aufſicht. 

Die alte Kirche iſt den Reformirten, Die einm 
eigenen Prediger angeftelet, und ihm die Kirche zu 
Rinsweiier zugegeben haben. Die Katholifchen da- 
ben das Raihdaus in eine Kirche verwandelt, die 
zur Ehre des beit. Johann Des Taufers eingeweihet, 
aber nur ein Filial der Pfarrei Schnorsbach ift. 

Der grofe Zehnten wird alfo getheilet, Daß bie 
Kurfuͤrſtl. Hoffammer zwei, die geiflihe Verwal 
tung vier, und das Mheingräfl. Haus Dhaun die 
übrigen drei Neuntels in einer Flure aber, das Ez⸗ 
feld genannt, Die geiftlihe Verwaltung allein des 
siedet. 

Das Bericht iſt hit einem Oberſchultheiſe, vier 
Schöffen und einem Gerichtſchreiber beſtellt. 


2) Mutterfchied , ein mittelmäfiges Dorf von 
37 Käufern, nur eine halbe Stunde don Simmen 
fudoftwärts, und eine Stunde von Argenthal nor» 
iveſtwaͤrts entfernt, kommt indem fogenannten Hunde 
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gedinge unter gleichem Namen vor h). Oberhalb bem 
Drte entfpringt ein geringes Bachlein, Rigenbady 
genannt, wie die Grängbefchreibung des Kirchſpren⸗ 
geld Mersbach vom J. 1006 augmeifet. Es treibt 
unterhalb des Dorfed eine Delmühle, und faͤllt bei 
der fogenannten Bienenbräde in Die Simmer. 

Die Gemarkung enthält 300 Morgen Meder, 14T 
M. Wiefen, 5 M. Gärten, 50 M. Weide, und 7 
mM: Wald. 

Daf vor der Reformation eine von der Pfarrkir⸗ 
he zu Simmern abhängige Kapelle dahier geftanden 
babe, folche aber mit einer andern zu Ringweiler im 

3.1536 vereiniget, und beide an einen Priefter, der 
zu Mutterfcied wohnen folte, zu verleihen ausge⸗ 
macht worden fen, ift bereits bei der Stadt Simmern 
engeführet. Diefe Kapelle gerieth aber nach ber 
Hand in gänzlihen Verfal, weswegen fie auch bei 
Der Kirchentheilung in gar feinen Anfchlag gebracht 
worden. Die Katdolifchen haben ih im S. 1750 
aus eigenen Mitteln eine andere Kapelle errichtet, 
und zur Ehre der fogenannten 14 heil. Nothhelfer 
einweihen laſſen. Sie iſt ein Filial der Pfarrei Sim- 
mern, ‚wohin auch Die Reformirten eingepfarset find. 

Am Zehnten beziehet die Kurfürft. Hoffammer 
wegen Simmern drei, und wegen Spanpeim ein 
Meuntel, die geiflliche Verwaltung aber wegen des 
Kloſiers Kumd vier, und wegen der Probflei Ra: 
vengirsburg den übrigen neunten Theil. 

Obſchon der Ort zur Schultheiferei Argenthal ge= 
Höret, fo bat er dennoch vier befondere Schöffen und 
einen Gerichtfchreiber., 


— — — — — 


6) Mürdtmein Subfid. diplom. Tom. VI, pat · 167 & 170. 
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Schultheiſerei Diefenthar. 


1) Dietendah iſt ein doppeltes, jedoch nur mit: 

telmäfige8 Dorf von 46 Käufern, andert: 
halb Stunden von Simmern ſudwaͤrts entlegen. Es 
theilet fich durch Die verfireute Lage der Häufer in 
das obere und niedere Dorf. Im J. 1374 verkaufe 
te Simon, ein Edelfnecht von Spandeim, und ref 
Jahre darnach Wpnant von Waldeden gewiſſe Gil⸗ 
ten und Zinfe, die fie dafelbit gehabt, Dem Fiioher 
Mavengirsburg H. Seinen Ramen hat e8 von dem 
aus dem Argenthaler Walde kommenden Bächlein, 
welches durch Die im Sonwald entfpringende, und 
sben am Dorfe einfalende Sanenbach verftärtet, 
im Orte eine Mahlmuͤhle treibt,. und ſich bei Ge 
münden in die Simmer ergiefet. 

Die Gemarkung enthält 282 Morgen Weder, 144 
M. Wieſen, 8TM. Weide, und 593 M. Wald. 

Vor der Reformation war eine Kirche in dieſen 
Dorfe, die bei der Kirchentheilung ſchon verfallen 
war, und deswegen in keinen Anſchlag kam, ſondern den 
Reformirten gegen die den Katholiſchen abgetrettene 
Kirche auf dem Berg zu Mengerſchied überlaffen wur⸗ 
de. Diefe haben fie aber ganz eingehen laffen. Sie 
find dermalen nach Sargenroth, die Katholifchen 
aber nach Ravengirsburg eingepfarret. 

Am Zehnten beziehet die Kurfürftl. Hofkammer 
dier, und die geiftliche Verwaltung, wie bei dem 
vorhergehenden Dorfe, 5 Neuntel. 


2) Kingweiler, das beſte Dorf in dieſer Schult · 
heiſerei, liegt eine Stunde von der Stadt Simmern 
fudwaͤrts, und wird in einer Urkunde vom J. 1135 
Runeswiler k), im Hundgedinge Rinswiler, jezt 








#) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. XI, pag. 1828 83. 
) In der Beſtattigungsurtunde des Erzbiſchoffen Albert 
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aber indgemein Riesweiler genannt. Die non Kirch⸗ 
berg ſowohl als von Bemänden fommende und nach 
Argenthal fuͤhrende gemeine Strafe. ziehet Durch daS 
Dorf; und wird: darin auch der Zoll: erhoben. 

8: befiehet:dermalen aus 61 Familien, 320 See⸗ 
len; ı Kirche, a Schulen, 55 burgerlihen und ge⸗ 
meinen Haͤuſern. Die Gemarkung enthält 412 Mor» 
gen en 245 M. Wieſen, 63 M. Weid, und 463 

Die alte Kapelle dieſes Dorfes if in der Theilung 
Den Reformirten zugefalen, und ums J 1762 ganz 
neu aufgebauet worden, gehöret aber ald ein Filial 
zur Pfarrei Sargenroth. Die Katholifchen find nach 
Simmern eingepfarret. Mit dem Zehnten hat es 
gleiche Bewandnis wie bei dem obigen Mutterfchied. 


3) Bolzbach, ein mittelmäfiged Dorf bon 47 - 
Haͤuſern, gränzet gegen. Oſt an Rinsweiler, gegen 
Sud an Diefenbach, gegen Welt ah die Stadt Sim» 
mern, und gegen Nord. an das folgende Diweiler. 
In dem Hundgedinge ift verordnet, Daß die Fruchte 
maas hier aufbehalten werden fole. Es hat vers 
muthlich. feinen Namen von dem unterhalb vorbei 
fliefenden Bächlein ; welches nach Olweiler lauft. 

Die Gemarkung enthält 446 Morgen Aeder, 220 
M. Wieſen, 63 M. Weide, und 463 M. Wald. 

Die Kragen von Scharfenftein und der Freiberr 
von Venningen befizen dahier ein freiadeliches But. 

Die alte Kapele iſt in der Theilung den Kefor- 
mirten zugefallen, und wird dermalen von dem zweis 
ten Prediger zu Simmern verfeben. 

Der Zehnten wird, wie bei Ringweiler und Dies 
fenbach, zwifchen der Kurfürftt. Hoflammer, und 
der geiftlichen Verwaltung getheilet. 

—— ——— 
au Mainz über die dem Kloſter Ravengirsburg verliehe⸗ 
ne Kirge zu Honrein bei Wärdtwein in. Subfid, diplom. 
Tom. Vr-pag-404.. 
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4) Olweiler. Ein gemeines Dorf von 25 Kir 
fern , eine dalbe Stunde von Simmern ſu ð wan 
‚gelegen, wird in einer Urkunde vom J. 1312 A 
wılre genannt, und in dem NRavengirdburger Hund 
geding wird eines aus 14 Schöffen befiandenen Ge | 
richts dafelbji gedacht N. 

Durch das Dorf fließt die Simmer, und nimmt 
das bei lezterm Drte bemerkte Holzbächlein auf. Dies 
fes treibet oberhalb eine Delmähle, jene-aber in deuz 
Dorfe eine Mahlmuͤhle. 

Die Gemarkung enthält 287 Morgen Aecker, 109 
M. Wieſen, aM. Särten, 150 M. Weide, und 60 
M. Bald. , 

Die Kapelle ded Orts mar vor der Reformation 
ebenfalls von der Hauptpfarrei Simmern abhängig, 
iſt Durch die Xheilung den RNeformirten zugefaßen, 
und wird von dem zeitlichen Schulreftor und Pfar 
vikarius zu Simmern verfeben. 

Mit dem Zehnten verhält ed fih, wie bei der 
abrigen Drei Dörfern Diefer Schuliheiferei. 


Schultheiferei Ravengirsburg. 


Dar Ort Ravengirsburg liegt an der Simmer, an 

derthalb Stunden von der Oberamts ſtadt ſud⸗ 
waͤris, und dat feinen Urſprung don dem oberhalb 
beifefben auf einer Anhöhe geftandenen Klofter reg: 
lirter Chorberren des heil. Auguſtins. Ein vorneb 
mer Herz Namens Ravenger, fol im X Jahrbun⸗ 
Dert auf jenem Hügel eine Burg erbauet, und nad 
feinem Namen Ravengeresburg genennet daben m), 





DM Würdemein Subfid. diplom. Tom. VI, pag. 123 & 164. 

* m) In einer Urkunde bes K. Dtto 1 vom I.956 bei Sch 
wat hift. Worm. Prob. XXIII heifet es: quandam para 
filvae prope Chevilunbache, in loco, qui dieitur Nivm 
cuiricha, ab orientali plaga incipiengem, quae dudit | 
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Im XT’Yahrhündert befaß dieſe Burg und Güter. 
ein Braf Berthold, der mit feiner Gemahlin Hed · 
wis feine Zeibeserben hatte. Beide vermachten Des» 
wegen ihre Güter in dem Nahgau, Trachgaue, wie 
auf dem: Hundsrude, zum Ultare des heil. Chris 
Koph8 in Rabengeresburc. Der Erzbiſchof Sig- 
fried von Mainz beftätigte Diefe Schanfung im J. 
1074 ; und fliftete dafelbf ein Klofter für befagte 
Chorherren , worüber er dem Crafen Berthold di 
Schuz⸗ und Kaftenvogtei verliehen hat 2). : 

An Folge-der Zeit kam dag Vogteirecht an die 
alzgrafen ald Erben des Mheinfränfifchen Herzog» 
thums , von welchen e8 den Wildgrafen zu Lehen, 
und von. diefen wieder an Die edlen Herren von Hein» 
zenberg zu fterlehen vergeben worden if. Zu Ende 
Des XIV Jahrhunderts ſind die After-Wafallen, und 
bald darnach auch der Lehenträger Gerhard Wildgraf‘ 
zu Kyrburg ohne Leibes erben mit Tode abgegangen. 
R. Ruprecht als Pfalzgraf bei Rhein behielt alfo Die» 
fe Schirmvogtei fih und feinen Erben, den jemweilie 
gen Pfalzgrafen, ausdrädlih vor, und verſprach 
das Klofter bei feinen Freiheiten, Rechten und Ges 
wohnheiten zu handhaben und zu ſchuͤzen o). 





domo Vodonis, usque ad pontem Richemos, & exinde 
ad Morbrugga, & furfum Moraha, usque ad monachorum 
viam, & ad prasdium Ravangeri, & in leptentrionali 
parte usque ad campeftria in pago Nahgeme in foralto 
noftro Vuafago, Heit Crollius in Orat. de Anvilla hält 
Chevilunbache für Gchmwebelbah im Dberamt Lautern, 
und Nivunchiricha für Neunfichen im Oberamt Lauters 
eden.. Alein es ſcheinet erſteres beffer auf Kellenbady 
an der Simmer, und lezteres auf die Nunfirhe bey 
Sargenroth zu paflen, weil beide Derter mit den Ravens 
gireburgifhen Gütern genaue Verbindung haben. 

") Diefe Urkunde findet fih in Gudenns Cod. diplom. Toms 


I, pag. 377- = 

+) Des Königs Brief fiehet in AR. Acad. Palat: Tom. III. 
pag- 103. geben Heidelberg anno Domini milleimo qua- 
dringentefimo odavo, Sabatho poßfetum Pentecoftes &ch 
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In der Erbtbeilung unter gedachten K. Muprech 
Söhnen fiel dieſes Vogıeirecht ind Loos’ des Herzo⸗ 
Stephan und feiner Nachfolger in dem Amt Sim 
mern. Wie weit Die Berechtfame des Klofters fid 
erfiredet haben, fan aus dem merfwärdigen Hund: 
gedinge ermeflen werden, worin die Gerichtbarfeit 
des Vrobſtes über fämtliche in dem ausgezeichneien 
Berirfe gelegene Dörfer ’und Höfe umfändlid de 
fhrieben werden. Es mußte nach dem alten Beid 
tume alle fieben Jahre einmal an zweien Enden 
zween Tage nach einander offentliches Gericht gehal- 
ten werden, eines auf den Selde bei Jzelbach und 
das andere bei Nunkirchen. 

Als mit Anfange des XVI Jahrhunderts dag 
Meligiong- und Klofterwefen in der Pfalz vielen An» 
fechtungen ausgeſezt war, fuchten die Geiftlichen zu 
Ravengirsburg einen böbern Schuz, den ihnen K. 
Karl V im J.1532, auf zehen Jahre ertheilet bat, 
indem er den Erzbifchof zu Mainz, den Pfalzgrafm 
Kurfürft,, die Rhein- und Wildgrafen zu Handha, 
bern deffelben geordnet und gefezet dat pP), Nah 
Verlauf diefer Zeit nahmen Die ſchon eingewurzelte 
Neuerungen täglich zus Die geiftlichen Güter wurden 
mit ungewöhnlichen Abgaben befchweret, das Kin 

terleben verächtlich gemacht , und überhaupt den 
——* — zebothen/ fi fünftig nach der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeffion zu verhalten. Pfalzgraf Georg, als 
tegierender Herzog zu Simmern, machte im J; 1560 
mit dem Prior des Kloſters Ravengirsburg einen 
Vergleich , worin diefer ih zu Beobachtung der 
neuen Kirchenordnung bequemte, Dagegen aber die 
Verficherung erhielt, daß daß Rlofter bei feinem Güs 
tern, Renten, Gülten und Gefälen, auch andern 





p) Geben zu NRegenfpurg am zwölften Tag des Monats 
Zunt nad Chriftt Germt funfgehen. hundert und zwei 
und dreifig. D un 25 
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‚ "bergebrachten Rechten ohne alle Gefährbe verbleiben 
‚ folte.g). Diefer Zuſtand /dauerte nicht lange, in 
; Dem das Kloſter im J. 1506 mit allen feinen Gütern 
und Gefällen eingezogen, und zu derfelben Verwal 
dung ein weltlicher Schaffnerangeftellet worden ifir). 
Das Kloſter wurde lange Zeit durch Pröbfte res 
giert. Als aber. um die Mitte des XV Jahrhun⸗ 
derts bie Mönche von der geiftlichen Zucht und ihren 

Seläbden abzumeichen ‚angefangen, wurde von Den 

regulirten Chorherren zu Windespeim: bei Zwoll im 

Biftum Utrecht, eine Congregation errichtet, deren 

Sazungen das Klofter Ravengirdburg unterworfen, 

Die bieherige Würde eined Probſtes unterdrädet, 

und nur ein Prior angeflelet. Bon den Pröbften fine - 

de ich folgende in unvollftändiger Reihe s)ı 

Im 3. 1084 Tyzelinus praepofitus, erhielt von einer 
Wittib Friederun die Kirche zu Mengerfchied , 
und von dem Erzbiſchof Sifrid I die Beftaͤtti⸗ 
gung darüber. 

1130 Marcholfus praepofitus , in der Siftungsur- 
tunde des Klofters Pfaffen-Schwabenheim-im 
Oberamt Kreuznach, unter den Zeugen, 

| 2135 Wezelinus praepofitus, unter dem die Kirche 

| zu Enferich geftiftet und eingeweihet worden ift. 

. 2186 Richardus praepofitus de ‚Ravengeresburch „ 
ald ‚Zeuge. einer vom. Erzbifchof Konrad zu 
Mainz der Probftei Flanheim ertheilten Ur⸗ 
funde 2). 

3196 Geuino praepofitus, unter den Zeugen der Stif⸗ 
‚tungsurfunde des. Nonnenkloſters Chumbd m). 
—— 

üttinghaufen Beit aͤlzi I 

9 ans haufen Deirräge aut Pfaͤlziſchen Geſchichte 

») Struve Rurprälzifche Rirchenhiftorie pas. ° >: » 

») Selbige hat Herr Grüner -in den AG. Academ. Polat. 

Tom. IV, p.404. und Hert Würdtwein in Subfid. diplı 
Tom.V, VI & XI auch meifteng verzeichnet. 

7) Senkenberg Medit. de univerlo jure & hifor. pag.64 

«) AQ. Acad. Palatı Tom. ILL , Pag. 97 1 
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3234 Henricus praepofitus, welhem Johann Cr 
von Spanfeim im J. 1239 die Freiheit dn 
a und Güter zu Enkerich und- Neil beſtaͤm 
get hat. 

31271 Theodericus praepofitus , fertigte mit Wild: 
grafen Emich über die Güter zu Raunen eine 
Urkunde aus, und fol im J. 1287 noch gelebt 
baben. J 

1290 Hermannus praepofitus, kaufte einige Giter 
zu Dorwiler; muß aber bald hernach abgıyım 
gen ſeyn. { 

1290 Rudewinus praepofitus, gab bed Kloſters Mäh: 
le zu Genzingen in Beftand. 

1296 Gotfridus praepofitus, begabte die Chriſtophels 
Kapelle in des Klofterd Hofe zu Bingen. 

3312 Stephanus (Kindeln) praepofitus , unter dem 
ein Streit wegen des Pfarrſazes zu Hohren bei» 
gelegt worden. 

32315 Otto praepofitus, fommt in verfchiedenen Ur 

- funden bis zum 3.1330 vor. 

3331 Werner Probft, in einem Erbbeſtand sbriefe 
eines Weingartend in Bingner Gemarkung, 

1335 Emmerich von Spanheim Probſt, fommt bis 
1350 vor, , 

1360 Philipp von Koppenftein, if im J. 1363 ben 
19 Mai geftorben. L 

1371 Herdan von Burge Probſt, fol im J. 1385 
noch gelebet haben. 

3388 Philipp von Roppenftein, faufte ein Haus zu 
Münfter Meyfeld, und fertigte wegen des Klo» 
fterd Hof zu Steege eine Urkunde im J. 1389 
aus. 

31396 Heinrich von Burge, in einem Schankungs- 
briefe von Diefem Jabre. 

3411 Johann Hunderuder von Spanheim, tauſch⸗ 
te einige Güter zu Pulich ein, und lebte noch 


1413. 
3416 Konrad Rheingraf, gibt den Hof zu Monzies 


n 
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gen in Beftand, und tommt bis 1435 in Urs 

Funden vor. 

21442 Heinrich Bacharach Probſt don Spanheim, 
unter dem das Hundgeding feierlich gehalten 
worden, foll nod im $. 1445 gelebet haben, 

2449 Emmerid von Lewenftein der legte Probſt, wird 
zuweilen auch Emmerich von Mertenſtein ge⸗ 
nannt. Unter ihm ward das Kloſter zur Win⸗ 
Desheimer Congregation gezogen, Die Würde ei» 
nes Probites adgeftelt, und Prioren zum Vors 
fand geordnet. 

2468 Thylmann von Örunderg, Prior, noch bei Leb⸗ 
zeiten Des vorgenannten Probften, wird als eim 
frommer und. gelehrter Mann geſchildert, und 
ſoll erſt im 3. 1485 verſtorben feyn x). 

2486 Johann von Grunbers Prior, deſſen verſchie⸗ 
dene urkunden bis ins J. 1495 erwaͤhnen. 
1510 Kaſpar von Grunbers Prior, dis zum J. 1516 

auch Caſſo genannt. 

1516 Sebaſtlan von Engers Prior, bis zum J. 1525. 

3530 Fridericus de Ortemburg. 

1545 Henricus de Noverico. 

1558 Johann Sartoriuß, der lezte Prior, machte 
im 3. 1560 mit Pfalzgr. Georg don Simmern 
den ſchon bemerkten Vergleich. 

Im J. 1697 wurden zwar Die Auguftiner-Ehor« 
berren von den Franzoſen wieder eingefezt y). Aber 
nach dem in eben diefem Jabre "erfolgten Riswicki⸗ 
{chen Srieden mußte wieder ales in vorigen Stand 
geftelet, folglich das Klofter mit aden Einkünften 
der geiftlichen ‚Verwaltung zurudigegeben werden. 
In der befannten Religiongerflärung ift es dabei 
derblieben, und die Gefäle dieſer Probftei werden 
— — — — — 

x) Trithemius,in Catalogo Virorum ĩlluſtrium legt ihm die 

ſes Lob bei, Opp. p- 165 &377- , 

9) Oliverii kegiponsi Monalt, Mog. Pag 65. 
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noch wirklich durch einen eigenen Schaffner vn 
waltet. 

Neben ‚der Probſtei war auch ein Nonnenkloſt 
des nämlichen Ordens zu Ravengirsburg. Im J. 
1135 hat die Wittwe Buͤrkhards, Ritters von Hon- 
rein, ihre Befisungen und Rechte dem Hauptklofer 
übergeben, und ſich mit ihrer Tochter in Diefen geif- 
lichen Orden begeben. Es ift zu vermuthen, dafbe 
fagted Nonnenkloſter von diefer Stiftung entftande 
fey. Deſſen wird hernach in Urkunden des XI 
Jahrhunderts unter dem Namen einer Klaufe ge 
dacht, fcheinet aber frühzeitig eingegangen, und def 
fen Guͤter zum Hauptklofter gezogen worden zu ſeyn 

Neben dem Klofter ift nach und nach eine Dorf 
gemeinde entſtanden, welche jezt aus 27 Häufern br 
fiedet. Die Simmer fliefet weſtwaͤrts ‚vorbei, un 
treibt mittel eined davon abgeleiteten Grabens d 
zum Klofter gehörige alte Bannmäple, - U 

Die Gemarkung enthält 366 Morgen Aecker, zı 
M. Wieſen, 4R. Gärten, sooM. Weide, und’ 5: 
M. Wald, We dieſe Feld- und Waldgrände geh 
sen urfpränglich zum Klofter, und find den Einwo 
‘nern des Orts beftändlich oder gegen Bing verliehe 
© Die alte Klofterlirche, welche von älteften Zeit 
ber dem heil, Chriſtoph gemweihet, ift in der Theifu: 
den Katholifchen zugefallen, und im. 1718 auf d 
alte Srundgemäuer neu erbauet, die Beforgu 
der dortigen Pfarrei aber einigen Prieflern des I 
ſters Eberhardsklauſen im Trieriſchen uͤbertrag 
worden. In der Mitte dieſer Kirche iſt linker Ha 
eine fleinerne Platte mit einer im J. 1497 verf 
tigten Infchrift, die im J. 1074 gefchehene Stiftu 
beireffend 2). Zu diefer Pfarrei gehören die Dör 
Belchweiler, Sargenroth, Diefenbach und Meng 
ſcheid, wie auch die Höfe Wimmersbah, Dick: 








x) Solche ift in Aa. Agadem, Palat. Tom. IL, Pag. 35 
gedrudt, 
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zoth und Neuhof. Die Reformirten haben auch eine 
Kirche in dem Or.e erbauet, die von dem zeitlichen 
Rektor zu Simmern verfeben wird. 

Auch bier iſt Der Zehnten auf die ſchon oben bes 
merkte Art zwifchen der Kurfürkl. Hofkammer und 
Der geiftlichen Verwaltung gemeinfchaftlich. 


3) Sargenrotb, zwiſchen Ravengirsburg nnd 
Mengerfchied , anderthalb Stunden von Simmern 
fubwärts gelegen, hies vor Alters Sardenrait. 

Gegen Oft liegt der fogenannte Dichenrorherhof, 
von ungefähr 100 Morgen Landes, den die geiftliche 
Verwaltung erblich verlieben hat. Er wird im Hunde 
gedinge Dickert, auch Dickerait genannt. , 

Das Dorf beftehet aus einer Kirche, 2, Schulen, 
38 Häufern. Die Gemarkung aus 427 Morgen Weis 
de Veder, 165M. Wiefen, 550 M. Weide, und 274 
M. Wal. 

Ungefähr 200 Schritte dom Dorfe liegt die foge: 
nannte Yunfirde auf einem freien Plaz, wo die 
öffentlichen Gerichtstäge gehalten worden, eine Ans 
zeige, Daß bei Aufgang des Chriſtenthums eine Haupt» 
Firche Dafelbft geffanden habe, wozu die umliegenden 
Dörfer eingepfarret geweſen find. Noch heutigen 
Tages mird jährlich ein beträchtlicher Viehe- und 
Waarenmarkt dafelbft gehalten. Diefe Kirche zum 
beit. Rochus fiel bei der Theilung in das 2008 der 
Reformirten, welche einen eigenen Prediger Dazu bes 
feüt, und ihm die Dörfer Mengerfchied, Diefen- 
bach und Belhmeiler, mit dem Wimmersbacher Hof 
zugegeben haben. 

Am Zednten geniefen die Erben Der Krazen dom 
Scharfenſtein die 2ıte Garbe zum voraus, den übrie 
gen aber theilet Die Rurfürfl. Hofkammer mit der 
geiftlichen Verwaltung auf die fon mehrmale bes 
merkte Weife. 


2) Belchweiler ift dag Heine Dorf in dieſer 
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Schultheiſerei, und liegt anderthalb Stunden vor 
Simmern ſudweſtwaͤrts. In einem zu Biebern im 
3. 14 gehaltenen Hundgedinge wird Henne Node 
von Belchwilre ald Schöff des Gerichts angeführt, 

‚Die Simmer fliefet neben dem Dorfe vorbei, 
und ein Davon, abgeleiteter Graben treibt in Dem Or⸗ 
te eine Mapl- und Delmäple. 

Eine viertel Stunde oftwärte if der Wimmerobe⸗ 
&er-Aof, welchen vormals die Herren von Koppen» 
fein, wie jezt die Freiherren von Hacke, als in 
Sraͤflich · Spanbeimiſches Lehen von Kurpfalz gettas 
gen haben. Es ſcheinet vor Zeiten ein befonderes 
Dörflein oder Weiler gewefen zu feyn a). Derma- 
Ien begreift ſolcher an Medern, Wiefen und Wald 
ungefähr 125 Morgen Landes, und ift mit dween 
Hofbauern beſtellt. 

Das Dorf beſtehet aus 19 burgerlichen und ge⸗ 
meinen Haͤuſern, welche von 23 Familien bewohnen 
werden. Die Gemarkung enthält 210 Morgen Meder/? 

3 M. Wiefen, 180 M. Weide, und 303 M. Wald; 
8 dieſer Gemarkung liegt ein zur Probſtei Raben⸗ 
girsburg gedöriges Hofgut. 

Bor det Refermation fol eine Kapelle zur Ehre 
der beil. Anna dadier geflanden haben. Bei der 
Theilung aber fam fie ın feinen Anfchlag. Die Kar 
thol. find nach Ravengirsburg, die Keformirten nad 
Sargenroth eingepfarret. 

Mit dem Zehnten hat ed gleiche Beſchaffenheit 
wie in den übrigen Orten Der Schultheiſerei. 


3) Mengerſchied ift nach Rheinbellen dag größe 
te Dorf im Sberamt, zwo Stunden von Simmern 
ſudwaͤrts, in der Mähe des den Freihersen von 
Schmidtburg zuftändigen Fleckens Gemünden geles 

gen. 
mm — ñ—e — 
), Vermuthlich war es das Dorf Wimmersbach, deſſen in 
dem Weistum Aber dad Kunbgeding Meldung gefchlehet 
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gen. In des Kloſters Rabengirsburg alten-Urfuns > 
den wird es gemeiniglich Mengerarod genannt: + 
nur im Hundgedinge aber Mengerſchied, welden 
Ramen e8 auch in der Folge beibehalten hat. Zwi · 
fehen dieſem Dorfe und der Neuerkirche lag dag ein ⸗ 
geaanaene Dörflein Auwen auf dem nähften Berge, 

eſen Güter Der Dengerfchieder Gemarkung einver» 
leibet find. 

: Durch das Dorf fliefet Die aus dem zur Prob ſtei 
gehörigen groſen Wiidburger Walde kommende Graͤ⸗ 
fet- oder Cametbach, treibt drei Mahlmählen obere 
ðhalb / in und unterbalb des Orts, fällt fodann in die 
gleichfaus Durchlaufende Diefenbach, und mit Diefer 
bei-Semänden in dieSimmer. Un der Urquelle Die« 
fer Bach lag ein anderes Dörflein Steinbaufen ges 
nannt, weiches aber ebenfalls eingegangen iſt. 

» Die heutige Bevölkerung belauft fih auf 94 Far 
willen, 345 Seelen. Die Gebäude auf ı Kirche = 
Säulen ; 75 burgerliche und gemeine Haͤuſer. Die 
Gemarkung enthält 332 Morgen Aecer, 152M. Wie- 
ng M. Gärten, 273 M. Weide , und 666 M. 

ald. “ 
Eine viertel! Gtunde von Mengerfchieb gegen 
Nord liegt der Neuhof, woſelbſt Irmengard Fra 
von Wildenburg, mit ihrem Sohne Gerhard und 
Enkei Johann, dem Klofter Ravengirsburg im Jahr 
3277 einen Hofbauern mit feinem Weib und Zugehs· 
zigen geſchenket hat 6). Er beftehet aus ungefähe 
70 Morgen a und 30 M. Wieſen, und wird 
Kon vier Hofleuten ais Erbbeſtaͤndern bewohnet 
Unter den Waldungen iſt der: groſe Wildburger, 
Der Pater- und Steinsberger Wald e) vornemlich 
m——— — ae 
+) Die Urkunde daruͤder iſt in Würdtwein Subßd. diplom. 
Tom. V, pag: 419» WO €8 heiſet Curtilem in nova Cu 


&e. 
4 Im 3. 1469 verkauften. Burfbard und Johann Gebrär 
der, non Machelm diefen ihren Zpld, gelegen am Steiner 


Pf. Geographie. MICH, 6; 
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zu bemerken. Bei lejterm ſcheinet vor Zeiten ein“ 
fonderes Dorf oder Meverhof ‚geftanden,au bakı 
da in einer unten anzuführenden Urfunde zined H4 
denbergiſchen Gerichts, dafelbk im J. 3341 gedes 
wird. In dem erften finder man dag Grundgemam 
der längf zerflörten Befte Wildenburg, mwonen di 
befonderes adeliched Gefhleht den Namen geführt 
bat. Nach defien Erlöfhung ift fie Durch 277 
am die Schenken von Schmidtburg vererbet 
Berner eine Stunde von Mengsrichied im & 
tegt. Die ebenfald ganz verfaßene Burg Aoppenftän, 
welche nunmehr zum Badifchen Antheil —— 
Grafſchaft Spanheim gehöret. 

Ueber die Waldungen iſt ein befonberer Rusf, 
Sörfter in Mengerſchied angeordnet, ., 

Daß ſchon im XI Jahrhundert eine‘ 
Diefem Dorfe geftanden habe, erhelet aus 
Bunde bed Erzbiſchoffen Sisfrid I von Mainz, 
mit er bie von einer Wittib Namens Fried, 3 
machte Schankung der Kirche in iiengeserad, 
he ſie zur Ehre der beil. Dreifaltigkeit, der. Hei 
Apofteln Philipp und Jakob, und Der heil. Yunf 
frau Walburgid erbauen laſſen, dem -Klofter Kal 
gireburg beftättiget bat d). Sie ſtehet auſſer haib di 
Deis auf dem Berge, und iſt noch, wirklich Der Kal, 
Walpurgis geweihet. Bei der Zheilung wand, ji 
den: Rathofifchen, gegen die den Meformirten abge 
trettene Kirche zu: Diefenthal, überlaffen. Als Her 
nady.die Pfarrei Ravengirsburg den regulirten Chor 
derren des Auguftinerklofterd Mebdorf im. Bifum 
«Eibrädt eine geitlang übertragen geweſen. da⸗ bie ſe 
Rirche wieder auferbauet werben follen ‚:;Ind,. mar 
— — — FON 7 


berg, Herrn Emmerichen Probſt ı6. Würdrmein Tom. 
ap. 262. . 

a Becieham in Mengezerodr in honorem St. Trinitaris d 
8. s. Apoftelorum Philippi & Jacobi, Virginisque lm 
Ailknae Welburgi, Hürdiwein I u TON pr a9 
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auch ſchon unter Tach gebracht. - Da aber mit biefer 
Pfarrei eine andere Verfügung getroffen worden , 
iſt dieſer Bau wieder erliegen geblieben , und. die 
KRische der Pfarrei Ravengirdburg einverleibet wor⸗ 
den. Eine andere Ritche in dem Dotfe war dem 
Het Etephanuß geweihet, und iſt jet ein dilial der 
Def. Pfarrei zu Sargenroth ’ Y 
Ber Zebnten in der Gemarkung wird, wie in den 
übrigen Orten , getbeilet. — — 
Bermög des oftangezogenen Hundgedings hät 
Ztdar zu Mengerfchied , wie zu Radengirsburg und 
MWeidelbach , ein befonderes Dorfgericht beffanven 
welches Margareıha Frau von Heinzenderg mit ih⸗ 
zen beiden Gönnen, Johann und Jfendart, dem 
Hrobſt und Konvent zu Ravengirsburg im S. 1348 
fant den Gerichten zu Gemünden und zu Gteind- 
ders um 310 Pfund Haͤller verkauft bat +), es Funde 
ıSber unter dem Oderdof zu Ohlweilet, und ward erſt 
a füngern Zeiten zu Der nunmedrigen Schultheiferel 
 Mavengitöburg gezogen. Dermalen hat ber Schult⸗ 
Heie, weiter nichtd, als die oberamitliche Befehle, 
gleich den übrigen zu Navengireburg, Diefenbach/ 
ia weiler und Reich zu volgieden. Hingegen mas 
chen dieſe viet Schultheifereien ein eigenes und daß 
wahre Probſteigeticht aus, welches don einem Ge⸗ 
rihtsfhultpeife, ſieben Schöffen und einem Gerichts⸗ 
fgreibes (ale. dermiſchter Religion) bekleidet wird, 
MPieſes verrichtet obne deiſeyn und zuthun des lan⸗ 
deoderruchen Schultheifen ade aiedetgerichtliche Hand⸗ 


lungen. 

Deſſen Siegel hat zum Wappenbild den heil. Edri⸗ 
fiöphel mut dem Jeſus Kindlein auf der rechten Hand. 
Bor ihm ftehet das Ihräg links durchſchnittene Waps 
r von Pfalz und Baiern mit der Umſchrift: S: des 





‚obfteifch Gerichts z. Olweilen 
a | Ihlbı Tamıak, aa 


842 


468 Oberamt 


Schultheiſerei Nickweiler. 


1) Nickwelr ligt eine Stunde don Simmen 
weſtwaͤrts, und beſtehet nur aus ro Haͤu⸗ 
fern. Seine Nachbaren ſind gegen Oſt Nannhau⸗ 
fen , ‚gegen Sub das zum Spanheimiſchen Amt 
Kirchberg gehörige Dosf Schönbrunn, gegen Ber 
Denzen, und gegen Nord Bibern. In dem Hund⸗ 
gedinge wird es Nickwilre genannt. Sr 

Die durchfliefende. Bieber wird dahier Kauit ⸗ 
bach genannt, treibt zwo Maplmählen, eine ober 
hald, die andere. unterhalb des Orts, und lauft nah 
dem Kauerhof, welcher eine viertel Stunde Davon 
gegen Sud entfernt und ein zur Probſtei Ravengirs⸗ 
burg gehöriger Fronhof if, der im 3.1683 von der 
geiftlihen Verwaltung erblich verliehen worden. 

In ältern Zeiten bat auf dem fogenannten Ste⸗ 
ckelnhauſer Berg ein Dörflein befanden, weldes 
die Pröbfte in einen Meyerhof verwandelt, und iu, 
Lehen gegeben haben. Im J. 1555 ward Zohan 
Konrad von Mezenhaufen Damit belehnet. Nach Er 
loſchung dieſes Geſchlechts aber find die Bäter ein ⸗ 
gezogen, und die Liecker an Inwohner zu Nickweiler, 
Die Wiefen an die zu Unzenderg überlaffen worden. 

Die Gemarkung enthält 179 Morgen Aecker, 59 
M. Wieſen, 120M. Weide, und 135 M. Wald, 

Die Katholifchen find nach Bibern, und die Def. 
nach Neuerfischen eingepfarret. 

"uf dem Kauerhof und Gtedelnhaufer: Berg bes 
gen Kurpfalz wegen Spanheim, die Paſtorei Kirde 

eg, und der Freiherr von Wildberg, jedes ein 
Drittel Zehnten. Im Nidweiler und Lauterberger 
Seld der Pfarrer und Freiherr von Wildberg eben» 
Fand. Das übrige Drittel wird zwifchen den Frei⸗ 
deren von Schmidtburg und Hacke getheilet. 


a) Unzenberg und &ebenhaufen. Dieſe zwes 
weringe Dörfer machen nur eine Gemeinde aus, un 
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And anderthalb Stunden von Simmern weſtwaͤrts 
entfernet. In beiden zählet man zufammen nicht 
mehr ald 4x Käufer. ' Erfierer Ort wird in dem 
Hundegedinge auch Oezenberg genannt. Des. an« 
dern aber wird in: Dem geiftlichen Lehenbuche gedacht, 
wonach Gebenhaufen und Ungenberg zum. Kirchfpiel 
Kirchberg gehörig waren. 

Bwifchen beiden fliegt die Heinzenbach, und treibt 
vier Mahlmuͤhlen. 

Die Gemarkung enthält 278 Morgen Meder, 107 
M:BWiefen, 727.M. Heide und Wald. 

Der Zreibers von Hade beſtzet hier ein vormals 
Roppenfteinifche® Lehengut. R 

Die Katholifchen find nach Bibern, und die Res 
'ormirten nach Gemünden eingepfarrets beide gehen 
aber nach Kirchberg zur Kirche. 

Am Zehnten hat die KRurfürftl. Hofkammer wegen 
Spanheim, die Paftorei Kirchberg, und die Freiherrn 
von Hacke und Schmidtburg ein Drittel. 


3) Zeinzenbad gränget gegen Oſt an Gebenhau⸗ 
fen, gegen Sud an dag alte Dorf Denfen; gegen 
Beft'an Meizenhaufen, gegen-Rord an Reich. Im 
ver Befchreibung des ehmaligen grofen Kirchſpren⸗ 
eis der Pfarrei Kirchberg f) wird ſelbiges Eyn⸗ 
enbach genannt. 
— — — — 
0) In dem geiſtlichen Lehenhuche des Kurf. Philipps heiſet 
€: Die Dorf fint in dem Zirt der Paftory gelegen: 
„. Keperg, Denfen , Senenbady, Medershufen, Walhus 
7. fen, Eynzenbach, Mitel-Eypnzenbach, Hidder-Kins 
„ zenbad) , Dambac, Gebenhufen, Atzemberg, Stedels 
7, bufen, Kürten, Schönborn, Optehtzhufen, Kotfaen, 
» Rudern, Wamenrot, Waldenbrüdel, Dicenſchit, Ror⸗ 
vr dab, Gemenden, Pangwiler, Süerſchiet, Hegen, 
„‚ Dillendorf, Nidder-Coftenen, Ober-Eoftenen, Swarzens 
sr wirtich, Yltlep, Beich, Nedelhufen, Gelg, Meizens 
er bufen, Tadenrait, Clodenbad , Xangentode, Cave, 
va Hr, Morfperg, Wufeim, auch zur Wiſen, Vebern, 
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Vermuthlich Hat es feinen Namen kon dem a 
bei nach Gebenhauſen laufenden Baͤchlein, mitm 
chem fh Ddabier die Hinterbach vereinigt, und ri: 
-Mapl- und Oelmuͤhle treidet Es ſind eiwa gan 
fer, und 40 errilien in dieſem Ories in der Bema 
kung aber 95 Morgen Meder, 28 M. Wieſen, 63 
MM. Heide und Weide, 2 ba 

Die Heinzenbacher haben vor der Meformaton 
au Pfarrei Kirchberg gehöret, wohin auch bedide⸗ 

igionen noch wirklich zur Kirche gehen , jedod id 

Die Katholiſchen nach Biebern, und die Nefgemirkt 
nach Gemünden gepfarret. * 480 

Der Zehnten wird, wie bei Unzend 
benhauſen, geteilt. 


5) Raversbeuern fiegt fünf Stunden Wen 
son. Simmern gegen Trarbach und alſo werwänt, 
Bon den übrigen Drtfchaften des Oberamts —— 
abgeſchnitten, und hat vormals zur Wildgri 

ehöret, von welcher es Durch Taufch an Rurpfäh gt: 
Fommen if g). een, 

Eine halbe Stunde vom Ort lauft ein aud der 
Sderbrunn entfpringendes Bächlein ‚vorbei „. wel 
bie Graͤnzſcheide von dem Trierifchen Gebiete iſt, un 
eine geringe Mahlmuͤhle treibet. 

Das Dorf beftehet dermalen aus einer. Kirche, 
Schule, und 42 Häufern. Die Gemarkung ausız 
Morgen Aeder, 79 M. Wiefen, 4 M. Gärten ‚sc 
AM. Weide, und 47M. Wald; i 
:_, Die geifllihe Verwaltung befizet dahier ein zum 
Nlofter Ravengirsburg gehöriged Hofgut, weldet 


em 00 ——— 


‚r Slopp, Fronhoben, Kulz, Kubelpeim, Nanhufen, Ri 
4: ;Wiler, zur Hoben, Micelbad. N 
8) Gefhichte des Wild- und Aheingräflihen Haufı 
Y Theil, pag. 175. 





we en 
vor Pride Kaſpar «von Grünberg im Yı zgur erblich 
verfiehen hat’h). , 

Die Kirche des Orts gehöret den Lutherifchen, und 
ſt mit einem eigenen Prediger beftelt. " 

Den 'grofen Zehnten in der Gemarkuns beziehet 
as Erzfift Trier, von Neubrüchen aber die Kur⸗ 
sfätzifpe Hofkammer. 3 


Schultheiferei Rei. 


9) Nannhanfen ein Dorf von 26 Häufern, liegt 
Drei viertel Stunden von Simmern weſt⸗ 

wärte. ‚Durch daſſelbe fliegt Die von Wuͤſchheim, 
Biebern und Fronhofen kommende Bach, welche das 
bies.eine Mahlmuͤhle treibt, und fo. weiter nach Nick⸗ 
weiter lauft, Auch ziehet durch das Dorf die foge- 
nannte mälfhe, und. eine Strede durch deſſen Ge- 
markung die alte Römerftrafe. 

MN Gemarkung enthält 287 Morgen Aeder ‚106 
Dr Wieten, 245 M. Weide, und 431 M, Wald. 

Nanndaufen hät vormals zur Paſtorei Kirchberg 
pebört, jest Aber geben die Kotholiſchen nach Bibern, 
amd Die Reformırten nach Neuerkirchen zur Kirche: 

Am Zehnter bezieher der Kath. Pfarrer zu Bis 
bern wegen gedachter Paſtorei Kirchberg Sechstel, 
die Kolefius Sinimern,, der Freiderr Bon Schmidt« 
burg, und.ber dreihert bon Hade, jedes ein Sechs» 
tel, das übrige, Eechdtet obige Kolfeftur, und Die 
Bierziſchen Erben dergeſtalt daß beide nur. dom 
Korn ‚Die Landſchreiberei Kirchberg. aber vom Haber 
benfelben geniefet. z 


—2)-Sronbofen, ein geringes Dorf von 23 Haͤu⸗ 
* * u - — 
) Wirdtwein gubſid. diplom. Tom. XI, pag.346. mo e# 
in unſern Hof und Hofegitern im A Kebbers⸗ 
A { 





94 


#8 Oberamt | 


fern seine Stunde von Simmern:weflwärts: enk | 
gen ; wird in dem Hundgedinge vom Yı 1442 Fra | 
boben genannt, und darin feftgefeget, daß, mi 
Des Klofterd Hof und die Mühle daſelbſt in Der Mi 
te des Stifts Landes und Gebietes gelegen, worin 
Die Kirchberger Getreidmaas üblich iſt, Die auf:de | 
Eeite des Mofelfiroms befindliche Dörfer „- fi def 
fen auch bedienen, und in gebachtem Hof empfanen 
folten 9). : 

Eine halbe Stunde davon liegt das Saus Wulopy, 
ein mit vier Haushaltungen befezter Bawernbei. 
Diefes Haus Klopp fomohl ald Fronhoben werben 
unter diejenigen Drifchaften gezählet, welche- ver- 
wög des Kurfürfien Philipps don der Pfalz geiftis 
hen Ledenbuch ın dem Bezirke ber Paftorei Kirch⸗ 
berg gelegen find. £ 

NEhft dem Dorfe lauft die von Reich And’ Pie 
Bern kommende Bach vorbei nah Nannhauſen 
treibt zwo Mahlmuͤhlen. —— — 

Die Gemarkung enthält 3353 Morgen Meder, 150 
M. Wieſen, und 140 M. Weide, * 

Die Katholiſchen find ebenfals nah Biebern, 
und Die Reformirien nach Neuerkirchen eingepfarzet. 

Am Schnten beziehet Der Karbolifhe Pfarrer zu 
Biebern ein Drittel, der Freiherr von Schmidtbun 
auch foviel, und der Freiherr vom Hade das übrige, 
weldes vorhin die von Koppenftein genoffen haben, 





3). Reidelbrim liegt nur eine viertel Stunde bon 
Simmern nordweſtwaͤrts, awifhen Kümdchen, Di» 
weiler, Fronbofen und Kuͤlz. Zwiſchen felbigem und 
dem Dörflein Kuͤmdchen fließt Die Kuͤlzbach durch, 
treibt zwo Mabl- und eine Delmühle, ergießt ſich 
fodann in die Simmer. Gedachte Külzbach fcheidet 
Das Gebiet der Probftei Ravengirsburg von dem eis 








#) Wärdesein subfid, diplom, Tom. XI, pag: 238. 
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gen tlichen · Dberamt Simmern x), wie dann auch 
noch neun alte Graͤnzſteine dafelbft befindlich fen 
folen. : Der Ort beftehet nur aus 16 Haͤuſern, wel · 
che von 86 Menſchen bewohnet werden. Die Gemar· 
Zung aber aus 155 Morgen Aecker, 64 M. Wiefen, 
soM. Weide, und gM. Wald. 
=; Diefes. Dörflein hat vormals auch zur Paſtorei 
Kirchberg gehöret, iſt aber jezt wie die obigen, theils 
nach Bibern, theils nach Neukirch gepfarret. 
Keidelbeim und Eichkuͤlz machen nur einen Zehn · 
ten aus, woran das Marggräflihe Haus Baden wer 
gen Spanheim-ein Drittel , der Kalidoliſche Pfarrer 
zu Bibern einen gleichen Theil, fodann die Freiher⸗ 
sen von Schmidiburg und von Hacke das uͤbrige 
beziehen. 2. & 


4 æichküls, eine Halbe Stunde von Simmern 
nordweftwärte, ein geringes Dorf von etwa 20 Hays 
fern , ift nur Durch die durchlaufende Bach von Külg 
gefchieden., hat aber doch feine befondere Verfafung 
amd Schultheiferei. Es liegt am rechten Ufer der 
von Laubach herab kommenden Kuͤlzbach, in welche 
die Michelbach fich ergiefet, und Die fogenannte Dau⸗ 

ı  benmüple treibet. 

Die Bemarkung enthält 264 Morgen Aeder, 132 

Mi Wiefen , 245 M. Heide, und 43 M.Wald. 

, 1°: Mit dem Rirchenwefen und dehnten hat es gleihe 
Beſchaffenheit, wie bei dem vorhergehenden Dorfe 
Keidelheim. 

Bon diefem Dorfe Eichfülz hat bie ganze Schulte 

deiſerei im J. 1779 den Namen geführet. 

5) Bibern. Ein Dorf von 35 Häufern, andert- 
— — — — 
In der dem Hundgedinge angehängten Graͤnzbeſchrel⸗ 

bung deiſet e8: ,, vom der Migelbahe bis in die Külze, 
aus der Külze Die in bie Wache Gimmer genannt, 
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halb: Stunden von Sinmern weſtnordwarts Bbat 
nen Namen von der durchflieſenden Bache = & 
kommt am XIII Jahrhundert vor, da nam lech In 
gelbrand genannt Fuchs von Biebern: mit Iohan 
dem jaͤngern Herrn von Heinzenbetg eines Blreit 
wegen der Wirthſchaft zu Bievera im 3 1283 ji 
lich beigelegt hat 4). Im Jahr 1464 ward zus Bibers 
auch: das Hundgeding gehalten m). e bite 
fem, und dem Dorfe Dombach liegt'die Heide Jh 
bad), auf der vor Alters dieſes Geding gegartin ® 
werden pflegte. 

Die Biberbach treibt zwo Mablmühler dm Dorfe. 
Eine Halbe Stunde davon zieher Die fosrnannte wäh wag 
ſche Straſe vorbei nach Der Moſel. 

Die Gemarkung enthält 235 Morgen War; 25 
M. Wieſen, 429 M. Weide, und z2M. Wald.‘ 

Gleich oberhalb des‘ Dorfes ſiegt der Badiſche 
Winums oder Enſenhof, weldyer zus PafkoreiKinfr 
Berg zinsbar iſt. Sodann beſtzet das Fur liche Hab 
Salm-Rirburg ein Hofgut-in der Gemarkung / Deffeh 
Gebäue längfi eingegangen, die Güter aber’ erhlih 
verliehen find, 

Bu Bibern wohnt ein doͤrſter, welcher die in die · 
fer @egend liegende beträchtliche Heiden und Wal. 
dungen zu beſorgen dat. ‚> 

s,Die-Kirge.ded Orts war anfänglich) PT gina 
won Kirchberg, jedoch im-XV Saprbundert ſchon hit 
einem eigenen. Pfarrer beſtellt. Gie if zur Ehre des 
heit, Jodann des Taufers geweihet, und inder Kite 
chentheilung den Katholiſchen — "Im Jabet 
2770 wurde ſolche neu gebauet. Der Pfarrer ſiehet 
unter Dem Landfapitel von Simmern; und pat Neid, 
Büfhheim, Fronhofen,. Rannhanfen; Nicweiler, 
Keidelpeim, Kuͤlz, Neutirch in feinen Sprengel. 
























Würdsmwein Subfid. Tom vl * 
* — — vr, Fe heifet an Biebern in 
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Die Meformirten haben auch eine Kirche im Yor764 
erbauet ,.die ein Silial won Neukirchen ift. 

= m Behnten beziehet Kurpfalz wegen Spanhein 
ein Drittel, der Rath. Pfarrer das andere, die Frei» 
derren von Schmidtburg und, Hacke aber das übrige 
Orittel. * 


6). Reich iſt das größte Dorf dieſer Schultheiſe ⸗ 
‚sei anderihalb Stunden von Simmern nordweſt · 
warts gelegen. Man zaͤhlet 47 Haͤuſer und. zu Fa⸗ 
milien darin, 

Durch daſſelbe flieſet die von Wuͤſchheim kommen ⸗ 
De Bach, treibt zwo Mahl- und eine Oelmaͤhle im 
HDrte, und vor demfelben zwo Mahlmuͤhlen. 

Die-Gemarkung enthält 222 Morgen Yeder, 99 
DM. Biefen, 409 M. Weide, und 42M. Wald, 

Die: Katholifchen find nah Bibern, die Mefore 
mirten aber nach Neuerkischen eingepfarret. Der Pfar⸗ 
ser zu Bibern geniefet auch ein Drittel des Sehntens, 
einen andern Kurpfalz, und das übrige Die Freiher⸗ 
zen von Schmidtburg und von Hade, 


cd Wöfhheim liegt eine Stunde von. Simmern 
nordweſtwaͤrts, ein geringes Dorf von 25 Käufern, 
Eine viertel Stunde davon entfpringt in Walde Zac 
win Bachlein, welches durch das Dorf nah Rei 
And. fo weiter in das Biberthal fliefet. 
> Die Gemarkung enthält 220 Morgen Aecker, 116 
M,Biefen, 39 M. Weide, und goM: Wald. : 
Auch befizet Die Gemeinde nod 100 Morgen mit 
Ren beiden Dörfern Reich und Biebern in Bemeins 


haft. : 
Mit dem Kirchengang und Zehnten hat es gleiche 
Bewandniß, wie zu Neid. 


* 


a6 Oberamt 
Echultheiſerei Niederkumd. 


2) iederPumd liegt nur eine halbe Stunde sm 

Simmern nordwaͤrts, und fcheinet aus den 
sum Klofisr Kumd gehörigen Hubgütern entſtanden 
au feyn. Das von gedachten Kumd herfommmende 
Baͤchlein fliefet hier vorbei, und fält bei Rümdden 
in die Kuͤlze, und mit diefer in die Simmer. Der 
Ort iſt 19 Haͤuſer ſtark, welche von ungefähr zoo&te 
len bewohnet werden. Die Gemarkung enthält 2 
Morgen Weder, 85 M. Wiefen, 33 M. Weide, md 
goM. Wald. 

Die Katholiſchen und Reformirten And zu Giar- 
mern eingepfarret. Eine Hälfte des Zehntend beyie« 
det die Kurfürfl. Hofkammer, die andere aber die 
geiftliche Verwaltung wegen des Kloſters Kumd. 

. 2) Ablz. Ein Dörflein von 13 Käufern , ein 
halbe Stunde von Simmern an der Bache sleiqu 
Ramens und dem Dörflein Eichkuͤlz gegenaber gelts 
gen, kommt zu Anfang des XIII Jahrhunderts ver, 
da nämlich Heinrich von Dide im $.1204 ae feine 
Guůter von Mülbach bis gegen Kälz, ind befondere 
Den Wald Strut dem Klofter Kumd übergeben Bat). 
‚Die im Amte Spandeim entfpringende Bach fliefet 
 adrdwärts vorbei, und treibt oberhalb des Orts eine 
Mahlmuͤhle, und lauft durch Keidelheim ‘in bie. 
Simmer. 

In der Gemarkung finden ſich 148 Morgen Aecket 
HTW. Wiefen, 115 M. Beide, und 93 M. Wald. 

Bor der Reformation gehörte diefer Drt zur Par 
forei Kirchberg, jez find Die Katholischen nach Bie 
bern, und Die Reformisten nach Neuerkirch eingepfars 
set. Am Zehnten beziehet Kurpfalz ein Drittel, die 
geiftliche Verwaltung aber wegen der Probftei Ra« 


— —— —— — — — 


Büttinghaufen Beiträge zur Pfaͤlziſchen Geſchichte 
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vengirsburs und wegen des Kloſters Rumb‘ziweimat 
ſoviel. 


3) Neuerkirch. Ein geringes Dorf von 16 Haͤu⸗ 
fern, eine Stunde von Simmern nordweſtwaͤrts ges 
legen, hat gegen Oft das Kloſter Kumd, gegen Sub 
Kuͤlz, gegen Wer das zum Amt Kaſtelaun gehörige 
Micheldach, gegen Nord Laubach zu Nachbaren. Es 
Find eigentlich zwei Dörfer, welche von der durchlau⸗ 
Fenden Kuͤlze gefchieden werden. Was davon auf 
Dem linken Ufer liegt, gehöret zur hintern Grafſchaft 
Spanheim und zum Amt Kaftelaun, das auf dem - 
rechten aber, von welchem hier Die Rede, iſt Pfäle 
zifh. Gedachte Kuͤlz treibet unterhalb des Orts eine 
Maptmähle. 

Die Gemarkung beftehet aus 1900 Morgen Aecker, 
IHM. Wiefen, 120 M. Weide, und s4M; Wald. 

Bon der Kische Diefed Orts findet ſich nicht die 
mindeſte Nachricht, auffer Daß folche vor Der Nefore 
mation dem heil. Wendelin geweihet, und ein Filial 
von Bibern gewefen, bei der Kirchentpeilung aber in 
Dad Loos ber Neformirten gefallen iſt. Der angeſtell⸗ 
te Oprediger hat auch die Dörfer Bibern, Wuͤſchheim, 
Küly, Rickweiler, Nannhaufen, Reich, Fronhofen,- 
Eichkuͤlz und Keidelheim zu verfehen. Die Katholi⸗ 
fen gehören nach Bibern. Mit dem Sehnten ver⸗ 
v —X Rich dahier wie zu Kuͤlz, auſſer daß das Klon 
ſter Kumd auch aus gewiſſen Aedern den breifigften, 
und die Hofkammer von den Pfarraͤckern den Zehn⸗ 
ten allein beziehet. 

Das Gericht in allen brei Dörfern ift mit einem 
Schultheiſe, einem Gerichtfereiber und vier Schäfe 
fen, nämlich einem von Niederfumd , einem von 
Kuͤlz, und ziween von Neuerfischen beſezet. Es führt 
in feinem Siegel einen auf zween Palmzmweigen ru⸗ 
henden Herzfchild mit den Baierifchen Rauten; oben 
Darauf ſtehet eine yon dem. Pfälzifchen. Loͤwen ger 
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Kirche, mit der Umſchrift: Sigil d 
** er Imfhrifts Sigil des Chu 


Schultheiſerei Pleizenhauſen. 


2) Dar und Blofter Rumd. Eingeringes Darf 
von 26 Haͤuſern, eine Stunde von der Gtadf 
Simmern nordwaͤrts gelegen, wird zu Latein Cm 
da genannt. Als das Klofterleben nach den Drum 
gefegen des heit. Bernaids auch in Deutfhland de 
emeinen Beifal fand, und befonders vom Der in 
heingau errichteten Abtei — ausgesreitet 
wurde, fol ein Juͤngling von 18 Jahren, Namens 
Eberhard, eime Kapelle zur Ehre U & 3. im ‘$.uıgo 
bafeldft errichtet, und zu dem nachherigen adelityen 
Kloſter ben Grund geleget haben, dag der Abt At- 
nold von Eberbach mit Nonnen aus dem Kloſter dr 
Ten oder Mariendaufen im Rheingau befeget hate), 
Befagter Eberhard war auf der Burg Staleck gebhe 
zen, fein Batter Wolfram alda Burgbüter, und 
feloft in des Pfalzgt. Ronrads Dienften., Als tin 
Rnab von 10 oder ı8 Jahren hat er in Comeda, wor 
felöR eine Kapelle geftanden , auf einem ihm non 
Heinrich von Dice geſchenkten Plaz eine Klauffe u: 
richtet, und im J. ııgı fein Leben darin befchlofs 
fen p). Heinrich von Dice mit feinem Sohne Ale: 
ander und Tochter Eliſabeth, wie auch feinen Brü- 
"bern Sriedrih und Euſtach, auf des Pfalzgrafen 








+) Gafpari "Yongelini notitia abbatiarum Cißere, Libr. It, 
Pag: 4a & 43: wo es heiſet; Anno 1180 eontigit mirabie 
lis illa fundstio monafterii B. M. in Comeda in Palau 
infer. Dioec. Mog. per Eberharduin ododecim annorum 
adolefcentem , poftea vero in urdine nofre fubliac® 
sum &cı . 

P Auf_diefe Weife wird die Sache it Adis Sankorum Mi 
ben Bolandifen unterm ‚sten ind zıten Tag des Mies 
monate ergählet. Tolner hat in Addiw ad bios. Palıh 
ag: a8 einen Auczus gelisfere 


Bacharach. a 


Konrads, und feiner. Gemahlin Irmingard Begehr 
sen, verliehe Die Kapelle dem Bruder Eberhard, mit 
allem Eigenthume in Dortiger Gegend, und Der Erz» 
Bifchof Konrad don Mainz befiätigte ſolches im J. 
2196 mit Dem Zuſaz, daß Diefelbe aller dem Eifter- 
zerorden von den Roͤmiſchen Päbften erteilten Freie 
heiten theilhaftig feyn follte ). Auch hat gedachter 
Heinrich von Dicke im J. 1264 wegen feiner in das 
Kloſter aufgenommenen Tochter Elifabeth alle feine 
Gürer von Michelbach bis gegen Kuͤlz demſelben übers 
geben; welche Schankung hernach von feinen Erben, 
Dem Bifhoffe Heinrich zu Strasburg und Alexander 
Kern von Diele, im J. 252 beftätiget worden ift. 
Im J. 1241 ſchenkte Kudolph der Erzdiakon zu Trier 
dem Kloſter alle feine Güter nebſt dem Kirchenſaz zur 
Bornheim bei Flanheim. Pfalzgraf Dito der Erkauchte, 
fein Sohn Ludwig Il, wie auch die Pfalzgrafem Rus 
Dolph 11, und Ruprecht I, befreieten. des Kloſters 
Büier in den Thälern Diebah und Mannbad. Jo⸗ 
dann Graf ton -Spanheim zu Starkenburg that eim 
gleihed im 1250 zu Enkerih und erlaubte feinem 
Ereifnechte, Ludwig von Denfen, dem Klofter feine 
Büier auch au verſchreiben. Im J. 1257 überlie® 
Ihm. Godefrieds Nitterd don Boppart Wittib Dem 
Kircbenfaz zu Laubach, und Irmegard von Treyß, 
verebligte don Stein, Den fogenannten Bartholo—⸗ 
maͤus Mark, der jährlih vor dem Klofler gehalten 
worden, mit dem Zebnten zwifchen dem Klofter und 
dem Dorfe Laubach im J. 1292. Mectild vom Win» 
nenburg, Peters von Treyß hinterlaffene Witub und 
Margaretha, Friedrich von Schönenberg, Wittib, 
derſprachen ın folgenden Jabren zwiſchen den, Bafs 
fer, Die Simmer genannt, und dem Dorfe Külf nitne 
mermeht einen Markt zu halten. Im J. 1307 hat 








u Diefe merkwürdige Urkunde ſtehrt in AR, Acad Balat. 
Tom. Ih, Pag. 95. Mi 
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Sibodo Nitter von Schmidburg dem Kloſter alle 
ne Güter zu Horweiler geſchenket r). : 

Im XV Jahrhundert verfiel die Klofterzudt, 
und im folgenden ward dag Klofter im J. 1566 von 
Pfatzgrafen Georg der weltlichen Berichtbarkeit ganz 
Tich untergeben s). .. 

Die Nonnen blieben zwar noch bei ihren Orders⸗ 
regeln. Als aber Die legte Aebtiſſin im-Yı 5 74mt 
Tode abgegangen war, 308 Pfalsgraf Richard Mi 
Gefaͤlle gänzlich ein , und lied von feinen ‚äh. 
überlegen, ob das Klofter zu einer Schule, soder i 
einem Hoſpital verwendet werden folte..‘. Fed 
erſt nach Ableben gedachten Herzogs verwandelte foie 
ches Kurf. Friedrich IV in ein Hofpital für Afrinde, 
ner im J. 1508. san Dir 
VBon den Xebtiffinnen find nur folgende.wenigeim 
Andenken: N 
2196 Bertha, erfcheinet mit dem Probſte Joh 

der Beftättigungsurfunde der Dusch Heinr ich da 
Dide gefehehenen Stiftung. uf er 
1372 Sophia ineinem Verzichtöbriefe auf eine Wein 
gälte zu Ockenheim £). ———— 
1450 Helicka von Metzenhauſen 4). 
1496 Dorothea Hilchin von Lorch, hat ſich 
1506 mit den Pfarrgenofien verglichen. ..., ,: 
1543 Elifabeth, und —— 
1556 Dorothea von Meitzenhauſen. Dieſe ir; den 
< Sof 





ze 





— — — —— 
Dieſe Nagrigten hat Herr Buͤttinghauſen In den Bei⸗ 
iragen zur Pfalziſchen Gefdjichte I und II Bande aus 
einer bei der Schafnerei Aumd befindlihen Handſchrift 
jezogen , welche. durch Balthafarn Caftelfun, der Kuts 
fit Pfalz Verwaltungs-Renovatorn , und ermeldten 
lofterd-Schafftter um das Jahr 1600 verfertiget worden 

.) Struve Kurpfaͤlziſche Birchenhiftorie p. 260. 
#| Würdrwein Subfid. diplom. Tom. x, in praefatione Ju 


num. VIII 
«) Sumbracss hoͤchſte Zierbe Deutſchlandes Tab. 85. 
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Hof zu Enkerich und im J. 1561 die Mühle zu 
Dber-Diebac verpfachtet x). x 

x563 Katharina Pfalzgräfin bei Rhein, eine Tochs 
ter Herz. Sohanng II don Simmern , im J. 

| 1500.gebohren, Fommt noch im. 1571. vor y). 

2572. Eva Brennerin von Lewenftein, if im J. 1574 

verſtorben. 

\ Nah Aufhebung dieſes adelichen Frauenkloſters 

Mind die um ſelbiges gelegene Güter in Beſtand 

verliehen, und in vier Meyerdoͤfe eingetheilet worden. 

Oberhalb des Orts enſpringt ein Baͤchlein das 
unterhalb eine Mahlmuͤhle treibet und nach Nieder: 
Eumd lauft. Die von Laubach weſtwaͤrts herabkom⸗ 
mende Kütz flieſet dutch einen Theil der Gemarkung, 
und treibt im Bienenberg auch eine Mühle. fe 

In dem Dorfe wurden voriges Jahr 26 Käufer 
und 138 Seelen, in der Gemarkung aber 325 Mor⸗ 
sen Aderfeld, 114 M. Wiefen, 60 M. Weide, und 
135 W. Wald gezäplet. ; 

Die. geifllihe Verwaltung oder ihre Kloſter- 
Bhafnerei befizet in dieſer und übrigen anſtoſſenden 
Bemiarfungen auch 307 Morgen Wald, über welche 
sin befonderer Foͤrſter in Laubach angeftellet iſt. 

Die alte Kloſterkirche, die den Reformirten zu⸗ 
zetheilet worden „ iſt dermalen ganz zerfallen. Die» 
fe Religionsgenofien gehen nach Hosen, Die Katholi 
ſchen aber nach Laubach zur Kirche. 

AmBehnten bezichet Die Kurfuͤrſt. Hoffammer 
vier, undeDiengeifliche, Verwaltung fünf Neuntel, 
der fogenanute Bergzehnten aber wird von beiden zu 
gleichen Theilen bezogen. 





— 
Eben daſelbſt, Er nennet, dieſelde aber irrig Kathari⸗ 
a aud-fheint folhe mit der folgenden verwecfelt zu 
"haben, —2* 

' 2 Obgedacter-Wittinghaufen am angezeigten Orte ZI 
I Bande, S.348 (q . * 


pf. Geographie. III. Th. 5 
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N pleizenhauſen. Ein gemeines Dorf Bon: 
Hauſern, eine Stunde oon Simmern nordoftwän 
tommt.in einer Urkunde vom J. 1263, fodanız ind 
Gränzbefpreibung des Gebiets der Probftei Ravcı 
girgburg dor. Die von Bergenpaufen kommen 
Steinbach und. das von Reyerſchied herabrinnend: 
Bächlein laufen ſudwaͤrts vorbei, vereinigen ſich un 
terpalb ded Ort, treiben fodann die Weismik, 
und ungefähr drei hundert Schritte weiter noq am 
andere Mahlmuͤhle. 

Die Gemarkung enthält 29: Morgen Aecer, 1; 
M.Biefen, GoM. Weide, und 7oM. Ward. 

Raͤchſt dem Dorfe befindet fih dad Grundge- 
mäuer der alten Veſte Shmidshaufen, welche vers 
muthlih nur ein Raubneſt geweſen· Noch wirtlig 
iſt über deffen Bezirk ein befondered Bericht. 

Die alte Kapelle zy St. Wendel ift den Mefor- 
mirten in der Theilung ‚zugefallen, und dermalen = 
einem befondern Prediger beftelt, wozu Alt⸗ Vo⸗ 
deibach, Richenrod, Kiftelbah, Reyerſchied, Br: 
genhaufen, Laudert, Steinbach und Schoͤnenbug 
gehören. Die Katholiſchen aber gehören als Filiaſ⸗ 
fen nach Reyerfcheid, und haben anfänglich auf dem 
Mathhaufe ihren Gottesdienft gehalten, im $. 1773 
aber aus eigenen. Mitteln auch eine Kapelle errichten 

Den Zehnten in der Hauptgemarkung beziedet dir 
geiftliche Verwaltung allein, im Shmidshaufer. Be 

irfaber das Gräfl. Haus Degenfeld, mit Abzugeines 
Neuntels für die Kurf. Hofkammer. 


3) Bergenbaufen , ein geringes Dörflein bon 
34 Häufern , liegt eine Stunde von Simmern nord» 
mwärtd. Durch feldiges lauft die von Budendap 
Tommende Steinbady, treibt oberhalb des Orte 2 
Maptmählen‘, und fießt nach Pleizenhaufen. 

Die Gemarkung enthält 201. Morgen Neder, 
M.Biefen, 6oM. Weide, und 100 R. Wald. 

Die Kaiholiſchen find nach Reyerſchied, und dis 
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teformirten nach Pleizenhaufen eingepfarret. Des 
ehnten ift in zween Zluhren adgetheilet. Bon der 
idlichen beziehet folchen die geiflliche Verwaltung, 
on der nördlichen aber die Grafen von Degenfeld. 


4) Budenbach beſtehet aus 14 Häufern, und iſt 
aderthalb Stunden von der Stadt Simmern nords 
fimärts entlegen.. Nach einer Urkunde vom S.1403 
at Jädel Hume von Bacharach einige Zinſen und 
zůter, wie auch die KHauprechte und andere Gerech« 
;gfeiten im Dosfe Budenbach an König Ruprecht 
erfauft. 

Durch das Dörflein fließt Die von Horen fom« 
sende Klingelbach, treibt eine den Grafen von 
Jegenfeld zufländige Mahlmuͤhle, und ergiefet fich 
ı Die nahe am Orte vorbei laufende Steinbach. 

In der Gemarkung zähle man zır Morgen 
leder, 136M, Wiefen, 50 M. Weide, und 110 M. 
B 


old. 

Die Rurfürftl. Hoflammer, die geiftliche Verwal ⸗ 
ang, und die Grafen von Degenfeld-Schomburg 
efizen einige freie Güter. 

Die Katholifchen find zur Pfarrei Schönenberg 
ehörig, und die Reformirten nach Horen. 

Den grofen Zebnten beziehet die geiftliche Ver⸗ 
valtung in einem Bezirfe, Steilheim genannt, ala 
ein, und den Eleinen die Gemeinde Horen; im übria 
‚en Selde aber die Grafen von Degenfeld-Schoms 
urg, mit Abzug eines Neunteld für Die Kurfürfl. 
Hoffammer. 


5) Steinbady liegt zwo Stunden don der Ober. 
mis ſtadt nordoftwärts. Die Vogtei zu Steinbach 
Auf dem Hundsruͤck hat mit aller Zugehör von der 
Braffhaft Spanheim zu Lehen gerühret. Ms fol- 
he® auf Ableben des Trägers Johann von Mers⸗ 
bad ledig ward, beiehnte Pfalzgr. Friedrich des 
Hunssräder Walraben von —— und da 
2 
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dieſer auch ohne Leibeserben ſtarb, Pfalzgraf Yob⸗ 
1 deſſen beide Braͤder, Meinhart und Peter Bon ku 
penflein 2). Nach gänzliger Erlöfhung Dieres € 
fehlechte befam dag Lehen ber Kuspfälgifche Dberi 
jägermeifter,, Sranz Karl Sreidere von Hacke, aut 
meuen Gnaden, in deſſen Beſize fein Herr Sohn fig 
wirklich befindet. 
Unweit des Orts fliefet die bon Riffelbahte- 
wende Steinbach, treibt Drei Mühlen, und Herrisiket 
ch unten am Schönenberg mit einer andern ın 
ideroth kommenden Bache. 
Die Gemarkung beſtehet aus 181 Morgen Qe⸗er, 
aM. Wieſen, 60 M. Weide, und 50 R.Wald. 
Die geiſtliche Verwaltung hat dahier wegen der 
Kirche auf dem Schönenberg, und wegen des Rio 
fierd Kumd, fodann der Freiderr von Hacke einige 
sum Koppenſteiniſchen und der Sreiberr vom Dr 
ders zum Megenhaufer Lehen gehörige Wiefen.“ 
Die Katpolifhen find auf den Schönenberg, 
Die Reformirten nach Pleigenhaufen eingepfarret- 
* Den Zehnten in den drei Hauptflußren: Begziehe 
bie geiftliche Verwaltung mit dem VBogtöherrn ju 
gleichen Theilen, in den zween Orfhflupren aber das 
gräfliche Haus Degenfeld, bis auf ein ber Kuxfürftl, 
Spoftammer wegen des hinten Grafſchaft Spanhein 
zuffändiges Neuntel. # u ar 


6) Reyerſchied iſt, wie das vorhergehende Dörf« 
fein, nur 13 Häufer ſiark. Es hat gegen Oſt Dierd- 
bach, gegen Sud Walbach, gegen Weſt Pleizenpau- 
fen , gegen Nord Budenbach zu Nahbaren. Diefer 
Dre fcheinet dasjenige Herirades neida zu fehn, welr 
gdes in der Graͤnzbeſchreibuns des Kirchſpiels Merk 
bad vom 3. 1006 vorfommt a). 
m —— — 

¶) Der Lehenbrlef iſt ‘geben zu Winterdurg anf Sienſu⸗ 


nad Johannestag 1483. . 
@) Gudenws Cod, diplem. Tom. Il, Pag. 1034 
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Bei bem Dörflein fie das von Binzweiler kom⸗ 
nende patervach lein don hi mie auch die von Liebs⸗ 
hauſen fommende Bad, melche ſich dahier vereinie 
gen, und ihren Lauf mach’ Pleijenhaufen fortfezen. 

Die- Gemarkung enthält 78 Morgen Yeder, 97 
M.Biefen, zoM. Weide ‚und go Wald. 

Einge Grundſtuͤcker ind der KRatpolifchen Pfar⸗ 
tei.allda der geiſtlichen Verwaltung, und den Gra⸗ 
ten.von Degenfeld zuſtaͤndig. 

Ein Edler, von Schönenberg fol vor Zeiten eins 
Kapelle dahier erbauet und geftiftet haben, die bei 
der Reformation in Verfall gerathen war. In der 
KRirchentheilung fie! ſolche den Ratpolifchen zu, und 
wurde wieder aufgebauet, fodann mit der Haupt⸗ 
pfarrei Schönenderg vereiniget und einem eigenen 
Seelforger übergeben, der zum Sandkapitel Simmern , 
gehöret. Zu dieſer Kirche ſind die Dörfer Pleizen⸗ 
haufen, Bergenhaufen } Binzweiler und ſechs Mühe 
fen ängemiefen. Sie ift dem heil; Johann don Nes 
pomuf geweihet. Die Neformirten aber find zu Plei⸗ 
jenhauſen eingepfarret. 

Am Zebnten beziehet die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
nier ein von Pfatz-Zweibräden Abgetretiened Span 
deimiſches Neuntel, die geiftliche Verwaltung wegen 
des Klofterd Kumd_ ein Drittel, und megen Der 
Srobftei Ravengirsburg ein Neuntel , die Grafen 
bon Degenfeld ein Drittel, und mit dem Kloſter 
Kiimd dag übrige Neuntel. 


7) Binzweiler , ein Dörflein von 12 Käufern, 
liegt 3mo, Stunden don’ Simmern nordoftwärtd.. 
Nächft demfelden, iefet das von Liebes hauſen fome« 
mende Bäclein., und das pon Mersbad, derabrine 
rinnende ‚Baterbählein Horbei , welches leztere zwo 
— treibf „ und ſich dei Reherſchied mit jer 
nem veteiniget. : 

Gemarkung beſteht aus 139 Morgen Aecker/ 
—— 
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117 M.Wiefen, a M. Gärten, 36 M. Weide, # 
SM. Bald. 

reigäter find einige zum Koppenfteinifchen ode 
Hackiſchen Lehen, und zum Klofer Kumd gehörige 
Srundflüder. 

Im J. 1439 fol zu Binzweiler eine KRapele Se 
fanden und zum Kloſter Kumd gehöret haben 5). 
Sie muß aber eingegangen, und ganz verfallen fun, 
indem bei der Kirchentheilung folche in Beinen Ins 
ſchlag gefommen, auch nichtd mehr davon übrig iR. 
Die Katholifchen find zu Reyerfchied, und Die Av 
formirten zu Ellern eiugepfarret. 

Den Zehnten in der Hauptgemarfung bexiehet Die 
Kurfürftlihe Hofkammer mit der geiftlihen Verwal» 
tung zu gleichen Theilen; in drei Gewanden aber der 
Graf von Degenfeld zu 8 Neuntel, und gedachte Hof: 
Tammer zu einem Neuntel, 

Das Bericht in der ganzen Schultheiſerei ber 
det aus einem Schultheife, einem Gerichtfchreie\ 
und vier Schöffen. Nebſt ſolchem ift in die ſer Schuh 
heiferei auch ein befonderes Kumder Gericht, wu 
die Dörfer Kumd, Bergenhauſen, Budenbach, Binz 
weiler und Reyerfchied gehören. Nebſt jenem Plei 
zenhaufer Schultheiſe it es dermalen noch mis flebm 
Schöffen beſtellet. 


Schultheiferei Laubach. 


2) Horn. Ein mittelmäfiged Dorf von 28 Hr 

fern, zwo Stunden von Simmern nordwirtd 
entlegen, wird in alten Urkunden HSonrein, auch 
"ohren genennet, wovon ein adeliched Geſchlecht 
Den Namen geführet hat. Im Jahr 1135 übergab 
Burkards don Honrein Wittib alles ihr Gut in den 








) Büttinghaufen Beiträge zur Pfälsifchen, Gefchidt 
ä ag fi Stud, — Pfatziſchen, Tai 
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Dörfern Honrein, Bubach zc. ſamt dem Kirchenſaz 
ins gedachtem Honrein dem Klofter Ravengirdburg. 

In den Zehde-Beiten des XIII Jahrhunderts 
ward diefer Ort mit Mauern und Gräben umgeben, 
in Der Folge auch zu’ den fogenannten Veſten des 
Amts Simmern gerechnet. Daher wird.in der Theis 
lung unter K Ruprechtd Söhnen im 3. 1410 Horein 
fogar eine Stadt genennet c). Es find heutigen Tas 
ges noch. Spuren davon übrig. Aber der Ort iſt 
wieder in die Geſtalt eineg Dorfes zurudgetretten. 
Dberhalb deifelben entfpringt die Alingelbacdh , und 
fliefet nah. Budenbad. 

Die Gemarkung enthält 375 Morgen Aecken, 152 

M. Wieſen, 3 M. Gärten, 420 M. Weide, und 276 
DM. Wald. 
-: uf einem nur einige hundert Schritte vom Dor⸗ 
fe entlegenen Bezirke fiehet man eine. aufgetworfene 
Verſchanzung, ungefähr zo Schuhe.im Durchfchnit« 
te haltend. Diefes fol eine den Herrn von Koppen⸗ 
ftein zufländige Burg gemwefen, und mit Der foge: 
nannten Lautersheide an Die Herren von Schönberg, 
jest von Degenfeld-Schomburg gefommen feyn. 

Im J, 1275 bat fich der Probſt Theoderich vom 
Mavengireburg mit Wilhelm und - Johann Rittern 
von Walde, Heinrich Ritter von-Randed, und Udo 
Mitter von Dalburg verglichen, daß Das Patronat« 
recht hiefiger Kirche zwifchen ihm und gedachten Ges 
meinern abwechfeln folte.-: Im J. 1313 gab es des⸗ 
wegen neuen Anftand, weshalben Arnold von Span- 
heim und Emmerich vom Steine zu Schiedsrichtern 
gemwählet, und von ſolchen bie: wechſelſeitige Verlei- 
bung der Pfarrei feflgefeget worden if. Die von 
Waldeck ſcheinen ihr Recht von der Grafſchaft Span» 





«) Auch in der Theilung zwiſchen Herzog Stephan und dem 
Grafen Friedrich von Veldenz vom I. 1444 wird Holns 
vein unter die Städte und Shlöffer gezählet." 
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heim zu Lehen getragen zu haben. Denn im Yu rn 
bat: ſich Graf Walrab von Spanbeim. Is Dich 
abwechfelnden Kirchenfazes abermalg' Be Br 
Herden verglichen d), SEN 

Die vorhin dem heil. Lukas geweihle Kirche fi! 
bei,bex Theilung in das Loos ber Keformirten, und 

x if mit einem eigenen Prediger beffelt, melcher die 

Dörfer Laubach Kumd, Bubach und Subenbadir 
Silialen hat. Die Katholifpen aber Find Had kit 
bach eingepfarret. 

Den Zehnten beziehet die geiſtliche Verwal 
theild wegen der Probftei Navengirshurg, APeild mt, 
gen ber Kirche felbft. Er 


2) Laubadh. Ein anfebnliches Dorf: von 40 
‚Häufern zwifpen Simmern und Raflelaun , Bomm 
im XIII Jahrhundert vor, und if gleich Hoxen wif: 
senden Jehdezeiten mit Bauern und Gräben um 
ben gewefen, deswegen e8 auch unter Die Veftentd 
Amts Simmern gezähfet, und in Der Haupftbeikung 
vom J. 1410 eine Stadt genennet worden if. 

In, deften Gemarkung, entfpringen-Pag.trJobr- 
und Aobbädlein, weiche ſich mi det volbei fücf 
fenden Külge vereinigen, die ein. fe-treibet, 
und ihren Lauf nach Neuerfirch fortfeget. en bot 
bei ziehet die von Koblenz nah Simmern führend: 
Landfrafe, eine andere aber ER engel 







sum Rio» 
‚gehhrige 


hat das 











- Die Urkunden wegen biefes Kira enfajed_Aude Anden fid) u 
sum a, Fürdemein —S 23 — RA et 
ya: , UND Tom. VI, p. 124, na7Kkısı. —*8R 

en 
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elofter Kumb, wegen des Patronatrechts, lange Zeit 
Siederſpruch erlitten, bis des Ritters Gobfrieds 
‚on Boppart Winib ſeibigem dieſes Recht im 3. 
27 gänzlich abgetretten hat e). Sie war dem heil. 
Stephanus gemweibet, und if in der Theilung den 
Ratbotifchen heimgefallen. Dieſe haben einen eiges 
nen Pfarrer, dem die naͤchſt gelegenen Dörfer Erb⸗ 
fehied, Bubach, Hosen und Kumd mit untergeben 
find. Im 9.1716 if dag ganze Dorf, und auch 
Diefe Kirche abgebrannt, bald aber Teziere von der 
geiftlichen Verwaltung wieder aufgebauet, und bisher 
atnterhaiten worden. Die Keformirten. haben an 
Fänglich auf dem Rathhauſe eine Bethftube errichtet, 
im 3.1719 aber aus gemeinen Mitteln eine eigene 
Kirche erbauet, die ein Filial der Pfarrei Horen iſt. 

Den grofen Zehnten beziehet die geiftliche Ver · 
waliung als eine Zugehör des Kloſters Kumd, der 
— aber iſt dem Kath. Pfarrer zum Genuſſe über 
aſſen. 


3) Erbſchied. Ein geringes Dorf von 16 Hau · 
fein, liegt dritihalb Stunden von Simmern norde 
mwärtd, an der nach ‘Koblenz führenden Landſtraſe. 
Die Gemarkung enthält 141 Morgen Meder, 70 M. 
Wiefen, aM; Garten, 30 M. Weide, und 170 M. 


a. - Mu 
Die Kapelle dieſes Dörfleind ſoll vor ber Refor⸗ 
mation ein Filial der zwifchen Kustrierund den Bes 
figern der Oraffehaft Spanheim, den Grafen 
Yon Metternich-Beilktein gemeinfchaftlichen Pfarrei 
Beitheim geweſen ſeyn, wovon das Patronatrecht 
dem Stifle-&t. Eaflorgu Carden zufändig: ift. er 
















*) Buͤttinghau träge zur Pfaͤlziſchen Geichichte 

"> 2 Bandes, IV. Gtäd, pag: 328- wofelbft auch eines Vers 

teages vom 3. 1292 gedadıt und angemertt. wird, daß 
— Laubach einen Pfarrer zu halten ſchul· 


Pe 2 mar matt “ 
455. 
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dachte Kapelle ward ums J. 1720 wieder-hergegen 
und erſt dor einigen Jahren don neuem aug gefas 
melten Almofen erbauet. Gie ift zur Ehre des kei. 
Erasmus geweihet, und gehöret als ein Filial zu 
Pfarrei Laubach. Die Reformirten aber find nad 
Horen eingepfarret. 

Den gtoſen Zehnten beziehet beſagtes Stift zu 
St. Caſtor in Carden an der Moſel, und den Zr 
sehnten der Katholifche Pafor zu Laubach. 


4) Bubad) ift an ber Kurtrieriſchen Graͤnze eben 
falls dritthalb Stunden von Simmern mordwärts 
entlegen. Es wird in der bei Horen angejeigten Une 
kunde vom J. 1135 namentlich angeführet, und (mt 
ſchon in älteften Zeiten befannt gemwefen feyn f). 
Nicht weit davon fliefet. das. aus. dem Spanheimi- 
fhen Amt Kaftelaun entfpringende Bächlein vorbei, 
treibt eine geringe Mahlmuͤhle, und fezet feinen Lauf 
in die Simmer fort. Die von Simmern nach &. 
Goar führende Strafe ziehet durch dag Dorf, in 
welchem auch der Zol erhoben wird. - 

Der Ort befiehet auß.27 Häufern, famteiner Kir: | 
he und Schule. Die Gemarkung aus 270 Morgen 
Veder, 265 MR. Wiefen, 2 M. Gärten, 144 Di. Weir 
de, und 430 MR. Wald. —* 

Unter den Waldbezirken iſt einer mit dem &räfl. 
Metternichiſchen Dorfe Dudenrode ‚gemeinfhaftlic, 
und wird. insgemein Die Burg -genennet. Es it nad 
eine Berfchanzung von etwa 200 Schuhen im Durd- 
fönitte mit zween Bräben und einem hohen Wale 

avon übrig. Nicht weit davon liegt auch. die ep: 
malige Veſte Brunsborn, wovon fih im XII Jahr« 
bundert ein adeliches Gefchlecht gefchrieben hat, 
davon im 5. 1140 Ulrich g),.im Jahr 1154 Hein 





F) Freberi Orig. Palat. Part: IL, Cap: X. 
gs) Als Zeug in einer-Urkunde für Des Kloſter Brauweilen 
weichẽ in AQ. Acadı Palatı Tom. ili, p.163 defindlid if, 
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rich kd / im J. 1196 Werner, im J. 1330 Beifel 
bert 5), und im J. 1272 bis 1315 Johann don 
Brunshorn k) in Urkunden vorfommen, die fogar 
unter die Dynaften gezählet worden. Die Burg felbft 
war zur Pfalzgraffchaft gehörig, und iſt beider zwiſchen 
den Söhnen des Kurfürfi Diten des Erlauchten im 
J. 1255 vorgenommenen Ländertheilung mit den Bes 
ften Stalet, Stalberg, Zürftenderg ıc. dem ältern 
Sohne zugetheilet worden N. Sie wurde hernach 
ums 3.1320 von K. Ludwig an Erzbifchof Baldewin 
zu Trier und König Johann von Böhmen mit obges 
dachten Veften verpfändet, jedoch in dem Vertrage 
von Pavia den Pfalzgrafen wieder ausdruͤcklich aus⸗ 
gefchieben. Die Pfandfchaft aber währte noch meh» 
sere Jahre fort, und Brunshorn war bis zum J. 
1354 darunter begriffen m). Bald Darnach foll Ser» 
lach von Brunghorn verftorben, und mit ihm Diefed 
Geſchlecht erlofchen feyn. Deffen Erbtochter Life war 


| am Henne von Wunneberg und Beilftein vermählt, 
; ber mit ide Cuno und Gerlach von Wunneberg ges 


zeugt hat. Weil nun der von Brunshorn die Vog⸗ 


‚ tei'Pfalzfeld von der niedern Graffchaft Kazenelnbo⸗ 


gen zu Lehen getragen, befam jener Cuno, und feines 
Bruders Gerlachs Sohn, Johann von Wunneberg, 
Diefe Vogtei von neuem zu Lehen, die jedoch dag 
Erzſtift Trier an fi zu bringen gewußt , und die 
Kern von Wunneberg damit belehnet hat. Eben 
Diefed Geſchlecht erhielt hernach auch Die Veſte Bruns⸗ 





4) Vid. Hontheim Prodr. hift. Trevir. Tom.I, pag. 281. b. 

s) Erſterer kommt in der Gtiftungsurfunde des Kloſters 
Kumd, und, der andere in einem Bundbriefe des Erzbir 
ſchofs zu Köln mit Pfalzgr. Ludwig I, und dem Margs 
grafen von Baden vor. Ib. P.97 &ıor. 

k) Vid, Gudenus Cod. diplom. Tom. I, pag. 741. & Prodr. 
hilt, Trev. p:484. a. 

N) Tolner hift. Palat. pag- 


40. 
m) Man vergleiche damit, was oben bei Bacharach hievon 
gelagt worden. Ä —— 
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Horn zu Lehen, und als ſelbiges zu Anfange! 
XVIJahrhunderts ausſtarb, wurden die: Freihern 
von Metternich und: Mullenark damit belehner. 

Nicht weit: von dieſer verflärten, Umd»mur.nsd 
in ihren Brundmanern: ſichtbaren Burg liegt. das 
Dorf Brunshort, welches die Grafen yon: Mater 
nich auch beſtzen un.» 

Die vormals den d.h. Philipp und Yakos gr 
weihet gewefene und in der Theilung den: Nefamir: 
ten zugefallene Kirche. ift.ber ‚Pfarrei Horem als tn 
Silial einverleißt. Die Katholifhen And mac. dar: 
bad; eingepfarzet: ) 

Ben’ Zehmen in der ganzen Gemarkung begiehes 
bie auiflihe Bermaltung als eine Bugehäx dejagter 
Pfarrei Hören. Be Ser Ser N 

Die Schutheiſerei Laubach iſt mit einem Schuin 
deife, einen Gerichtſchreiber / und acht Schoͤffen be 
ſteliet. Bon leztern wohnen zween zu Laubach, zu 
au Bubach, zween zu Horen, und zween-gu Erbfchih: 


Schultheiſerei Laudert. 


1) eizborn iſt ein Dörflein von 14 Haughaftun. 
gen , und liegt zwo Stunden yon: Sim- 
mern nordoſtwaͤrts, von Laudert aber ge 
Deffen. Gemarkung enthält 73 Morgen 4 ER 43 
DM. Biefen, 30 M. Weide, und 95 M. Wald * 
Die Kaihoſhen daben eine zur Ehre. des Beil, 
Nochus eingeweidete Beihſtube dabier, find ührigenf, 
nady Schönenberg, und Die-Meformirten nad Bl 
aenhaufen-eingepfarret,; ol ji a 
„ Am Bepnten bepiehet. dis Kurpfaͤlziſche Hoſtam · 
"mer zwei, und dag. Erzflift, Trier Das übrige Drittel. 
2) Zaudert ein doppelted Dörflein, das durch 
” ein Bachlein unterfchieden wird, - Der, Zpeil auf 
rechter Seite iſt Pälzifch „und bes andere Trierifh, 
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Das Waſſer entfpringt in der Gemarkung ‚treibt 
auf Pfalzifeher "Seite eine Mahlmuͤhle, und flieſet 
nad Kiſſelbach "Pfälzifcher Seits werden 17 Haͤu⸗ 
fer gefunden: ferner 293: Morgen Meden., 64. 
HBiefen, 1ooM. Weide, und 220M. Wald; 

Gegen Nord fiedet man Spuren einer Veſte, die 
noch wirklich mit Wal und Gräben umgeben iſt. 
Anmeit davon ſtehen vier gehauene Steine mit dem 
P falziſchen Wappen, dem Reichsadler und der Jahre 
zahle 1588, welche. das Oberamt Simmern von dem 
Rurtrierifepen Amt Oberweſel unterſcheiden. 

Die Katholiſchen gehen nach Schönenberg, und‘ 
Die Reformirten nach Pleigenhaufen zur Kirche. 

Der Zehnten wird zwifchen Kurpfalz wegen Span« 
beim, der geiflichen Verwaltung, und Kustrien fo: 
getheilet / daß zedes ein Drittel davon beziehet. 


3) Ricyenrod, ein gemeines Dosf von 20 Hau⸗ 
fern, zwiſchen Kiſſelbach Budenbach, Horen und 
Meizborn. 

Neben vorbei flieſet die don Meizborn kommende 
Bach gegen Sud, nimmt die von Dudenrode, Bite 
Bach und von Maigborn herabrinnende Baͤchlein auf, 

| and treibt unten Die fogenannte Leyenmäpte.i Die’ 
Gemarkung begreift 240 M. Ackerfeld, 125M. Wies 

| gen, 114 R. Weide, und 33 M. Waldung. a 

Zwifchen Richenrode und Kiffelbach liegt obgedach · 
ter Schönenberg mit einer Kirche und Klauſe. u 

ie Kirche ift den heit. Apofteln Peter und Paul, 
geweihet, und fol von den Herren don Schönberg: 
erbauet worden feyn. In der RKirchentheilung ſtei 

-folche in 2008 der Katholiſchen, ward aber mit der 
Pfarrei Reyerſchied verbunden. Auf den Schönen. 
Berg find Kiſelbach, Steinbach, Budendad) , Latte 
dert, Meigborn und dieſes Richenrod ſelbſt einges 
farrt. Die Neformirten aber find Filialiſten von 

leizenhauſen. a 

Bu Richenrod hat Kurtrier ben Zehnten allein, 
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und auf dem Schönenberg die Hälfte: an Bern 
dern Hälfte das Stift St. Martin zu Worms am 
m), und die Grafen von der Leyen ein Drittef. | 

4) Biffelbady liegt an ben Gränzen des Kurtrie⸗ 
rifhen Amts Oberweſel, zwo Stunden von Gims 
mern nordoſtwaͤrts, zwifchen Wibeldheim ‚ fo Tir⸗ 
riſch iſt, Richenrod und Laudert. Es wird in der 
Graͤnmbeſchreibung des Kirchfprengeld Meritah 
Riſſilbach genannt. Die Vogtei deffelben- paten 
Die Knebel von Kazenelnbogen als ein Simmerifärd 
Burglehen, und nad) ihnen die Kragen von Schar, 
fenftein mit den Junfern von Mezenhaufen in Ges 
meinſchaft. Leztere beſaſen som J. 1718 an dieſes 
Lehen allein, und als fie im J. 1750 auch ausgeſtor. 
ben, ward es zur Hoffammer eingezogen, jedoch im 

"5,1762 dem damaligen Rurpfälzifhen Staats mim 
Fer , Freiherrn von Begers zu Wefterftetten, auf 
neue verliehen, deſſen Sohn Heinrich Jofepp mh 
wirklich im Befize ift. 

Kiſſelbach iſt eigentlich ein Doppeltes Dorf, du | 
von eın auf dem linken Ufer der Durchfliefenden Bad | 
gelegener Teil Trieriſch, der andere auf dem rechten | 
Ufer Pfaͤlziſch if. Die Bach tommt von Laudert, | 
treibt oben am Dorfe eine Mahlmuͤhle, und fezt ibs 
sen Lauf nach Pleigenhaufen fort. Dur den Drt! 
gehet Die alte Poſtſtraſe, und in demfelben wird. der | 
Kurpfälzifche Zol erhoben. Die Inwohnerfchaft be 
lauft ſich auf 33 Haushaltungen; die Gemarkung 
auf 326 Morgen Meder, 132 M. Wiefen, 2757 
Weide, und 85 M. Wald, 

Die Kirche liegt- auf der Trierifhen Seite, und 








») Den Untheil des St. Martinſtifts hat deſſen Prob 
MNichwin gefbenft im J.MEX. Tradidit Canonicis prae- 
di&i Clauftri S. Martini ad difpenfationem albi panis, 
quem non habebant, -decimam in Scnenbere pertinem 
em cum omni utilitate &c. Vid. Schannar hilt. Epile 
Worm. Prob. num. LXX, p.ög. 
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geböret in dad Bopparter Landkapitet. Auf der Pfat· 
ziſchen Seite aber find. Die Katholifchen nah Schd« 
nenberg, die Reformirten nach Pleizenhaufen einges 
pfarret. DerZehnten wird, wie auf dem Schoͤnen ⸗ 
berg, vertheilet. - 

Das Bericht der ganzen Schultheiſerei iſt mit’ eis 
nem Schultheife, einem Gerichtfchreiber, und vier 
Schöffen beftellet, und führet in feinem Siegel den 
zwiſchen zween Palmzweigen aufrecht ſtehenden Löwen, 
mit der Umfchrift: Rüchenroder Berichte Infigel, 


Schultheiſerei Gundershauſen. 


Die vier Dörfer; Dber- and Nieder. Gunders⸗ 
— hauſen, Liefenfeld und Mermut, welde zu 
dieſer Schultheiſerei gehören, und vor dem dreifige 
jährigen Kriege unter dem Namen ded Unteramts 
Waldeck begriffen gewefen, find als eigentliche 
Ueberbleibſel der alten Pfallenz, und nicht ald ur⸗ 
ſpruͤngliche Veftandtheile bed heutigen Oberamts 
Simmern zu betrachten. 

Bekanntlich war in ältern Zeiten nicht nur die 
Schuz- und Schirmvogtei über die Stadt, und 
das Erzſtift Trier; fondern auch bie fogenannte 
grofe und Kleine Pfallenz mit der Grafſchaft im 
Meienfeld am unsern Moſelſtrome, der Pfalz⸗ 
graͤflichen Würde anklebig. 

FJenes Vogteirecht mit alles Zugehoͤr an Lehen 
amd Eigen, nebft den jährlichen Dienſtbarkeiten, 
welche die Pfalzgrafen auf den Trierifhen Orts 
fhaften im Trachgaue und an der Mofel herge⸗ 
bracht hassen, trast Pfalzgraf Heiurich im J. 1198 
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an ben Erzbiſchof Johaun Hab o)/ und verpfu 
dete die Grafſchaft im Meienfeld dieſſeits der Mr 
fel, fams den Dörfern Engelſtadt Dedenshen 
amd Sickenbach im Nahegaue an die Grafen m 
Spanheimum6go Mark. p). ‚Die Pfallenzäkr 
ſchenkte Kurf. Rudolph Isim J. 1380 demiiy 





auf allezeit wJar:st 7 

In dieferh Landesſtriche 8 unter auden 
auch bie drei Veſten Erenberg, Thuron und Wal 
de, welche in ber aͤltern Pfaͤlziſchen Geſchich 
and Urkunden oͤfters vorkommen. 

Bon Erenberg iſt tn der Beſchreibung bi 
Oberamts Bacharach bei dem Gericht Holzfeld dı 
niges angeführet worben Ss). | 

Thuron, ſonſt auch Turant, naͤchſt dem Triv 
riſchen Flecen Alken/ fol im J. 1198 von Köniz 
Sno il wider ſeinen Gegner K. Pdilipp erbaut 
worden ſeyn. ¶ K.· Friedrich II raumte zwar ſolche 
hernah den Kbllniſchen Erzbiſchof Engelbert I 
ein / ſie iiuß aber dennoch bald in Pfaͤl ziſchen Bw 

Bag er für 


6) Freber. Orig. Palat. Part I, Cap. XI, P-89 
p) Tide rpag. 93, 3 
q) Telner hift. Palat. Cap. IIT, pag: 99. 
Ibideın, und Tefcbenmacher Aunales Tu, it, & Monz 
‚Part. II, pag.406 ſq. 
») Sieh oben S. 418 
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iz gekommen ſeyn, weil der Erzbiſchof Arnold II 
u Trier dieſe Burg Turon belagert hat, als ſie 
Pialzgraf Otto der Erlauchte beſezt hielt. Nach⸗ 
yem er-fie endlich erobert haste, gab er feinem Bun⸗ 
yeö-Verwandten, bein Erzbiſchof Konrad von Köln, 
wegen des vorhin ſchon gehabten Rehts, abermal 
inen Theil daran e). Nicyss deſto weniger hat, 
Yyfalzgxaf Ludwig der Strenge die Edeln von Sch 
netim 3. 1273. 3u Bueamännern in Thuron aufg 

nommen. .R.Xubwig IV, aus Anlaß der bei du 
tritt feiner Regierung dem Exzflift Trier beftätige 
ten alten Freiheiten, gab zwar. dem Pfalzgrafen 
Rudolph, feinem Bruber, auf, allem Recht auf 
Mtonjerat und Thuron zu entfagen «), aber im 
Dertrage von Pavia eignete er wieder leztere Burg 
Aues Beuders Söhnen ausdruͤcklich zu, und bee 
Pabſt Clemens VI befahl noch im J. 1344 dem 
Kollniſchen Erzbiſchof Wallram, daß er den Pfalz⸗ 
Frafen ‚bie vorenthaltene Burg wieder eiurgumen 
folltes Da nun in den folgenden Pfäl / iſchen Haus⸗ 
serteägen und Erbordnungen nichts mehr davou 
Perkommt, fo iſt ed wahrſcheinlich, daß dieſe Burg 
"unser ben an das Erzſtiſt Trier (1350) verſchenk⸗ 
‚ten Bugehörungen der Pfallenz mit begriffen gewe⸗ 


„fen feyn. 

Die Burg Waldeck liegt mehr oberhalb, an 
per: Behe. Dierritterlihe Geſchlechter der Boſen 
and Stumpfen von Walde haben ihre Venen, 
/ 











s).Gefta Treyir. apud Hınsbeim| Prodrom. hikor. Trövir. 
N Pag: 796 & 801. 
PO m) Ibid. pag. 830. 


Pf. Geographie, uch, J i 
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mung davon. Im J. 136 1 oͤfneten Zohan 
Emich von Waldeck ihr Haus in der oben 
allda dem Pfalzgrafen Ruprecht l, und md. 
verkaufte derſelben Gemeiner, Sobamı 
aingen, feinen Theil am ganzen Stall m 
fe zu Waldeck an Pfalzgr. Ruprecht III, &' 
dann mit fäntlihen Gemeinern einem fr? 
Burgfrieden errichtete. - - "Folgendes Jahr ® 
ihm auch Wiuand von Waldeck fein du i 
obern Burg, und drei Fahre bamad inlın 
Hertwin von Winningen alle feine Ali 
befagtem Ruprechte, damaligen Ri den 
a er * Tam Walde die Bıy ven 
undsrüc in Pfälzifchen Beſiz, und war ! 
Erbordnung vom J. 1410 zu einer if 
wig, zur andern Hälfte aber H. Shit! 
theilet. Jener vertung ſich gleich datuach mi 
Booſen von Walde, daß: fie ber Pfalz Fr) 
‚ne, und jeder aus ihnen fein Lebenlang dar“ 
mann ſeyn follte. Auch nahm er im 3. 7424 
mann, Philipp und Johann Gebrütet Dh! 
40 Gemeinern ber Burg und der Pfalz CH 
nem auf. Im I. 1452 gelobten Zopann Bit 
alte, Paul und Johann Bois Gebruͤbder, mi 
baun des alten Boifen feel. Sohn, auch ” 
and Hermann Gebrüder von Walde dem M 
Friedrich 1 den Vurgfrieden, und Hife € 
noch im I. 1472, daß fein Theil an. Bih! 
feinem Ableben auf Kurf,-Ppilipp-fallen "" 
der Pfalz verbleiben follte, Als im Jehr h 
Erzbiſchof Johann II gu Trier mit gedachten 
Philipp wegen Winnenburg, Venein unde 
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el,,w Le behauptet, 
iß von den in feinen Ei egenen vier, Veſten 
Salbe, Schoͤneck Ey; und. Erenberg bie erfle 
um Erzftifte Kölln, und die drei andern. vom Erz⸗ 
ifte Trier zu Lehen herrühren- x). t 

Kurf, Ludwig‘ V hat im I. 1519 einen Streit 
vifchen Johann von Mezenhaufen , Domprobſt 
Trier und feinem Bruder Dietrich an einem, 
dann Philipp / Balthaſar und Simon, Vooſen 
Waldeck am. andern. Theile, eine verlaffene 
jehaufung in dem Schloſſe Waldeck und-einige ans 
we. Giter betreffend „welche Paul Boos Ritter 
8 zu feinem Tode als ein won der Pfalz herge⸗ 
cachtes Mannlehen befeffen, die von Mezenhaus 
m aber als naͤchſte Erben angeſprochen hatten,, 
ahin entſchleden, daß die verlaffene Behaufung und 
zuler den leztern gebühre, ſoiche aber auch zu ih—⸗ 
zn Autheil, wie andere Gemeinere, mit dem Baus 
eld dem Burgfrieden nachkommen ſollen y). 

Die andere Haͤlfte, welche dem Herzog Stephan 
usgeſchieben worden, bekam ſein aͤlteſter Sohn 
y. Friedrid) der Hundsrucker, und feine Nacyfols 
er in bein Simmerifhen Fuͤrſtentum, bis daß 
lles der Kur anheint gefallen. In einer unter ber 
Tegierumg, deg Kur, Fliedrichs 1V errichteten Ord⸗ 
ung wegen dem Unteramt Waldeck 2), werben 
ie Mißbraͤuche bei. dem. erkauften Nothgericht ges 






'» von Dirmßein de nobilitate Imperii, in 

5 Bibl. Equ. Tom. I, pag.281. © °° 

FDA indenburg Dienfag nad) Exaltationis Crueis 
an. 19. en 


eh Signarum Simmern den uug Sept. 1602.07. 
"ans ang ı 
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eüget ; ‘fo daß gebachtes Unteramt bamals⸗ 
Teine beſondere Verfaffung gehabt zu haben faheir 
Die aber durch die bald darauf gefolgte Kriegozen 
"eine vollfommene Weränderung erlitten hat. 

In neuern Zeiten iſt die Benennung des lin 
amts Walde ganz in Vergeſſen heit geratım, 
and bie fonft dazu gehörigen vier Dörfer find um 
blos unter bem Namen der Gchulsheijerei'ms 
deröhanfen bekannt. - 


2 Ober-Bundersbaufen, Beide Hunderebau: 
fen legen an der Beye, fünf _Grunden Apn Sim 
mern nordwaͤrts. Meldung davon ge 
rern Urkunden des X und X] Jahrd vie, Den 
ſchon der Fränfifhe König, "Karl de Kai 
dat im 3.912 dem Klofter Gr. Mai ei dr 
feine Beflzungen in Bontireahufa befätiget. } 
3mo andern Urkunden des K. Diten I für im 
dieſe Abtei fommt Buntireshufon,, und, Suir 
reshuſum ebenfalld vor a). Pralahfar Ba 
don Kalwe bemächtigte fich deffen mit ander ten 
und obfhon K. Heinrich V im S.ııa ibm aufge 
seben, folchen der Abtei wieder ssiundlen for 
net Doch nachher eine Abhängigkeit von d oralen 
ſchaft übrig geblieben, und das Recht Det Oberboil 
mäfigfeit vererbet worden zu feyn. Im X. 1402 tja 
ten Johann und Philipp Boofen don Walde au 
die Dörfer Ober-Öundershaufen und Mermut, di 
Vogtei und ein Tpeil an Nieder-Gunderspaufen Zer- 







in meh 














« zit, und im J. 1462 emipfieng Cuno von Säined 
: Dber- und Nieder-Bunder&haufen mit Geriät, und 






die Vogtei zu Hazenbott don der Pfalz zů I 








=) Diefe: und’andere hier einihlagende Meriemintfäe m 
Tunden findet man in Henrheim hift. Trev. diplom. Te 
I, Pag. 70, 267, 277, 293» 435, 513 E50. ° 
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amd Erblehen. Nach Erloͤſchuns des Schönedifhen 
Dtannsſtammes iſt das Lehen eingezogen worden. , 

Nicht weit von dem Orte flieſet Die Bene, und 

treipt drei Mahimühlen. Sie ſcheidet das Kurpfaͤl⸗ 
iſche von dem Kurtrierifchen , Graͤflich· Baſſenheimi · 
feben und Hinter·Spanheimiſchen Gebiete, und faͤlt 
unterhalb Borgen in Die Moſel. 

In dem: Dorfe finden ſich dermalen 37 Haushal« 
tungen, die 188 Seelen ausmachen. In. der. Ger 
marfung aber 257 Morgen Aecker, 80 M, Wiefen, 
64 M. Beide, und’ g9M. Wald, weicht der Kumder 
Sorfidute untergeben find. age ng 

Die Kirche IR dem heil. Servalius geweihet, 
und den KRatholifchen in der. Theilung-zugefallin, 
auch die eigentliche Pfarrkirche der ganzen Schult · 
heiferei,, ‘von welcher alfo Die Kapellen zu Nieder- 
Sundershaufen, Liefenfeld und Mermuth abhangen. 

Den Zehnten in der ganzen Schultheiferei bexies 
den die Freiherren von Boos zu Walde. als eine 
Zugehör des Kirchenſazes, wogegen fie den Chor der 
Kirche zu bauen und zu unterhalten, auch Den zeit« 
tichen Pfarrer zu befolden ſchuldig find. — 


a) Nieder Gundershauſen iſt das beſte Dorf 
der Schulideiſerei, denn es beſtehet aus 33 Haͤuſern, 
a1 Samilien und 210 Seelen. > 
Die von Sudoſt aus dem Trierifhen Gebiete 
mmende Beybach lauft ebenfalls eine Strecke vom 
Dorfe ‚vorbei, nimmt die einige dundert Schritte 
vom ‘Orte entfpringende PBfaffenberger-Bac..,. und 
treibt in Dieffeitiger Gemarkung drei Mabimühlen. 
Die Gemarkuns enthält 499 Worgen Aecker. 116 
„M.Biefen, 2M. Bärten, 118 M. Weide, und 213 
DM. Wald. BR 
Die Schenfen von Schmidburg, und die Booſen 
von Waldeck beſtzen Dapier, freiadeliche Hofaüter. 
| Die Kapelle it dem beit. Anton geweihet. Dei 
! ber Rirchentheilung fiel ſolche zwar a das Loos der 
3 
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Reformirten. Nachdem gber bie biefer Religion) 
geihane wenige Familien nach“ 1nd nach zur fd 

zurück ogtzelten ind, if Diefe Kapale m 
ir.in Bea aenouınen worden. 
verhält eg ch, wie audi 













Gun 


3) Zieſenfeld iſt ein geringes Dorf von zo Pils 
on ver, Triereſchen Gränze gegen dem Nein, 2? 
‚ofiärtspen Gundershaufen, in Der Nähe eine 
gelegen, welche das pfatziſche von dem Kurt: 
ſchen Gabigten des Awis Oberwefel ſcheidet, amo # 
diefem horige Mahlmühlen treibet, und un⸗ 
terpatb Neuptan,dig Ere fällt. £ 

Die Gemarkung enthält 182 Morgen Hader, ST 
mM. Wiefen, ı M. Gärten, 56 M. Beide „und 6 
M. Wald. R 8 

Die Kapelle it dem heil, Jakob gereihet, U 
in der Rirchentheilung den Reformirten zugethen 
aber auch, wie die vorhergehende, von Din al 
tifchen wieder in Beſiz genommen worden. IMS 
17357 ward eine beſondere Fruͤhe meſſe darin gefiftt| 
amd der dazu angeordnete Priefter zugleich derbunn 
den, in dem Orte Die Schule zu halten, 





4) Mermuth auch ein geringes. Dorf an D 
Ere, nordwärtd.von Gundershaufen, zwifgen de" 

3.: lich, DOppershaufen und Neuet, welche all zu Kur 
trieriſchen Amt Boppart gehörig find. .. 12 Kim 
Ene biertel Stunde weſtwaͤrtg Tiegt auf el 
senfteilen Berge das nun gayı zexfallenẽ Bar 
von welchem feine weitere Nachricht vordande 9 
al, 2er folches;mit der. nur ‚eine halbe Slunde ir 
ben enifernten Burg Schöne, ( Die mit ben in 
upenbürgifehen Gränze gelegenen Flecken sh # 
nicht verwechfelt werden muß), verbunden gene 
ſeyn fole. Sie ward von ihren Gemeine er 
2435 der Pfalz um 60 fl. Manngeld auf den?” 
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Bacharach zum offenen Haufe gemacht, ſo daß bit 
ſich wider männiglih (allein die Roͤmiſchen Kal ® 
und Könige ausgenommen, weil folched nom nike 

zu Lehen rährte,) und-auch die von Weſel ud On 

zu behelfen haben follten. Dieſe Burg wurde heran, 
nad von dem Erzftift Trier als ein Legen angtſpuo ⸗ 
chen, von Seiten Pfalz aber Dergeftaltwieberfpro?” 
en, daß Kurf. Philipps. ſich derſelben im Surazgmi 
gar bemächtigte d). Inzwiſchen erwirkte Erzbifchof" 
Sohann’II im J. 1495 von K. Maximilian I -einede« 
fätigung aller dem Erzfiift Trier verliehen Kegas 
lien, wortinter Schöne auf dem Hundsruck aus⸗ 
Drüdlich begriffen geweſen iſt c), und da bald her» 
nach in der Baieriſchen Fehde dem Kurhauſe Pfalz 
ſehr viele Befizungen und Berechtfame entzegen wor⸗ 
den ‚fo fiheint auch jenes Recht verlohren gegangen, 
oder Doch mit Abſterben des Geſchlechts tun Schoͤ ⸗ 
ned aller Anſpruch erloſchen zu ſeynre Andeſſen · iſt 
das freladeliche Befchlecht.der Bosſen von Waldeck 
im Beſtze gedachter Burg Schöne’, ſamt Dem dazu 55. 
gehörigen Raufchloß, als ein Trieriſcher Vafall, ob» 
fchon das Teztere auf Kurpfaͤlziſchem Gebiete gelegen 

ifl. —** 




















In Mermuth finden ſich eine Kapelle, und 19 
burgerliche Häufer. Mn Gütern aber 193 Morgen 
Aeder, 45 M. Wiefen, 43 M. Weide, und 63 M. 
Wald. 

Die Kapelle iſt erſt im 3.1735 zur Ehre U. 8. F. 
erbauet worden, und flehet unter der Pfarrei Ober- 
Bundershaufen, welcher die Hälfte des Zehntens 
dahier zum Genuſſe angemwiefen iff. ; 


Das Gericht der" ganzen, Schultheiſerei iſt mit 








4) Vid, Cafpar. Lerch de Dirmkein de nobilitate Imperiä, {1 
Surgermeifters-Bibl. Equ. Tom.1, pag. 284° j12.«w 
«) Honcheim hilk, Trevic. dipl. Tom, Us P-A9Mrns Fu .g0« 


504 Dberamt Simmern. 


einem Oberfhultheifen md vierzehen Schöffen 

einem Gerichtſchreiber beftelet. Es führer in 

nem Siegel den ftedenden heil. Servatiuß ( gen 

nen Biſchof zu Utrecht) welcher in der rechten 9 

einen Schlüffel, in der linfen den Krummftab 5 

an * Umſchrift Bunderehaufen Gerichts 
gel. 
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